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30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellu f die Zei welche Sonntag einmal, Montag 
— —- Kagın VAMA eh 


eitung. 


Sonntag, den 20. September 1891. 


weimal. 


Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen beiden Seiten mit ſtrengſter Treue feſtgehalten werden muß. 


Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch unfer 
neues Kursbuch mit den Winterfahrpläuen koſtenfrei nach. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 


bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 


= 


ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 


Es denkt in Deutſchland auch von Denjenigen, die ſich früher zu 
ſtreng unioniſtiſchen Ueberzeugungen bekannt haben, Niemand daran, 
Baiern durch einen Act der Vergewaltigung um ſeine Reſervatrechte 
zu bringen. Und wenn in kleinen bairiſchen Blättern zuweilen die 
Befürchtung ausgeſprochen wird, daß eine ſolche Abſicht beſtehe, ſo iſt 
das zum Mindeſten Geſpenſtergeſchrei, wenn nicht abſichtliche Täuſchung. 
Damit ſind aber freilich die Reſervatrechte nicht jeder Discuſſion über⸗ 
haupt entrückt. Jedes einzelne dieſer Reſervatrechte kann durch einen 
freiwilligen Verzicht Baierns aufgehoben werden und die Anregung, 


7 Mark 50 Pf. Reich'w. — Wochen Abonnement auf Morgen, ob Baiern es nicht in einem einzelnen Falle zweckmäßig findet, 


Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 


auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Aus⸗ ſiehen 


gabe 30 Pf. Reichsw. ; 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Baiern und das Reich. 
Als unter dem Eindrucke des Tages von Sedan König Ludwig 


einen ſolchen Verzicht auszuſprechen, muß in jedem Augenblicke frei⸗ 
e 


Es liegt ſogar der Fall vor, daß Baiern auf eines dieſer Privat⸗ 
rechte bereits verzichtet hat, freilich auf dasjenige, von welchem mit 
dem meiſten Grunde bezweifelt werden kann, ob es ihm Vortheil 
oder nicht vielmehr Nachtheil bringt. Baiern, und mit ihm zugleich 
Württemberg und Baden, die dieſes Vorzugsrecht mit ihm theilten, 


von Baiern und feine Miniter. den Entſchluß faßten, den Anſchluß] haben auf ihre Sonderſtellung hinſichtlich der Branntweinſteuer verz 
Baiern an das Deutſche Reich zu bewerkſtelligen, erhielt Baiern eine] zichtet. Es ift hiernach kein einziges Reſervatrecht als ein für alle 
Reihe von Sonderrechten zugeſtanden. Ueberall, wohin wir im] Ewigkeit begründetes zu erachten; fie werden Wandelungen unter: 
deutſchen Staatsrecht fehen, ſtoßen wir auf die Clausula bajuvarica, liegen, wenn auch nur in den durch das Recht feſtgeſtellten Formen. 
im Heimathsrecht, in der Poſt und Telegraphie, im Eiſenbahnweſen, Es wird ſtets die Aufgabe der Preſſe ſein, wenn durch die Art, 
in der Beſteuerung, in der Juſtiz. Ganz abgeſehen von den Be⸗ wie das Reſervatrecht gebandhabt wird, Nachtheile entſtehen, ihre 
mmungen der Verfaſſung, welche mit dürren Worten dem bateriichen | Bedenken geltend zu machen. Das war insbeſondere der Fall, als 
taate ein Sonderrecht einräumen, giebt es einzelne geſetzliche Vor-] durch die Beſtimmungen des baieriſchen Heimathsrechts der Beſtand von 
hriften, welche mittelbar und implicite eine Sonderſtellung Baierns] Ehen in Frage gefellt wurde, die nach den Geſetzen des Landes, in 
erbeiführen, beiſpielsweiſe die Einſetzung eines beſonderen höchſten] welchen fie zu Stande kamen, völlig giltig abgeſchloſſen waren. 
erichtshofes für Baiern. Wir wiſſen heute durch die eigenen Zu⸗Einige bairiſche Blätter, darunter leider auch einige, die gewöhnlich 
geſtändniſſe des Fürſten Bismarck, daß er in der Herſtellung einheit- der liberalen Fahne folgen, erhitzten ſich damals bis zu der Behaup⸗ 
licher Einrichtungen für das Reich nicht bis an die Grenze des Er⸗ tung, der Conflict. fei nur dadurch zu löſen, daß das Deutſche Reich 
reichbaren gegangen ift, ſondern daß er an dem Particularismus inner: f feine ſchlechten Geſetze abſchaffe und dafür die vortreffliche bairiſche 
halb gewiſſer Grenzen feine Freude gehabt und demſelben Zugeftänd: | Gefepgebung annehme. Die bairiſche Regierung ſtellte fih nicht auf 
niſſe gemacht hat, welche ſich hätten vermeiden laffen. Das Ziel,] dieſen extremen Standpunkt, ſondern bot in anerkennenswerther Weiſe 

welches ihm als das wünſchenswerthe vorgeſchwebt hat, ift ja von] die Hand, um die ſchlimmſten Uebelſtände zu beſeitigen. 
Anfang an nicht die Einheit des deutſchen Volkes, ſondern die Einig⸗ Die Sonderſtellung, welche die baieriſche Poſt einnimmt, hat 
keit der deutſchen Fürſten geweſen. für die baieriſchen Staatsbürger genau dieſelben Nachtheile im Ge⸗ 
Die liberale Partei hat alle Zugeſtändniſſe an den Particulari- | folge, wie für die übrigen Angehörigen des Deutſchen Reiches. An 
mus bekämpft und für ſchädlich gehalten. Wir würden uns heute einem in der Nähe der Grenze gelegenen Orte kann es auch ihnen 
der deutſchen Reichseinheit wahrſcheinlich nur wenig freuen, wenn die] begegnen, daß fie den mit einer baieriſchen Marke beklebten Brief in 
Reichsverfaſſung nach dem unveränderten Entwurf des Fürſten Bismard | eimen falſchen Brieſkaſten werfen. Die Frage, wie joldien Uebel- 
Die liberale Partei hat manche Ver⸗Iſtänden abzuhelfen fei, wird auch in Zukunft häufig einen Gegenſtand 


DEE x n 


zu Stande gekommen wäre. 


menten von beſtrickender Süßigkeit, ohne weichlich und tonarm zu 
f werden, in der Höhe ſcharf und hell, ohne ins Schneidende zu ver- 
Freitag, den 18. September. fallen, in der Tiefe voll und ſonor ohne unnatürliches Preſſen und 
„Die Indi Forciren, und bei allen dieſen geſanglichen Vorzügen temperament⸗ 
Halevy's Jüdin iſt, feit Herr Cerini feine Stimme unſererf volles, von allem Outriren freies und natürliches Spiel — eine folh 
Bühne gewidmet hat, fo oft gegeben worden, daß das Publikum fih f glückliche Vereinigung von Anlagen, Fähigkeiten und Kenntniſſen 
an dem neroöſen Schauerſtück ſchließlich fatt geſehen hat und nicht kommt nicht häufig vor. Vom erſten Tone an packte Frl. Brajnin 
mehr in hellen Haufen ins Theater ſtrömt, ſelbſt wenn der neueſte ihre Rolle mit ſolcher Entſchiedenheit und Energie an, daß man der 
und merkwürdigſte der Tenöre in Sicht it. Herr Cerini ift wirklich] weiteren Durchführung unbeſorgt entgegenſehen konnte. Stimme, 
eine merkwürdige Erſcheinung in der Sangeswelt. Man kann an ſowie Kraft des Spiels hielten bis zum Schluſſe der Oper unentwegt 
ihm erſehen, wie wenig dazu gehört, ein viel beklatſchter und belorbeerter vor. — Nachdem ich mich jo warm für Fräulein Brajnins Vorzüge 
Sänger zu werden. 3 fhöne kräftige, glänzende hohe Töne (b, h ſausgeſprochen habe, kann ich nicht umhin, mich ebenſo aufrichtig über 
und c) — das ift die ganze Herrlichkeit, die das Wunder zu Wege] das, was ihr zur Vollendung, ſoweit eine ſolche überhaupt in menſch⸗ 
bringt. Was drum und dran hängt, kümmert das Publikum ganz lichen Kräften ſteht, momentan noch fehlt, auszuſprechen. Sehr ſtörend 
und gar nicht; es wartet geduldig, bis Herr Cerini einen der ge- wirkt bei Fräulein Brajnin der ſchroffe, unvermittelte Anſatz 
nannten Töne aus vollſter Bruſt herausſchmettert und bricht dann inf des Tones in Momenten, wo ſeeliſche Erregung auf die Stimme 
einen Applaus aus, als ob es ſich um ein muſikaliſches Ereigniß] influirt. Zum Theil ift diefe Erſcheinung auf zu haſtiges Athemholen 
handelte. Man kann aber auch an Herrn Gerini erſehen, wie viel zurückzuführen, zum Theil aber als eine jener Angewohnheiten zu 
dazu gehört, ein künſtleriſch gebildeter Sänger zu werden und wie bezeichnen, die nach vorhergegangener Selbſterkenntniß, bei energiſchem 
ſchwer dieſes Ziel ſelbſt bei den blendendſten Naturanlagen zu erreichen] Wollen, abgelegt werden können. Ich traue Fräulein Brajnin dieſes 
it. Der Eleazar in der „Jüdin“ ift entſchieden feine befte Rolle und energiſche Wollen zu. ; 
vielleicht überhaupt die einzige, die er vermöge feiner individuellen Ueber Fräulein Richter, welcher die undankbare Rolle der Prin⸗ 
Begabung zu faſſen vermag. Und doch genügt er in dieſer Rolle in] zeſſin Eudoxia zugefallen war, bin ich auch diesmal noch nicht ins 
geſanglicher Hinſicht auch nicht den beſcheidenſten Anforderungen. Der Klare gekommen. Die Stimme machte denſelben Eindruck, wie 
Ton ift zumeiſt unruhig umherflatternd und in der Mittellage, zumal] geſtern. Im Theater circulirte das Gerücht, Frl. Richter fei indis⸗ 
bei raſchen Wortfolgen, direct häßlich, der Anſatz it gepreßt, von einer ponirt und habe die Rolle nur übernommen, um die Aufführung zu 
Regiſtekverbindung iſt keine Rede, kurzum alle Eigenſchaften, die ein ermöglichen. So viel ließ ſich jedoch wenigſtens erkennen, daß Frl. 
kunſtmäßig gebildeter Sänger beſitzen foll, fehlen gänzlich. Die Can: Richter ihr Organ vollſtändig in der Gewalt hat; ob dieſes aber nur 
tilene it Herrn Cerini's Achillesferſe; was er mit feinen Stimmitteln] augenblicklich getrübt war oder überhaupt nicht mehr ganz intakt ift, 
leiſten könnte, wenn er es verſtände, die Töne ſicher zu faſſen und ließ ſich nicht entſcheiden. 
auszuſpinnen, davon ſcheint er bis jetzt ſelbſt keine Ahnung zu haben. Die Partie des Reichs fürſten Leopold geht über die Kräfte des 
Die Schlußarie des vierten Actes, die dem Sänger einen mehrmaligen] Herrn Kellerer. Es war bereits in der geſtrigen Beſprechung be: 
Hervorruf einbrachte, kann eine geſangliche Delicateffe werden, wenn merkt worden, daß Herr Kellerer in der Höhe hauptſächlich auf den 
fie feinfühlig und decent behandelt wird; was Herr Cerini aus ihr] Gebrauch der halben Stimme angewieſen it und daß er im Ge: 
machte, gehört kaum noch in die Rubrik Geſang. So lange Herr | brauch derſelben eine anerkennenswerthe Routine beſitzt. In lyrſſchen 
Gerini ſich auf den Naturalismus feiner Höhe ſteifen kann, wird ihm] Situationen, wie fie in den „Luſtigen Weibern von Windſor“ ge: 
der Beifall der Menge ſicher fein und die Agenten und Theater-] geben find, kann man fih das gefallen laſſen, für leidenschaftlich er- 
Directoren, die ſich feiner bemächtigt haben, werden mit ihm gute | regte Scenen jedoch, wie fie im 2. Acte der „Jüdin“ vorkommen, 
Geſchäfte machen. Nach meinen bisherigen Beobachtungen ift. anf reichte diefe Art Stimmgebung nicht aus; hier bedarf es ſchärferer 
eine ſtufenweiſe und ſichere Entwicklung dieſer leiſtungsfähigen Stimme f und wuchtigerer Accente. Im Uebrigen ift die Rolle des Leopold eine 
nicht zu denken; mit dem Verluſt der hohen Töne, der in ſolchen] o undankbare, daß man den, der dazu verurtheilt wird, fie zu fingen, 
Fällen zeitiger einzutreten pflegt, als unter normalen Verhältniſſen, nur bedauern kann. ö 
wird auch der Reiz der Stimme dahin ſein. Herr Wilhelmi, der den Cardinal von Brogni fang, iſt der 
Die Recha fang Fräulein Brajnin. Hier kann man allen] Inhaber eines Organs, das man nach akademiſcher Sprechweise als 
Ernſtes die abgedroſchene Phraſe gebrauchen: „Eine derartige Prima: eine Pfund- oder Bombenſtimme bezeichnen würde. Ständen Stimm: 
donna hat Referent am hieſigen Stadttheater noch nicht gehört.“ bildung und Vortragsweiſe auf gleicher Höbe mit dem natürlichen 
Fräulein Brajnin it in der That nach den vielen Primadonnen⸗] Fonds, fo hätte der Befiger dieſer Stimme keine Concurrenz zu fürchten. 
Unglüden, von denen unſere Bühne in den letzten Jahren heim⸗ Es find kerngeſunde, mächtige Töne, die Herr Wilhelmi in feiner Kehle 
geſucht worden if, eine Acqutſition, über die man Freude haben] feden hat. Wenn er fie nur auch herausbrächte! Aber da liegt 
kann. Eine ausgereifte und doch jugendlich friſche Stimme, der jeder der Haken. Die bei tiefen Baſſiſten häufig vorkommende Manier, 
Ton unweigerlich gehorcht, bei leidenſchaftlicher Erregung von durch⸗ längere Tonfolgen ſo zu zerſägen und zu zerhacken, daß jeder 


Stadt Theater. 


Andererſeits geht aber auch in Baiern die allgemeine Meinung 
dahin, an den Pflichten, welche gegen das Deutſche Reich übernommen 
worden find, mit aller Gewifjenhartigfeit feſtzuhalten. Wenn einige 
Winkelblätter ſich darin gefallen, eine unziemliche Sprache zu führen, 
ſo darf denſelben nicht das geringſte Gewicht beigemeſſen werden. 
Sie haben keinen Rückhalt in der öffentlichen Mein . Die Ma- 
növer, welche in dieſem Jahre unter der Leitung des Kaiſers abge- 
halten wurden, und die Aufnahme, welche der Kaifer in Baiern ge- 
funden hat, haben jeden Zweifel darüber beſeitigt, daß in den 
zwanzig Jahren, welche ſeit den Verſailler Verträgen abgeſchloſſen 
ſind, Baiern mit den übrigen Theilen des Deutſchen Reichs feſt ver⸗ 
wachſen iſt. Es liegt heute außerhalb des Bereiches des Denkbaren, 
daß Baiern ſich in Fragen, die den Beſtand des Deutſchen Reiches 
betreffen, jemals von demſelben trennt, daß ſeine Fürſten oder 
ſeine Völker zu einer ſolchen Trennung je die Verſuchung fühlen. 
Mag es in inneren Fragen noch hin und wieder zu Verdrießlichkeiten 
kommen; dort wo die Diplomaten und Heere zu ſprechen haben, iſt 
Nichts zu fürchten. 4 

Und das iſt mehr, als man vor zwanzig Jahren hoffen durfte. 
Die kleine Majorität, mit welcher die baieriſchen Kammern den An⸗ 
ſchluß votirten, der Widerſtand ſehr mächtiger Factoren, der con⸗ 
feſſtonelle Gegenſatz, der zwiſchen Baiern und dem proteſtantiſchen 
Norddeutſchland beſtand, durften ſchlimme Befürchtungen wecken, die 
jetzt beſeitigt ſind. Tauſende von denen, die früher der Einigung 
Deutſchlands unter Preußens Führung heftig widerſtrebten, haben 
ſeitdem die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Form die einzige iſt, 
in welcher Deutſchland Macht und Sicherheit nach Außen gewinnen 
konnte. 


———̃ ͤ ———— ——— ——— — ——— 


Deutſchlan d. 

Berlin, 18. Septbr. (Grober Unfug.] Eine Leipziger 
Strafkammer hat vor einigen Tagen in Betreff der Begriffsbeſtimmung 
des groben Unfugs ſich in Widerſpruch geſetzt mit der Praxis, die 
leider in den letzten Jahren in Deutſchland eingedrungen it und hat 
dabei einige kräftige Worte zu Gunſten der Preßfreiheit fallen laſſen, 
die durch jene Praxis in arges Gedränge gerathen iſt. Die Juris⸗ 
prudenz liefert gar kein Material, zu definiren, was „Unfug“ tft, und 
noch weniger, was „grob“ iſt; beide Ausdrücke gehören dem täglichen 
Leben an und müſſen aus dieſem erklärt werden. Nach meinem 
Sprachgefühl wird unter „Unfug“ ſtets ein muthwilliges Handeln 
verſtanden, eine Störung der öffentlichen Ordnung, die einen un⸗ 
reifen, knabenhaften Charakter trägt. Wenn Jemand einen Anderen 
verhindert, auf der Straße ruhig ſeines Weges zu gehen, indem er 


ſich ihm in den Weg ſtellt, wenn Jemand die Straßenlaternen aus⸗ 


Gedanken, ſondern nur einzelne, hart herausgeſtoßene Tonfragmente 
vernimmt, dieſe Manier haftet Herrn Wilhelmi leider in hohem Grade 
an und bringt ihn um die Erfolge, die er ſeinem Tonmaterial nach er⸗ 
ringen könnte, Daß der bejahrte Cardinal von Brogni ernſt und 
würdig repräſentirt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich; ein Uebermaß 
von Salbung aber, wie es Herr Wilhelmi anzuwenden für noth⸗ 
wendig fand, iſt vom Uebel. Lobend zu erwähnen iſt die außer⸗ 
ordentlich reine Intonation. Es giebt in der Rolle des Cardinals 
einige von jeder Orcheſterbegleitung entblößte Stellen, die für nicht 
gut muſikaliſche Sänger gefährliche Klippen bilden; Herr Wilhelmi 
war ſeiner Sache ſo ſicher, daß auch nicht die kleinſte Schwankung 
der Tonhöhe ſtattfand. 

Herr Preuſe war in der geſtrigen Beſprechung, wo er in Folge 
eines Druckfehlers Prauſe genannt wurde, mit einer guten Note 
bedacht worden, die leider nicht aufrecht zu erhalten iſt. Für die 
kurzen Sätzchen, die Dr. Cajus in den „Luſtigen Weibern“ zu ſingen 
hat, reichte die Stimme aus; für die etwas längeren Reden des 
Conſtanzer Oberſchulzen Ruggiero in der „Jüdin“ wäre mehr Ton 
und weniger Tremoliren erforderlich geweſen. 

Die Chöre leiſteten durchweg Gutes; hoffen wir, daß der Männer⸗ 
chor die ganze Saiſon hindurch ſo friſch und kräftig klingt, wie am 
Freitag im erſten Acte. Die Balleteinlagen waren, wie wir dies 
ſchon ſeit Jahren gewohnt ſind, gewiſſenhaft eingeübt; es klappte 
Alles vorzüglich. Ueber das Orcheſter kann ich nur daſſelbe ſagen, 
was bei der erſten Opernaufführung geſagt worden iſt; auch diesmal 
waren die Poſaunen die Slörenfriede. Dem zweiten Horniſten, der 
die von Frl. Brajnin im zweiten Acte reizend geſungene Romanze 
durch conſequentes Unreinblaſen arg verunzierte, wird Herr Capell⸗ 
meiſter Röhr wohl die verdienten Complimente nicht vorenthalten 
haben. E. Bohn. 


Aus dem Münchener Glaspalaſte. 
Von B. G. v. Verlepſch. 


I. 

In dem Anhange zu ſeinem Buche „Lebens⸗Erinnerungen“ ſchreibt 
Ludwig Richter gelegentlich der Todesnachricht Moritz v. Schwinds: 
„ .. Sein letztes, tief ergreifendes, mit Mozartiſcher Schönheit er- 
fülltes Werk „Die ſchöne Meluſine“ läßt den unerſetzlichen Verluſt 
doppelt ſchmerzlich empfinden. Die Meluſine ift das wehmüthige Mus- 
klingen einer herrlichen Kunſtepoche. Jetzt geht alles auf äußeren 
Schein und Glanz mit wenig oder keinem idealen Gehalt.“ Es ſind 
Worte, die ein durchaus deutſch⸗nationaler Künſtler — Richter war 
ein ſolcher in des Wortes umfaſſendſter Bedeutung — dem andern 
weiht, durch deſſen Schöpfungen ebenfalls ein Zug geht, der mit gar 
keinem, nicht dem geringſten Tone an etwas importirtes anſtreift. 
Sie waren beide ſo charakteriſtiſche Künſtler⸗Erſcheinungen ihres 
Volkes, wie vielleicht außer Rethel und in neuerer Zeit Thoma 
es ſonſt keiner mehr geweſen iſt. Das Ausland ſchätzte ſie. Der 
genial überſprudelnde Doré hatte Rihters ſämmtliche Holzſchnitte auf 
ſeinem Atelier liegen und ſprach mit Bewunderung von ihnen, Schwinds 
Bilder, reſp. Aquarelle, die im Jahre 1877 zu Paris auf der Weltaus⸗ 


dringender Kraft, ohne ins Schreien zu gerathen, in weicheren Mo: | Zusammenhang verloren geht und man nicht mehr einen muſtkaliſchen! ſtellung fih befanden, waren fletë von franzöſiſchen Künſtlern umlagert. 
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redactione 


dicht, wenn Jemand Thiere veranlaßt, durch lautes Geräuſch oder 
durch unruhige Bewegungen dem Publikum läſtig zu werden, wenn 
Jemand einer öffentlichen Statue mit Kohle einen Schnurrbart an⸗ 
malt, wenn Jemand die Straße durch Unrath verunziert, wenn 
Jemand in der Oeffentlichkeit irgend ein Leiden heuchelt, durch welches 
er Theilnahme gewinnen will, ohne die Mildthätigkeit zu brandſchatzen, 
nur um die Getäuſchten zu foppen, in dieſen und ähnlichen Fällen 
liegt ein Unfug vor. Unter Umſtänden kann ein Unfug durch die 
Preſſe verübt werden; ich erinnere mich, daß in einer norddeutſchen 
Stadt einmal ein Plakat erſchien, des Inhalts, daß der berühmte nord⸗ 
amerikaniſche Schlittſchuhläufer Hayes ſich um 3 Uhr auf dem Stadtgraben 
produciren werde. Das Plakat verleitete Tauſende von Menſchen, an 
die Ufer des Stadtgrabens und auf das Eis zu gehen. Das war 
ein Unfug, der leicht traurige Folgen hätte haben können. Man 
pflegt den Ausdruck „Schabernack“ nur dann zu brauchen, wenn eine 
Unart oder Fopperei ſich gegen eine beſtimmte Perſönlichkeit richtet; 
richtet ſie ſich gegen eine unbeſtimmte Perſonenmenge, ſo wird ſie zum 
oͤſſentlichen Unfug. Ich halte es geradezu für ſinnwidrig, zu fagen, 
ein Unfug könne aus Fahrlaͤſſigkeit verübt werden. Es gehört dazu 
nicht allein ein Vorſatz, ſondern eine beſtimmte Färbung des Vor⸗ 
ſatzes, nämlich die Abſicht, Muthwillen zu treiben. SR der Unfug 
ein grober, fo nähert er fih dem Charakter eines Bubenſtreiches. 
Bei der Auslegung, welche viele Gerichte dem Begriff des groben 
Unfugs gegeben haben, ift in der That kein Product der Preſſe vor 
Verurtheilung ſicher. Als vor einigen Jahren ein Botaniker die Be⸗ 
hauptung aufſtellte, daß die Morcheln zu den Giftpilzen gehörten, 
wurden Tauſende von Menſchen in Beunruhigung verſetzt; man hätte 
den Urheber dieſer Notiz verurtheilen müſſen, und conſequenter Weiſe 
auch den, der ſie widerlegte, und ihr zum Zwecke der Widerlegung 
weiter Verbreitung gab. — Bei allen dieſen Unfugsproceſſen iſt mir 
das Auffälligſte geweſen, daß die Schöffen, Männer aus dem Volke, 
ſich der verkehrten Auslegung, welche einige Juriſten der Strafbeſtim⸗ 
mung geben, ſich ſo ohne Weiteres gefügt haben. Es wäre ihr gutes 
Recht geweſen, ſich der juriſtiſchen Subtilität gegenüber auf den ge- 
ſunden Menſchenverſtand zu berufen. Gerade aus dieſem Grunde 
hat man die 1 vor die Schöffengerichte gewieſen. 

F. Berlin, 19. Sept. [Ein Redacteur wegen Erpreſſung auf 
der Anklagebank.] Der Redacteur und Verleger der bierſelbſt zweimal 
wöchentlich erſcheinenden „Allgemeinen Börſen⸗Zeitung“, Carl Leopold 
Franz Merten erſcheint heute, ag wiederholten vollendeten und verz 
ſuchten Expreſſung angeklagt, vor dem Forum der vierten Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts Berlin I. Die „Allgemeine Börſen⸗Zeitung“, 
die ſich „Organ für Privatcapitaliſten und Rentiers“ nennt, ift eine 
Gründung des vor mehreren Jahren flüchti atoia Redacleurs und 
Zeitungsverlegers Johannes Chriſtian Hollander. Letzterer, der in den 
verſchiedenſten Gründerproceſſen theils als Angeklagter, theils als Zeuge 
eine ſehr unrühmliche Rolle ſpielte, entzog ſich ſchließlich einer hohen 
Gefängnißſtrafe, die wegen allerlei Schwindeleien über ihn verhängt 
wurde, durch die Flucht und wurde in Folge defen ſteckhrieflich 
verfolgt. Merten, der ſtets zu den Mitarbeitern der „Allgemeinen Börſen⸗ 
Zeitung“ geriet ie nach Hollanders Flucht den Verlag und die 

Leitung des Blattes. In Nr. 16 der „Allg. Börſen⸗ Zeitung“ 
vom 23. Februar 1880 polemifirte Merten gegen einen Beſchluß einer 
Generalverſammlung der Actien⸗Geſellſchaft „Berliner Spediteur⸗Verein“, 
wonach durch Ausgabe neuer Actien eine Erhöhung des Grundcapitals 
bewirkt werden ſollte. Merten bemerkte in ſeiner Zeitung: die Ausgabe 
neuer Actien könne die Actionäre nur ſchädigen; im Intereſſe der Actionäre 
würde es liegen, wenn die Geſellſchaft, deren Vorgeſchichte dereinſt mit 
blutigen. 1 in der Gründungs⸗Aera eingeſchrieben werden wird, ihre 

Liquidation beſchloſſen hätte. In ben, jelanan Rammen der erwähnten 
= Seitan wurden diefe Angriffe Ae Im März 1889 traf 

ert mit dem Vorſt itzenden d uf 3 genannter 

Die dem Bankier 
Dieſem bemerkte er: er 

die Koſten, die ihm durch Einberufung einer, allerdings miß⸗ 


* der örfe 
würde 


er 


Aetien⸗ mi en im 
zuſammen. 189152 i iſt 
Mels Angriffe einſtellen, wenn] während bei Beginn des Sommerſemeſters die beiden Lektoren für das 


Wieland zahlte Abel an Merten 2500 M. Von dieſer Zeit ab unterblieben 
nicht nur die Angriffe in der „Allg. Börſen⸗Zeitung“, die Actien des 
Berliner Spediteurvereins wurden im Gegentheil als ſehr vortheilhaft zum 
Ankauf empfohlen. — Im Weiteren erwähnte Merten in ſeiner Zeitung 
mehrfach ſehr lobend der Tivoli⸗Brauerei⸗Actiengeſellſchaft und ae 
die Actien zum Ankauf als durchaus vortheilhaft. Nach einiger Zeit griff 
er jedoch das Directorium und den Aufſichtsrath dieſer Geſellſchaft heftig 
an. Er bemerkte in ſeiner Zeitung: in den letzten ſechs Jahren ſei vom 
Directorium und Aufſichtsrath arg gewirthſchaftet worden. Das Bier ſei 
ſchlechter geworden, die Bilanz werde ordnungswidrig ee 
der Ankauf der Filiale⸗Brauerei in Fürſtenwalde könne der 


Geſell⸗ 
ſchaft nur zum Schaden gereichen, der techniſche Director Scheffel 
laſſe ſich beim Einkauf von Gerſte, Malz und Hopfen Proviſionen ver⸗ 
ſprechen, der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Banquier Paaſch, mache an 


erwachſen feien, erſetzt erhielte. Nach Rückſprache mit dem 1 de 


der Börſe für die Actien Stimmung und ſuche ſie alsdann zu hohem 
Courſe ſeinen Kunden Lege is u. f. w. Nach einiger Zeit wurde Merten 
dem Director Scheffel durch den Banquier Hans Treuherz auf der Börſe 
Merten erſuchte den Scheffel, ihm den Geſchäftsbericht und 
die Statuten der Tivoli⸗Brauerei⸗Geſellſchaft zu überſenden. Scheffel ent⸗ 
ſprach dieſem Geſuch, fügte aber gleichzeitig 1200 Mark bei. Von dieſer 
Zeit hörten in der „Allg. Börſen⸗Zeitung“ die Angriffe gegen die Tivoli⸗ 
Brauerei⸗Geſellſchaft auf. — Aehnlich verfuhr Merten gegenüber der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank Sörgel, Parriſius u. Co. Er bemängelte die Leitung 
des Inſtituts, machte derſelben den Vorwurf, daß ſie die Bilanz ver⸗ 
ſchleiere, und bezeichnete ſowohl die Actien dieſer Geſellſchaft, als auch die 
von derſelben zur Subfeription gebrachten Obligationen des Eiſenhütten⸗ 
werkes Thale als problematiſche Werthe, vor deren Ankauf zu warnen ſei. 
Einige Zeit darauf bat er den Director der Genoſſenſchaftsbank, Sieg⸗ 

mund Weill, ihm für ſeine Zeitung die Inſerate der Geſellſchaft zu geben. 
Weill that dies auch mit dem Bemerken: 


vorgeſtellt. 


er (Merten) ſolle nun endlich 
die Schimpfereien in ſeinem Blatte gegen die Genoſſenſchaftsbank ein⸗ 
ſtellen. Merten kam dieſer Aufforderung nicht nur nach, ſondern empfahl 
auch den Leſern ſeiner Zeitung die Obligationen des Eiſenhüttenwerkes 
Thale und ebenſo die Actien der Genoſſenſchaftsbank als durchaus ſolid 
und vortheilbaft. — Anfang April d. J. wurde Merten wegen Erpreſſung 
verhaftet, auf Antrag ſeines Vertheidigers, des Rechtsanwalts Dr. Fritz 
Friedmann, aber ſehr bald wieder aus der Haft verlaſſen. Er hat ſich 
nun heute wegen obenerwähnter Strafthaten zu verantworten. 


[Fürſt Bismarck! beginnt jetzt auch in colonialpolitiſchen Dingen 
der Regierung Oppoſition zu machen. Anläßlich der Niederlage der 
Expedition v. Zelewski ſchreibt er in den „Hamburger Nachrichten“, 
daß die Niederlage nicht als Folge unabwendbarer Umſtände einge: 
treten ſei, ſondern hätte vermieden werden können. Wenn Herr von 
Wißmann in ſeinen urſprünglichen Functionen als Höchſteommandirender 
belaſſen worden wäre, würde uns die Niederlage wahrſcheinlich erſpart 
worden ſein. Die unter Wißmann beſtandene Organiſation hätte 
größere Sicherheit gegen Mißgeſchick als die heutige Einrichtung ge: 
boten, wo ein Civilgouverneur mit mehreren Militärs über das, was 
geſchehen oder unterbleiben fole, zu berathen und zu entscheiden habe. 
Zum Schluß wird für eine Verſtärkung der Schutztruppe und eine 
Erhöhung des weißen Elements in derſelben eingetreten. — Ob 
unter Herrn v. Wißmann derartige Ereigniſſe wie der Ueberfall in 
Uhehe nicht möglich geweſen wären, läßt ſich nicht beweiſen. Ein 
Urtheil über die Urſache der Niederlage der Expedition Zelewski läßt 
fih überhaupt erſt fällen, wenn ausführlichere Nachrichten über die- 
ſelbe vorliegen. 

[Major Ten der, wie ſchon gemeldet, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Riſtow Paſcha als Chef der Artillerie in türkiſche Dienſte 
tritt, iſt Commandeur der II. Abtheilung des 27. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
in Wiesbaden. Er hat, wie die „Boff: Ztg.“ berichtet, den Orient bereiſt 
und gilt 1 — einen außerordentlich tüchtigen, theoretiſch und praktiſch gleich 
durchgebildeten Artillerieofſizier. 


[Vom Orientali! 


9 * 1 a Vor: 


chen Seminár] 
achen für 


ice Spr emeſter | n 
eginnt i mit W enge 


r ee 


erſchienen. Daſſelbe 


Nord⸗ und Südchineſiſche noch nicht hier angekommen waren und ihre 


glückten außerordentlichen Generalverſammlung in Höhe von 5000 Mark! Namen daher nicht genannt wurden, ſind ſie jetzt angeführt, nämlich Herr 


— Mit Recht. Der feinfühlige, in Sachen der Kunſt durchweg mit 
außerordentlichem Geſchmack begabte Franzoſe bringt all jenen Dingen 
ſeine Achtung entgegen, in denen er das ſelbſtſtändige Weſen eines 
Andern erkennt, auch wenn es ihm ganz fremd iſt. Daß aber der 
Geiſt der Richter'ſchen Kinderilluſtrationen ebenſo wie jener des 
deutſchen Märchens dem Pariſer durchſchnittlich unbekannte Dinge 
ſind, das weiß jeder, der ſich, wenn auch nur ganz oberflächlich, ein⸗ 
mal mit dieſen Dingen beſchäftigt, oder meinetwegen das Buch von 
Brandes „Moderne Geiſter“ geleſen hat, in dem gelegentlich der 
Charakteriſtik Anderſens dieſe Unterſchiede in klaren und deutlichen 
Worten feſtgenagelt find. In gleichem Maße haben Menzel, Leibl 
und wenige, aber nur ganz wenige deutſche Künſtler das Intereſſe 
unſerer Nachbarn jenfeitd der Vogeſen erweckt und ihren Namen 
Geltung verſchafft. Auch an ihnen ſchätzt man in erſter Linie die 
ſelbſtſtäͤndige. von aller Nachempfindung freie Ausdrucksweiſe, die 
ſonſt im großen Ganzen der deutſchen, ſpeciell der heutigen Münchener 
Kunſt, um es offen einzugeſtehen, abgeht. Es fehlt keineswegs am 
künſtleriſchen Grundeapital — das ift in genügendem Maße vor: 
handen —, aber es fehlt an der eigenartigen, dem Weſen des Volkes con: 
gruenten Aeußerungsweiſe. Einerſeits wird auf den Akademien, wo, 
nebenbei gejagt, der Studiengang nicht im entfernteften fo gründlich ift, 
wie in Frankreich, dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen — ſtellte doch kürzlich ein in Süddeutſchland lebender Kuni- 
profeſſor, ſeines Zeichens ein Bildhauer, den Antrag, man möge 
künftig Akademiker mit ihren Arbeiten nicht anders zu Ausſtellungen 
zulaſſen, als mit der offieiellen Bemerkung: „Ausgeführt in der Schule 
und unter der Leitung von Profeſſor N. N.“ Es war nämlich der 
Fall vorgekommen, daß gelegentlich einer öffentlichen Kunſtausſtellung 
ein Schüler der Akademie die zweite Medaille erhielt, während ſeinem 
künſtleriſchen Berather, vulgo Profeſſor, dieſe Ehre nie zu Theil ge⸗ 
worden if. Hine illae lacrimae! Andererſeits aber, und das ift 
ein ebenſo hemmender Umſtand, wird van manchen Künſtlern wiſſent⸗ 
lich und unwiſſentlich ein Gravitiren nach Paris hin in Scene gejegt, 
was oft geradezu lächerlich, öfters noch beſchaͤmend wirkt. Wir werden 
kraft unſeres Naturells gar niemals auf jenen Pfaden wandeln, wie 
die Franzoſen, denen vor Allem eine traditionelle Grundlage zu Gute 
kommt. welche bei uns vollſtändig fehlt; mit der deutſchen Kunſt ver- 
gangener Jahrhunderte haben wir durchaus gar keine Fühlung, viel⸗ 
mehr ift deutſches Kunſtleben etwas relativ Junges, die Franzoſen daz 
gegen ſtehen in dieſer Hinſicht auf einem Boden, der unausgeſetzt 
gepflegt wurde und ſelbſt durch die Stürme der Revolution nicht 
Schaden gelitten hat. 
unſeres Jahrhunderts nach dieſer Seite hin aus? Nicht viel anders 
als etwa im Betſchuanen⸗ oder Kaffernlande. Die Briefe einiger in 
Rom lebender deutſcher Künſtler jener Zeit geben hinlänglichen Auf- 
ſchluß darüber. Nun mochte e vielleicht glauben, daß durch das 
Fehlen einer ſolch akademiſch⸗ zenden Baſis die Möglichkeit eines hoch⸗ 
entwickelten Kunſtlebens etwas in Frage geſtellt werden könnte. Bei⸗ 
ſpiele ſprechen dagegen, ja beweiſen das directe Gegentheil. Indeſſen 
ſind ſie unter beſonderen Verhältniſſen erwachſen, in Ländern nämlich, 
deren Volksleben noch etwas National⸗Originelles hat (das verſchwindel 
bei uns mehr und mehr) und die vermöge ihrer Lage auch anderer 
Entwickelung fähig waren. Dieſe Beiſpiele finden ſich nun auf der 
diesjährigen Kunſlausſtellung zu München vor und find dazu angethan, 


Wie aber fah es in Deutſchland zu Anfang 


Jenen, die noch e xxx y a eigene Augen haben, dieſe zu öffnen, darzu⸗ 
thun, auf wie geſunder Baſis ſich künſtleriſches Leben zu entwickeln 
vermöge, ohne daß hierfür eine lange betriebene, in alle Schichten des 
Volkes eingedrungene Kunſtübung nothwendig war. Dieſe Beiſpiele, 
die Schotten und Skandinavier, rühren von Völker⸗Individuen 
her, welche nicht jene mannigfachen Zerſetzungs⸗ und Miſchungsproceſſe 
durchgemacht haben, wie es beim deutſchen Volke der Fall geweſen iſt. 
Was iſt uns im Laufe der Zeit nicht Alles an Einflüſſen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art aufgepropft worden, welche Ingredienzien ſind nicht in 
jenem Schooße zuſammengefloſſen, aus dem nationales Weſen hervor⸗ 
gehen könnte! Und wo diefe Aufpropfungsproceſſe nicht mit Gewalt 
in Anwendung kamen, da reichte der Nachäffungstrieb, den wir leider 
in hohem Grade beſitzen, bereitwilligſt die Hand, um allem Fremden 
Thür und Thor zu öffnen. Blos Eines blieb ſtreng national gewahrt: 
das Kneipen. Doch genug hiervon. 

Münchens Jahres⸗Ausſtellungen find, um noch ein Wort über 
dieſe treffliche Inſtitution zu fagen, nach dem Muſter des Pariier 
Salons entſtanden, und zwar unter den günſtigſten Aufpicien. Frei- 
lich galt es, ſich Mühe zu geben, ſollte die Veranſtaltung aus dem 
Rahmen eines localen Ereigniſſes heraustreten. Im Pariſer Salon 
ausgeſtellt haben, heißt ſich die Bahn zum ſelbſtſtändigen, anerkannten 
Künſtler geöffnet haben; deswegen ſtrebt jeder in der Seineſtadt 
lebende Künſtler danach, dort eines Tages unter die Ausſteller gezählt 
zu werden. Es bedarf alſo keiner Anſtrengung von irgend welcher 
Seite her, um ſowohl jung aufſtrebende Kräfte als auch erprobte 
Meiſter immer wieder von neuem für die Betheiligung zu gewinnen. 
Dabei wird, und auch ganz mit Recht, der Grundſatz befolgt, daß 
man lieber die eigenen Leute heranzieht und ihnen Platz ſchafft, als 
ausländiſche. Blieben dieſe einmal ganz und gar weg, jo flöſſe gewiß 
nicht eine einzige Thräne ob dieſes Factums und der Salon wäre 
eben nichts deſtoweniger doch der Salon, quand meme. Anders in 
München. Zwar bildete der Grundſatz, dem einheimiſchen Kunſtleben 
durch alljährliche, größere Ausſtellungen einen gewiſſen Halt, eine 
oͤffentliche und aller Welt ſichtbare Entfaltung zu geben, das Leit⸗ 
motiv, doch war dabei von Anfang an auf die Betheiligung des 
Auslandes Rückſicht genommen, indeß ſollte dieſes nicht in überwiegen⸗ 
dem Maße vertreten fein. Dafür eriſtiren die alle fünf Jahre in 
Scene gehenden, eigentlichen internationalen Kunſtausſtellungen. Es 
wäre nun ſehr ſchön geweſen, wenn man bei dem aufgeftellten Pro: 
gramme geblieben wäre. Es kam aber anders; heute ſtehen die 
Sachen ſo, daß die Betheiligung der Münchener, der deutſchen Kunſt 
auf ein beſcheidenes Maß redueirt ift; während das Ausland den 
Löwenantheil inne hat und die günſtigen Verkaufsgelegenheiten, die 
ſich in München bieten, ſelbſtverſtändlicherweiſe in weiteſtem Maße 
ausnützt. Den Ausländern wird der Transport ihrer Kunſtwerke 
ſeltens der Münchener Kür” Genoſſenſchaft bezahlt, fie unterliegen 
einer Beurtheilung durch d. Jury nicht, haben mithin alle Chancen 
in der Hand. Die Münchener Künſtler dagegen haben ſich der Jury 
zu unterwerfen, und dabei wird ir wie es nicht anders möglich 
iſt, durchſchnittlich viel „geworfen“, d. h. refuſſrt, denn man muß 
doch ehrfürchtsvollſt für alles Fremde Plaß schaffen, nach der bekannten 
und beliebten Melodie 


ZDeutſchland, Deutſchland üb 
über Alles in der Welk er Ages, 
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Hſüeh⸗Shen für das Nordchineſiſche und Herr Au Fung Tſchü für 
das Südchineſiſche. In Bezug auf das japaniſche Hinduſtani, Arabiſche⸗ 
Perſiſche und Türkiſche hat fih äußerlich nichts verändert, doch dürften 
mit dem Beginne der Vorleſungen noch manche Neuerungen eintreten. 
Beim Suaheli iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als der bisherige 
Lector Sleman bin Said geſtorben und für ihn ein Erſatz nicht gefunden 
iſt. Der Lehrer des Suaheli, Dr. Büttner, hat ſchon im Ganzen vorigen 
Semeſter alle angeſetzten Uebungen allein abhalten müſſen, doch heißt es, 
daß ein Erſatz durch Gewinnung eines neuen eingeborenen Lectors bald 
in Ausſicht ſteht. Von den ſogenannten nichtamtlichen Vorkeſungen, deren 
Beſuch den Hörern freigeſtellt ift, fehlt diesmal das Ruſſiſche. 


[Ein Großgrundbeſitzer gegen die Getreidezölle.] Auf | 


dem Kreistag beabſichtigte der Gutsbeſitzer von Kall Lenkeninken 
den Antrag einzubringen, an den Reichskanzler eine Petition zu 
richten, in welcher um vollſtändige Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle gebeten wird. — Der Borfigende, Landrath Braſch, erklärte den 
Kreistag für incompetent zur Erbterung der Petition und widerſetzte 
ſich jeder Verhandlung, ſowohl hierüber, wie über die Competenz⸗ 
frage. Herr von Kall erklärte darauf, daß er im Beſchwerdewege 
gegen den Landrath auftreten werde. In der Inſterburger Zeitung“ 
veröffentlicht nunmehr Herr v. Kall die Gründe für ſein Vorgehen. 
Er entnimmt dieſelben aus der ungeheuren Erſchwerung der F 
Lebenshaltung der arbeitenden Klaſſen durch die Kornzolle, 1 


welche dieſelben in großen Schaaren der ſocialiſtiſchen Partei in die 


Arme treiben. Auf der anderen Seite kämen die Kornzölle nicht 
der Landwirthſchaft, ſondern nur der Grundrente zu 
Gute. Die Taxen des Grundes und Bodens erhöhten ſich im Ver⸗ 
hältniß der höheren Einnahmen. Damit wüchſe die Beleihungsfähig⸗ 
keit und die Verſchuldung des Grundbeſitzes. Schon jede Erbregu⸗ 
lirung führe nothwendig dazu. In einem Menſchenalter ſei die Be⸗ 
laſtung des Grundbeſitzes im Verhältniß zum höheren Taxwerth ges 
ſtiegen und die Beſitzer ſind dann in derſelben Lage wie 

vor den Kornzöllen. „Fällt dann aber das heutige Steuer⸗ 
ſyſtem und macht dem freien Handel Plat, ſo find wir bei viel höher 
belaſteten Gütern — Bettler! Und trifft dieſes Loos uns ſelbſt nicht 
mehr, ſo trifft es ſicher unſere Kinder und Enkel. An ihnen er⸗ 
füllt ſich dann das Wort der Schrift: Die Sünden der Väter 
werden heimgeſucht an den Kindern und Kindeskindern bis ins dritte 
und vierte Glied. Wir waren freie Männer auf unſerm freien 
Erbe; wir fürchteten, wie Herr v. Bismarck ſagte, Gott allein, der 
unſern Feldern Regen und Sonnenſchein geben oder verſagen konnte. 
Von jetzt ab zittern wir vor jeder Reichstagswahl, vor 
jeder Abſtimmung im Reichstage. Der böje Freihändler 

könnte ja ſiegen.“ - 

[August Bebel] hat fein Mandat als ſächſiſcher Landtagsabgeordneter 
nunmehr niedergelegt. 

(Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] In einer Verſammlung 
des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins des erſten Berliner Wahlkreiſes hielt, 
wie der „Vorwärts“ berichtet, Genoſſe Glocke einen Vortrag über „Ruß⸗ 
land und feine focialrevolutionäre Bewe ong ‚ woran fid eine kurze Des 
batte knüpfte. Unter „Verſchiedenem“ Goldberg auf die erfolgten 
Verurtheilungen des Genoſſen Max Baginsti zu ſprechen und rügte, daß 
die Redaction des „Vorwärts“ keinen ausführlicheren Bericht darüber ges 
bracht habe, beantragte auch, dieſelbe aufzufordern, daß fie das Verſäumte 
nachhole. Es wurde ihm entgegen gehalten, daß es wohl in erſter Reihe 
Pflicht der Langenbielauer Genoſſen geweſen wäre, einen genügenden Bes 
richt einzuſenden, daß der „Vorwärts“ keinen Special⸗ e in 
Rückſicht auf die Koſten entſenden werde und im Uebrigen wohl die Re⸗ 
daction des „Vorwärts“ das Ihrige thun werde, um die Wünſche der 
Genoſſen in jeder Beziehung zu erfüllen. Der Antrag erhielt bei der 
erfolgten n nur „eine pringe a e der S zur An⸗ 


ame- gte fern! i 
heutige penia Maß Ka der, vstebaetion d 5 ra a, ob dle 3 
ſocialdemokratiſche olksverſammlüng am 13. d. Mts. im Feenpalaſt, in 


welcher die Delegirten vom Brüſſeler Congreß ihre Rechenſchaftsberichte 
erſtatteten, mit dem im „Vorwärts“ erſchienenen kurzen Berichte a [32233 Sie Sen Ze 


Je nun, macht die Menſchen einmal anders als fie find! Dabez 
giebt man ſich dem ſüßen Wahne hin, als würde durch ſolches Ver⸗ 
fahren München nun plötzlich als Kunſiſtadt dermaßen in die Höhe 
geſchnellt, daß die Welt aus dem Erſtaunen gar nimmer heraus⸗ 
komme. Die Zukunft wird es lehren, inwiefern die Apoſtel an der 
Iſar Recht haben. Geſtalten ſich durch irgendwelche Umſtände die 
Verhältniſſe ſo, daß München als Kunſtmarkt zurückgeht, ſo hat man 
ſicherlich nicht zu gewärtigen, daß weiterhin fremde Ausſteller in 
großer Zahl München mit dem Beſten beehren, was fie ſchufen. Doch 
— wozu nützt da alles Widerreden — es iſt vergeblich. Wer den 
Schaden ſchließlich haben wird, braucht für den Spott nicht zu ſorgen. 

Als Ausſtellung, ganz abgeſehen von den vorher berührten 
Punkten, iſt die diesjährige eine über alle Maßen glänzende zu 
nennen, neben der die Berliner internationale um ein ganz weſent⸗ 
liches erblaßt, trotz all der guten und vortrefflichen Sachen, die ſie 
beherbergt. 

Daß es eine eigentlich ſkandinaviſche Kunſt gebe, daß fie vorzüg⸗ 
liche Leiſtungen aufzuweiſen habe und daß fiè, die fo trajte und 
machtvoll wie ein Jüngling von athletiſch ſchönem Bau uns ans 
muthet, ein relativ junges, ja ganz junges Ding ſei — wie viele 
wußten davon bis jetzt in Deutſchland? Man iſt in gewiſſen Kreiſen 
gewohnt, in einem wohlwollenden näſelnden Tone von den kleinen 
Nachbarſtaaten Deutſchlands zu reden, ihnen gnädigſt vorerſt noch 
Selbſtſtändigkeit zu gewähren, und vergißt dabei oft, daß gerade in 
dieſen kleinen Staaten eine imponirende Maſſe von urſprünglichem 
oder angeeignetem Können eriftire. Aber große Leute haben in 
ihrem Wohlwollen nicht immer Zeit, auch oft gar nicht das Zeug, 
an poff kleineren Organismen die farten Seiten zu entdecken. 
Man nennt im Großen Ganzen ein paar Namen und ift dann mit 
der Sache fertig. Das if die Art großer Herren. Um fo größer 
iſt die Verwunderung, wenn auf einmal Dinge ſcheinbar aus dem 
Boden wachſen, von denen man keine Ahnung hatte. 

Wer wußte bis jetzt, daß in den ſkandinaviſchen Ländern, mit 
deren Litteratur man ſtellenweiſe durch das Theater im Contact ficht, 
ſich die bildende Kunſt herrlich entfaltet habe, ſo daß ſie in jeder 
Beziehung mit dem Beſten aller übrigen Nationen auf eine Stufe 
geſtellt werden muß? Und wie arbeiten dieſe Leute! Gelernt haben 
ſie freilich bei den Franzoſen und zwar tüchtig gelernt. Aber was 
fie dabei errangen, machte fie nicht zu Dienern der franzöſiſchen 
Kunſt, der ein rieſiges Lakaien⸗Corps in Deutſchland unterthan iſt, 
vielmehr war das Eingeſogene in Fleiſch und Blut übergegangen, 
es hat ſich vollſtändig aſſimilirt. Was die Norweger und Dänen 
vorführen, trägt durchaus nationales, ſtellenweiſe ſtreng nationales 
Gepräge; es iſt frei von jeglicher modern⸗nervöſen Art, es liegt nichts 
von jenen pſychopathiſchen Wandlungen darin, wie fie z. B. Ibſen 
in ſeiner „Hedda Gabler“ ſchildert, bewahre, ſtrotzende Kraft und Lebens⸗ 
fülle, Geſundheit und klares Wollen äußern ſich darin, iſt auch der 
Stil manchmal etwas derb. Dabei iſt nicht zu verkennen, daß die 
Norweger entſchieden die Radicalſten ſind, während die däniſche 
Kunſt bereits eine gewiſſe ſalonfähige Geſchliffenheit, die übrigens 
außerſt ſympathiſch berührt, zur Schau trägt. Namen zu nennen hat 
bei der Kürze der Behandlung in dieſen Zeilen keinen Zweck. 
Ob es den „Heinen Nachbarn“ vielleicht beſtimmt iſt, durch ihre gez 
ſunde Eigenart endlich einmal das zu wecken, was uns fehlt, die freie, 


— 


oigt? Sollte das letztere nicht der Fall fein, fo sepang die Verſamm⸗ 
ung, einen ausführlichen Bericht folgen zu laffen.” t dem Hinweiſe 
darauf, daß am 22. d. M. die Wablen der Delegirten zum Parteitag in 
Erfurt vorgenommen werden, ſchloß die ſchwach beſuchte Verſammlung. — 
An dieſen Verſammlungsbericht fügt die Redaction des „Vorwärts“ fol- 
gende Erklärung: „Bekreffs des Falles Baginski können wir mittheilen, 
daß wir in den nächſten Tagen einen ausführlichen Bericht bringen zu 
können hoffen. Hinſichtlich der Feenpalaſt⸗Verſammlung bitten wir die 
Genoſſen, ſich mit dem gegebenen Bekicht zu begnügen. Der „Vorwärts“ 
hat über den Congreß Tag für Tag alles Weſentliche correct mitgetheilt. 
Die in der Feenpalaſt⸗Verſammlung Ap en Einwände der Gegner 
find aber fo allgemeiner Natur und fo oft fc rden, 

wir auf eine detaillirte Wiedergabe der Einwände und deren Zurückweiſung 
verzichten zu können glaubten. Außerdem harrt eine ſolche Menge anderer 
Berliner Verſammlungsberichte der Drucklegung, daß wir überzeugt ſind, 
die Berliner Genoſſen werden ſich mit unſerer Auffaſſung gern einver⸗ 
ftanden erklären.“ 

[Reichstagsabgeordneter Siegle] hat nach dem „Fränkiſchen 
Kurier“ auf feiner Beſitzung Friedenfels in Würtemberg angeordnet, die 
heurige Ernte an Roggen nicht zu verkaufen, ſondern zur Milderung 
des hohen Getreidepreiſes für die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
zurückzubehalten und den Roggen zum normalen Preiſe des Vorjahres 
mit 8,25 M. ſtatt um 12 M., wie er jetzt bezahlt werden muß, das ganze 
Jahr hindurch für den eigenen Bedarf der Familien abzugeben. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Rieben, Sec.⸗Lieut. von der Rei. 
des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, als Sec.⸗Lieut. und Feldjäger in das 
Reitende Felbjägerco ps verſetzt. 

, „Berlin, 19. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber den Un: 
glücksfall, der das 1. Bataillon des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments be⸗ 
troffen, berichten Berliner Blätter noch: Major von Eckartsberg erlitt 
durch eine Kugel eine Zerſchmetterung des Unterkiefers, erhielt einen 
Schuß durch die Schulter und durch ein Sprengſtück eine Contuſion der 
Bruſt. Der Compagniechef Hauptmann Eck erfuhr durch einen Streif⸗ 
ſchuß eine leichte Verletzung am Halſe. Ferner erlitten noch acht Mann 
theils ſchwere, theils leichte Verwundungen. In das Garniſon⸗Lazareth 
von Jüterbog wurden gebracht: der Büchſenmacher Schmidt, der Unter⸗ 
ofſizier Brook der 2. Compagnie, der Obergefreite Roggendorf der 
3. Compagnie, ſowie der ſehr ſchwer verletzte Kanonier Hambach von 
der 4. Compagnie, deſſen Zuſtand boffnungslos iſt. Der Büchſenmacher 
Schmidt, der auch eine Contuſion an der Bruſt und am Schenkel erhielt, 
iſt vernehmungsfähig geblieben. Mit ſeiner in Berlin wohnenden Braut 
wollte er in kürzeſter Friſt die Hochzeit feiern. 7 

Die „Volksz', berichtet über einen Mordverſuch. Der in den 
letzten Tagen vie, ch genannte Heirathsſchwindler Gombert, welcher in 
der Kochſtraße 75 wohnt und Friedrichſtraße 214 ſein Comptoir hat, ver⸗ 
ſuchte ſeine Frau am Sreitag Vormittag mittelſt eines Revolverſchuſſes 
zu tödten. Die Ehefrau, welche mit ihm in ſtetem Unfrieden lebt, batte 
ihn in dem Contor aufgeſucht, um ſich Geld von ihm zu holen. Der 
Schuß war die Antwort. Die Kugel fog zwei Hände breit an dem Ziel 
vorbei und drang in Höhe von einem Meter in eine Thür. G. iſt feſt⸗ 
genommen worden, er leugnet, einen Mord beabſichtigt zu haben, er will 
vielmehr nur die Abſicht gehabt haben, ſeine Frau zu erſchrecken. 

Der Inhaber der Firma J. Dann hat ſich, wie das „Berl. Tgbl.“ 
mittheilt, am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr, kurz vor der zweiten Zu⸗ 
ſammenkunft ſeiner Gläubiger, erhängt. Dann war Inhaber eines großen 
Putz⸗ und Weißwaarengeſchäfts, welches ſich in den Parterre⸗Räumlich⸗ 
keiten ſeines Neander⸗ und Köpnickerſtraßen⸗Ecke belegenen Hauſe befand. 
Der etwa 36 jährige Mann iſt ſeit einem Jahrzent mit der Tochter des 
früheren Eigenthümers jenes Eckhauſes, Agenten B. verbeirathet; das 
Ehepaar, welches Kinder nicht beſitzt, wohnte Brückenſtraße 9. In den 
letzten Tagen trug Dann ein auffallend ſtilles Weſen zur Schau, trotzdem 
war er noch geſtern eifrig in feinem Comptoir beſchäftigt. Die Fagaden 
ſeines Hauſes find vor Kurzem abgeputzt und friſch geſtrichen worden, und 
Dachdecker beſſerten zur Zeit die durch die Hängegerüſte auf dem Dache 
entſtandenen Schäden aus. Nach beendetem Vesper erſchien Dann auf 
dem Trockenboden ſeines Hauſes und gab den oben wieder zur Arbeit 
gehenden Dachdeckern Anweiſungen. Kaum eine halbe Stunde ſpäter fand 
ein vom Dache aus in den Bodenraum zurückkehrender Dachdecker den 
Eigenthümer an einem am Dachſparren befeſtigten Stricke hängend vor 
und rief ſogleich ſeine Mitarbeiter herbei. Der Selbſtmörder, welcher ſich 
zur Ausführung ſeiner verzweifelten That eine große Kiſte herangerückt 
hatte, gab ſcheinbar noch Lebenszeichen von ſich, weshalb man ſchleunigſt 


ungebundene Art uns zu geben wie wir find, endlich einmal der 

ganzen dden und blöden Nachtreterei, in der wir blos ein Zeugniß 

geringer Achtung vor uns ſelbſt niederlegen, den Rücken zu drehen! 

Die Norweger und Dänen beſchämen uns. Nicht minder eigenartig 

berühren die Schotten. Auch hier iſt das erſte, das am ſtärkſten 

in die Augen fallende, jenes liebevolle Hinneigen der Kunſt zu dem 

Lande, deß Sprache ihre Juͤnger ſprechen. 

5 Die Parole lautet dort unter den Anhängern der nationalen 
Richtung in erſter Linie auf Emancipation von allen Einflüſſen, die 
von da, von dort ſich geltend machen wollen. In England nicht 
weniger als in Deutſchland gilt die Rieſenkunſt⸗Metropole an der 
Seine coloſſal viel und ſo verfallen denn gar viele junge Briten in 
den Fehler, daß ſie es den galliſchen Nachbarn gleich thun wollen. 
Wenn man die Kunſt als eine mit mehr oder weniger Schwierigkeiten 
zu erwerbende Handfertigkeit anſchaut, ſo mag es ja angehen, daß 
man nach berühmten Vorbildern arbeite. Soll aber künſtleriſches 
Schaffen das Beſte bedeuten, was menſchlicher Geiſt zu Stande bringt, 
dann if jedes Einzwängen in fremde Kleider vom Uebel und fo 
kommt es denn, daß gleich wie wir Deutſchen auch die nach Paris 
gewanderten Briten wohl die Aeußerlichkeiten dortiger Kunſtgepflogen⸗ 
heit aufgenommen haben, im Denken aber eben das blieben, was ſie 
waren. Das giebt Zwittergeſchöpfe, deswegen iſt das, was die Schotten, 
gleich den Skandinaviern wollen, ihre eigene Sprache nämlich ſprechen, 

ebenſo vernünftig als künſtleriſch gut und nützlich. Es fällt mir dabei 
unwillkürlich noch ſo eine Stelle aus dem ſchon oben erwähnten 
Richter'ſchen Buche ein, wo der Autor ſagt: „Naivetät, ſchöne reine 
Natürlichkeit wirkt immer viel ſtärker auf das Gemüth des Be⸗ 
ſchauers, als die feinſte Kunſt. Denn wo der Verſtand und das 
Wiſſen vorherrſchend iſt, muß das Herz ſchweigen, und Gefühl, Ge: 
müth, diefe zarten Seelenkräfte, fih verbergen; was nicht lebhaft und 
tieſempfunden aus dem Herzen firömt, kann auch nicht wieder zum 
Herzen gehen, das iſt eine alte, bekannte Lehre.“ Die Schotten ſind 
in ihren Arbeiten zumelft nicht kritiſche Beobachter der Natur, 
ſondern Poeten, die in ihren Bildern das wiederzugeben verſuchen, 
was jeden feinfühligen Menſchen bei einem Gange über Berges⸗ 
höhen, durch Feld und Wald in fiilfröhlihe Stimmung verſetzt und 
unwillkürlich freudige Gefühle wachruft. Das rückt ſie uns nahe, 
macht uns ihre Eigenart ſympathiſch, denn es ſpricht aus ihren 

Werken mehr die Natur als der Maler, der ſich beſtrebt, durch feine 

Arbeit perſönlich Eindruck machen zu wollen. Läuft unter den 
zahlreichen Stücken, welche hauptſächlich der neuen Glasgower Schule 
angehören, hin und wieder etwas mit unter, was eben ſo gut im 
Atelier des Künſilers hätte bleiben können, fo iſt nichts deſtoweniger 
der Totaleindruck ein friſcher, geſunder, von keinerlei Suchen nach 
Originalität beeinflußter. 5 


Zu Theodor Körners Gedaͤchtniß. 


Eine Biographie des Dichters von „Leier und Schwert“ zu 
geben, um das Andenken an ihn angeſichts der en Wieder- 
kehr feines Geburtstages zu feiern, Hegt nicht in der Abſicht der 
nachfolgenden Zeilen. Den Inhalt feines kurzen Lebens, das doch 
lang genug war, ihn den Unsterblichen anzureihen, kennt Jedermann. 


5 1 Lebensgeiſter zurückzurufen, der 
etreten. 
chnelle in der Gegend, und bald entſtand vor dem 
deutender Auflauf, daß man den Laden ſchließen und 
mußte. Ob Zablungsſchwierigkeiten allein oder noch andere Umſtände 
nellen. zum Selbſtmorde getrieben haben, läßt ſich jetzt noch nicht 
eſtſtellen. 


f 


eidigungsklagen zur Verhandlung. Am 
achrichten“ eine Localnotiz, es ſei ein Mädchen vom Qande bei uns mit Albernheit oder unnützem Geſchrei gleichbedeutend wäre. Der 


Patriotismus £ 
Bauten ausgehen, welchen jedes Mittel recht ift, um der Regierung zu 


ſchaden. 


t ſchon wiederholt worden, daß gran er 
Liebkoſungen verfolgt worden; das Mädchen habe ſchließlich mit feinem 


Tragkorb auf 
Sowohl von dem Gouvernement, wie von der Staatsanwaltſchaft waren Ambroiſe Thomas aufgeführt wird. Sie finnen einzig 
Erhebungen veranlaßt, aber keine Beweiſe gefunden worden. i 

vernement ſtellte darauf gegen den Verfaſſer der betreffenden Notiz (Herrn | ſchmutzigen Geſchäfte 
J. A. Becker) Strafantrag wegen Beleidigung von Garniſonsangehöri 
Bei der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengerichte erklärte der Be- 
klagte, er habe den Vorgang ſelbſt mit angeſehen; Beweiſe ſtänden ihm 
aber nicht zur Verfügung; eine beleidigende Abſicht habe ihm fern gelegen. 
Die Vertheidigung beſtritt ebenfalls die Beleidigung. Das Gericht erkannte 
dagegen dem anfrage 

leidigung, ſetzte die St N 
des Urtheils in den „Mainzer Nachrichten“. 


Gegen⸗Dreibund Frankreichs, Rußlands und des Vaticans viel 
von ſich reden macht, ſo darf man nicht vergeſſen, daß der frühere 
Nuntius in Paris, Monſignore Rotelli, vier Jahre hindurch eifrig 
für die Annäherung Frankreichs an den Vatican gewirkt hat, und daß 
er dafür bei ſeiner Abberufung im Mai dieſes Jahres als noch nicht 
Fünfzigjähriger mit dem Cardinalshut belohnt wurde. 
Rotelli iſt am vorigen Dinstag in Rom an einem typhöſen Fieber 
geſtorben. 
junge Abbé die Aufmerkſamkeit des jetzigen Papſtes auf ſich gelenkt, 
der damals noch Cardinal Pecci, Erzbiſchof von Perugia war. 
wurde Geheimſecretär des Erzbiſchofs und als dieſer den Stuhl 
Petri beſtieg, Biſchof von Montefiascone: 


ſtanden hat, 


Des jugendlichen Sängers raſchen Aufflug zu den Höhen eines reinen 


Selbftmorde verbreitete ſich mit Blitzes⸗ 
auſe ein ſo be⸗ 
olizei requiriren 


Die Kunde von dem 


Mainz, 
elangte heute die erſte der vom Gouvernement . Be⸗ 
Am 31. ai brachten die 


eim Paſſiren der Straßenbrücke von zwei Soldaten mit zudringlichen 
dieſelben geſchlagen, ſodaß ſie die Flucht ergriffen hätten. 


Das Gou⸗ 


des Amtsanwalts gemäß auf Schuldig der Be⸗ 
rafe auf 30 M. feſt und verfügte die Publikation 


Italien. ü 
[Cardinal Rotelli.] Wenn in der letzten Zeit der ſogenannte 


Monſignore 


In Perugia geboren und aufgewachſen, hatte der begabte 
Rotelli 


Bald darauf zum Erzbiſchof 
von Pharſalus i. p. i. creirt, ſchickte ihn fein päpſtlicher Gönner als 
Nuntius nach Konſtantinopel, in welcher Thätigkeit Rotelli es ver⸗ 
die der roͤmiſchen Kirche widerſtrebenden ſlaviſchen 
und griechiſchen Elemente, wenn auch mit dem Vatican nicht 
völlig auszuſöhnen, fo doch zu veranlaſſen, ihre bisherige 
offene Bekämpfung des Papſtthums aufzugeben. 1887 vertauſchte 
Rotelli feine Stellung in Konſtantinopel mit der gleichen, 
aber ungleich wichtigeren in Paris. Der verſtorbene Cardinal war, 
wie der „Hamb. Corr.“ ſchreibt, eine in der Pariſer internationalen 
Geſellſchaft bekannte und ſehr beliebte Persönlichkeit, obwohl er fih im 
Ganzen ſehr zurückhielt. Aus dem Franciskanerorden hervorgegangen, 
hielt er auch als apoſtoliſcher Nuntius an der ſtrengen Regel des 
heiligen Franciscus fet, ſelbſt bei den officiellen Empfängen und 
Diners, welche er in ſeiner Stellung als Doyen des diplomatiſchen 
Corps beſuchen mußte. Er beſaß eine ungeheure Arbeitskraft und 
verließ das alterthümliche Hotel in der Rue de Varennes nur, wenn 
ſeine Amtspflicht es erforderte. Ab und zu machte er eine Ausfahrt 
in das Bois de Boulogne, bei welchen Ausfahrten die Pariſer dann 
Gelegenheit hatten, die beiden prachtvollen Pferde zu bewundern, 
welche der Sultan dem ſcheidenden Nuntius als Beweis ſeines Wohl⸗ 


wollens zum Geſchenk gemacht hatte. Von dem ſchlagfertigen Witz 3 und zu erhalten 


des geiſtreichen Monſignore curſirt in den Pariſer Salons manches 
Bonmot. So foll er einmal zu einem Aſpiranten auf einen Biſchofsſitz, 
der im Elyfee auf Hinderniſſe ſtieß, geäußert haben: Ich weiß, daß 


und vollen Glückes zu verfolgen, fein jähes Ende auf dem Schlacht⸗ 
felde, die Beſiegelung der feurigen Vaterlandsliebe, die ſeiner Bruſt 
begeiſterte und begeiſternde Lieder entlockte, durch den Tod, — An⸗ 
fang, Fortgang und Ausgang dieſes Lebens im Zuſammenhange zu 
ſchildern, das mag in dem Rahmen jener ausführlichen Darſtellungen 
angängig ſein, die niemals ausbleiben, wenn in deutſchen Landen 
eine Centennarfeier herannaht, und die als litterariſche Vorboten die 
Feſtſtimmung würdig vorzubereiten ſuchen. Daß es an ſolchen 
litterariſchen Huldigungen auch diesmal nicht fehlt, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Beiſpielsweiſe tritt, in ſchlichtem äußeren Gewande, u. A. uns ein 
Gedenkblatt entgegen aus dem Verlag von Max Sängewald in 
Leipzig.“) Der Verfaſſer Fritz Frenzel widmet eine eingehende Dar- 
ſtellung namentlich den letzten Stunden des Dichters und den ſeinen 
Tod begleitenden Umſtänden unter Berufung auf ein noch nicht all⸗ 
gemeiner bekanntes Material. Reicher ausgeſtattet, als biographiſches 
Monument umfaſſender iſt die im Verlag von L. Ehlermann in Dresden 
erſchienene Feſtſchrift von Dr. Gotthold Kreyenberg**), eine litterariſche 
Huldigung, wie ſie ſein ſoll; maßvoll und doch voll echter Pietät für den 
Todten, dem ſie gilt; vornehm in ihrer geſammten Haltung, aber 
wohl geeignet, bei den Alten die Verehrung, bei den Jungen die 
Begeiſterung für Körner zu feſtigen und zu erhöhen. Vor Allem 
gut und richtig iſt, was der Verfaſſer über den Sinn einer Feier von 
Körner's Andenken ſagt. Es handle ſich weniger darum, die Zeit 
der Befreiungskriege, das Vorher und Nachher, in allen ihren Ein⸗ 
zelheiten wieder lebendig zu machen. „Vor⸗ und nachher bietet ſich 
kein erfreuliches Bild, und wenn auch das, was in der Mitte liegt, 
herzerhebend und großartig iſt, es iſt doch kaum mehr als ein nüch⸗ 
terner Traum, auf den ein nüchternes Erwachen am alle Gluth er⸗ 
kältenden Morgen erfolgte. ... Gelegentlich des hundertjährigen 
Geburtstages unſeres deutſchen Tyrtäus in einer Art von Chauvinis⸗ 
mus aufzulodern, wäre unſeres Volkes nicht würdig.“ Aber die 
Idealgeſtalt Körner's darf nicht vergeſſen werden. „Ein edler 
Charakter vom Scheitel bis zur Sohle, der ſein ganzes junges Lebens⸗ 
glück daran ſetzte und das Schwert zog, der jauchzend in den Tod 
ging und ſein Herzblut verſpritzte, weil es eine große Sache galt“, 
leuchtet er aus jener Zeit mit beſonderem Glanze hervor. 

Aber was Körner in den kaum zweiundzwanzig Jahren ſeines 
Lebens geworden, das dankt er neben ſeiner hohen poetiſchen Bega⸗ 
bung und ſeinem reinen Sinn nicht zum wenigſten dem günſtigen 
Geſchick, das ihn aus beneidenswerthen Verhältniſſen hervorgehen 
ließ. Sein elterliches Haus in Dresden bildete einen geiſtigen Mittel- 
punkt für die Elite tüchtiger Männer des damaligen Deutſchland. 
Goethe und Schiller waren Freunde des Conſiſtorialraths Körner, 
eines hochgebildeten, hochherzigen Freundes der Litteratur und aller 
edleren Beſtrebungen. Es iſt bekannt, daß Schiller wiederholt in der Villa 
des Dr. Körner in Loſchwitz längere Zeit zugebracht. Herder, Wilhelm und 
Alexander von Humboldt, Novalis, Heinrich von Kleiſt waren in dem 
gaſifreundlichen Hauſe am Kohlmarkt Nr. 4 in der Dresdener Neu⸗ 
ſtadt häufige Gäſte. Von eigenartigem Reiz ift daher die litterariſche 


) Theodor Körner, Dichter und Held in den Kämpfen des 
Lützow'ſchen Freicorps. 

%) Theodor Körner, ein Lebeng- und Charakterbild. Mit zahl⸗ 
reichen echten Portraits und anderen Abbildungen. 


; z Jarztli ilfe r irirte. Trotz emſigen Bemühens gelang es aber nicht, [Sie Doctor der Theologie und; indeſſen wäre es wohl befer für Sie l F 
ain [N obe ob Aber Miete widia eng bie erama | bie elfe ndern HA ; Tod Der bereits een Sie die Dame Theologle etwas weniger kennten und dafür um ; 0 


fo vertrauter mit Madame Carnot wären. 


Aufführung.] Mit Ausnahme vereinzelter Hepblätter verurtheilt 
17. September. [Bor dem hieſigen Schöffengerich tel] die geſammte Preſſe die Straßendemonftrationen vor der Oper. So 
ſchreibt der „Figaro“: 


wüſten Straßenlärm zu veranſtalten, aus welchem ſie für ihre kleinen, 


gen.] in 
die auf den Krieg von 1870 einer Oper gegenüber binweiſt, 
Jahre 1850 componirt ift; fie klopft nur auf eine Bande von Schrei⸗ 


hälſen ba N 
ſelbſt wenn es ihnen mit ihrem überſpannten Patriotismus Ernſt wäre. 


Auch dann wäre es nützlich, l 
fie die Freiheit des Nachbarn und das Recht deffen achten lernen, der 
feinen Platz bezahlt, um die Muſik zu hören, die ihm zuſagt. . 

behauptet ſeit jeher, die geiſtreichf \ 
Auftreten der boulangiſtiſchen Thorheit, 
uns 
halten jein. 


äußerſt günſtig. 


ur eriten Vorſtellung gedrängt hatte, einen unermeßlichen 
— Stellen wurden mit dem lebhafteſten Beifall gekrönt. 
ſtellung war vorzüglich. Wir beglückwünschen die Directoven der Oper, 
welche durch die Vorführung dieſes le 
Leiſtungsfähigkeit bewieſen haben. Sie haben uns das Werk Wagners 


durchaus vollkommen gezeigt.“ 


ſchon berichtet, in ihrer urſprünglich gemeldeten Form in Frankreich 
große Erregung hervorgerufen. 
eine Lesart der Rede veröffentlicht, welche geeignet war, die Empfind⸗ 
lichkeit der Franzoſen noch mehr zu erregen. 
Text der Worte des Kaiſers bekannt geworden war, trat eine ruhigere 
Auffaſſung ein. 
jetzt, in Erfurt hätten den Kaiſer die geſchichtlichen Erinnerungen 
übermannt und fortgeriſſen mit einer Gewalt, die auch ſeine Sprache 
beherrſcht habe. Der humanitäre Kaifer, der jociale Reformator ji 
plötzlich vor dem oberſten Kriegsherrn zurückgetreten. -2 


meldeten, 


geben; daß 


Gabe, welche im Verlag von F. A. Brockhaus unter dem Titel 
„Theodor Körner, zum 23. September 1891“ Rudolf Brockhaus de 
Verehrern des Dichters darbietet. 5 
wir eine Anzahl intereſſanter Briefe von Angehörigen der Famili 


Frankreich. 
Paris, 17. Sept. [Preßſtimmen über die „Lohengrin“ 


Man darf nicht die Meinung aufkommen laſſen, als ob der Patriotismus 


hat nichts zu thun mit dieſen Demonſtrationen, die von 


Dieſen Menſchen iſt es vollſtändig gleichgiltig, ob Wagner oder 
darauf, einen 5 


ußen zu ziehen hoffen. Die Regierung vertheidigt = 
Wirklichkeit nicht Wagner gegen eine alberne weinerliche i e T 
welche im 


welche kein Recht haben, die öffentliche Stimme zu überſchreien, 
ihnen noch weitere Hiebe aufzuzählen, damit 


zu Paris 
e Stadt der Welt zu ſein. Seit dem 
a eit, die in ihren letzten Zuckungen noch 
bewirft, dürfte dieſe Behauptung ſchwer aufrecht zu 


Ueber die Aufführung des „Lohengrin“ äußern ſich die Blätter Be. 
„Voltaire“ ſchreibt: . 
das ſich 


„Das Werk Wagners machte auf das glänzende Publikum iR 
Eindruck, und 


Die Dar: 


mit Koth 


ten Werkes unter ihrer Leitung ihre 


[Die Erfurter Rede des Kaiſers Wilhelm] hatte, wie A 
Einzelne Blätter hatten übrigens 
Nachdem der oficielle 
Das „Journal de Debats“ meint allerdings noch 


Dagegen ſchreibt „Paix“: En, 


hat. 
Wir geben indeſſen zu, latt ci 
Aenderung die Tragweite der geſprochenen Worte weſentlich abſchwächt 
Es beweiſt dies, daß man ſich der 
Worte mehr und mehr bewußt wurde. e 
die Sache biermit abgethan ift. Wir 
gewiſſer 


ichen. E 
[(Ein neues Gef hüg), Franzöſiſche Zeitungen Hatten vor Kur 2 

die Mittheilung gebracht, daß bei den großen Manövern ein neues Ger 
i (Forijegung in der erſten Beilage) y 


In dieſem ſchönen Buche finden 


Körner und von Freunden deſſelben; die Briefe, im Original im 
Beſitz des Herausgebers befindlich, ſind bis auf wenige Ausnahmen 
bisher noch nicht veröffentlicht worden. € 

Aus Theodors früher Jugendzeit reproducirt Brockhaus ein 
Brief an Fritz Henoch, einen Spielkameraden Körner's, vielleicht das 
älteſte Schriftſtück, das von dem Dichter erhalten it. Es ftammt 
aus dem Jahre 1799, vom 14. December. Körner war alſo damals 
etwas mehr als 8 Jahre alt. Kindlich genug nehmen ſich freilich 
nachſtehenden, getreu nach dem Original wiedergegebenen Zeilen a 

„Mein lieber Fritz. Wenn Du wilſt ſo gut ſein ſo kom zu m 
mit Deiner Sweſter wen Sie mitkommen will, meine Sweſter iſt 
bey Malgen und meine Eldern in Geſchelſaft Ich bin Dein ewiger⸗ 
freund Car Körner. Die Andwort ſchriftlich.“ er 


Car ſoll Carl heißen, mit welchem Vornamen Körner bis zum 
Jahre 1808 gerufen wurde. Von da ab wurde er Theodor genannt 
Das chronologiſch nächſtfolgende Document it ein Schulauffag von 


Fortſchritte gemacht. 
Rückſicht darauf, daß Körner drei Jahre ſpäter bereits Gedichte ſchuf, 
die nachmals in die „Knospen“ übergingen, der Anjang des Auſſatzes 
hier wiedergegeben werden: 

„Viele haben die Gewohnheit an ſich, alles das, was ſie thun, 
zu loben. Welche ſchädliche Folgen dieſes aber in Rückſicht der That 
ſelbſt habe, will ich mich beſtreben, Ihnen, mit Bitte um gütige 
Nachſicht zu beweiſen. Zwar giebt es Fälle, wo es nützlich wird, 
daß es nützlich wird, wenn man ſeine eignen Thaten lobt, und einen 
ſolchen erzählt uns Livius. Scipio nehmlich, der nachher Afrikanus 
genannt wurde, trat, als die Römer durch den Hannibal in Ver⸗ 
legenheit gebracht worden waren, vor das roͤmiſche Volk, rühmte fid 
feiner Thaten, und veranlaßte dadurch, daß man ihn nach Spanier 
ſchickte, wo er die Carthaginenser beſiegte. In dieſem Falle war da 
Lob, welches ein tapfrer General fih ſelbſt ertheilte, von großen Nutzen 
für den römischen Staat. Aber wie felten find nicht ſolche Fälle, 
und wie wenig laſſen ſie ſich von andern nachahmen!“ 3 

Aus dem Jahre 1808 iſt ein Brief Theodors vorhanden, den er 
als Schüler der Bergakademie in Freiberg an ſeinen Freund Fr 
Henoch geſchrieben. Aus ihm geht hervor, daß der junge Stude 
ein eifriger Verehrer Goethe's und Schillers war, wie er ſich denn 
ſeinen in den nächſten Jahren gedichteten größeren Dramen durcha 
in Schillers Spuren bewegte. In dem Briefe heißt es u. A.: „Alt 
Fritz. Gieb mir vorerſt einen Kuß, guter Junge, und dann betla 
mich, mich armen Einſiedler im Gewühl des Tages. Noch iſt nichts 
von meinen Geſchäften regulirt. Visiten-Machen feſſelt mich in die 
feidenen Strümpfe, und fegt mir mit eherner Hand den Ouetſchhut 
auf die Stirne. Opfert' ich nicht alle Abende meinen Hausgöttern, 
Schillern und Goethen, ich müßte mich zu Tode ennuyiren. Aber 
es wird ſchon beſſer werden.“ 3 i 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) — 


J ielse | no WSK y. 


Breslau, Nicolaiſtraße 76, 


empfiehlt mit dem ſteten und feſten Grundſatz 


Strengfie Reellität, gute Waaren, großer Amſat, Kleiner Nuten, felte Preise, 


fein großes Lager weißer Leinen, Tiſchzeug, Handtücher, Leib- und Bettwäſche, Elſaſſer Sen Chiffon, Reuforcs, Satin, Damaſte, Bett, Plüſch⸗, Croiſé⸗ und Piqus⸗Parcheut, 
Flanche; Tricotagen engliſchen und deutſchen Fabrikats, Original⸗Erzeugniſſe der Profeſſor Jäger 'ſchen Woll⸗Wäſche für Herren, Damen und Kinder, Plaids, engliſche Reife: u. Schlafdecken, 
Bettdecken, Tiſchdecken, Gardinen, Bortieren, Teppiche, Möbel⸗, Läuferftoffe ꝛc. und gewähren bei 


Einkauf ganzer Braut⸗Ausſtattungen u. ſonſtiger größerer Käufe v. 100 M. an 4% Rabatt. 


Hemdenleinen, Elſaſſer 
auerhaft und reichlicher Breite glatt weiße Gewebe. 


Halbleinen ungeklärt per Meter 45, 50, 55—60 Pf. 
Reinleinen ungeklärt per Meter 50, 55, 60, 70—75 Pf. 
Reinleinen geklärt per Meter 75, 80, 90 Pf. bis 1 M. Dowlas per Meter 35, 40, 45—50 Pf. 
Betttuchleinen in ganz. Breite per Meter 80, 90 Pf., Hemdentuch per Meter 40, 45, 50, 55—60 Pf. 
M. Chiffon per Meter 30, 35, 40, 50—60 Pf. 
Renforcé per Meter 35, 40, 50, 60—70 Pf. 


1,10, 1,30, 1,50—2 
Bettbezugleinen, zwei Breiten, per Meter 1,40, 1,50, 

M. Wallis per Meter 40, 45, 50, 60—75 Pf. 
Barchent per Meter 40, 50, 60, 70—75 Pf. 


1,60, 1, 
; Bettbeyug-Bamatt und Satin per Meter 85, 90 Pf., 
20 M. Blaue Barchent per Meter 55, 60, 70, 80—90 Pf. 
lſaſſer bunt. Flanell per Meter 60, 70, 80—90 Pf. 


Deubel Breite per Mtr. 1,30, 1,50, 1,60, 1,80 M. 
Weiß leinene 


; Ä Bi che u. 1. In 7 fl. Pei. bis 1M. 
Büchen- u. Inlett-Leinen l 
| Zafchentücer 
für en und Herren per Dtzd. 2,50, 3, 3,50, 4, 


reichlich breit, ag 1 55 federdicht. 
mit bunten Kanten per Dhd. 3,50, 4, 5, 6, 7—9 M. 


ii Züchen per Meter 40, 45, 5 f. 
Inlett geftreift per Meter 40 45. 50—60 Pf. 
für Kinder per Dtzd. 1, 1,25, 150, 2. 2,50, 3 M. 
Batiſt⸗ De für Damen per Dhd. 7, 8, 9, 10 bis 


. late und blau per Mtr. 60, 70, 80, 90 Pf. 
Sport für Herren per Dhd. 8, 9, 10—12 M. 


i Onua glattroth 3 per Meter 90 Pf., 1,00, 
j Matratzen Dritt, gef per Meter 80, 90 Pf., 1,00, 
Damaſt⸗Drillich und Inlett in ſchönſten Farben.] Seidene Taſchentücher per Stück 2,50, 3—4—5 M. 
Rouleauxleinen und Drells crême Köper und Cachenez⸗Seide per Stück 1,50, 2, 3, 4—5 M. 
Damaſt in jeder Breite. do. Wolle per Stück 50 Pf., $ 1,50, 2—3 M. 


Gelegenbeits Kauf 


Reifedehen in fünften Farben 4,5,6,7,8,9,10,15is 20 2. 


18 


Saiga Gete für 6 Perf. ae 8, 10—15 M. 
6 Damaſt 7, 8, 10, 12—15 M. 
10 12 Jaquard 14, 15, 18—20 M. 
25 = 800 »12 - Damait 25, 30, 2 M. 
ee⸗ Sebede, weiß, für 6 5, 6, 8 
Bf 12 Pe 10, 12, 15—18 M. 
4, 5, 7, 8—9 M. 


Tifchdecken 


in den neueſten altes: 5 

it Quaſten per Stück 2,25, 3—5 M. 
Tiſchdecken ai an AR, er Stück 5, 6, 8—10 M. 
Sudbeden per Stück 4,50, 5, 6—8 M. 
Fantaſie⸗Decken per Stück 3, 4,5,6-10M. 8 
Victoria⸗Plüſch per Stück 12, 14, 16—20 M. 
Mohair⸗Plüſch ver Stück 18, 20, 25—30 M. Sa 
Zwirn⸗Abenddecken per Stüd 4, 5, 7, 
9—15 M. 29351 
Portièren, Möbelſtoffe, Teppiche, Läuferſtoffe , 

Wachstuche in groſſer Auswahl. 


Gardinen 


in Crême und weiß. 


* 


sun an 


it 75 a te 8 
ie nten 2 3 ch 12 ; 8.50, 10, 15—20 M. 


Tiſchtücher, wei 1,10, 1,50, 2, 3—5 M 
ia ia peib 1, 2, 3—6- M. 


Weiß leinene 
Handtücher. 


Handtücher gawat per Dtzd. 4, 5, 6, 7—8 M. 


z Saquard, = : 7,8, 9, 10—12 M. 
z gebleicht ⸗ = 7,50,8, 9, 10—12 M.] Gardinen per Meter 40, 50, 55, 60—90 Pf. 
z Damat = 13, 14, 15, 16—20 M. per Fenſter 2,50, 3, 3,50, 4 M. 


Frotlir⸗Handtücher Stück 90 Pf., 1, 150-2 M. <- febr lang, per e 5, 6,7, 8—15 M. 
Sitene Dans: per Did. 2,50, 3, 4, 5—6 M. Se per — g t 8 = 97 , id ' 
an andtücher per Stück 80, 90 1,10 bis] Lambrequins per Stü ' 
72 1 ger f, Entrér⸗Gardinen per Meter 40, 45, 50—70 Pf. 8 
Staub, zung, Tellers, Gabeltücher per Dtzd. 1,50, Spachtel⸗Gardinen, Portidren, Saneti Stoffe FR 
, 250— 3 M. in großer Auswahl. G 


Königlicher. Hoflieferant. ° 


- Möblirungs- Abtheilung 


Sämmtliche Neuheiten 


in Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen, 
Portieren, Tischdecken u. 8. W. 


sind eingetroffen. 


12945 


Reste 
von Möbelstoffen, Läuferstoffen. Teppichen u. s. w. 
| Vortheilhafte Gelegenheitskäufe für den Umzug, j 


Eza und Portieren. Ausverkauf. 


Te iſt uns gelungen, ei ler bedeutendes Lager 


Teppichen aller Größen und Qualitäten 
N ortieren und Tiſchdecken 


überraſchend billig zu oll ovit großen Poſten ftellen wir zum 


vollſtändigen Ausverkauf 


zu ſolch billigen Preiſen, wie ſie noch nie dageweſen find. Die Waaren find ſämmtlich fehlerfrei, 
er Verkauf findet nur gegen Baarzahlung und zu ftreng feſten Preiſen ſtatt. 


Müller & Baron. Oblaueritr.S, L Et. 


(2669) 


Ein-gros. Teppich⸗Fabrik⸗Lager. En-detail. 
Wolltandiger Tusberkanf | Holzd zehb We 


Gine bis Ende dieſes Monats) 
mn Lagers in Herren- und Knabenhüten, Farben und Knaben⸗ 
mützen zu jedem N i Ge 

weidnitzerſtraßte 
Josef - Spitz, (Re 
> Einrichtung iſt zu verkaufen. 


Ovalwerke zc, zum Fuß: und 
Maſchinenbetrieb, ſowie jeden ein⸗ 
yanen Theil dazu, fertigt in 3515 

lrbeit 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


A 


ane 


— — -w̃— — 


in bester Ausführung. ; 
Auf W unsch liefern auch zum Selbstanlegen — 
einzeln: [1605] 
Hand-Telephone von 5,00 an. 
Complete Haus - Telephon- 
Stationen von 18,50 an. 


Läute-Apparate von 2,40 an, 
Druck-Knöpfe % 0,25 4; 
Elemente 2,10 i 


Orgeln und 
Harmonlums 


Leitungsdrähte, - -Schnüre etc. zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis Jaa franco. 
Für ane und Wiederverkäufer Extra-Conditionen. 


p 2 Breslau, * 

4 Herz & Ehrlich 
offeriren 

Bi! elektrische Haustelegraphen- 

< Telephon-Anlagen 

Ir 

1 

29 

Bis 

D + 


aus den ersten Fabriken 
è von 90 Nari und Amerikas, 
von 90 Mark an, empfehlen 


g € Selinke & Sponnagel, 
Pianoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


Für die bevorſtehende Herbſt⸗Saiſon 


ſind ſämmtliche Neuheiten 


Garnirter Pariser u, Wiener Modeithüte 


(2734) 


Die Ausitellung darin en am 15. Septbr. c. begonnen. 
Copien zu mäßigen Preiſen. 
Ungarnirte Hüte in größter Auswahl. 


Alfons Hänflein, 


Filzhutfabrik, N 
Ohlauerſtraße su Ecke Chriſtophoriplatz. 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt hervorragend feine 


Blumen⸗ Arrangements 
jeder Art 
aus täglich friſch geſchnittenen Blumen 


u. Treibhaus⸗Tafeltrauben 
eigner Cultur in bekannter Güte. 


Jeder auswärtige Auftrag wird prompt 
und unter Garantie ausgeführt. [2234] 


Mit vier Beilagen. 


Congresss off, 


crême, weiß, beſonders ſchön appret., 
für Gardinen, Breite 110 cm, Preis 
per m 35 Pf. Im Stück von circa 
50 m noch 10 pCt. billiger. 
Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
Durchbrochene Stoffe für Stores, 
Schürzen 65 Pf. 2630] 

Bunte f. Läufer, Gardinen ꝛc. 1,20 M. 

Abgepafſtte Streif, f. Bettdeck. 20⁰ Pf. 
Prob. fraue. Preiſe billigſt u. feft. 
Neueſte Häkelmuſter. BefteHäkelgarne. 


Schaefer & Feiler, = 


9, Ohlauerſtraße 9. 


Ningöfen, 
ingoſen, 
zum Brennen von got Dach⸗ 
ſteinen, Röhren ꝛc., ſowie für Maſſen⸗ 
betrieb, baut nach neueſten Erfah⸗ 
rungen in ſeinem in Deutſchland 
und anderen Staaten patantirten 
Syſtem, und garantirt 25% Brenn 
materialerſparniß und ſchnelleres 
Otto als in anderen Ringöfen. 


o Hertrampf, 


Breslau, Hermannſträße⸗ 


RNangklaſſen. 


——— — — —— — —— — — — — — 


22. Juli 1808 an ihren lieben Sohn: 


S der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. September 1891. 


Erſte Beilage zu Nr. 65 


BE (Fortſetzung.) i ` 
ſchütz mitgeführt werde, das für Melinit⸗Geſchoſſe beſtimmt fei und noch 
der Geheimhaltung unterliege. Es handelt ſich bier um nichts anderes, 
ſchreibt die „Poſt“, als um eine Feldhaubitze oder einen Feldmörſer von 
2 em Kaliber, mit dem drei Batterien der Corpsartillerie des VIII. Armee⸗ 
Corps vom 37. Artillerie-Regiment (Bourges) bewaffnet worden find. 
Derartige Geſchütze ſind in den letzten Jahren allerwärts in Verſuch ge⸗ 
weſen, in Rußland ſind die Feldmörſer ſogar eingeführt. Es iſt nur 
bezeichnend, daß Frankreich, ebenſo wie dieſes, die Wurfgeſchütze in die 
Feld⸗Artillerie unmittelbar einſtellen will, alſo nicht dürch Feſtungs⸗ 
Artilleriſten zu beſetzen beabſichtigt. Es iſt anzunehmen, daß es ſich noch 
um einen Berſuch handelt, dafür ſpricht ſchon die Wahl der Batterien in 
Bourges, dem Sitz einer Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion und der wich⸗ 
tigſten artilleriſtiſchen Inſtitute. 


Großbritannien. 

[Ueber die Erfurter Rede des Kaifer) äußern ſich die 
„Times“, daß die Unterdrückung des Ausdruckes, den die Franzoſen 
fo anſtößig finden, klar andeute, daß es dem Kaifer nicht in den 
Sinn gekommen iſt, denſelben an die Franzoſen zu richten. Auch 
Kaiſern müſſe geſtattet ſein, ihren Gedanken Ausdruck zu geben. 
Die „Times fagen weiter wortlich: 

„Wenn unter ſolchen Umſtänden — das Gemüth erfüllt von dem von 
ſeinen Landsleuten erduldeten Elend — alles Andere für den Augenblick 
vergeſſend, der Kaifer den Napoleon einen corſiſchen Parvenü nannte, fo 
können wir wirklich nicht einſehen, warum daraus ſo viel Weſens gemacht 
werden ſollte. Die Deutſchen haben ſehr guten Grund, das Andenken 
Napoleons zu verabſcheuen. Wenn fie ihn nichts Schlimmeres nennen 
als Parvenü, ſo dürfen ſie wegen ihrer Mäßigung gelobt werden. Die 
Franzoſen ſind nicht beſonders maßvoll in ihren Ausdrücken über Aus⸗ 
länder, welche ſie nicht leiden können, noch iſt Grund vorbanden, warum 
ſie oder die Deutſchen eine Achtung heucheln ſollten, die ſie nicht empfinden. 

S würde auf Seiten eines Deutſchen ſicherlich ungezogen und unhöflich 
ſein, ſich beleidigend über einen franzöſiſchen Helden zu äußern. Aber 
dies ift genau das, was der Deutſche Kaifer nicht getban hat. Es ſtebt 
ernſtem Zweifel offen, ob der Kaiſer ſich des Wortes „Parvenü“ über⸗ 
haupt bediente. Unzweifelhaft wird der Ausdruck verleugnet. Darauf zu 
eſtehen, dem Kaiſer Ausdrücke anzubeften, deren er ſich überhaupt nie⸗ 
mals bedient haben mag, welche er aber jedenfalls öffentlich in Abrede 
ſtellt, iſt weder beſonders billig, noch beſonders würdevoll.“ 


Nuß land. 
[ueber das Verſchwinden deutſcher Namen im ruſſi⸗ 
ſchen Heere] wird der „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg geſchrieben: 
Die anläßlich des Kaiſerlichen Namenstages im Offiziercorps erfolgten 
außerordentlich zahlreichen Beförderungen, Ordensverleihungen und anderen 
Gnadenbeweiſe geben in mancher Hinſicht ein Bild von den Regierungs⸗ 
geunbfäßen der letzten 10 bis 15 Jahre und deren Folgen. Schon um's 
nde der Regierung Kaifer Alexanders II. wurde das deutſch⸗baltiſche 
Element aus den höheren Stellungen verdrängt; ganz beſonders war dies 
jedoch ſeit der jetzt zehnjährigen Regierung Alexanders III. der Fall. Nach 
dem großen Procentſatz, den die deutſch⸗baltiſchen Familien ehemals für 
das ffiaiereorps lieferten, müßten ſich ſolche Namen wenigſtens unter den 
Höheren Stellungen noch verbältnigmäßig zablreich vorfinden; doch iſt auch 
dies nicht mehr der Fall. Unter 15 zu vollen Generalen beförderten be⸗ 
findet ſich nur einer mit deutſchem Namen — Röhrberg, Befehlshaber des 
III. Armeecorps — in wichtiger Siehing, und dieſer ift Stockruſſe ge: 
worden. Unter 23 zu Generallieutenants beförderten befinden ſich 3 Divi⸗ 
ſions⸗Commandeure mit deutſchem Namen, von denen jedoch 2 dem 
griechiſch⸗katholiſchen Glauben angehören. Viele deutſchklingende Namen 
ſind ſchwediſchen oder finnländiſchen Urſprungs, was leicht zu Irrthümern 
veranlaßt. Unter den 30 neuernannten Generalmajors ſind nur 3 deutſche 
Namen. Noch weit auffallender iſt jedoch das Verhältniß in den niederen 
Ganz beſonders ift das Fernbleiben des deutſch⸗baltiſchen 
Adels aus der Reiterei, namentlich der der Garde bemerkbar, zu welcher 
derſelbe noch vor zehn Jahren einen ſehr zahlreichen Erſatz ſtellte. Da⸗ 
egen vermehren ſich die morgenländiſchen Namen bemerklich; manche 
räger ſolcher zuffihsiren, bielelben 
a 


(Fortſetzung.) 
Beim Abſchiede von Freiberg erhielt Körner folgendes, von Brock⸗ 
haus mitgetheiltes Zeugniß ausgeſtellt: 
„Herr Carl Theodor Körner aus Dresden hat ſich während feines 
Aufenthaltes auf hieſiger Berg⸗Academie nebſt andern mineralogiſchen 
und bergmänniſchen Doctrinen auch bey mir Endesgenannten beſonders 
mit den chemiſchen und hüttenmänniſchen Studien beſchäftigt. Er hat 
nemlich die Collegia der allgemeinen und Mineralchemie, ſowie jene 
der Hütten Kunde und analytiſchen Chemie mit Fleiß und Eifer be⸗ 
ſucht; ſelbſt chemiſche Arbeiten mit Schicklichkeit unternommen und fih 
in allen dieſen Fächern ſehr gute Kenntniſſe erworben. Uebrigens 

at er ſich auch durch ſittlich gutes Betragen bey feinen Lehrern 
empfohlen, und da alle feine Unternehmungen Genie verriethen, fo 
darf man mit Zuverſicht hoffen, er werde ſich dereinſt zu einem nütz⸗ 
lichen Staatsbürger weiter ausbilden. Freyberg, im Jahre 1809. 
Wilhelm August Lampadius Profeſſor der Chemie und Hütten Kunde 
Oberhüttenamtsaſſeſſor.“ 

Ein Brief der „Frau Rath“ Körner an den Freiberger Studenten 
möge hier in ſeinen Anfangsſätzen angereiht werden. Er zeigt die 
ſorgende Mutter nicht minder in ſeinen praktiſchen Rathſchlägen wie 
in der ihn begleitenden Sendung, beſtehend in einem Packet, einem 
Buch und einer Flaſche Wein. Frau Rath Körner ſchreibt unterm 

Vorm „Geſtern als Donnerstag 

ormitage um 11 Uhr haben wir Deinen Brief erhalten, Du kannt 
denken, wie in Sorgen ich geweſen wär, wenn nicht ein glücklicher 
Zufall, auf dem Reſourcen⸗Garten, uns Herdern zugeführt hätte, der 
mir jagte, daß er Dich feiſch und geſund geſehen hätte. Du haft 
doch meinen Geldbrief von voriger Woche mit 10 Thlr. und des 
Baters feinen mit 12 Thlr. erhalten? — Thu Dir einmal Zwang 
an guter Sohn und ſieh ob Du auf den Monath Auguſt mit den 
20 Thlr. auskommen kannt — die ich Dir zum erſten ſchicken werde, 
kauf einmal in dem Monath nichts, um der Probe willen, 
aber bezahle den Monath die Grafen auch davon ...“ Die Grafen 
foll nach einer Erklärung des Herausgebers fo viel heißen wie die 
Bädern Frau Graf. 

Von Freiberg ging Körner, wie bekannt, nach Leipzig, um Jura 
zu ſtudiren. Seine nächſte Station war Berlin. Aber hier war 
ſeines Bleibens nicht lange. Ueber Karlsbad, wo er von einem 
längeren Wechſelfieber geneſen ſollte, gelangte er endlich nach 
Wien, wo ſich ſein dichteriſches Talent außerordentlich raſch ent⸗ 
faltete. Immer lebendiger wird in ihm der Gedanke, die Dicht⸗ 
kunſt zu feinem Lebensberuf zu machen. Der Vater macht 
ihn auf das Bedenkliche dieſes Vorhabens aufmerkſam. In⸗ 


zwiſchen erringt Körner mit einigen kleinen Einactern ungewöhnliche] wiederkommen.“ 


Erfolge. „Die Braut“, „Der grüne Domino“, 


Unter dem Vorgeben 
einer Inſpectionsreiſe ſchiffte Djewat Paſcha in Kanea ſich auf einem 
Kriegsſchiffe ein, ſo daß er zum allgemeinen Erſtaunen bereits 
30 Stunden nach dem inzwiſchen erfolgten Sturze Kiamils ſich ir 
Konſtantinopel befand.“ 

Sm TT. 


Osmaniſches Reich. 


[Ueber die Veranlaſſung zum Sturze Kiamil Paſchas! 
tauchen noch fortwährend neue Verſionen auf. Dem „Hamb. Corr.“ 
gehen folgende Enthüllungen zu: „Mag es nicht völlig ausgeſchloſſen 
ſein, daß der Sultan, tief gekränkt durch die Antwort Lord — 
betreffs Egyptens, gern dieſes Gefühl zu weithin ſichtbarem Ausdru y 7 -J 
gebracht hätte, fo weiß es doch die Welt nur zu gut, daß Abdul ropinzial kitung. 

Hamid ſeit ſeiner Thronbeſteigung die Politik ganz nach eigenem Er⸗ — 

meſſen leitet und die Miniſter nur die ausführenden Werkzeuge ſeines Die geſammte Tagesordnung der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
Willens find, und gerade deshalb, weil Kiamil fih als ein fo ge: verordneten⸗Verſammlung am Donnerstag vermochte nicht entfernt 
fügiges und brauchbares Werkzeug in der Hand ſeines Herrn erwies, denjenigen Grad von Intereſſe zu erwecken, den die Beantwortung 
darum war er fo lange Zeit, 6 Jahre hindurch, auf feinem hohen einer vom Stadtverordneten Simon an den Magiſtrat gerichteten An- 
Poſten geblieben, was nach türkiſchen Verhältniſſen geradezu als ein] frage in Sachen des Schlachtviehhofprojects durch den Ober⸗ 
Ereigniß bezeichnet werden muß. Es find mithin jedenfalls Die⸗bürgermeiſter Bender erregte. Die Ausführungen des Ober 
jenigen im Recht, die die Urſache feines Sturzes gar nicht in der) bürgermeiſters find in Nr. 652 unſres Blattes ihrem weſentlichen 
von ihm beobachteten Politik ſuchen. Der Grund iſt einfach der, Inhalt nach wiedergegeben. 

daß Kiamil im Verlauf ſeiner langen Amtsthätigkeit ſich Schaaren Der Vorgang, um den es ſich hier handelt, dürfte ſich im 
von Feinden gemacht hat, deren Inkriguen er ſchließlich zum Opfer communalen Leben einer Großſtadt nicht häufig wiederholen. 
fallen ſollte. Höchſt charakteriſtiſch it es nun, wie diefe Feinde ent⸗ Jahrzehnte hindurch haben ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 
fanden ſind. Bald nach der Berufung Kiamil Paſchas wurde abgemüht, die angeſichts der unhaltbaren Zuſtände auf dem alten 
eine Commiſſion eingeſetzt, welche das endgiltige Budget für] Schlachtviehhof immer drängender gewordene Schlachthoffrage zu diem, 
das türkiſche Beamtenperſonal feſtſtellte, von welchem Budget unter] Endlich ift eine Einigung über die Platzfrage erzielt. Man darf be- 
keinen Umſtänden abgewichen werden follte, und in der That bielt|haupten, daß das ſchließlich acceptirte Project der Errichtung des 
ſich Kiamil auf das Peinlichſte an die Beſchlüſſe der Commiſſton. Schlachthofes auf der Zankholzwieſe den Beifall der öffentlichen 
Nun aber tagte auf der Hohen Pforte noch eine zweite Commiſſion, Meinung mehr als irgend ein anderes Project gefunden habe. In 
deren Aufgabe in der Auswahl des Beamtenperſonals beſteht. Von den ſtädtiſchen Körperſchaften herrſcht das Gefühl der Befriedigung 
dieſer Commiſſion gingen täglich zahlreiche Empfehlungen an die ver⸗ darüber vor, daß man endlich, nach langem Hin und Her, zu einem 
ſchiedenen Reſſortminiſter, Empfehlungen, welche officiellen Er: | Abſchluß gelangt fei Auch die Gegner des Zankholzwieſenprojects 
nennungsvorſchlägen gleichkamen. Die verſchiedenen Reſſortminiſter] beſcheiden fih, indem fie in den Gedanken einſtimmen, dag fidh die 
wagten es trotz des erwähnten Commiſſionsbeſchluſſes nicht, diefe das Errichtung des Etabliſſements nun nicht mehr gut verſchieben laffe. 
Budget überſchreitenden Ernennungen direct abzulehnen, umſoweniger, Das Eine kann man ſich aber nicht verhehlen: je näher man ſich mit 
als die Empfohlenen fat immer Söhne höherer Würdenträger waren. den Einzelheiten des Projects beſchäftigt, deſto mehr muß man ſich noth- 
Sie machten daher das Ernennungsdecret fertig und überſandten es] gedrungen davon überzeugen, daß es ein ſehr koſtſpieliges Project it... 
zur Vollziehung dem Großvezier. Dieſer jedoch lehnte feine Unter: | Nun tritt ein neuer Chef der Verwaltung an das Project, wie es ſich end- 
ſchrift fat jedesmal ab, mit der Begründung, daß im Budget der lich nach vielen und langen Berathungen geſtaltet hat, mit all’ der kühlen 
betreffende Poſten nicht vorgeſehen wäre. Daſſelbe Schickſal hatten] Objectivität, mit all' der Unvoreingenommenheit heran, die von den 
ſelbſt diejenigen Empfehlungen, welche von einflußreichen Palaſtbeamten, voraufgegangenen, zum Theil leidenſchaftlichen Kämpfen nur aus den 
alſo aus der umgebung des Sultans, kamen, der mitunter ſelbſt ein⸗ Acten weiß: das iſt die ſicherſte Vorausſetzung für eine gründliche 
greifen mußte, um die Beſchlüſſe feines Großveziers zu tedreſſiren. und gänzlich unbeeinflußte Nachprüfung des Project. Dem geſchäfts⸗ 
Es it nur zu begreiflich, daß innerhalb von 6 Jahren die Zahl] gewandten Praktiker, der die Dinge ab ovo ſtudirt, ſind die fub- 
der Unzufriedenen beſtändig wuchs, und ſelbſt die Collegen des ſectiven Empfindungen fremd, mit denen nach ſchmerzlichen Gr- 
Großveziers, die Palaſtbeamten und vor Allem die Stellenjäger, fahrungen“ das Ende der Sache herbeigeſehnt worden it. Die 
welche ſchaarenweiſe die Corridore der Hohen Pforte füllten, nüchterne Erwägung bringt ihn dahin, den Verſuch zu machen, die 
waren Feinde Kiamils geworden. Dieſe nun fanden Mittel] Frage in anderer, moͤglicherweiſe beſſerer und billigerer Weile 
und Wege, den Sultan davon zu überzeugen, daß Kiamil zu löſen, die zugleich eine Veſchleunigung der Ausführung des 
Paſcha durch ſein Verhalten nur zur Dictatur zu gelangen ſuche, in⸗ Projects bedeuten würde. Die neu gewonnenen Geſichtspunkte trägt 
dem er feine zahlreichen eigenen Verwandten mit einffußreichen Stellen der neue Chef der ſtädtiſchen Verwaltung im Magiſtrat vor und — 
verſorgt habe, und gleichzeitig wußten fie den fetë ängſtlichen und der Magiſtrat ſtimmt den vor ihm entwickelten Ausführungen zu. 
mißtrauiſchen Abdul Hamid mit der bekannten Complottgeſchichte in Der Plan eine nemen Schlachtviehhofes wird vor der Stadtver⸗ 
Schrecken zu ſetzen. Kiamils Sturz it übrigens, wie man ſich bier ordneten-Verſamm ngen Turgen Zügen dargelegt und — die Sindt- 
erzählt, in Folge eines diplomatiſchen Schachzuges von ihm febi be: veroroneten Beriomumiung , . . 
ſchleunigt worden. Er hatte bereits davon Wind bekommen, daß die bindender Form äußern, denn es findet keine Abſtimmung flatt; aber 
Tage feiner Herrſchaft gezählt und Diewat Paſcha, des Sultans] ſie hört dem Vortragenden mit größter Aufmerkſamkeit zu, und aus 
Günſtling, Großvezier werden ſollte. In einem drei Tage vor der ihrem Schoße wird nach Schluß des Vortrages ein kräftiges Bravo laut. 
Kataſtrophe vom Sultan präfidirten Miniſterrathe, der mit dem Auf- Wie wird R 
ſtande in Yemen fiğ beſchäftigte, erhob fih nun Kiamil, um unter Das ift die Frage. Einſtweilen fehi fet — der Oberbürger⸗ 
großen Lobſprüchen auf die in Kreta bewieſene Energie und Umficht meiſter hat das nachdrücklich betont — daß das Jankholzwieſen⸗ 
Diewat Paſchas auf dieſen als den geeigneten Mann hinzuweiſen, in project feinen geſchäftlichen Gang weitergeht. Die Behe 
Arabien Ordnung zu ſchaffen. Alles blickte geſpannt auf den Sultan, der ſtädtiſchen Behörden werden nicht umgeſtoßen, ihre Mus- 
der jedoch ſtatt aller Antwort ſofort den Miniſterrath ſchloß und ſich führung wird nicht ſiſtirt. Nicht als ein Projectenmacher, ſondern 
in feine Gemächer zurückzog. Tags darauf erging vom Sultan an als ein gewiſſenhafter, mit allen in die Frage hineinſpielenden Ver: 


ſtehen, — an einzelnen derſelben hat er nicht länger als ein paar „Theodor Körner’, rief Eliſe überraſcht, „der Dichter Ther: 
Wochen gearbeitet — ſchlagen durch. Im Januar 2813 wird der [dor Körner! Sie find uns Allen hoch willkommen“. 
noch nicht Zweiundzwanzigjährige unter den günſtigſten Bedingungen Von dieſem Augenblicke an war ihm Eliſe von Lützow eine 
k. k. Hoftheaterdichter. wahre edle Freundin geworden. Sie war es auch, die alle Jahre 
Dieſe äußeren Ehren erfahren die rechte Weihe erſt durch den am Todestage Körners, am 26. Auguſt, einen Eichenkranz auf feine 
Herzensbund, den er mit der Schauſpielerin Antonie Adamberger ge] Ruheſtätte bei Wöbbelin legte. 
ſchloſſen, einem Mädchen von bezaubernder Anmuth. Er befindet ſich Das Lützow ſche Corps, von Breslau ausgerückt, lagerte im letzten 
auf der Sonnenhöhe irdiſchen Glückes. Drittel des März in Zobten und Rogau; in erſterem 900 Mann 
Aber am 3. Februar 1813 war der erſte Aufruf des Königs] Infanterie, in letzteren die Reiterei von 260 Pferden. Am 
Frledrich Wilhelm III. zur Bildung freiwilliger Corps von Breslau 27. März fand die Einſegnung des Corps in der evange- 
aus ergangen. Körner's Vaterlandsliebe loderte gewaltig in ſeinem liſchen Kirche zu Rogau ſtatt. Körner hatte zu dieſer Feier 
Innern empor. Am 6. März ſchrieb er an feinen Vater: „Deutsch das Lied gedichtet: „Wir treten hier im Gotteshaus mit frohem 
land ſteht auf, der preußiſche Adler erweckt in allen treuen Herzen Muth zufammen“. Der Prediger Peters hielt eine ergreifende 
durch feine kühnen Flügelſchläge große Hoffnung — weine Kunſt Anſprache. Der auf die Schwerter der Offiziere geſchworene Kriegseid und 
ſeufzt nach ihrem Va terlande, laß mich ihr würdiger Jünger fein!| der Geſang von „Ein fefe Burg ift unfer Gott“ machte den Beſchluß 
Ja, lieber Vater, ich will Soldat werden, will das hier gewonnene] der Feier. Zur Erinnerung an die Tage der Sammlung des Lügow: 
glückliche und ſorgenfreie Leben mit Freuden binwerfen, um, ſei's auch ſchen Corps in Zobten erhebt ſich am Eingang zur Stadt der Obelisk, 
mit meinem Blute, mir ein Vaterland zu erkämpfen!“ Am 15. ghon fr jedem Schleſier bekannt if, der dem freundlichen Ort jemals 
verließ er Wien, fein junges Glück, den Kreis lieber Menſchen, die] einen Beſuch abgeſtattet hat. Daß man in Zobten und Rogau die 
ihn verhätſchelten, die trauernde Braut zurücklaſſend — um fie nie] Centennarfeier beſonders würdig zu geſtalten im Begriff ſteht, if be 
wieder zu ſehen. Wenige Tage nach feinem Abſchiede von Wien war] greiflich und rühmlich. as z 
Körner in Breslau, wo er fih der Ligowfcen Freiſchaar anschließen] o. Die Schickſale des gow’ihen Freicorps, in welchem die beiten 
wollte. Er wurde in eine vor dem Oderthor belegene Schenke ge-] Männer Deutſchlands an dem Kampfe gegen den Feind theilnahmen, 
führt. Auf feine Frage nach dem Major Adolf von Lützow brachte] können hier nicht bis ins Einzelne verfolgt werden. Nach mancherlei 
man ihn in ein großes, aber ſehr ärmliches Zimmer. Lützow] Irrfahrten finden wir es Ende Auguſt in Mecklenburg. Auf der 
war in dienstlichen Angelegenheiten abweſend, was ſehr häufig] Straße zwischen Gadebuſch und Schwerin ereilte am 26. Auguft der 
vorkam, da das Ordnen, Bewaffnen und Einüben der jungen Tod unſeren Dichter, der mit ſeinem Zuge in einen verrätheriſchen 
Streiter feine Zeit fortwährend und anhaltend in Anſpruch] Ueberfall verwickelt worden war. Die Stelle, an welcher der Held 
nahm. „An feiner Stelle wurde — fo ſchildert Frenzel fiel, bezeichnet ein hoher Obelisk aus Granit. Bei dem Dorfe 
die Scene, — Körner von einer zarten Dame mit wunder: Wöbbelin unter einer Doppeleiche hat der unvergeßliche Freiheitsſänger 
bar feinen Zügen empfangen, deren vornehme Haltung und mädchen⸗]ſeine letzte Ruheſtätte gefunden, auf welcher in dieſen Tagen zahlreiche 
hafte Anmuth gewaltig von der wüſten Umgebung abſtach. Sie war] Kränze aus allen Gauen Deutſchlands werden niedergelegt werden. 
von einem Kreiſe junger, blühender Krieger umringt, von denen fief Mehr als durch feine Dichtungen — Körner ſtand erft am Anfange 
mit größter Verehrung angeredet wurde. Ihr Wuchs, hoch und [einer künſtleriſchen Entwickelung — ift er unſterblich geworden durch 
ſchlank, die blonden ſchweren Locken um die edle, weiße Stirn und den Adel feiner Geſinnung, der ihn befähigte, fein Denken und 
die blauen mildſtrahlenden Augen verliehen ihr das Ausſehen eines] Trachten, ſeine Hoffnung und ſeine glühende Vaterlandsliebe mit der 
deutſchen Frauenbildes, wie es die alten Maler darzuſtellen liebten. Aufopferung ſeines eigenen Selbſt in die That umzusetzen. Das 
„Ich bin die Gattin des Majors von Lützow“, ſagte fie mitfi es, was ihn für immer als leuchtendes Vorbild erſcheinen laſſen wird. 
fanfter, wohlklingender Stimme. „In feiner Abweſenheit bin ihj Wenn wir in Schleſien des Dichters Gedächtnis feiern, fo werden 
bereit, Ihre Wünſche zu vernehmen.“ "i uns gm er 3 on, En 4 lie tein Bee 
„Ich habe die Abſicht, als Freiwilliger einzutreten, da aber der 11 geweſen it. Er hat ihre Schönheiten in manchem Liede be: 
3 À gen. Die hehre Pracht des Rieſengebirges, die idylliſche Schönheit 
Herr Major nicht zugegen ti, fo will ich zu einer gelegeneren Zeit ſeiner Thäler, ſie haben in Körner einen warm empfindenden Be⸗ 
wunderer gefunden. In der Liederreihe „Erinnerungen an Schleſien“ 


Sie kann ihre Anſichten nicht in 


ſich nun die Schlachthoffrage weiter entwickeln? 


dem Burgtheater⸗Publikum fo, daß fie Kaſſenſtücke werden. Auch ſeine ihn in die Liſte des Bataillons eintragen kann.“ 


rfolge. „Der Nacht⸗ „Er hat mich ermächtigt, in feiner Abweſenheit die Meldungen] widmet er dem Elbbrunn ken 9 
wächter“, „Die Gouvernante“, „Der Vetter aus Bremen“ gefallen entgegenzunehmen; dann bitte ich Sie um Ihren Namen, damit ich Neudorf und Peteröwalbe, da 35% TE 
: Hedwigsbrunnen in Jauer“ und „Die Reiſe ins Rieſengebirge“ ver: 
„Ich heiße Theodor Körner“, entgegnete der Dichter Waernd. Uoollſtändigen dieſen Kranz, ſchleſiſcher“ Dichtungen. er 


drei: bis fünfactigen ernſten Dramen, die in raſcher Reihenfolge ent⸗ 
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hältniffen beſonnen rechnender Hüter der ſtädtiſchen Intereſſen tritt 
der Urheber des Eventualproſjects vor die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. Ueberzeugt man fih, daß das neue Project nicht realiſirbar 
if, io ift durch die Prüfung deſſelben keine Zeitverſäumniß für das ältere 
‚Project herbeigeführt worden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wird nun in der gegebenen Situation ihre Pflicht erfüllen und mit 
derſelben Objectivität, mit der Oberbürgermeiſter Bender an dem 
Zankholzwieſenproject Kritik geübt hat, die eventuellen Vorzüge des 
Pöpelwiger Projects prüfen. Der großen Beweiskraft einer Reihe 
von Argumenten, die Oberbürgermeiſter Bender am Donnerstag ent⸗ 
wickelte, wird man ſich ſchwerlich entziehen können. Die günſtigere 
Lage zur Stadt, die bequemere Verbindung mit derſelben durch vor⸗ 


handene Zufuhrwege, namentlich auch durch die Straßenbahn, 
die ſofortige Bebaubarkeit des neuen Terrains, die Möglich: 
teit der unbegrenzten Ausdehnung deſſelben gemäß den ge: 


neigerten Anſprüchen der Zukunft, die im Verhältniß zum Zant: 
holzwieſenterrain nicht zu große Koſtſpieligkeit, die abſolute Unabhängig⸗ 
keit von der ſteigenden oder fallenden Bewegung der Oder, die in 
Folge des Wegfalls der Herſtellung neuer Zufuhrſtraßen und der 
Ueberflüſſigkeit der koſtſpieligen Erhöhung vorhandene Möglichkeit, das 
Pöpelwiger Project eher zur Ausführung zu bringen, als das 


Viehweidenproject, endlich eine Koſtenerſparniß von rund einer 
Million gegenüber dem älteren Project — das find äußerſt 
gewichtige Momente, die zu Gunſten des neuen Projects 


in die Wagſchale fallen. Und wie ſehr ſcheint der Hinweis auf die 
zukünftige Verwendung der Zankholzwieſe als Terrain für den un⸗ 
vermeidlichen Oderhafen geeignet, den Widerſtand derer zu brechen, 
die aus beſonderem Intereſſe für die Nicolaivorſtadt von dem Zank⸗ 
holzwieſenprojett nur ſchwer würden abgehen wollen! Ihnen wird 
geſagt, ſie würden noch einmal dankbar dafür ſein, wenn der Schlacht⸗ 
viehhof nicht nach der Zankholzwieſe verlegt würde! Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß es auch an Einwänden gegen das Pöpelwitzer Project nicht 
fehlen werde. Die Entnahme von unfiltrirtem Waſſer aus der Oder 
für gewiſſe Manipulationen beim Schlachten wird bei dem Pöpelwitzer 
Schlachtviehhof bei feiner größeren Entfernung von der Oder minder 
bequem ſein als bei dem Schlachthof an der Oder. Es wäre dies 
nur eine Zweifelsfrage; etwaige andere werden fo gut wie dieſe 
einer befriedigenden Antwort bedürfen. Z. B. weiß man noch nicht, 
ob für das Pöpelwitzer Terrain ein Eiſenbahnanſchluß zu erreichen 
ſein würde. Auf alle Fälle darf man ſicher ſein, daß Angeſichts 
der thatkräftigen Energie, mit der Oberbürgermeiſter Bender die ſchwe⸗ 
benden eommunalen Fragen angreift, eine Verſchleppung der Ange: 
legenheit nicht zu befürchten ſteht. Allgemein wird es als eine hoch⸗ 
erfreuliche Erſcheinung begrüßt, daß in die ſtädtiſche Verwaltung ein 
friiher Zug hineingekommen ift, von dem mit Sicherheit erhofft 
werden darf, daß er der Stadt zum Segen gereichen werde. 

An die in derſelben Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom Stadto. Morgenſtern gegebene Darlegung der Verhältniſſe der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wollen wir vorderhand keine Betrachtungen 
knüpfen, obwohl fie uns nahe genug liegen. Da fih jedoch mit den 
Angelegenheiten der Sparkaſſe der Finanzausſchuß noch eingehender 
beſchäftigen wird, ſo behalten wir uns vor, auf die Sache ſpäter 
zurückzukommen. s 


Vom Stadttheater. Für morgen, Montag, den 21. Sept, iſt eine 
8 der „Luſtigen Weiber“ in anderer Beſetzung vorgeſehen. 
An dieſem Abend wird die Frau Fluth von Frl. Brajnin, der Falſtaff von 
Herrn Wilbelmi und der Fenton von Herrn i d gelungen. — 
Dinstag, 22. September, geht der „Freiſchütz“ mit Fräulein Büffel in der 
Rolle der Agathe in Scene. ; 

Vom Lobe⸗Theater. Nächſten Dinstag findet die erſte Aufführung 
von Offenbachs „Blaubart“ ſtatt; in derſelben wird Herr Felix Schnelle 
zum erſten Male auftreten. Mittwoch gelangen zur Körner⸗Feier, wie 
bereits gemeldet, „Der Nachtwächter“, „Der Vetter aus Bremen“ und 
„Die Gonvernante“ zur Aufführung; den Abend beſchließt ein ſceniſcher 
Epilog von Carl Biberfeld. 

Zur Körnerfeier hat die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ 
(Verlag von J. J. Weber, Leipzig) eine „Körner⸗Nummer“ erſcheinen 
laſſen, welche fih als eine würdige Huldigung des Dichters darſtellt. Die 
Titelſeite bringt ein Portrait deſſelben nach der im Körner⸗Muſeum zu 
Dresden befindlichen Kreidezeichnung von ſeiner Schweſter Emma; außer⸗ 
dem enthält die Nummer die Portraits von Körner's Vater und Mutter, 
das erſtere nach einer Zeichnung von Wagner aus dem Jahre 1790, das 
andere nach dem Paſtellbilde von Dora Stock; ferner Bildniſſe, welche 
Körner als 3—4 jährigen Knaben und als 16 jährigen nn Siege ein 
Portrait ſeiner Schweſter Emma und eins ſeiner Tante Dora Stock, ſowie 
ein Portrait Toni Adambergers, der liebreizenden Braut des Dichters. 
Von den anderen Illuſtrationen der Jubiläumsnummer erwähnen wir eine 
Reproduction des im Körner⸗Muſeum zu Dresden befindlichen F. W. Heine: 
ſchen Gemäldes: „Theodor Körner am Vorabend ſeines Todes im Herren⸗ 
kaufe zu Gottesgabe”; weiter „Theodor Körner vor dem Gefecht bei 
Noſenberg am 26. Auguſt“, von Richard Knötel auf dem Durchſchnitt der 
Fichte gemalt, unter welcher Körner am 26. Auguſt gefunden wurde; eine 
Abbildung von Theodor Körners Grab und von der Körnerhalle bei 
Wöbbelin und endlich eine Reproduction des Gemäldes von Otto Donner 
v. Richter „Die Lützower an der Leiche Theodor Körners“. Auch einige 


Facſimiles von Körners Handſchrift, eine Abbildung des Körner⸗Denkmals |; 


in Dresden und des Körner⸗Hauſes daſelbſt feien hervorgehoben. Eine 
mir Wärme geſchriebene Biographie des Dichters von Dr. Emil Peſchel, 
dem Begründer des Körner-⸗Muſeums, ſowie eine Beſchreibung dieſes 
Juſeums bilden den Hauptbeſtandtheil des Textes dieſer ſchönen und 
intereſſanten Feſt⸗Nummer der „Illuſtrirten Zeitung“. 


Körnerfeier der Breslauer Dichterſchule. Die Körnerfeier 
des Vereins „Breslauer Dichterſchule“ findet morgen a au 
Uhr im Muſikſaal der Universität ftatt. Ein von F. G. A. Weiß ge- 
dichteter Prolog wird dieſelbe einleiten; alsdann wird der Geſangverein 
„Fidelio“ einige von dem hieſigen Domſänger Hein componirte Dichtun⸗ 
gen Körners unter perſönlicher Leitung des Componiſten zum Vortrag 
ringen und Frau Biberfeld⸗Granau eine Arie fingen. Den Schluß bildet 
n Feſtvortrag von Theobald Nöthig. Nach Beendigung der Feier werden 
ich die Mitglieder noch zu einem zwangloſen Zuſammenſein im Vereins⸗ 
ocal ireffen. Alle Gönner und Freunde des Vereins, ſowie der Dicht⸗ 
tanit überhaupt werden bei der Feier willkommen fein; ein Eintrittsgeld 
wita nicht erhoben. 

Kuuſtnotiz. In der Gemälde-Ausftellung von Theodor Lichtenberg 
un Muſeum 5 8 neu zur Aufſtellung: M. Kruſemark, hier, ein 
Paſtellkopf; Joſef Block, München, ein Portrait; L. Scheuermann, München, 
„Straßenſcene in Tunis“; M. von Raczkow, Weimar, „Luganer See“, 
Hugo Darnaut, Wien, „Waldinneres bei Morgenſtimmung“. 

Der erſte Voltsunterhaltungsabend, der vom Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung veranſtaltet wird, findet nunmehr beſtimmt Sonnabend, 
den 3. October, im großen Saale des Concerthauſes ſtatt. Das Eintritts⸗ 
geld ift auf 10 Pfennige feſtgeſetzt. Mehrere namhafte Künſtler haben 
bereits ihre Mitwirkung zugeſagt; auch Max Heinzel wird einige feiner 

Diglektdichtungen zum Vortrag bringen. 

Bergwerksverleihungen. Dem königlich Preußiſchen Bergz 
“iscus ijt unter dem Namen Neu⸗Schönwald I das Bergwerks⸗ 
genthum in einem in den Gemeinden Schönwald und Deutſch⸗Zernitz, 
eis Toſt⸗Gleiwitz, und Nieborowitz, Kreis Rybnik, gelegenen Felde von 
89 000 qm Flächeninhalt, ferner unter dem Namen Knurow IV das 
egwerkseigenthum in einem in den Gemeinden Knurow, Kreis Rybnik, 
nd Schönwald, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, gelegenen Felde von 2188 963 qm 
ee und unter dem Namen Knurow IIb das Bergwerks⸗ 
1099 hi in einem in den Gemeinden Knurow und Nieborowitz, Kreis 
KEY A Schönwald, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, gelegenen Felde von 
£ am Flächeninhalt zur Gewinnung von Skeinkohlen verliehen 
vorden. — Dem Bürgermeiſter Richard Preiß in Georgenberg iſt unter 
dem Namen „Richard Leopold Zinkerzgrube“ das Bergwerks⸗ 
eigenthum in einem in den Gemeinden Georgenberg, Neudeck, Naelo und 


Laſſowitz, Kreis Tarnowitz, gelegenen Felde von 1866517 qm Flächen⸗ 
inhalt zur Gewinnung von Zinkerzen verliehen worden. 


» Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſen in Preußen. Der amtlich 
grengen und jetzt 8 Ueberſicht über die Geſchäftsergebniſſe 
r in Preußen beſtehenden Sparkaſſen im Jahre 1889 bezw. 1889/90 ent⸗ 
nehmen wir folgende intereſſante Mittheilungen: Die Zahl der Spar⸗ 
1 im preußiſchen Staatsgebiete betrug 1378; davon waren 585 
ſtädtiſche, 160 Landgemeinde: ꝛc., 333 Kreis⸗ und Amts⸗, 6 Provinzial, 
294 Vereins⸗ und Privpat⸗Sparkaſſen. Dieſelben haben ſich gegen das 
Al 15 um 15 vermehrt, abgeſehen von 4 Sparkaſſen, welche erſt im 
Laufe des Jahres 1889 neu errichtet und noch nicht mitgezählt worden 
ſind. Zu den 1378 Sparkaſſen gehörten 492 Filialkaſſen und 1546 
Sammel: oder Annahmeſtellen, ſodaß überhaupt 3416 Sparſtellen, gegen 
3253 im Vorjahre, vorhanden waren, und er in 2830 Orten gegen 2652 
Orte früher. Es kam ſomit eine Sparſtelle auf 101,97 Quadratkilometer 
gegen 107,99 Quadratkilometer im Jahre 1888 und 111,04 Quadratkilo⸗ 
meter im Jahre 1887, ſowie auf 8660 Einwohner gegen 8897 bezw. 9160 
Einwohner in den beiden Vorjahren. — Der Mindeſtbetrag der Ein⸗ 
lagen, mit welchem ein Sparconto begonnen werden kann, gebt von 5 Pf. 
bis zu 30 Mark, und beträgt bei einer Sparkaſſe 100 Mark; bei einigen 
abriken⸗Sparkaſſen wird ein Sparbeitrag vom Wochenlohn erhoben. 
er Höchſtbetrag auf ein Sparbuch variirt von 49—50 000 Mark, und 
iſt bei 864 Sparkaſſen unbeſchränkt. — Die Einlagen betrugen am 
Schluſſe des Jahres 1889/90 bei den in Rechnung ſtehenden 1378 Spar⸗ 
kaſſen 3 101 746 304 Mark und hatten im Laufe dieſes Jahres einen Zu- 
gang von 213 808 139 Mark erfahren. Letzterer ergiebt ſich aus den gut⸗ 
geſchriebenen Zinſen von 77 977 633 Mark und aus den neuen Einlagen 
per 823 043 616 Mark, auf welche 687 213 110 Mark Rückzahlungen ge⸗ 
leiſtet wurden; der Zugang entſpricht einer 8 von 100 | 107,41 
gegen 108,13 im Vorjahre und 108,15 im Jahre 1887. Auf jeden Kopf 
er fortgeſchriebenen Bevölkerung von 29 582 600 Ortsanweſenden kommen 
hiernach an Spareinlagen im Durchſchnitt 104,85 Mark gegen 99,83 Mark 
bezw. 93,01 Mark und 86,50 Mark in den drei vorangegangenen Jahren. 
Am böchſten erſcheint die Steigerung (abgeſeben von Hohenzollern, 
wo dieſelbe ſich von 100 auf 146,32 belief) in der Provinz Poſen; 
im Verhältniß von 100 auf 112,21, am geringſten in der Provinz 
Hannover: 100 auf 104,56; den größten Abtheil an den Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen hat die Provinz Weſtfalen mit 17,20 Procent, den kleinſten Antheil 
aber (wenn man wiederum von Hohenzollern mit 0,27 Procent abſieht) 
die Provinz Poſen mit 1,33 Procent zu verzeichnen. — Als Reſerve⸗ 
fonds waren 209 496 363 Mark, gegen 197 171563 Mark im Vorjahre, 
ga 6,75 Procent der Ginlagen gegen 6,82 Proeent früher, vorhanden. 
r ſtieg von 100 auf 106,25, während ſich die Spareinlagen von 100 auf 
107,41 hoben. Dieſe Steigerung erfolgte, obgleich aus demſelben im Jahre 
1889/90 zu Aufwendungen für öffentliche Zwecke 8 806 803 Mark ent⸗ 
nommen worden ſind. Bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen machte der Re⸗ 
ſervefonds 747 Procent der Einlagen aus, bei den Landgemeinde 2c. 
Sparkaſſen 5,66, bei den Kreis⸗ und Amts⸗Sparkaſſen 6,43, bei den Pro⸗ 
vinzial⸗ und ſtändiſchen Sparkaſſen 6,53 und bei den Vereins⸗ und Privat⸗ 
Sparkaſſen 5,43 Procent der Einlagen. — Von den zinsbar angelegten 
Capitalien von 3 245 039 567 Mark wurden 30 006 128 Mark Zinsüber⸗ 
ſchüſſe erzielt. Letztere machen nur 0,93 Procent aus gegen 0,94 bezw. 
0,94 und 0,95 und 1,01 Procent in den vier vorangegangenen Jahren. — 
Das eigene Vermögen der Sparkaſſen ſtellte fih auf 6 681 142 Mark. 
Davon kommen auf Geſchäftshäuſer, Grundbeſitz u. ſ. w. 2 381 432 Mark, 
auf Zuwendungen und Garantien der Errichter 873 115 Mark, auf die 
Vereinskaſſen in Göttingen und Hohenhameln 230929 Mark, auf 
den Verein zur Beförderung der Arbeitſamkeit in Aachen 3 000 000 Mark 
Gründungsvermögen, während ſich der Ueberreſt auf verſchiedene kleinere 
Beträge ohne nähere Bezeichnung vertheilt. — Für öffentliche Zwecke 
waren feit dem Beſtehen der Sparkaſſen bis Ende März 1890 116 071 237 
Mark aufgewendet worden. Davon, wie bereits erwähnt, allein im letzten 
Jahre 8 806 803 Mark. — Sparkaſſenbücher waren 5312192 im 
Umlaufe, darunter 45 858 Stück nicht claſſificirt nach der Höhe der Ginz 
lagen. Von den übrigen kamen auf Bücher bis zu 60 Mark Einlage 
28,73 Procent, von über 60 bis 150 Mark Einlage 16,85 Procent, von 
150 bis 300 Mark Einlage 14,79 Procent, von über 300 bis 600 Mark 
Einlage 15,68 Procent, und von mehr als 600 Mark Einlage 23,95 
Procent. Gegen das Were ſtieg die Zahl der Bücher im Verhältniß 
von 100 auf 105,63. uf je ein Sparkaſſenbuch entfielen von den 
3 101 746 304 Mark Einlage im Durchſchnitt 583.89 Mark. Von je 
100 Mark der überhaupt zinsbar angelegten Capitalien im Be⸗ 
laufe von 3 245 039 567 Mark kamen auf ſtädtiſche Hypotheken 26,64 Mark, 
ländliche Hypotheken 25,81 Mark, auf Inhaberpapiere 33,21 Mark, Schuld⸗ 
fheine ohne bezw. mit Bürgſchaft 0,20 und 4,14 Mark, auf Wechſel 1,48 
Mark, auf Fauſtpfänder 1,67 Mark, auf Anlagen bei öffentlichen In⸗ 
ſtituten 6,58 Mark, bei der Preuß. Renten⸗Verſicherungsanſtalt 0,27 Mark, 
Der Courswerth der Inhaberpapiere berechnete ſich im Durchſchnitt auf 
101,11 Procent des Nominalwerthes derſelben, im Vorjahre noch auf 
102,04 Procent. — Die Verwaltungskoſten ſämmtlicher Sparkaſſen 
in Höhe von 6 180 723 Mark ſtellten ſich auf 0,20 Procent der Einlagen 
gegen 0,20 bezw. 0,20 und 0,21 und 0,22 Procent in den vier Vorjahren. 


— d. Die evangeliſchen Volksſchulen der Stadt Breslau im 
Schul jahr 1890/91. Nach dem vom Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel 
erſtalteten Bericht wurden bei Beginn des Schuljahres 6 aufſteigende 
Parallelklaſſen von der Schule ? losgelöſt und als Volksſchule Nr. 62 
ſelbſtſtändig gemacht. Daß die Klaſſen dieſer wie 13 anderer Schulen in 
verſchiedenen Häuſern untergebracht werden müſſen, iſt ein Uebelſtand, der 
bis zur Fertigſtellung neuer Schulhäuſer ertragen werden muß. Die 
räumliche Trennung der Schule 41 hat bereits im October v. J. ihre Be⸗ 
ſeitigung gefunden, indem dieſe Schule mit allen Klaſſen in das neuerbaute 
Schulhaus an der Lehmgrubenſtr. 59 übergeſiedelt iſt. Die Theile der 
Schulen 51 und 60 werden ſich in dem Oſtern 1892 zu eröffnenden Schul⸗ 
hauſe an der Fürſtenſtraße wieder vereinigen, ebenſo die Theile der 
Schule 53 in dem ſeiner Vollendung nahen Schulhauſe an der Poſener⸗ 
ſtraße. Sichere Ausſicht zur Wiedervereinigung der Klaſſen der Schulen 25 
und 62 iſt nach Verlauf einiger Jahre mit Fertigſtellung der im Entwurf 
genehmigten Schulhäuſer an der Siebenhufenerſtraße und au der Taſchen⸗ 


trage (Kanonenbof) vorhanden. Auch für die Schule 61 ift die Zeit der 
Hoffnung auf Wiedervereinigung herangekommen, wenn der Plan, auf 
dem Grundſtücke Paradiesſtr. 25/27 ein kleines Schulhaus zu bauen, die 
Genehmigung der zuständigen Behörden findet. Die übrigen Schulen 
werden zunächſt noch bis auf Weiteres das kleinere Uebel der räumlichen 
Trennung ertragen müſſen, um dem größeren, der Einführung des Halb⸗ 
tagsunterrichts, zu entgehen. Im Laufe des Jahres ſind 2 neue Schul⸗ 
häuſer fertiggeſtellt worden: Lehmgrubenſtr. 59 und das von der Verwaltung 
des Kinderhoſpitals zur Ehrenpforte auf deffen Grundſtück erbaute und der 
Stadt vermiethete Schulhaus. Die Thatſache aber, daß trotz der 
Neubauten die Zahl der Miethsklaſſen gegen das Vorjahr um 5 ge⸗ 
ſtiegen iſt (95), beweiſt die Dringlichkeit des Bedürfniſſes nach 
weiteren Schulneubauten. Der Halbtagsunterricht mußte den Umfang des 
Vorjahres beibehalten, da für 4 Schulen je 1 Zimmer fehlte. In einer 
Anzahl Schulen ſind anerkannte Uebelſtände durch bauliche Veränderungen 
beſeitigt worden. 9 Schulen beſitzen noch lichtarme Zimmer. In 1 
Schulen leidet der Unterricht unter dem Straßengeräuſch. Hier kann nur 
Holzpflaſter Abhilfe bringen. Die Schulen 11 bezw. 17 am Wäldchen 
und 14 an der Harrasgaſſe ſollen von den beiden Uebeln der Lichtarmuth 
und des Straßenlärms, mit denen ſie in erhöhtem Maße behaftet ſind, 
durch Verlegung befreit werden. Die Bereinigung der Schulräume hat 
weſentliche Fortſchritte gemacht. Die Umarbeitung der veralteten und 
geſundheitsſchädlichen Schuldänke hat im Rahmen der dafür vorhandenen 
Etatsmittel ihren Fortgang genommen und ſchon eine erhebliche Anzahl 
von Klaſſen ift nunmehr mit der zweiſitzigen Bank ausgeſtattet; ihre 
Vorzüge ſind hygieniſcher und disciplinarer Natur. Die neuen Fenſter⸗ 
vorhänge ermöglichen ein Abhalten der directen Sonnenſtrahlen, ohne den 
Lichtzutritt mehr als nothwendig zu verringern. Die Frage, ob Blitz⸗ 
ableiter zum Schutz für unſere Schulhäuser ein Bedürfniß find, befindet 
ſich noch in der Bearbeitung, hat aber bis jetzt zu dem Beſchluſſe geführt, 
nur die einzeln gelegenen oder durch ihre Höhe über die Nachbargebäude 
hervorragenden, ſowie diejenigen Schulhäuſer mit Blitzableitern zu ver⸗ 
ſehen, welche Telephonſtangen auf dem Dache tragen. — Die 62 evange⸗ 
liſchen Volksſchulen zerfielen in 29 Knaben⸗, 32 Mädchenſchulen und eine 
Schule (Scheitnig) mit gemiſchten Klaſſen mit zuſammen 403 Klaſſen 
(78 erſte, 65 zweite, 63 dritte, 65 vierte, 64 fünfte und 66 ſechſte Klaſſen). 
Sie wurden beſucht von 23 575 Schülern (258 mehr als im Vorfahre) 
und zwar 11573 Knaben (49 pCt.) und 12002 Mädchen (51 pCt.) Jene 


gehörten zu 29 Schulen mit 191 Klaſſen, diefe zu 32 Schulen mit 206 | F 


Klaſſen. Der Religion und Confeſſion nach beſtand die Geſammtſumme 
aus 23,047 epangeliſchen, 2 römiſch⸗katholiſchen, 75 altkatholiſchen, 373 
jüdiſchen Schülern und aus 78 Diſſidenten. Der Procentſatz der Schul⸗ 
verſäumniſſe ift etwas niedriger geworden. Geftorben find 76 Schüler 
G pro Mille). Die Zahl der auf polizeiliche Anordnung im Wege der 
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Schulräume die beſſernde Hand Aanzukegen, iſt es geſchehen. 


Ol] gend. Die verſchiedenen Einrichtungen und 


Schuldisciplin beſtraften evangeliſchen Volksſchulkinder beträgt, wie im 
Vorjahre, 277 und ſetzt ſich zuſammen aus 258 Knaben und 19 Mädchen. 
e e jo aus N Volksſchulen 17 Knaben und 
2 Mädchen (gegen 24 Knaben und 10 Mädchen im Vorjahr) untergebracht 
worden. Die in Kreuzſtraße 17/25 und Neue Oderſtraße 12 errichteten 
Knabenhorte verdienten eine piee Beachtung ſeitens des Publikums. 
An den 7 Unterrichtscurſen für ſtotternde Kinder mit zuſammen 104 
Schülern nahmen 61 evangeliſche Knaben und 16 epangeliſche Mädchen 
im Alter von 8 bis 13 Jahren theil; die Prüfungen haben recht günſtige 
sen: ergeben. Bon den Schülerinnen der Schule 48 (Kreuzſtraße) 
haben 41 pCt. (gegen 39 pCt. im Vorjahre) 9 Monate hindurch das im 
Hauſe befindliche Brauſebad, das ſog. Göttinger Schulbad, benutzt. Ein 
zweites Göttinger Schulbad ift in dem neu erbauten Schulbauſe an der 
Lehmgrubenſtraße eingerichtet. Im Laufe des Sommers find 7523 Stück 
Freibademarken, deren Bezahlung die Schulverwaltung übernahm, und für 
326 Mark Bademarken zu 5 Pf. das Stück an Schüler und Schülerinnen 
der evangeliſchen Volksſchulen abgegeben worden Außerdem hat es ſich 
die Schulverwaltung angelegen ſein laſſen, einer Anzahl von Knaben aus 
den oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Volksſchulen die Erlernung des 
Schwimmens gegen Soblung eines ermäßigten Satzes von 5 M. zu vers 
mitteln. Die Hälfte dieſer Summe wurde denjenigen Knaben (28) am 
Schluſſe des Schwimmcurſus zurückgegeben, welche ſich freigeſchwommen 
hatten. Behufs Benutzung der Eisbahn ſind den evangeliſchen Volksſchulen 
1514 Karten überwieſen worden. Den in den Sommerferien hierſelbſt 
fih aufhaltenden Schulkindern wurde eine Reihe von Turnplätzen und 
Höfen geöffnet, um ſich daſelbſt unter ſachverſtändiger Leitung zweimal in 
der Woche während je zwei Nachmittagsſtunden am geordneten Spiele zu 
ergötzen. Die Betheiligung war eine ſo rege, daß die a 
beſchloſſen hat, die Schülerſpiele für den nächſten Sommer nich 
nur während der Ferien, ſondern, ſoweit dies möglich iſt, auch während 
der Schulzeit einzuführen und die dazu nöthigen Mittel in den Etat des 
Volksſchulweſens für 1891/92 einzuſtellen. Die Zahl der Schulſparkaſſen (2) 
hat ſich nicht vermehrt. Der Bericht gedenkt ferner der Veranſtaltungen, 
welche die freiwillige Nächſtenliebe außerhalb des amtlichen Rahmens ge⸗ 
troffen hat: der Kinderferiencolonien, der Unterbringung armer, kranker 
Kinder in ländlichen Heilſtätten und der Darreichung warmen Frübſtücks 
oder einer kräftigen Mittagsſuppe an arme Schulkinder ꝛc. — 
geliſchen ſtädtiſchen Volksſchuldienſte ſtanden außer einem ſtändi 
vertreter und einer ſtändigen Stellvertreterin 62 Rectoren, 241 Lehrer, 
100 wiſſenſchaftliche Lehrerinnen und 95 Handarbeitslehrerinnen. Durch 
die ganze Lehrarbeit hat, wie in den Voriahren, die Berufstreue, das 
Lehrgeſchick und der Lehrerfolg als Grundton hindurchgeklungen. An den 
zur Fortbildung veranſtalteten n haben fih die Lehrer fleißi 
betheiligt. de en de anden zwei ſtatt. Das in zw 
Simmer des Schulhauſes an der Sadowaſtraße 71 untergebrachte 

chulmuſeum hat während der kurzen Zeit feines Beſtebens ſchon treff⸗ 
liche Dienſte geleiftet. Es gliedert ſich in eine Sammlung von Lehre 
mitteln im engeren Sinne und in eine pädagogiſche Bibliothek; an erſteren 
waren 94 Gegenſtände vorhanden, von denen 74 geſchenkt worden find, 
und die Bibliothek umfaßte 1377 Werke in 1729 Bänden; fait ſämmtliche 
Bücher find Geſchenke. Die amtliche Lehrerbibliothek umfaßte 571 Num⸗ 
mern in 862 Bänden. An der Ausübung ihres Amtes waren im Be⸗ 
richtsjahre verhindert 55 Lehrer in 2175 Schultagen und 19 Lehrerinnen 
in 936 Tagen. — Die Umarbeitung des Lehrplanes hat im Jahre 1885 
begonnen und iſt bis auf Geſchichte, Geographie und 2 zu Ende 
geführt. Im Berichtsjahre find die Lehrpläne für die deutſche Sags, 
Wort⸗ und Lautlehre nebſt den ſchriftlichen Arbeiten, ferner für Natur⸗ 
geſchichte in den Klaſſen 4, 3, 2 und für Pflanzenkunde in Klaſſe 1 probe⸗ 
weiſe dem Unterrichte zu Grunde gelegt worden. Die Pläne für Zoologie, 
Mineralogie und Anthropologie der erſten Klaſſe ſollen im neuen Schul⸗ 
jahr in Gebrauch genommen werden. Die Unterrichtserfolge waren im 
Ganzen günſtige. — Dies iſt der Hauptinhalt des Berichts. 

— d. Die katholiſchen Volksſchulen der Stadt Breslau im 
Schuljahr 1890/91. Nach dem vom Stadtſchulinſpector Dr. Handloß 
für das Schuljahr 1890/01 erſtatteten Bericht hat ſich die Zahl der kath. 
ſtädtiſchen Knabenſchulen von 19 auf 20 erhöht. Die übrigen 21 Schulen 
waren Mädchenſchulen. An nicht ſtädtiſchen kath. Volksſchulen zählt die 
Stadt nur noch die Seminar⸗Uebungsſchule und die Dom⸗ und Kreuz⸗ 
Saul jede mi Reien mur pan 3 n 

er allen erhöhte ſich die der 7 . i m von 
249 254. dae 3 im 15 Bahi Beglelben, ar N Bola a ajes 
ner 0 i v rode 
müſſen auch fernerhin noch mancherlei Uebelſtände ertragen W De 
3. B. in den Gebäuden Nicolaiſtraße 63, Kloſterſtraße 77 und Am Wäld⸗ 
chen. Dagegen erreicht die Einmiethung der Schulen XXXIX und XL in 
theilweiſe wenig eniſprechende Räume ſchon nächſte Oſtern durch Verle⸗ 
gung dieſer Schulen in das neue Schulhaus an der Poſenerſtraße 
ihr Ende; auch für die Schulen XXVI, XXVII und XIV 
werden durch die Belegung des Schulhaufes auf der Fürſtenſtraße zu 
demſelben Oſtertermine normale Verhältniſſe geſchaffen. Weitere Schul⸗ 
hausbauten find in Angriff genommen worden auf der Siebenhufener⸗ 
ſtraße und auf dem Kanonenbofe. Bis zur Vollendung des letzteren 
Schulhauſes müſſen die Schulen XX und XXIII noch in Miethsräumen 
verbleiben. Die Schulen IX und XXXI haben durch den Abbruch der 
. Gebäude viel an Licht und Luft gewonnen. Durch 
Eröffnung des Schulbauſes Lehmgrubenſtraße 59 kam Schule XXXII in 
ein eigenes Heim (Neudorfſtraße 45) und die Schulen XXXVI und XXVII 
wurden erſtere in das alte, letztere in das neue Schulhaus Lehmgruben⸗ 
ſtraße 59 verlegt. Am Schluſſe des Berichtsjahres fehlten für 37 Klaffen 
eigene Räume. Dieſelben wurden theils durch Miethsräume (bei 33 Klaſſen), 
theils durch Halbtagsunterricht (bei 4 Klaſſen) gewonnen. Die Zahl der 
Klaffen mit Halbkagsunterricht wird von Oſtern 1892 ab bereits 
auf zwei Klaſſen beſchränkt fein. In der Beſeitigung der alten Klapp⸗ 
pulte ift ein weiterer Foriſchritt zu verzeichnen. Dieſelben find nur noch 
in wenigen Schulen vorhanden, und dürften bis 1893 ganz beſeitigt ſein. 
Durch Straßengeräuſch haben am meiſten zu leiden die Schulen III und 
V (haradiesſtr.), XV und XXV (Sadowaſtr.), X und XXXVII (Trinitas⸗ 
ſtraße) und VIII (Kloſterſtraße). Auf den Straßen Neue Kirch⸗ und 
Schulſtraße nimmt der Verkehr alljährlich um Bedeutendes zu. Bei Neu⸗ 
pflaſterung dieſer Straßen iſt die Legung von Holzpflaſter ebenfalls 
dringende Nothwendigkeit. Die Schülerbibliotheken, die ſonſtigen Lehr⸗ 
und Lernmittel, insbeſondere für Naturgeſchichte, Geographie und Zeichnen, 
find erheblich vermehrt worden und fördern nicht weniger den Unterricht. 
Die bei, den Schulhäuſern befindlichen Schulgärten erweiſen ſich durch⸗ 
weg als ſehr zweckenſprechend. Die Abgrenzung der Schulbezirke iſt wiederum 
möglichſt gefördert worden. — Am Schluß des Berichtsjahres wurden 
die 41 fath. kaduſchen Volksschulen von 14696 Kindern (7210 Knaben 
und 7486 8 5 ivon 124 mehr als im Vorjahre beſucht. Rechnet 
man jene a 6 Knaben hinzu, welche die Dom⸗ und Kreuz: 
ſchule bezw. die Feminar⸗uebungsſchule beſuchten, fo belief fiğ die 
Geſammtzahl aller Volksſchüler in den 43 katholiſchen Volksſchulen der 
Stadt auf 14946 (7460 Knaben und 7486 Mädchen); nach der Religion 
und Confeſſion waren 14 800 römiſch⸗katholiſch, 63 altkatholiſch, 72 jüdiſch 
und 5 diſſidentiſch. Der Schulbeſuch war eee ae recht befriedi⸗ 
t Veranſtaltungen, welche den 
Zweck verfolgen, das ſchwere Werk der Erziehung der Wolfsichulingend 
einer großen Stadt im Anſchluß an den Unterricht theils zu ergänzen, 
theils ins Praktiſche zu übertragen oder die Jugend vor bitterer Noth zu 
ſchützen, wie Gewährung von Freibädern oder billigen Bademarken 
à 5 Bf), von Freikarken für das Schlittſchuhlaufen, Verabreichung 
warmen Frühſtücks während der Wintermonate, Gründung von Knaben⸗ 
horten, Schülerbibliotheken, Handfertigkeitsſchulen, Schulſparkaſſen (14 
gegen im Vorjahre), Weihnachtsbeſcheerungen, Schulbäder und 
Ferieneolonien, haben auch im Berichtsjahre unverkennbare Erfolge erz 
zielt und nicht wenig zur Unterſtützung und Förderung von Erziehung 
und Unterricht beigetragen. Daß die Kinder ſämmtlich beſchuht zur 
Schule kommen, iſt nur dann durchzuführen, wenn die Armenverwaltung 
den ſtädtiſchen Koſtkindern auch für den Sommer Schuhe lieferk und 
wenn die Privatwohlthätigkeit fih jener Kinder annimmt, deren Eltern 
ſo arm ſind, daß zur Erwerbung von Schuhwerk alle Mittel fehlen. 
Unbedingt aber muß man verlangen, daß Lehrer und Lehrerinnen in den 
Klaſſen von unten auf mit der größten Peinlichkeit und Ausdauer ohne 
die geringſte Nachgiebigkeit darauf halten, daß Füße, Hände, Hals und 
Kopf der Kinder rein und die Kleider ſauber und nicht zerriſſen find. In 
den Klaſſen, wo man Kindern mit zerriſſenen, unſauberen Kleidern, mit 
ſchmutzigen Füßen und Händen begegnet, trifft allemal den Lehrer bezw. 
die Lehrerin die Schuld. Mit Ausnahme von zwei Fällen hat dieſe 
Forderung im Berichtsjahre allgemein Beachtung gefunden. In ſechs 
Curſen für die paang ſprachgebrechlicher Volksſchulkinder fanden 36 Kinder 
Aufnahme. Als geheilt wurden 43 am Schluſſe der Curſe entlaſſen. Um 
dieſen Zweig des Unterrichts ſicher zu ſtellen, haben in dieſem Sommer 
42 Lehrer durch die Herren Prof. Dr. Soltmann und Lehrer Kal 
Fleiſcher eine ſorgfältige Anleitung zur Behandlung ſtotternder und 


onft mit Sprachgebrechen behafteter Kinder erhalten. Die Haltung 
Ks Volksſchuljugend innerhalb und außerhalb der Schule kann im 
Allgemeinen eine gute genannt werden, denn wirkliche Rohbeiten und ge: 
meine oder e Handlungen gebören auch im letzten Berichtsjahre 
zu den Ausnahmen. In Zwangs erziebungsanſtalten wurden 15 Knaben 
und 3 Mädchen untergebracht. In Folge polizeilicherſeits eſtellter An⸗ 
träge mußten 170 Knaben und 13 Mädchen im Wege der Schuldisciplin 
beſtraft werden. In den meiſten Fällen handelte es ſich hierbei um 
Baden an unerlaubten Stellen, Betreten der Böſchungen, Spielen auf 
Bürgerſteigen ꝛe. Um den Spieltried der Jugend in die rechten Bahnen 
zu lenken, ift im Berichtsjahre das Jugendſpiel lehrplanmäßig ben 
worden. In den Sommerferien wurden den Kindern 5 Spielplätze ein⸗ 
eräumt. Dieſe Ferienſpiele haben ſehr bald großen Anklang bei den 

Itern gefunden. In dieſem Sommer find bereits 12 größere Schulböfe 
der Jugend an ſchulfreien Nachmittagen amata worden, damit fie 
unter geeigneter Aufſicht den Spieltrieb befriedigen könne. — Am 
Salufie des Berichtsjahres unterrichteten in den 41 kath. ſtädtiſchen 
Volksſchulen 187 Lehrer, 67 wiſſenſchaftliche Lebrerinnen und 64 Hand: 
arbeitslehrinnen, ſowie eine ſtändige Stellvertreterin. 
lehrer- und Rectoratsprüfung unterzogen ſich mit Erfolg 18 bezw. 10 Lehrer. 
Zur Weiterbildung der Lehrer wurden verſchiedene wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge veranſtaltet, an denen ſich die kath. Lehrer rege betheiligten. Außer 
an den beiden Be e betheiligte ſich auch eine größere Anzahl 
ſtädtiſcher Volksſchullehrer an einer im hieſigen Kgl. kath. Lehrer-Seminar 
veranſtalteten n Die amtliche Lehrerbibliothek iſt 
erheblich vermehrt worden und die Anfänge des Schulmuſeums erfreuten 
ſich bereits eines großen Zuſpruchs der Lehrerſchaft. Ueber die Berufs- 
treue der Lehrer und Lehrerinnen und bie Lehrerfolge lautet der Bericht 
im Allgemeinen nur günſtig und anerkennend. — Die 1 bezw. 
Neubearbeitung des noch jetzt th eilweiſe geltenden Lehrplans ift für die 
Naturgeſchichte zu Ende geführt und für die Geſchichte auf Grund der 
kaiſerlichen Erlaſſe in Angriff genommen worden. 

—e Auslieferung feſigenommener Ausländer. Neuerdings haben 
fih Unzuträglichkeiten dadurch herausgeſtellt, daß über die Entweichung 
eines auf Erſuchen einer fremden Regierung feſtgenommenen Ausländers 
aus dem polizeilichen Gewahrſam die Angeige fo ſpät erſtattet ift, daß die 
erſuchende Regierung durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
von Bewilligung der Auslieferung und den für die Ausführung derſelben 
ergangenen Anordnungen zu einem Zeitpunkt benachrichtigt worden iſt, in 
welchem der Auszuliefernde überhaupt nicht mehr in der Gewalt der 
preußiſchen Behörden ſich befand. Um der Wiederkehr derartiger Vor⸗ 
kommniſſe vorzubeugen, erläßt der Regierungspräſident zu Breslau an 
die betreffenden Pehörden ein Rundſchreiben, in welchem er erſucht, dafür 
Sorge zu tragen, daß Fälle vorliegender Art ſtets ſofort event. telegraphiſch 


an ihn zur Anzeige gelangen. 8 
—e Räumung der Weide. Der Diſtriets⸗Weideräumungs⸗Com⸗ 
miſſar für den entſprechenden Bezirk ordnet an, daß die Räumungs⸗Ver⸗ 
pflichteten bis 12. October d. 38. die ſämmtlichen Weide⸗Flußbetten und 
Schleuſengräben, ganz beſonders aber auch das ſogenannte Grenzwaſſer, 
ſo weit dies thunlich, vom Ufer oder Kahn aus beſtmöglichſt auskrauten 
und von den Kraut-, Schilf⸗ und Robr⸗Auswüchſen befreien. Für den 
Breslauer Kreis find hiervon berührt die Ortſchaften: Guts⸗ und Ge: 
meindebezirk Clarencranſt, Nädlitz, Krichen, Wüſtendorf und Schwoitſch. 
* Für Packetſendungen nach Oſtaſten und Auſtralien mit 
Reichs⸗Poſtdampfern bestehen für die Monate October, November und 
December d. J. folgende Gelegenheiten: I. nach Oſtaſien auf dem 
Wege a. über Bremerhaven iſt die Abgangszeit der Schiffe der 
14. October, 11. November und 9. December und die ſpäteſte Einliefe⸗ 
rungszeit in Breslau bezw. der 10. October, 7. November und 5. De⸗ 
cember; b. über Hamburg durch Vermittelung der Spediteurfirma 
Elkan u. Co., daſelbſt 4 Tage früher als über Bremerhaven; c. über 
Genua oder Brindiſi der 26. bezw. 30. October, 23. bezw. 27. No- 
vember und 21. bezw. 25. December, und zwar müſſen die Packete in 
Breslau ſpäteſtens bezw. am 15. October, 12 November und 10. De⸗ 
cember eingeliefert werden. II. Nach Auſtralien auf dem Wege 
a. über Bremerhaven iſt die Abgangszeit der Schiffe der 28. October, 
25. November und 23. December und die ſpäteſte Einlieferungszeit in 
Breslau bezw. der 24. October, 21. November und 19. December; b. über 
Hamburg durch Vermittlung der Spediteurfirma Elkan u. Co. daſelbſt 
ift die Ablieferung in Breslau auch hier 4 Tage früher als über Bremer: 
haven nöthig; e. über Genua oder Brindiſi ift die — der 
Schiffe der 12. bezw. 16. October, 9. bezw. 13. November, 7. bezw. 11te 
December und 4. bezw. 8. Januar 1892. Die Packete müſſen in Breslau 
ſpäteſtens bezw. am 1. October, 29. October, 26. November und 24. De⸗ 
cember eingeliefert werden. 


I Görlitz, 18. Septbr. 145. Haupt⸗Verſammlung des evan⸗ 
re Bereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Gelegentlich 
des Gottesdienſtes in der Dreifaltigkeitskirche wurden folgende Liebes⸗ 
gaben verteilt: von dem Genera Superintendenten Dr. Erdmann im 
Auftrage von 104 Zweiggemeinden dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 1020 M., 
von Paſtor Weigert und General v. Geisler⸗Leopoldshain 2780 M., von 
dem Frauenvereine und dem Zweigvereine der ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz 
1520 M. zur Gründung einer Confirmanden⸗Anſtalt in der Grafſchaft 
Glatz oder zur Erhaltung einer ſchon beſtehenden, von den Confirmanden 
der preußiihen Ober⸗Lauſitz 860 M., vom ſchleſiſchen Frauen: und Jung- 
frauen⸗Verein 350 M.; der Hirſchberger Zweigverein, die Görlitzer Mädchen: 
schulen, die Gymnaſien, der Zweigverein Stettin und der ſtudentiſche 
Guſtav⸗Adolf Verein in Breslau überreichten Kirchengegenſtände. Die 
chriſtliche Volks verſammlung, welche zu Ehren des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſtes im Saale des „Concerthauſes“ veranſtaltet war, fand unter über⸗ 
aus zahlreicher Betbeiligung ſtatt. Nachdem Conſiſtorialrath Dibelius- 
Dresden eine Anſprache gehalten hatte, ergriff Conſiſtorialrath Koch⸗ 
Danzig im Namen der weſtpreußiſchen Glaubensgenoſſen das Wort, 
während Conſiſtorialratb Richter⸗Poſen die traurigen kirchlichen Verhält⸗ 
nijje in feiner Provinz ſchilderte und feine Anſprache mit der Bitte ſchloß, 
auch der Poſenſchen Evangeliſchen nicht zu vergeſſen. Ein Schlußwort des 
Superintendenten Schultze⸗Görlitz beendete die Volksverſammlung. Das 
im Saale des Wilhelm⸗Theaters abgebaltene Feſtmahl war von 400 
Perſonen beſucht. Gebeimer Kirchenrath Dr. paN brachte den Kaifer- 
toaſt aus. Der bedeutendſte und intereſſanteſte Trinkſpruch wurde, nachdem 
Diakonus Schönwälder den Männern des Vorſtandes des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins herzliche Worte gewidmet, vom Hofprediger Rogge⸗Potsdam aus- 
gebracht. Nachdem er in humoriſtiſcher Weiſe der bisherigen Guſtav⸗Adolf⸗Feſte 
gedacht, gab er ſeiner Freude Ausdruck, endlich einmal den Verein in 
Görlitz tagen zu ſehen, mit dem Bemerken: Freude erfüllt mich, daß der 
Guſtav Adolf⸗Verein ſeine 45. Hauptverſammlung bier in Görlitz abhält, 
und wenn bei dem Feſte eine it der höheren weltlichen Behörden 
fehle, jo müſſe ex erklären, man vermiſſe dieſelben wohl, aber man ent: 
bebre fie nicht. Sein Toaſt flang in einem Hoch auf die Stadt Görlitz 
aus, das e Reichert mit einem ſolchen auf den General⸗ 
juperintendenten Dr. Erdmann und Conſiſtorial⸗Präſidenten Stolzmann 
erwiderte. Trinkſprüche brachten noch aus Bürgermeiſter Heyne auf 
Dr. Fricke, Conſiſtorialpräſident Stola mann auf den Feſtausſchuß. — Den 
Glanzpunkt des ganzen Guftav Adolf⸗Feſtes bildete nach einſtimmigem 
Urtheil die Vorführung des Feſtſpiels: „Johannes Haß, ein Bürgermeister 
von Göxlitz“, welche geſtern Nachmittag 6 Uhr im „Wilhelm⸗Theaker“ ſtatt⸗ 
fand. Das Theater war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem ſich 
der Vorhang das letzte Mal geſenkt hatte, wurde der Verfaſſer, Wilhelm 
Wobbermin, vor die Lampen gerufen und erhielt einen prächtigen Lorbeer⸗ 
franz. Das Publikum war bei Vorführung der lebenden Bilder febr 
beifallsluſtig. Das Stück wurde leider dadurch ein wenig beeinträchtigt, 
daß diesmal moderne Bühne und Horwitz'ſche Volksbühne vereinigt waren. 
Im Großen und Ganzen hatte das Feſtſpiel einen Erfolg zu verzeichnen. 
Nach Beendigung deſſelben begaben ſich die Feſttbeilnehmer nach der 
Aetienbrauerei, wo das von der Stadt Görlitz dem Guſtav Adolf- 
Verein gegebene Feſt ſtattfand. Daſſelbe war von nicht weniger als 
1500 Perſonen Sejucht und nahm einen großartigen Verlauf. Der 
geräumige Saal war mit Tamengrün und Fahnen in allen Farben 
geſchmückt. Oberbürgermeiſter Reichert bot den Gäſten mit dem Dank 
dafür, daß ſo Viele der Einladung Folge prar hätten, einen herzlichen 
Willkommengruß. Bald darauf ergriff Geheimer Kirchenrath Dr. Fricke 
das Wort, um in überaus humoriſtiſcher Weiſe der Stadt Görlitz, welche 
eine Reihe ſo ſchöner Tage geboten, au gedenken; das dreifache Hoch auf 
dieſelbe fand begeiſterte Aufnahme. uperintendent past. prim. Schultze 
trug alsdann zu Ruhm und Ehren der Frauen aus dem Stegreife Berfe 
vor, die allgemeinen Beifall fanden. Director Dr. Linn ließ Tie deutſche 
Jugend, die der Stolz und die Hoffnung unferes Landes fei, leben, wäh: 
rend Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrach Bethe auf Dr. Fricke, den 
beiten aller Vorſitzenden, toaſtete. Hofprediger Rogge⸗ Potsdam erwähnte 
in ſeinem Trinkſpruch, wie ſchwer allen Felttbeitne mern der Abſchied von 
Görlitz würde, am ſchwerſten aber würde das Scheiden ſicherlich denjenigen 


Der Mittelſchul⸗] R 


Amtsbrüdern, die zurück im ungeordnete kirchliche Verbältniſſe müßten, 
zurück in baufällige Kirchen und unwirtbfame Gebäude, zurück in den 
Kampf mit dem Romanismus und Polonismus. Mit einem Hoch auf die 
Vorkämpfer der Diaspora ſchloß der Redner feinen überaus beifällig auf- 
enommenen Trinkſpruch. Die Stabtcapelle und der Lehrergeſangverein 
forgten für die muſikaliſche Unterhaltung. Der Feſtabend verlief in 
ſchoͤnſter Weile, da ſeitens der Stadt alles aufgeboten war, um die Gäſte 
zufrieden zu ſtellen. Für heute waren Ausflüge nach Oybin und Landes⸗ 
krone angeſetzt; der größte Theil der Geiſtlichen reiſte bereits heute Vor⸗ 
mittag in ihre Heimath ab. 

O Sprottan, 18. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenzen.] 
eute fand die General⸗Lehrer⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer des 
reiſes Sprottau ſtatt. Die Verhandlungen leitete Kreis⸗Schulinſpector 

Paſtor Effenberger⸗Sprottau. Nach dem von dieſem gegebenen 
ſtatiſtiſchen Bericht ſind im Kreiſe 47 öffentliche evangeliſche Schulen vor⸗ 
handen, an denen 69 Lehrer, 1 Hilfslehrer und 1 Lehrerin unterrichten. 
Sie wurden im verfloſſenen Jahre von 4924 Schülern beſucht. 197 der⸗ 
felben waren Dienſt⸗ reſp. Hütekinder. Die Proposition der königlichen 
egierung: Was bat die Schule zu thun, um ihrer erzieblichen Thätigkeit 
einen für das Leben dauernden Erfolg zu ſichern? war von Lehrer 
Lindner ⸗Sprottau bearbeitet worden. Ueber das zweite von der Regie- 
rung gegebene Thema, das Kopfrechnen betreffend, referirte Lehrer Neu- 
mann⸗Hobenofen. Den Berbandlungen wohnte auch der Regierungs- 
und Schulrath Altenburg aus Liegnitz bei. — Geſtern war für die 
katholiſchen Lehrer unſeres Kreiſes General⸗Lehrer⸗Conferenz Zu der⸗ 
1 war Geh. Regierungs⸗ und Schulrath Jüttner aus Liegnitz ein⸗ 
getroffen. 

W. Goldberg, 10. September. [Kreisſynode.] Geſtern trat die 
Synode des Goldberger Kirchenkreiſes zuſammen. Den Verhandlungen 
ing ein Gottesdienſt in der Stadtpfarrkirche voran, bei welchem Diakonus 
Sch ula- Goldberg die Predigt hielt. Die vom Superintendenten Fiedler⸗ 
Hermsdorf geleiteten Verhandlungen fanden im Lehrzimmer der 1. Mädchen⸗ 
klaſſe ſtatt. Der Vorſitzende referirte über die kirchlichſittlichen Zuſtände 
des Synodalkreiſes, Paſtor pr. Knönagel⸗Goldberg über die Fürſorge 
für die Gefangenen (der Verein zur Beſſerung der enklaſſenen Gefangenen 
hat ein Vermögen von 1500 M.), Paſtor Heuſer⸗Röchlitz über die reli⸗ 
iöſe Erziehung der Jugend. Im Kirchenkreiſe beſtehen zwei Diakoniſſen⸗ 
ationen, in Goldberg und Adelsdorf; für Probſthayn ift eine ſolche in 
Ausſicht genommen. Ueber die Synodal⸗Propoſition, die ſocialiſtiſche Be⸗ 
wegung im Kirchenkreiſe betreffend, wurde vom Paſtor Hoffmann⸗ 
Modelsdorf referirt. Die hauptſächlichſten der angenommenen Leitſätze 
lauten: Das Eindringen der ſocialiſtiſchen Bewegung in die Gemeinden 
des Synodalkreiſes ift leider Thatſache. Die geſeüſckaftlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in den einzelnen Gemeinden geben für die ſocia⸗ 
liſtiſche Bewegung keinen beſonders empfänglichen Boden ab. In religiös: 
ſittlicher und kirchlicher Beziehung dagegen find mannigfache und tief⸗ 
gehende Schäden vorhanden, welche für das Eindringen der ſocialiſtiſchen 
Propaganda einen günſtigen Boden abgeben müſſen. Die Kirche hat nicht 
die Aufgabe, die ſociale Frage nach ibrer wirthſchaftlichen Seite zu löſen, 
wohl aber die nöthigen Vorbedingungen zur rechten Löſung zu ſchaffen. 


ee. Saarau, 18. Sept. [Einbruchsdiebſtahl.] In der Wohnung 
des Gaſthofspächters Hermann Hoffmann wurde, wie bereits mitgetheilt, 
am 13. d. M. ein Einbruch verübt und dabei entwendet: 12 Reichsbank⸗ 
Anweiſungen à 100 Mark, eine über 20 Mark und 6 über 5 Mark, ferner 
28 onmarkſtücke, ein Zwanzigmarkſtück und außerdem noch ein Zehn: 
markſtück mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs, ſowie 3 Fünfmarkſtücke in 
Gold, 250 Mark in verſchiedenem Silbergeld, 40 Mark in Zwanzig⸗ 
p fennigſtücken, 6 Mark in neuen Zehnpfennigſtücken und ein Portemonnaie 
mit 2 Mark. Der Dieb, welcher entkam, trotzdem er von verſchiedenen 
Perſonen gefeben wurde, ift ein mittelgroßer, kräftiger, in den zwanziger 
Jabren ſtehender Mann, bat dunkles Haar, kleinen Schnurrbart und 
blaſſes, längliches Geſicht; auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 
hundert Mark geſetzt. u 

1. Neurode, 16. Septbr. [Feſtſchießen der ſchleſiſchen Frei 
handſchützen⸗Vereine. — Blumenzucht und Schulſparkaſſen. 
Krieger⸗Denkmalsweihe.] Zu dem auf dem Buchauer Schieß⸗ 
ſtande veranſtalteten Feſtſchießen waren Freihandſchützen aus Freiburg, 
Friedland, Görlitz, Ludwigsdorf, Lauban, Breslau, Liegnitz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Rackwitz, Ottmachau, Ziegenhals, Sorau N. und Löbau in 
Sachſen erſchienen. Es wurden gegen 6000 Schuß abgegeben. Auf der 
Feſtſcheibe errang den erſten Preis Foitzik⸗Liegnitz, den zweiten Preis 
Heinze⸗Löbau in Sachſen und den dritten Preis Schneider: Breslau. 
Die drei beiten Serienkarten ſchoſſen Albert⸗Sorau ML, Heinze: 
Löbau in Sachſen und Foitzik⸗ Liegnitz. — Von den Schulkindern des 
Inſpeetionsbezirks Neurode find im letzten Jahre 8000 Zimmerpflanzen 
gezüchtet worden; bei den Schulſparkaſſen wurden 22416 Mark geſpart. — 
Unter zahlreicher Betbeiligung der Kriegervereine der Grafſchaft erfolgte 
am Sonntag die Enthüllung und Einweibung des Krieger⸗Denkmals zu 
Schlegel. Das Denkmal it 7½ Meter hoch und vom Hofſteinmetzmeiſter 
Niggel aus Breslau erbaut worden. 

» Brieg, 18. September. [Lehrer⸗Verſammlung. Vo m 
Tage.] Die Lehrervereine Brieg und Ohlau hielten am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Linden im Saale des Gaſthofsbeſitzers Spitze eine gemein: 
ſame Verſammlung ab, zu welcher auch Vertreter des Lehrervereins 
Peiſterwitz erſchienen waren; im Ganzen waren 51 Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenen Lehrervereine anweſend. Lehrer Melde⸗Ohlau hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Was kann die Volksſchule für die Bildung 
des Gemütbes thun?“ — Die junge Dame aus Hirſchberg, welche fidh kürzlich 
in Kreiſewitz eine Kugel in die Schläfe ſchoß, iſt am Dinstag ihrer 
ſchweren Verwundung erlegen. — Dem Notar, Juſtizrath Ernſt hierſelbſt, 
der in dem hohen Alter von 85 Jahren ſteht, iſt die nachgeſuchte Enlaſſung 
aus dem Amte als Notar ertheilt worden. 

Brieg, 19. Septbr. [Blitzſchläge und Brände. — Kinder: 

Bewahrungs⸗Verein. — Vom Verein „Brega“.] Bei dem hef⸗ 
tigen Gewitter, welches am Dinstag Abend über den hieſigen Kreis zog, 
ſchlug ein Blitz in eine Beſitzung in Alt⸗Cöln und fete dieſelbe in 
Flammen, wodurch das Wohnhaus und eine Scheune niederbrannten. 
In Stoberau ſchlug der Blitz in ein dem Holzhändler Jaroß gehöriges 
Haus, den ſogenannten Schweinzkretſcham, das von drei armen Einlieger⸗ 
familien bewohnt war. Die alte Baulichkeit ſtand in kurzer Zeit in hellen 
Flammen, ſo daß den Bewohnern faſt ſämmtliches Hausgeräth, der Heu⸗ 
vorratb und fünf Ziegen verbrannten. — Das vom hieſigen Kinder⸗Be⸗ 
wahrungs⸗Verein am vorigen Sontak veranſtaltete Gartenfeſt war ſehr 
gut beſucht, ſodaß fih zum Beſten des Kinderheims ein Ueberſchuß von rund 
450 M. ergeben dürfte. — Nachdem die Brieftaubenfliegen auf der Tour 
Brieg⸗Königsberg vor einiger Zeit ihren Abſchluß gefunden, ſind ſeitens des 
Vereins „Bega“ in letzter Sitzung die Preiſe vertheilt worden. Die vom 
Kriegsminiſtekium verliehenen Staatsmedaillen find dem Zimmermeiſter 
Schmidt, Inſpector Hettmer und Seifenfabrikant Kuſchel zuerkannt 
worden; außerdem erhielten die genannten Herren, ſowie Herr Kloſe an⸗ 
ſehnliche Geldprämien. 
Gleiwitz, 17. Sept. [Leopold Schabon +.] Heute Nacht ſtarb 
im ſechsundachtzigſten Lebensjahre der Rentier Leopold Sc pon px 
felbe war nach dem „O. W.“ nicht nur lange Zeit Mitglied des Stadt- 
verordneten⸗Collegiums und als ſolcher ſtellvertretender Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, ſondern auch zeitweiſe Mitglied des Magiſtrats. In Folge 
ſeines zunehmenden Alters mußte er vor etwa 12 Jahren ſeine Ehren⸗ 
ämter niederlegen. 

„Kattowitz, 19. September. [Apothekenverkauf.] Der Apotheker 
Wilhelm Macionga hat die Hammetterſche Apotheke in Antonienhütte durch 
Fe erworben und zum Betriebe derſelben die behördliche Conceſſion 
erhalten. ) 


tin ———— —— — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Septbr. [Landgericht. Strafkammer L — 
Das „Caprivibrot“ vor dem Strafrichter] Wir machten ſchon 
früher die Mittheilung, daß ein in Unterſuchungshaft befindlicher Bäcker⸗ 
geene außer wegen Diebſtahls auch wegen Einmengung von 

eizenmehl in den aus Roggenmehl beſtehenden Teig unter Anklage 

eſtellt worden iſt; es war jedoch hierin nicht eine „Verfälschung von 

ahrungsmitteln“, ſondern „böswillige Beſchädigung einer 
fremden Sache! gefunden worden. Die Verhandlung mußte bei Be- 
Polt des vorigen Termins vertagt werden, weil weder die Poſt noch die 

olizei den vom Gericht berufenen Sachverſtändigen, den früheren Bäder: 
meiſter und jetzigen Particulier Rösler, aufgefunden hatte. Inzwiſchen 
war der Ange "n Bäckergeſelle Emanuel Böhm, weiter in Unter: 
ſuchungshaft verb ieben. Heute fand vor der I. Strafkammer die neue 
Verhandlung ſtatt, die auch zu Ende geführt wurde. Böhm, welcher ſeit 
Ende vorigen Jahres bis zu ſeiner am 30. Juni erfolgten Haftnahme bei 
der verwittweten Frau Bäckermeiſter Schierſe erit als Geſelle und ſpäter 


gräbniß gegangen. 


Stücken beſtanden haben, welche von ſeinem i 
Frau Schierſe behauptete aber, es ſei ihren Leuten verboten geweſen, 
ch friſche Kuchenwaare zu nehmen. Das Verbrennen der Brote führte 
babe nämlich den 
Ofen vollſtändig geſchloſſen, weil er nicht wußte, daß derſelbe noch ſtark 


eit einmal 


als Weikführer beſchäftigt geweſen ift, fol während dieſer j 
awlowski, 


drei Brote à 20 Pf. entwendet und einem Freunde, Namens 
u deſſen Hochzeitsfeſte geſchenkt haben, während ihm in drei anderen 
Fällen die unberechtigte Wegnahme von Kuchenwaare zum Vorwurf gez 
macht wird; der hauptſächlichſte Theil der Anklage lautet aber dahin, 
Böhm habe zu zwei verſchiedenen Malen vorſätzlich und böswillig das in 
der Werkſtatt 8 Brot beſchädigt bezw. vernichtet. Einmal fok 
er circa 20 Stück hausbackenes Brot im Backofen durch Zuſperren 
deſſelben vollſtändig verbrannt und dieſelben dann, um ſie den 
Augen der Meiſterin zu entziehen, in die Tarang geworfen. haben. 
Der zweite Fall folte noch weit gravirender für ihn fein. Der 
damalige Werkführer Franz batte ungefähr 600 kleine Commißbrote, 
welche contractlich für das Arbeitshaus zu liefern waren, in den Ofen 
geſchoben, und war darauf mit Erlaubniß der Meiſterin zu einem Be⸗ 
Bei ſeiner Rückkehr wurde er mit der Nachricht über⸗ 
raſcht, es ſei nicht möglich, die Brote aus dem Ofen zu nehmen, weil der 
Teig von fämmtlichen 600 Broten zuſammengelaufen und an den Herd⸗ 
platten feſtgebacken ſei. Die Nachricht fand ihre volle Beſtätigung; man 
mußte die ganze Brotmaſſe mit Aexten von den Platten loshacken. Auf 
Grund dieſes Vorkommniſſes erhielt Franz ſeine eee Entlaſſung; er 
war zwar der Meinung, man babe ihm durch irgend eine nicht zuläſſige 
Vermengung des Brotkeiges lediglich einen Poſſen geſpielt, doch vermochte 
er nicht, den Thäter oder die Art der falſchen Milang zu entdecken. An 
ſeiner Stelle wurde Böhm Werkführer, und die Meiſterin war mit dem⸗ 
jelben ganz zufrieden, bis einer feiner Geſellen ihn bei ihr „verklatſchte“. 

Dieſer Geſelle, Namens Saranzki, war ſeit längerer Zeit bei Frau 
Schierſe und hatte vielleicht erwartet, an Böhms Stelle Werkführer zu 

werden; da dies nicht geſchehen war, ging Saranzki am 1. Mai aus der 

Arbeit und wollte 1 nach Amerika gehen. Vier Wochen ſpäter 

erſchien er aber wieder bei Frau Schierſe und bat um feine Einftellung; 

dabei machte er ihr alle diejenigen Mittheilungen, welche ſpäter zur Anz 

Hager ung gegen Böhm führten. Der Angeklagte geſtand beute den 
Diebſtahl an den drei Broten 2 20 Pfennige au; € 
dagegen folte nach feinen Angaben lediglich aus 


Kuchenwaare rühſtück herrührten. 


öhm lediglich auf ein Verſehen ſeinerſeits zurück; er 


geheizt ſei. Mit aller Entſchiedenheit beſtritt Böhm aber, daß er den 
Commißbrotteig überhaupt vermengt oder in irgend einer anderen Weiſe 
vorſätzlich verdorben babe, er behauptete weiter, durch einen Zuſatz von 
Weizenmehl würde das Brot nicht ſchlecht geworden ſein, denn neuer⸗ 
dings ſolle bekanntlich das Commißbrot der ganzen Armee in dieſer 
Mischung hergeſtellt werden. Irgend welche Thatſachen, die den Böhm 
nach dieſer Seite belaſten konnten, wurden von keinem Zeugen angeführt. 
Der Sachverſtändige, der frühere Bäckerobermeiſter Rösler, vertrat die 
Meinung, von dem etwaigen Einmiſchen des Weizenmebles könne das 
Commißbrot nicht in der beſchriebenen Weiſe verdorben worden ſeinz 
es ſei nur anzunehmen, daß der a E dünn geweſen ſei oder 
daß ſich unter dem Roggenmehl ehl von ſogenanntem er⸗ 
wachſenen Weizen befunden habe, oder es könne auch der Sauer⸗ 
teig noch nicht die volle Gährung durchgemacht haben. Auf Grund 
dieſes Gutachtens beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Trerſprechung 
des Angeklagten, inſoweit ſich die Anſchuldigung auf die Sachbeſchädi⸗ 
gung erſtreckte; für die Diebſtähle brachte er einen Monat Gefängniß in 
Antrag und verlangte die Anrechnung dieſer Strafe auf bie beinahe dreis 
monatliche Uri uche e e Der Gerichtshof erkannte in dieſem 
Sinne, indem er für die 

Haft anſetzte und dieſe Strafe auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung 
brachte; gleichzeitig verfügte er die ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten. 


8 Breslau, 19. Sept. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Schwerer Diebſtahl und Hehlerei.] In den Nachmittagſtunden des 
17. Auguſt d. J. machte das bei dem Profeſſor Dr. B. in Dienſten ſtehende 
Mädchen die Entdeckung, daß der Weinkeller ihres Herrn mittelſt eines 


noch im Schloß ſteckenden Nachſchlüſſels geöffnet und 14 Flaſchen Wein 


aus demſelben entwendet worden feien. Die Diebe wurden am nächſten 
Tage in dem Arbeiter Max Bunke und der unverehelichten Erneſtine 
Dach entdeckt. 5 Flaſchen Wein hatte die Dach bereits in der Waterloo⸗ 
ſtraße zum Preiſe von 30 Pf. pro Flaſche an eine Frau Jäſchke verkauft, 
während der übrige Wein in ihrer, am Mittelfeld (hinter der Michaelis⸗ 
ſtraße) gelegenen Wohnung vorgefunden wurde. Beide Perſonen wollten 
nur zufällig am 17. Auguſt die Breiteſtraße, wo Profeſſor B. wohnt, 
entlang gegangen fein, und ein zweiter Zufall follte den Bunke an die 
bereits offene Kellerthür geführt haben; die 14 Flaſchen babe er in eine 
der Dach gehörige Schürze eingebunden, welche er angeblich ohne deren 
1 1 0 ei e i “i 
glauben nicht an dieje Zufälligkeiten und ſprachen den bereits wegen 
ſchwerer Diebſtähle mit 2 Jabren Gefängniß vorbeſtraften Bunke une 
Ausſchluß mildernder Umſtände des ſchweren Diebſtahls ſchuldig; die 
Strafe lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchtbaus, 2 Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Die noch unbeſtrafte Dach wurde 
nicht der Theilnahme am Diebſtahl, ſondern der Hehlerei ſchuldig ge⸗ 
funden und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


ee. Schwurgericht. In der am 21. d. M. beginnenden IV. Schwur⸗ 
gerichtsperiode d. J., die unter dem Vorſitz des Landgerichts directors 


Schmidt tagen wird, kommen nachfolgende Fälle zur Verhandlung: 


Montag, den 21. d. M.: Franz Hugo Geyer, Werkführer, und Franz 
Paul Gieſe, Sattlergeſelle, von hier, betrügeriſcher Bankerott. — Dins⸗ 
tag, den 22. d. M.: Ottilie Thomas, Köchin, aus Roſenthal, wiſſentlicher 
Meineid; Bertha Menzel, Almoſenempfängerin, von hier, verſuchte Brand⸗ 
ſtiftung. — Mittwoch, den 23. d. M.: Bertha Obſt, Friſeurin, von bier, 
und Leokadia Keßler, Schneiderin aus Thorn, Verbrechen gegen § 218 
und 219. — Donnerstag, den 24. d. M.: Heinrich Nate, Arbeiter, und 
Gottfried Gonſier, Schmied, von hier, wiſſentlicher Meineid. — Freitag, 
den 25. d. M.: Joſeph Schaff, Schneider, von bier, wiſſentlicher Meineid. 
— Sonnabend, den 26. d. M., Caroline Frühauf, Dienſtmädchen von 
hier, Kindesmord. 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Sch efen. 


j 5 T. Breslau, den 19. September. 

Während der diesjährige Sommer uns mit mehr Feuchtigkeit bedachte, 
als uns eigentlich angenehm und nothwendig war, ſo war es das Wetter 
der letzten Tage des Monats Auguſt und der erſten Septemberwochen, das 
uns wieder ausſöhnen konnte. 
eine große Wohlthat ſein, da während der mitunter unnatürlich warmen 
Tage der Acker meiſt ſo ausgetrocknet iſt, daß ein gewöhnlicher Pflug ihn 
nicht bearbeiten kann. Wir hatten während der letzten zwei Wochen bins 
länglich Gelegenheit, in den Kreijen Wohlau, Trachenberg, Trebnitz, Oels zc. 
die dortige Ackerbeſtellung genau zu beobachten, und haben uns wiederholt 
überzeugt, daß die Ausſaat von Roggen oder Weizen au enblicklich zu den 
Unmöglichkeiten gehört, da der Samen wohl eher vermälzen, als bei dem 
Mangel an Feuchtigkeit aufgehen würde. Die Roggenſgat wird in Schle⸗ 
ſien immer etwas eher vollzogen, als wie die Weizenbeſtellung. In Ober⸗ 
ſchleſien ſät man den Roggen ſehr häufig ſchon in den letzten Tagen des 
Monats Auguft, damit bei dem frühen Eintritt der kalten Herbſtwinde 
bereits recht kräftige Pflanzen mit reichlicher Beſtockung erzielt ſind. Troß 
der ungemeinen Genügſamkeit dieſer Halmfrucht wird dieſelbe leider in vielen 
Fällen zu ſtiefmütterlich behandelt und ihr oft ein Standort in der Frucht⸗ 
folge angewieſen, der nur zu Mißerfolgen führen kann. In den nördlicher 
belegenen Gegenden liebt der Roggen mehr Trockenbeit, dagegen in den wär⸗ 
meren Strichen mehr Feuchtigkeit. Man ſäe den Roggen nie zu ſpät; die Nach⸗ 
theile der ſpäteren Saat ſind außer dem erforderlichen größeren Saatquantum 
ſchwächere Beſtockung, geringere Widerſtandsfähigteit gegen Winter: und 
Frühjahrsfröſte, dünner Stand der Saat und dadurch auch ſchließlich 
eringerer Ertrag. Kalk: und Mergelboden, ſelbſt ein an alter Dünger⸗ 
raft reicher Sandboden iſt ein günſtiger Standort für Roggen. Kalk, 
Phosphorjäure, Kali, Natron zc. tollen dem Boden nicht fehlen, und wo 
dieſe Salze in der Krume mangeln, müſſen ſie als künſtlicher Dünger 
dem Acker zugeführt werden. Für Schleſien empfiehlt ſich von jeher 
als paſſender Saatroggen der Correnz⸗Staudenroggen und nächſtdem 
der Probſteier sy Eg Beide Varietäten haben eine außerordentliche 
N ei früher und dabei dünner Saat 
34 Kilo per Morgen); außerdem fällt die Blüthe verhältnißmäßig ſpät 
und iſt mithin weniger den Maifröſten ausgeſetzt; 
ertrag ift ein ungemein reicher, wenn die Bobenverhältmifie nur irgend 
wie zuſagen. Die diesjährige, fo ſehr mißrathene Roggenernte wird uns 
wohl für die Zukunft vorſichtiger machen, daß wir nicht aufs Neue in 


den alten Fehler verfallen und unſere r ue Brotpflanze leichtſinnig 


bei der Beſtellung behandeln. Für die Landwirtbſchaft ijt der nächſte 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 


die verſchenkte 


iebſtähle 1 Woche a und 1 Tag 
a 


Staatsanwalt und Gerichtshof 


TST IE 
en. 


Göchſtens 30 bis 


Stroh: und Körner⸗ 


Jetzt würde ein durchdringender Regen 


Enorme Auswahl — mar Neuheiten — Pr eise ausserordentlich billig.? 


Es ist das u meiner Firma, nur die best existirenden Fabrikate 5 den Verkauf zu bringen. 


. Schlesinger jnr 


? Schweidnitze Bann F. 


Keinlacae do. 


und 
Zucker. 
ach mehr 

„Anerkennung. 


Franz Kionka, 


Ring 42, 
Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu ermäßigten Preiſen: 
Englische Cüll-Gardinen 
18 Mk. 


Eine Partie Bwirngardinen 


zur Hälfte des früheren Preiſes. 


Sopha⸗ und Zimmerteppiche von 6,00 Mk. an. 
Bettteppiche zu 2,00, 2,25, 2,50—6,50 Mt. 

Wachs tuchläufer in 65, 80 und 100 om Breite. 
Wachstuche zum Belegen ganzer Zimmer. 


Cocosläufer und Cocosabtreter. 


Breiten. 

Crême Köperſtoff, ersme geſtreift Satin und eröme Damaſt 
zu Vorhängen in 85, 100, 110 em Breite, Meter 60, 
70, 80 Pf., bis 1,20 Mk. 


Cretonne, Meter 0,75, 0,80—1,60 Mk. 

Helle und dunkle Marquiſenleinen in allen Breiten 100, 
106, 110, 115, 125, 130 cm breit. 

Bunte geſtreifte Margniſen⸗Drilliche. 


Qualitäten. 


Wachstuch⸗Imitatious⸗Tiſchdecken (ſogen. Gummidecken) in 
hellen und dunklen Muſtern in allen Größen, Stück 2½, 
3, 3½, 4, 5, 6 Mk. 


dunklen Muſtern, Stück 1,20 1,50, 2,00 Mk. 


Gemalte Ronleaux in einfachen und eleganten Genres 
in 100, 115, 130 em breit, Stück von 1,00 Mk. an. 


Wollene und Jute⸗Tiſchdecken. 


Köpenicker Linoleum 


zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Bei Baarzahlung von 10 Mk. an 4 pCt. Rabatt. 
Tapezierer erhalten ermäßigte Preiſe. 


189 ler Havaua⸗ Cigarren. 


Neue Zufuhren⸗direct bezogen folgende Marken: [1183] 
. Bock & Co.. Henry Clay, Miel, Ecuador, 


Flor de A. Fernandez Garcia, Fler de Cuba, 
Lolita, Leon de Castilla u. ſ. w. trafen ein. 


Ferner: Zeeland, a ME. 60.—, ſehr praktiſche Jagd⸗ 
Eigarre von äußierſt Alder Qualität und in hellſten 
Wen vorhanden, empfehlen 


G. Schwartze & Müller, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. in 


extraf. Van.-Choc. Nr. 3a biau Pap. à ½ Ko. M. 2,— 


abgepaßt in creme und weiß, Fenſter 4½, 6, 7½, 8, 9 bis 


Weißen Nonleanz-Shirting und Rouleaux⸗Köper in allen 5 
(2957) $ 


Geſtreifte Rouleauxleinen in 100, 110, 120, 130 cm Breite. 
Bunten, altdeutſchen, waſchechten Gardinen - Köper und 


Ledertuche in allen Farben und 


Wachstuch⸗Wandſchoner und Commodendecken in hellen und 


'! Deutsche Industrie:: 


Für den grösseren Consum empfehlen besonderer Beachtung: 


do. do. „ 6a orange, 1,60 à Kistchen M. 5,50, à ½ Ko. M. 1.— near 
> do. do. „ Sa grün „ i 55 7 i 1.20 Krümel-Choc. m. Van. à ½ Ko. 1.60, 1.20. 1,00. Reinlaca 

do. do. „ 9 Kais, roth „ „ „ „ 1,— | Puder-Chocolade ohne Van. (auch Caoao mit Zuoker k 
Spoli -Chocolade zum Rohessen in kleinen Tafeln genannt) à ½ Ko. 120 Pi. Zucker. 


und Packeten à 50, 75, 100 und 125 Pig. 


Zu haben in den meisten dureh unsere Plaeate kenntlichen Apotheken, Conditoreien, Colonial- 
Waren-, Delientess-, Drogen- und Special-Geschäften. 


ae 2000000000000 000000008 


Gardinen. 


Durch außergewöhnlich vortheilbaften Einkauf eines ganzen 
Fabrik⸗Lagers ſind wir in der Lage, 


Gardinen, 


anerkannt beſtes Fabrikat, zu bisher noch nicht dageweſenen 
Preiſen abzugeben, ſo lange der Vorrath reicht. 4 


Schaefer & Feiler, 
9 Ohlauer⸗Straße 9, 


ueben Hotel zum weißen Adler. 


Reſte von 1 bis 3 Fenſter aus letzter Saiſon von 5 
an das Fenſter. (2678 


eee 
20. Oblauerſtraße 20. 


corre ee 


Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe fle A Art. 


2 Delüße, Franzen, Schnüre 35 
auch zu Möbel und Teppichen. 


Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
J audſchuhe, Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder-Unterzenge, & 
Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Blouſen. 
Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. (2431) 

ö Wiener Corsets. 
Läufer, Handtücher, Handarbeiten Rn N e ; 


Servietten. 


Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


Patent-Kugel-Rafeebrenner 


* für Colonialwaarenhandlungen, erprobte 
Sparbrenner; die vollkommenſten Sicherheitsbrenner 
der Gegegenwart, auch vorzüglich brauchbar zum Röſten 


dees: 


2000000010004000 


9999 


von Malz, 
Malzkaffee liefert in bekannter Leiſtungsfähigkeit 


Emmericher Maſchinenſabrik, Emmerich, Rhein. 


= Einfach, folid, bequem; Erſparniß an Zeit. und 
= 5 Brennſtoff. 9 4 21000 Stück in Größen von 3 bis 
100 Klgr. geliefert. »Günſtige Betriebsberichte erfahrener Fachlente zu 
Tauſenden. Zahlreiche Auszeichnungen. 2 Abſchlüſſe durch ee 
& Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 14000] 


Für „Hemmann ss 
Destillateure, 30“. Nordhäuser, 
Wirthe et Epeyiatität ene leren 
y i i L. in Nordhauſen, guter, geſundheitszuträg⸗ 
orsicht Vor 

Nachahmungen. 


licher, billiger Trinkbranntwein von kräf⸗ 
| Agenten werden gejuct. 


— 7 ꝗ— vollem u. angenehmem Geſchmacke. 

Muſter gratis. er à 487, Mk. 
100 Kilo = 46 Mk. 100 Liter excl. Faß 
ab Nordbauſen. Brebermäiing À bei 


größeren Bezügen. 


Haushaltungs-Chocolade m. Van. in Kistchen v. 6 Pfd. 


Getreide, Cacao und zur Herſtellung von 
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[0172] 


meiner Peliebiheit. 1 


; d C t 
Henel s moderne Corsets. | 
0055 Gutsitzendes halt- | (jrikopädischesc orset. & 
bares Corset. Wir verzichten Abhilfe gegen Verkrümmung f 
bei dieser Sorte fast auf jeden | des Rückgrats ' u. Engbrüstigkeit. $ 
Verdienst und betrachten den |Die Figur wird dadurch gerade 
Verkauf als Reclamezweck. d 15 und graziös. Sowohl für jüngere, 
, 


In Weiten von 48-66 cm. M. als auch ältere Damen angenehm 


zu tragen. Weite 48-66 cm. 
erline. Mit extrakurzer resp. Für Damen M. 9,50 
ausgeschnittener Hüfte (sehr Für Häd ehen M. 7, 


modern und bequem) mit leicht 
entfernbarenstahlstäbchen, grauer 
Drell oder weiss Satin. Taillen- 


esundheits-Corset. Des 
‚grossen Consums wegenzuden 
erstaunlich niedrigen Preisen, 


weie 48. Ri ae Mit ior 8, 7 Für Damen, welohe mit einer na- 
A türlichen Taille zufrieden sind. 
3 Durch] Für magenkranke Damen und 


für Damen in besonderen Fällen. 
a) Hintenvollst.geschloss., Patent 
gestrickt modefarb. Vigogne. 
Grösse 1 u. 2. Stück M. 2,50 
Grösse 3 u. 4. Stück M. 2,75 
b) Hinten z. Schnüren, Pat. gestr. 
i. weiss od. modef. Estremadura. 


eine sinnreiche Neuerung 
lassen sich die Uhrfedern be- 
quem, ohne zu trennen oder zu 
nähen, entfernen. 
a) grauer Köperstoff m. schmalen 
Stahleinlag. Vorder 3 7 


ne 
In allen Grössen M. 3.— 
b) Eeru-Drelll .. M. 5,50 
) et Hrgtenisenes Corset. 
onsinanze., (Ventilations- Grösste Formenschönh. Be- 
Corset)  Eerufarb. Tull mit | sonders für starke und mittlere 


Satinbesatz, sehr leichtes, ange- 
nehmes Sommer-Corset. Vor- 8 
derhöhe 37 cm. T. 


Victoria: Für urmate Figuren 
a) indisches Fischbein, „ 
Fächeriorm mit Seide benäht, 
schmalen Vorderschienen und 
Hüffedern . 8 
grauer Dre M, 
b) Schwarzer a olle atlas M. 4 a 
f eloïse. Für volle, stattliche 
Figuren. Schwarzes prima 
Wollatlas-Corset mit rothem oder 
blauem za euer 2 75 


Figur geeignet. Die Gummiein- 
| lagen an den Hüften, sowie der 
| Gummigurt über den Leib Desai- 
tigt alle Beschwerden, bedingt 
und verhindert 
Rückenschmerzen. : 
|Eeru-Drell. Weite 60- 20 10, 90 y 
. „„ „„ „„ 
rauen-Corset. Mbien rb. ; 
Drell, nach ärztlicher Vor- # 
| schrift mit Sprungfedereinsatz an 
den Hüften, Nähreinrichtung und $ 


5 
Mit N pa: Fischbein, V as 
derhöhe 38 cm 


"Bi 


E T 
1 1 

| Damen-Üorsei-Schoner.| 

sehr dehnbares, Patent È 

gestricktes, wenig auftragendes | $ 

Unterjäcke hen. 


Stück 70 Pf., 1, 1,20 bis AM. 


Zur Verschönerung der Büste: | 
Corset-Einlagen. 
Gesteppt und wattirt...Pl. 75 
In ganz feinem, elast. go | 

mit weich. Stoffbezug M. 4 
Dasselbe mit alen e 
|_(sebr beliebt) 


Unentbehrliche Damen-Hygiea- -Binden 


Dutzend 1,50 Mark, 
Gürtel Stück 50 Pf. — Beschreibungen gratis. 


| Die A Abtheilung der Corsets, 

| Hygiea- und Universal-Leib- 

| binden steht unter erfahrener, 

Sachverständiger Leitung und 

| kann daher jedem Wunsche 
entsprochen werden. | 


Bei persönlichem Einkauf 
bietet das elegant u. praktisch 
eingericht Anprobir-Cabinet 
grosse Bequemlichkeiten, wäh- 
rend wir auswärtigen Damen Z. 
jeder Auskunft gern bereitsind. 


Grosse, ä Preislisten und Waaren im Betrage 
0 ae au — a 29 511 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
kaiserl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhanse Nr. 26. 


Monopol Regenſchirm. 


Zweijährige Garantie! Auf leichtem . eſtell 
mit dnarteh engh Stöcken, für Damen 10 Mart, 
für Herren 11 Mark, incl. ſeidenem Futteral, 

empfiehlt [2686] 


Franz Nitschke, Schirmfabrik, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


ALLER LÆNDER 


WERDEN PROMPT uno 
ENTE 12 NACHGESUCHT. 
PATENT-BUREAU 
BOKESSELER mamrn] BERLIN NW. 7. 
Dorotheenstrasse 32. 


Zweite Beilage 


a pida š -gabre b a6 

der October, einer der wichtigſten im ganzen Jahre; denn wäh⸗ 
nn Dauer concentrirt ſich trotz der kurzen Tage eine ſolche Menge 
von dringenden Arbeiten, daß eine ganz beſonders jorgfältige wirthſchaft⸗ 
liche Eintheilung dazu gehört, um ſie alle, wie Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 
ernte, Winterſaat, Beſtellung, Grummet⸗ und Kleeheu⸗Einfuhr 2c., zweck⸗ 
entſprechend zu bewältigen. — Was wir durch die Trockenheit an Zeit 
bei der Ausſagt verloren haben, gewannen wir durch die günſtige Witte⸗ 
rung für Grummet⸗ und Kartoffelernte wieder. Die meiſten Wieſen 
ſind glücklich abgeräumt und haben, wenn auch nicht überreich, ſo doch 
wenigſtens geſundes und kräftiges Futter abgegeben. Ebenſo haben die 
letzten heißen Wochen der Kartoffelfäule, die bereiks über die ganze Provinz 
verbreitet war, ein Ziel geſetzt. Wer jetzt die Kartoffeln erntet, fie forg- 
ſam auslieſt pie kranken, reſp. fleckigen entweder auf dem Felde zurückläßt 
oder ſie bald e ert, der hat wenigſtens geſunde Kartoffeln in feinen Kellern 
oder Mieten; man verfüttere aber die angegriffenen Knollen nie roh, 
weil die Pilzkeime der Peronospora infestans den Verdauungscanal un⸗ 
verdaut verlaſſen, alsdann wieder im Dünger nach dem Felde gelangen 
und bei zuſagender Witterung von Neuem die Krankheit auf den Kartoffel: 
feldern hervorrufen. — Wo dieſes Jahr Kraftfutter knapp iſt, beſorge 
man bei Zeiten Lupinen, die ja gut gerathen ſind, und bei der neuen, 
einfachen Entbitterungsmetbode ein unſchätzbares Futter für ſämmtliche 
landwirthſchaftliche Hausthiere abgeben. — Während der letzten heißen 
Tage haben die Schweine noch recht ſehr durch Rothlauf gelitten, aber 
auch die Rinder ſind nicht ganz verſchont geblieben. Wirkliche Heilmittel 
dagegen, wie gegen Milzbrand, giebt es nicht, trotzdem gewiſſenloſe Char⸗ 
lakane unfehlbare Mittel, ſpeciell gegen den Rothlauf, empfehlen; aber 
sordauen kann man vielleicht durch kühlende und dabei abführend 
wirkende Salze, wie Salpeter oder Weinſtein mit Glauberſalz und mit 
einem kleinen Zuſatz von Kampher, ſpäter vielleicht durch eine angemeſſene 
Doſis Brechweinſtein, ferner durch reichliches kühles Trinkwaſſer, das mit 
ewag Sauerteig angemacht ift, und häufige Lavements von kaltem 
Waſſer. Bei der jetzigen Jahreszeit, wo die Temperatur eine gemäßigtere 
geworden ift, muß der Landwirth auch deshalb ein aufmerkſames Auge 
auf ſeine Rinderheerden baben, weil es bald gilt, den Uebergang vom 
Grünfutter und vom Weidegange zur Winter ⸗Stallfütterung zu übers 
wachen. Bemerkenswerth iſt der Einfluß eines ſolchen Futterwechſels bei 
unſerem Ruß: reſp. Milchvieh; denn daſſelbe verliert bei geringer Aufficht 
mehr wie ein Drittel der vorher gegebenen Milch, und es gehören Tage 
dazu, ebe die Thiere wieder in die alte Ordnung gelangen. Zur Stärkung 
des Magens verabreiche man bittere, aromatiſche, event. abführend 
wirkende Mittel, wie Kalmus, Wermuth, Enzian, Minzearten und kleine 
Doſen von Aloe ꝛc.; die Stallungen müſſen fleißig gelüftet werden, ohne 
daß dabei Zugluft erzeugt wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 19. Septbr. Der König und die Königin von 
Griechenland treffen heut Abend im ſtrengſten Incognito auf dem 
Stettiner Bahnhof ein und ſetzen nach zweiſtündigem Aufenthalt die 
Reiſe nach Petersburg mit dem Nachteourierzuge fort. Ueber das 
Befinden der Großfürſtin Paul Alexandrowitſch waren bis heute Mittag 
nähere Nachrichten nicht eingetroffen. 

In militäriſchen Kreiſen wird der Mandverübung, welche am 
Montag, 21. d. M., in der Gegend von Jüterbog abgehalten werden 
ſoll, große Bedeutung beigemeſſen. Zum erſten Mal kommen bei 
einer Uebung ſchwere Feſtungsgeſchütze in größerer Anzahl im Gelände 
zur Verwendung. Der Generalſtabschef, Graf von Schlieffen, wird 
dem Manöver beiwohnen, 250 Offieiere kommen als Zuſchauer. 

Der „Aetionär“ berichtet von angeblichen Aeußerungen einer hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeit, nach welcher eine Milderung der Vorſchriften 
über die Paßeontrole im Verkehr zwiſchen Frankreich und Elſaß⸗ 
Lothringen bevorſtehe. 

Die „Münchener N. N.“ ſchreiben: Nach einem in badiſchen 
Kreiſen umlaufenden Gerücht ſtünde und zwar unmittelbar nach den 
Wahlen der Rücktritt des Staatsminiſters Dr. Turban bevor. 
Er iſt 71 Jahre alt, ſeit längerer Zeit kränklich und hat namentlich 
in dieſem Jabre in berſchiedenen Bädern nur mit ſehr geringem 
Erfolge eine Beſſerung ſeines Geſundheitszuſtands geſucht. An ſeine 
Stelle würde der Geh. Rath Dr. Rock, der jetzige Miniſter der Juſtiz, 
des Cultus und des Unterrichts treten, welcher ſeinerſeits in der 
Perſon des badiſchen Geſandten in Berlin v. Brauer ſeinen Nach⸗ 
folger finden würde. Der Finanzminiſter Ellſtädter und der Staats⸗ 
rath Eiſenlohr, letzterer als Miniſter des Innern, würden bleiben. 
Wenn ſich dieſe Combination beſtätigen ſollte, ſo würde ſie eine 
Milderung der beſtehenden Gegenſätze andeuten; it fie dagegen 
grundlos, fo verdiente fie doch Erwähnung um ihrer ſymptomatiſchen 
Natur willen. 

Aus Bagamoyo, 18. Septbr., 8 Uhr 50 Min. Abends, meldet 
der Correſpondent des „B. Tgbl.“: Ich habe mich genau informirt. 
Folgendes ift authentiſch: Der Norden des deutſchen Schutzgebiets ift 
unruhig. Unter dem Stamme der Wadigo ſind Unruhen ausgebrochen 
infolge von Maßregeln, welche der Gouverneur zur Beſteuerung der 
Palmkerne getroffen hat. Falls die Unruhen zunehmen ſollten, er: 
ſcheinen Muca und Majila gefährdet; unter den Arabern an der 
Küſte gährt es, die Einwohner beobachten eine unruhige Haltung. 
Die Situation iſt bedenklich, die katholiſchen Miſſionen im Innern 
ſind in Gefahr. Das iſt die abſolute Wahrheit. 

Die gemeinſamen Miniſterberathungen in Wien über 
das künftige Kriegsbudget ergaben noch keine Verſtändigung und 
werden noch mehrere Tage dauern. Die Finanzminiſter beider Reiche 
erklären, auf einer weſenklichen Herabſetzung der erhobenen Anſprüche 
beharren zu müſſen. 


Die Kreuzzeitung ſchreibt: Das Dagbladet” vom 12. September]! 


hat einen ausführlichen Bericht über die Feier des Namenstages 
det Zaren in Kopenhagen gebracht, in welchem u. A. mitgetheilt 
wird, daß der Zar den vom Präſidenten Carnot zur Beglück⸗ 
wünſchung geſandten Diplomaten Grafen d'Aunay in Audienz 
emafangen hat. Wir können dieſen Bericht dahin vervollſtändigen, 
daß der Präſident Carnot der einzige war, der dieſe auffallende Form 
der Beglückwünſchung wählte und daß der Zar ſeinem Danke 
dadurch Ausdruck gab, daß er zur Feier des Tages die Marſeillaiſe 
I elen ließ. 
Aus Paris berichtet die „Bof. Ztg.“: „Die geſtrige Kund: 
gebung auf der Straße war, mit der vom Mittwoch verglichen, ent⸗ 
{hieden im Rückſchritt, und die Betheiligung war viel ſchwächer. 
“ud der angekündigte Zwischenfall mit den Stinkbomben hat ſtattge⸗ 
punten, die Bomben wurden aus einer Loge geworfen, beſchmutzten 
die Kleider einiger Zuhörer und verbreiteten einen abſcheulichen 
Geruch. In Vorausſicht dieſes Ereigniſſes hatte man vorſorglich 
ain eigens hergeſtelltes Desinfectionsbecken zur Stelle, defen Ans- 
Resiingen den häßlichen Geruch ſofort in Wohlgeruch verwandelten. 
Es iſt zu befürchten, daß ſolche Störungen im Innern des Theaters 
lich wiederholen werden, zumal die Einlaßkarten bei jeder Wieder: 
hoiung der Vorſtellung billiger zu erhalten find.” 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. ; 
Gotha, 19. Septbr. Der Kaifer führte das > Corps in der 
Linie Bruchſtedt—Tenſtedt und das 11. Corps in der Richtung 
Kirchheilingen —Sandhauſen —Tottleben gegen den markirten Feind 
unter dem Generaladjutant Wittich, der geſchlagen auf Langenſalza 


zu Nr. 658 der Breslauer Zeitung. 


Der Kaifer it von Langenſalza nach 1 Uhr nah] o Aus dem botanischen Garten. 


zurückwich. 
Wilhelmshöhe abgefahren. 

Kaſſel, 19. Septbr. Der Kaifer it mittelſt Sonderzuges mit 
dem General Grolmann auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe um 3 Uhr 
37 Minuten eingetroffen, wo er von der Kaiſerin und den drei 
älteſten Prinzen unter den jubelnden Zurufen des Publikums be⸗ 
grüßt wurde. 

Danzig, 19. Septbr. Bei der heutigen Verhandlung gegen den 
früheren Landesdireetor Wehr wegen der im November 1890 
vertagten angeblichen Betrugsfälle wurde Wehr in allen Fallen frei⸗ 
geſprochen. 

Schwerin, 19. Sept. Die Beſſerung im Befinden 
herzogs ſchreitet fort. Die Abreiſe des Großherzogs nach Cannes ſoll 
demnächſt erfolgen. 

Weimar, 19. Septbr. Der hier tagende Verein deutſcher Irren⸗ 
ärzte begrüßt in einer Reſolutlon mit Genugthuung die Einbringung 
eines Trunkſuchtsgeſetzes, verwirft jedoch die Beſtrafung der Trunkſucht 
als ſolcher. Gewohnheitstrinker ſeien in Heilanſtalten unter ärztlicher 
Leitung und ftantliher Aufſicht unterzubringen. 

Köln, 19. Sept. Der „Volksztg.“ zufolge findet heute die Haupt⸗ 
verſammlung des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Walzwerkverbandes ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Preisfrage. 

München, 19. Septbr. Die „M. Allg. Ztg.“ meldet aus Nürn⸗ 
berg: Der Director des Germaniſchen Muſeums, Eſſenwein, legte aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Stellung nieder und ſiedelte nach Baden⸗ 
Baden über. 

Wien, 19. Septbr. Der Kaiſer erließ einen Armeebefehl aus 
Biſtritz vom 15. September. Er hebt die Kriegstüchtigkeit des Heeres 
hervor, welche bei den Landwehren in den diesjährigen umfaſſender 
angelegten Manövern beſonders hervorgetreten ſei. Die Kriegs⸗ 
tüchtigkeit, verbunden mit dem Geiſte echter Kameradſchaft, verbürge, 
daß die Wehrmacht ihre Aufgaben im Frisden und in den Tagen der 
Gefahr erfüllen werde. Der Kaiſer dankt allen Theilen der Armee. 

Paris, 19. Septbr. Eine den Blättern zugegangene halbamt⸗ 
liche Mitheilung bemerkt: Die aus Salonichi gemeldete Salutver⸗ 
weigerung durch italieniſche Schiffe werde keinerlei diplomatiſchen 
Schriftenwechſel herbeiführen, da es den Kriegsſchiffen freiſtehe, die 
Salutſchüſſe von Handelsſchiffen zu erwidern oder nicht. — Die Ber- 
ſteigerung der der Société des métaux gehörigen Fabriken und Vor⸗ 
räthe iſt auf den 21. October feſtgeſetzt. Der Ausrufspreis beträgt 
18 Millionen. 

Brüſſel, 19. Septbr. In den Gruben Forchies im Hennegau 
fand heute Morgen 3 Uhr eine furchtbare Erderſchütterung ſtatt. 
In dem Kohlenwerk Monceau- Fontaine bei Forchies wurden 27 
Arbeiter, welche 360 Meter unter der Erde arbeiteten, getödtet. 

Madrid, 19. Septbr. Die hieſige deutſche Colonie eröffnete eine 
Subfeription zum Beſten der durch die letzte Ueberſchwemmung in 
Almeria Heimgeſuchten. 

Haag, 19. Sept. Die zweite Kammer wird Dinstag die Adreſſe 
auf die Thronrede berathen. Der Adreßentwurf erklärt als eine 
Hauptpflicht der Kammer die Ausarbeitung der Reform des Wahl⸗ 
rechts. Das indiſche Budget für 1892 weit 16,8 Millionen Deficit 
auf, davon 4 Millionen im Ordinarium. Der Kaffeeverkauf beläuft 
ſich auf 235000 Plö im Werthe von 48 Cents für das halbe 
Kilo. Zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts der indiſchen Finanzen 
iſt eine Enquste angekündigt, welche die Erſparniſſe, die Erhöhung 
der Einnahmen und die Entwickelung der Productivkräfte ſtudiren foll. 

Petersburg, 19. Septbr. Der Synod traf wegen der Samm⸗ 
lung für die Nothleidenden und der Vertheilung der Gaben nähere 
Verfügungen. Die Unterſtützungen werden an alle Nothleidenden 
ohne Unterſchied der Confeſſion vertheilt; in erſter Linie Nahrungs⸗ 
mittel, dringenden Falls Geld. Die Unterſtützungscomités haben dem 
Synod über ihre Wirkſamkeit, ſowie den Eingang der Spenden Be⸗ 
richt zu erſtatten. Auch das ſehr zahlreich von Deutſchen beſiedelte 
Gouvernement Saratow iſt von der Mißernte betroffen. 

Petersburg, 19. Septbr. Für das Gouvernement Simbirsk iſt 
das Haferausfuhrverbot erlaſſen, ein allgemeines Haferausfuhr⸗ 
verbot iſt nicht erfolgt. 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 20. September. 


Varieté Theater. Geſtern, Sonnabend, fand das erſte Muf- 
treten zweier neuer Specialitäten erſten Ranges ſtatt. Herr Profeſſor 
F. A. Heinhaus dividirt, multiplicirt und addirt beliebige mehrziffrige 
ihm vom Publikum gegebene Zahlen, zieht aus 8—9ziffrigen Zahlen die 
Quadratwurzel und erhebt ſolche zur 3. und 4. Potenz, ermittelt den 
Wochentag eines beliebigen Datums der Gegenwart oder Vergangenheit 
und rechnet Jahre, Monate und Tage in Secunden um, und dies alles 
mit ſo unglaublicher Schnelligkeit, daß ſelbſt der geübteſte Rechner ihm 
auf ſchriftlichem Wege nicht nachkommt. Was M. Suſolt, den Inſtru⸗ 
mental⸗Imitator, betrifft, ſo ſoll derſelbe ebenfalls Großartiges leiſten 
und als eine Specialität im beſten Sinne des Wortes bezeichnet zu 
werden verdienen. 

* Victoria⸗Theater. Von dem neuen Enſemble verdient in erſter 
Reihe die reizende Drathſeil⸗Künſtlerin Miß Blanche rühmend erwähnt zu 
werden; ihre ſtaunenswerthen Productionen auf dem hochgeſpannten Tele⸗ 
graphen⸗Drathe riefen ſtürmiſchen Applaus hervor. Der Clown M. Did ie 
wirkt ſehr draſtiſch, und die Dreſſur ſeiner Hunde iſt eine außerordent⸗ 
liche. M. Gerelli's Productionen auf dem Schwungſeile dürften in 
ihrem Genre faſt unerreicht daſtehen. Nicht minder gefielen die Leiſtungen der 
M. Kota und Adela auf der Kryſtallpyramide und die beiden „Eidechſen⸗ 
Menſchen“ Frères Satour verdienen als eine Specialität erſten 
en bezeichnet zu werden. Von den bereits bekannten künſtleriſchen 
Kräften verblieben der urdrollige weibliche Komiker Fräulein Fiori, 
die Damengeſellſchaft Heißler mit ihren Wandgemälden und Miß 
Elliot als deutſch⸗däniſche Soubrette. Trotz dieſer Reichhaltigkeit iſt 
ſeit geſtern wieder eine neue Nummer, und zwar die Excentrietruppe 
Morella, zu dem Programm Binzugetreten, welcher ein bedeutendes 
Renomms vorangeht. 


» Zeltgarten. Unter den Nummern des gegenwärtigen Programms 
nimmt das Auftreten des Freiherrn von Creig mit feiner Vollblut⸗ 
meute „Glorietta“ eine hervorragende Stelle ein. Die vorgeführten 
Hunde erregen ſchon durch ihre Schönheit das allgemeine Intereſſe. Auch 
ſind es nicht bloße Dreſſurkunſtſtückchen, die hier vorgeführt werden, 
ſondern es wird gezeigt, was bei richtiger Anleitung die Intelligenz der 
Thiere zu leiſten vermag. Freiherr von Creig bildete f. Zt. die Depeſchen⸗ 
hunde für das preußiſche Heer aus, und es verrichten heute noch 17 von 
ihm ausgebildete Hunde (größten Theils ſchottiſche Schäferhunde, Callays 
genannt), bei dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon regelmäßig ihren Meldedienſt. 
Ferner hat er auch Hunde zum Munitionserſatz ausgebildet und iſt augen⸗ 
blicklich daran den Hoſpizhund ſeinem urſprünglichen Beruf wieder zurück⸗ 
zugeben. — Freiherr von Creitz iſt Ehrenpräſident des Kynologiſchen Clubs 
„Juno“ in Berlin. — Die kunſtturneriſchen Spiele der vier Brüder 
Moſer, weiſen Außerordentliches in Bezug auf Gewandtheit, Schmieg⸗ 
ſamkeit und Kühnheit auf. Das, was die muſikaliſchen Clowns, Brüder 
Kulper, ſowobl als Muſiker als auch als Gymnaſtiker bieten, ſteht nicht 
minder hoch; ihre muſikaliſchen Leiſtungen ſind wirklich Muſik, ihre gym⸗ 
naſtiſchen — Gymnaſtik. Die Vorträge der Creolin Miß Aida, finden 
allabendlich reiche Anerkennung und Heyden, Sattler und Fritzi 
Werner tragen das Ihrige bei, die Vorſtellungen abwechſelungsreich und 
amüſant zu geſtalten. 


Sountag, den 20. September 1891. 


des Groß⸗ 


Obgleich uns nach allen für 
Schleſien maßgebenden Anzeichen ein langaushaltender Herbſt bevorſteht, 
iſt im botaniſchen Garten der größte Theil der Gewächshauspflanzen 
ſchon in die Winterquartiere gebracht. Nicht nur die etwas empfind⸗ 
lichen Cacteen und ſonſtigen Saftpflanzen, ſondern auch die barten 
Pflanzen Chinas und Japans ſind ſchon eingeräumt. Ganz ausgezeichnet 
iſt in dieſem Sommer die Baumwolle gediehen, deren Stämme zwei 
Meter hoch und dichtbuſchig wie in den Tropen find; täglich noch öffnen 
fih ſchöne große, gelben Malven gleichende Blüthen und die erften Samen⸗ 
kapſeln kommen zur Reife. Die Gruppe mit Pflanzen von den tropiſchen 
Küſten imponirt durch abyſſiniſche Enſetes (Musa Ensete), deren Blätter 
meterbreit und bis drei Meter lang find (es ift die einzige Banane, deren 
Früchte nicht eßbar find), ſowie durch prachtvolle Solanum⸗Arten, Moſaik⸗ 
Wolfsmilch und andere bunte großflächige Blattpflanzen. Außerdem ſind 
prächtige Culturexemplare von Heliotrop- und Scharlach⸗Pelargonien in 
reicher Auswahl. In dem Haupt'ſchen Gewächshauſe blühen einige ſchöne 
Orchideen, während der in anderen Jahren um dieſe Zeit vor dem Hauſe 
ſeine rieſigen weißen Trompeten enthaltende Baum⸗Stechapfel aus Peru 
dies Jahr noch weit zurück ift. Auf dem Apothekerfelde blühen ſpärlich 
Herbſtzeitloſen und in großer Ueppigkeit Meliſſe, Minzen, Bilſenkraut, 
Wermuth u. dergl. In der Farnkrautparthie, an der Ecke nach dem 
Teiche zu, ift in einem Waſſerkäſtchen Schleſiens einziges ſchwimmendes 
Waſſerfarnkraut (Salvinia natans), friſch vom nächſten Standort geholt. 
den Teichen unter dem Kirchhofshügel in Ranſern, in Cultur, welche 
ſeine Samen in Kugelſäckchen, wie die Waſſerſpinnen ihre Eier, ins 
Waſſer hängt. Der Trotz vielfacher Verkleinerungen noch weit über einen 
Hectar große Teich des Bartens ift dicht von ſchwimmender grüner Vege⸗ 
kation bedeckt, nicht mit gemeinen Waſſerlinſen oder Entengrütze (Lemna), 
welche andere gewöhnliche Tümpel verunſchönt, obgleich auch von dieſer 
eine reichliche Menge dazwiſchen herumtreibt, ſondern mit einem entzückend 
ſchönen, kleinen Schwimmfarn der füblihen Vereinigten Staaten (Azolla 
caroliniana), welcher gleichzeitig ein klares Beiſpiel für die Vermehrungs⸗ 
fähigkeit mancher Pflanzen iſt. Es ſchwimmen dort Millionen kleiner 
Exemplare von der Größe eines Zehnpfennigſtückes, ſmaragdgrün mit 
zarten, winzigen, moosartigen Blättchen, die weiß oder roja geſäumt find. 
Treten kalte Nächte ein, ſo färbt ſich in wenigen Stunden die ganze 
Maſſe leuchtend pompejaniſch roth, ſoweit fie früh. von der Sonne gez 
troffen wird, und trüb röthlich braun, ſoweit der Schatten fie deckt. Von 
dieſem damals in Europa höchſt felten cultivirtem Farnkraut erhielt der 
Botaniſche Garten im Mai 1881 von der großen Staudengärtneret 
von Thom. S. Ware in Tottenham bei London, als Muſter ohne 
Werth, etwa 20 Exemplare, und dieſe gediehen derartig im Teiche, daß 
ſchon im nächſten Herbſt Geheimrath Göppert viele Hektoliter der zier⸗ 
lichen Pflanze in den Waſchteich fahren ließ, wo ſie ſich leider nicht er⸗ 
halten hat. Sie verſchwindet im botaniſchen Garten in jedem Winter 
ſcheinbar vollkommen, aber eine Anzahl Knoſpen überwintern froſtfrei im 
tiefen Schlamm und bleiben bis zum Juli unſichtbar; dann vermehren ſie 
ſich durch Theilung in der bekannten Verdoppelungsweiſe der Felder des 
Schachbrettes ſo ſchnell, daß meiſt ſchon Ende Augüſt der Teich vollſtändig 
überzogen iſt. Dieſer Ueberzug tödtet nebenbei durch ſeinen Schatten die 
früher fo gefürchtete Waſſerpeſt vollkommen. Auf dem fogenannten 
Zwiebelfelde blühen maſſenbaft erocus⸗ähnliche zaxtroſg Herbſtzeitloſen; 
beſonders ſchön und als Gartenzierpflanze zu empfehlen ift die orientaliſche 
großblumige Art (Colchicum byzantinum). Die Gebüſchgruppen nördlich 
von der forſtphyſiologiſchen Parthie, von welcher nur noch Reſte erhalten 
ſind, ſind niedergelegt worden; die Fläche wird jetzt umgegraben und der 
ſyſtematiſchen Staudenabtheilung angeſchloſſen. Von der Victoria regia 
iſt zwar eine Beſſerung, aber noch nichts gutes zu melden. 

—a— In der ſtädtiſchen Baumſchule in Scheitnig, welche einen 
Flächenraum von 22 Morgen umfaßt, werden jährlich ca. 40 000 Sträucher 
aus Stecklingen herangezogen. Leider geben eine große Anzahl der jungen 
Pflanzen, namentlich im Winter, zu Grunde, weil die im Scheitniger 
Park zahlreich vorhandenen wilden Kaninchen die jungen Triebe abfreſſen. 
Trotzdem im vergan enen Jahre wohl mehr als 100 Kaninchen geſchoſſen 
wurden, iſt es noch nicht gelungen, dieſe argen Feinde des Pflanzen⸗ 
wuchſes gänzlich ausrotten zu können. 


» Zoologiſcher Garten. Heute Sonntag findet von 4 Uhr Nach 
mittags bis gegen 10 Uhr Abends Concert, ausgeführt von der Bres⸗ 
8 bei billigem Eintrittspreiſe (30 Pf. und 

. oti. 


* Handelslehr⸗Anſtalt. Im neuen kaufmänniſchen Unterrichts⸗ 
Inſtitut des Bücher⸗Reviſors Roſenthal, Ring 31, beginnen Af 
en jr Curſe in allen Handelswiſſenſchaften. (Näheres ſiehe die 
Inſerate. 


—d. Geſchäfts⸗Jubiläum. Am 15. d. M. feierte der Kaufmann 
Fleiſcher (i. F. Berger u. Sohn) den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
das Geſchäft (Hintermarkt 5) übernommen. Daſſelbe wurde im Jahre 1794 
von Ephraim Gottlieb Zölffel, welcher eine Handlung für „Seide, 
Kameelhaar und Knöpfe“ auf dem Kränzelmarkte (jet Hintermarkl 5) 
errichtete, begründet. Daſſelbe ging nebſt dem Hauſe im Jahre 1819 an 
den Zwirnhändler Johann Georg Berger, welcher ſchon ſeit Jahren eine 
Bude auf dem Kränzelmarkte hatte, durch Kauf über. Im Jahre 1837 
übernahm der Schwiegerſohn des J. G. Berger, Franz Simmichen, 
das Geſchäft und firmirte J. G. Berger u. Sohn. Von Franz Simmichen 
kaufte am 15. September 1866 Carl Fleiſcher Haus und Geſchäft. 

Patent⸗Liſte. (Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W 
Pataky, Berlin NW., Louiſenſtr. 25.] a. Anmeldungen: Theodor 
Winkler in Due Schlagbaum mit Läutewerk. G. Schwarze 
loſe in Breslau: Vorrichtung zur Verhinderung des Lockerns von Glüh⸗ 
lampen. H. Jaeniſch in Tſchirnau: Stellvorrichtung für rotirende 
Eggen. Hermann Sommer in Nieder⸗Schönfeld: Stellvorrichtung für 
Senſen. Breda, Berliner u. Co. in Gleiwitz: Innenverſchluß mit 
a 1785 x 1 gena 35 91 uje aa 
Stoßperbindung für Eiſenbahnſchienen. K. Tſchierſchey in Görlitz: 
Wechſelkaſſette fur lichtempfindliche Häute. : 

ee. Entlanfene Knaben. Am 15. d. M. haben fih die beiden Söhne 
des Bremſers Karl Puſch heimlich aus der Wohnung ihrer Eltern, Neue 
Tauentzienſtraße 35e, entfernt und treiben fih jedenfalls bettelnd umher. 
Der eine der Knaben, der 12 Jahre alte Herrmann Puſch, hat dunkel⸗ 
blondes Haar, volles Geſicht und trägt dunklen Stoffanzug; der andere, 
der 10% Jahre alte Franz Puſch, hat ſchwarzes Haar und iſt mit grau⸗ 
melirtem Stoffjaquet und ſchwarzgeſtreiften Beinkleidern bekleidet. Beide 
find ohne Kopfbedeckung und gehen barfuß. — Am 17. d. Mts., Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, hat ſich der 10 Jahre alte Knabe Alfred Lindener 
aus der Dr. Viertel'ſchen Klinik, Lobeſtraße 25, woſelbſt er zur Kur unter: 
gebracht iſt, entfernt, und konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 
Der Knabe hat längliches, braunes Geſicht, kurzgeſchnittenes, braunes 
Haar und iſt mit braunem Stoffanzug, einer Schildmütze, die mit drei 
Sternen beſetzt iſt, und Stiefeln bekleidet. Er hat einen Ausſchlag um 
den Mund. 

ee. Verirrtes Kind. Am 18. d. Mts. wurde Nachmittags auf der 
Kreuzſtraße ein ungefähr 2¼ ß jähriger Knabe verirrt angetroffen und im 
Armenhauſe untergebracht. Der nabe hat blondes Haar und trägt grauen 
Rock, ſchwarze Lederſchürze, rothe Strümpfe und Niederſchuhe. 

—p Unglücksfälle. Der Arbeiter Johann Hasner, der in der Brauerei 
von Haaſe hierſelbſt befch*ftigt ift, kam bei dem Umdrehen eines Wagens 
zu Fall und brach den rochten Arm. — Dem Arbeiter Auguſt Gaßmann, 
Höſchenſtraße wohnhaft, fielen während der Arbeit in einem Holzhofe 
mehrere Bretter auf den Kopf und fügten ihm eine ſehr tiefe Wunde zu. 
— Der Dienſtmann Franz Thielſch, ute wohnhaft, trat beim 
Hinabſteigen auf einer Treppe fehl, ſtürzte zu Boden und zerſchnitt ſich 
mit den Scherben eine Lampe, die er in der Hand gehalten hatte und die 
bei dem Sturz zerbrach, die rechte pand in bedenklicher Weiſe. — Der 
Schüler Alois Baier, Sohn eines in Margareth wohnenden Häuslers, 
wurde von einem Fleiſcherhund in das linke Bein gebiſſen. — Alle dieſe 
e fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der Barmherzigen 

rüder. 

ee. Zur Ermittelung. In Frankfurt a/ O. befindet ſich ein Mann 
in Haft, welcher ſich Heilgehilfe Wilhelm Schröder nennt und angiebt, 
am 23. Auguſt 1841 in Thorn als Sohn des daſelbſt jetzt verſtorbenen 
Schröder'ſchen Ehepaares geboren zu fein. Bei feiner Feſtnahme trug er 
das eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe, und behauptet, beim 61. Regiment den 
Krieg gegen Frankreich mitgemacht zu haben. Alle ſeine Angaben haben 


ſich als falſch erwieſen, und es iſt anzunehmen, daß der Mann Urſache 


hat, 1 — Vorleben geheim zu halten. Derſelbe ift ziemlich groß, hat 
dunkelblondes Haar und dunkelblonden Schnurrbart; ſeine Kleidung be⸗ 
ſteht aus ſchwarzbraunem Anzug, ſchwarzem Filzhut und Schaftitiefelm 
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Der Inhaftat hat an der linken Backe und am Halſe Narben; außerdem 


iſt ſeine linke Be etwas gelähmt. Wer zur Feſtſtellung feiner Identität 
ariy Angaben machen kann, melde fih bald im Zimmer 5 des Polizei- 
räſidiums. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Brille; pe Taue; 
ein Pincenez; ein Armband; eine Korallenkette; eine Häfelarbe t. — Ab⸗ 
ri ommen: ein Portemonnaie mit 1,50 M; ein Tee, A 
zeichnet J. R. 19. 5. 91; 30 Mark. — Geftohlen: einem Poſtpacket⸗ 
träger auf der Louiſenſtraße eine Dienſthoſe. — Verhaftet vom 18. bis 
19. d. M. 33 Perſonen. 


Vorträge und Vereint. 


Der Turnverein „Vorwärts“ hielt Montag, den 14. d. M. feine 
ordentliche Hauptverſammlung ab. Dieſelbe wurde von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden Richard Eppenſtein eröffnet und geleitet, der über den 
letzten Kreisturntag referirte, während Herr Julius Drieſen über den 
Gauturntag und Herr Paul Rispler über das Kreisturnfeſt genauen 
Bericht erſtattete. Nach einigen turneriſchen Beſprechungen wurde über 
ein großes Wintervergnügen berathen. 

d. Vom Thierſchutzvereine. Nach längerer Pauſe hielt der Thier⸗ 
ſchutzverein unter dem Vorſitz des Depart.⸗Thierarztes und Veterinär⸗ 
Aſſeſſors Dr. Ulrich am 15. d. Mts. im Concerthauſe wieder eine Vor: 
ſtandsſitzung ab. Als Gaſt war Stadtſchulrath Dr. Pfundtner erſchie⸗ 
nen, der vom Vorſitzenden herzlich willkommen geheißen wurde. Zuerſt 
äußerte Herr Schmidt, Leiter der engliſchen Hufbeſchlagſchule bier, feine 
Gedanken über die Anbringung von Niſtkäſten und Futterplätzen in den ſtädt. 
Schulböſen. Gewig ift der Gegenſtand im Intereſſe der Jugenderziehung 
der Beachtung werth, und wir können den ſich daran knüpfenden Be⸗ 
ſtrebungen nur den beſten Erfolg wünſchen. — Die Bemühungen 
des Vereins, daß das Loos der Zughunde durch bebördliche Vor⸗ 
Schriften geregelt werde, folen endlich Früchte tragen; nach Mit: 
theilung des Vorſitzenden iſt nämlich eine die Sache regelnde Polizei⸗ 
Verordnung zu erwarten. Ein Mitglied referirt über die Thierſchutz⸗ 
Kalender für 1892, unter welchen der des Tbierſchutz⸗Verbandes aus- 
ewählt wurde; von Seiten des Vereins werden tauſend Exemplare des- 
elben zum Bus der Vertheilung an Schulkinder I werden. 
Zwei Droſchkenbeſitzern reſp. gafen, Tietze und Scholz, werden für 

te Pflege der Pferde zum Zeichen der Anerkennung vom Vereine 

iplome verliehen; dieſelbe Auszeichnung wird dem Kutſcher W. Müller 
für langjährige treue Dienſte verheißen. Es erübrigt noch mitzutheilen, 
daß der Verein 6 neue Mitglieder erhalten hat. 

— d. Zimmergefellen - Verſammlung. In der am 18. d. M. in 
Wanzeks Local auf der Gartenſtraße abgehaltenen, aber nur mäßig be- 
uchten Zimmergeſellen⸗Verſammlung ſprach Former Schütz in längerem 

ortrage über Zweck und Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen zum 

e werblichen Schiedsgericht. Es wurden als Candidaten für die 
Wabl von Beifigern auf eſtellt die Herren: Zirkel, Wiesner, Karl Kunze, 
Pache, Oswald Obi, Ernſt Kalt, Karl Hanſel und Jofeph Wenzel. 
Wie der Vorſitzende Wiesner mitteilte, wird nächſten Dinstag in 
Wanzeks Local eine Verbands verſammlung ſtattfinden. Von anderer 
Seite wurde die Mittheilung gemacht, daß vom 1. October c. für die 
Mitglieder der Krankenkaſſe der Zimmergeſellen ein zweiter Kaſſenarzt in 
der Perſon des Herrn Dr. Krawezynski angeſtellt werde. Herr Zirkel 
hält die Einberufung einer Zimmergeſellen⸗Verſammlung für nothwendig, 
welche ſich wieder einmal um die Lohnfrage kümmern folle. Demgegenüber 
erwiderte der Vorſitzende, daß eine derartige Verſammlung bereits ins 
Auge gefaßt ſei. 5 

Breslauer Muſiker⸗Verband. Der bereits im Jabre 1869 ge- 
4 Breslauer Muſiker⸗Verband, welcher es ſich zur Aufgabe gemacht 
at, gute Muſik zu pflegen und die Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie die 
Aufrechterhaltung der Standesehre der Berufsmuſiker zu fördern, hat an 
alle Vereine und Corporationen ein Circular geſandt, welches den Zweck 
hat, die Aufmerkſamkeit des Publikums mehr als bisher auf die Civil⸗ 
muſiker zu lenken, die ſich 8 in erdrückender Nothlage befinden. 
Die Verbands mitglieder empfehlen ſich für Ausführung von Muſiken jeder 
Art, wie Tanz⸗, Hochzeits⸗, Begräbniß⸗ und Concertmuſiken in jeder ge⸗ 
wünſchten Beſetzung. Zur Entgegennahme von Aufträgen ift im Vereins⸗ 

local des Verbandes, im Vereinszimmer des Stadthauskellers, ein Ge⸗ 
ſchäftsbureau eingerichtet worden, welches in der Zeit von 11 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags geöffnet iſt und in welchem die auf 
das billigſt geſtellten Preisbedingungen ausliegen. 

— —e— —— — — — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Kempen (Pr. Poſen), 19. September. [Firmung. — Gänſe⸗ 
transporte.] Geſtern traf von Poſen eibb] v. Lystowski bier 
ein, um in dem benachbarten Dorfe Baranow die Firmun a er 
Seine Anmefenheit ift auf mehrere Tage berechnet. Unſere Stadt hat 
reichen Feſtſchmuck eig — t. Ebenfalls in Baranow finden feit 8 Sapen 
Miſſionspredigten in deutſcher und polniſcher Sprache ſtatt. Die deutſche 
Predigt wird in der Kirche, die polniſche zu gleicher Zeit im Freien vor 
der Kirche abgehalten. Der Zudrang der Bevölkerung aus der nahen 
und weiteren Umgebung iſt ungemein groß, die Arbeit in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen und anderen Betrieben ruht theilweiſe gänzlich. — Die Trans⸗ 
porte von polniſchen Gänfen nach Berlin und Sachſen dauern in großem 
Umfange fort. Seit Anfang Auguſt find auf den beiden hieſigen Bahn⸗ 
höfen und auf dem Grenzbahnbofe Podſamtſche zuſammen ſchon 150 000 
Stück Gänſe verladen worden. 


z * Die Ruine der Marienkirche in Inowrazlaw. Im „Central⸗ 
blatt der Bauverwaltung“ ſchreibt 1 Kohte, der Inventariſator 
der Kunſtdenkmäler der Provinz Poſen: „Die Provinz Poſen ſteht in der 
ahl und dem Werthe ihrer kunſtgeſchichtlichen Denkmäler gegen die 

übrigen deutſchen Landestheile zwar erheblich zurück, dennoch beſitzt ſie 

eine, wenn auch beſchränkte Zahl von Denkmälern, die auf beſondere 

Beachtung Anſpruch erheben dürfen. Die Culturarbeit reicht in der Pro⸗ 

vinz Poſen, welche den wichtigſten Theil des ehemaligen Großpolens be⸗ 
reift, bis in die romaniſche Zei zurück. Beſonders in Kujawien, dem 
andſtrich auf dem linken Weichſelufer, bat fih eine bemerkenswertbe 

Gruppe von Bauwerken des 12. und 13. Jahrhunderts erhalten, wie die 

Kirche des alten Kruſchwitz am Goploſee. die Rundkirche des bl. Proco⸗ 

pius und die Kirche der Prämonſtratenſerinnen in Strelno und ſchließlich 

die Marienkirche in Inowrazlaw. Während die erſtgenannten Bauwerke 
noch befriedigend erhalten ſind, wurde die Marienkirche in Inowrazlaw, 
dem alten Jung⸗Breslau, in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts ein 

Raub der Flammen und ſtebt ſeitdem als Ruine da. Sie zeigt ein 12 m 

breites, ein chiffiges Langhaus, welchem ſich im Weſten zwei mäßige, ge⸗ 

viertförmige Thürme von 12 m Höhe vorlegen, während der Chor im 

Fa und nachmals im barocken Stile umgebaut wurde. Auch die 


enſter des Langhauſes wurden in der Barockzeit verändert, doch iſt die 
ſtalt der urſprünglichen Fenſter noch erkennbar. Gegenwärtig iſt die 
Kirche ſämmtlicher Dächer beraubt. Das Schiff und das unterſte Ge- 
ſchoß der Thürme find aus behauenen Granitquadern errichtet, 1 ſo 
wie die älteſten Kirchen der Mark Brandenburg, und mehrmals tragen 
nig Quader flach erhabene Köpfe und Fratzen, deren Deutung bisher 
= t mit Sicherheit gelungen ift Die übrigen Geſchoſſe der Thürme 
b 8 dagegen aus Farben und gebören, da die Fenſter ſowie 
er Bogenfries unter pt ſämmtlich den Rundbogen 
zeigen, noch völlig dem romaniſchen G e an. Derartige bochalte Biegel- 
bauten laffen fih ſelbſt in Brandenburg und in der Altmark nur wenige 
nachweiſen; auch bleibt zu bedenken, daß die Marienkirche in Inowrazlaw 
den Bauten des deutſchen Ritterordens im benachbarten Thorn an Alter 
überlegen iſt. Die Kirche war bis zu dem Brande katholiſche Pfarrkirche 
gemelen, und obgleich Inowrazlaw noch eine geräumige he e Kirche 
ſitzt, ſo machte ſich doch neuerdings das Bedürfniß nach einer zweiten 
pr — — — siae pS am e oR an A 13 

m preußiſchen Landtage gab, wurde die Frage der rherſtellun 
Nach einer Veſich gun — 


eres Bauwerks wieder aufgenommen. 
Jahre 1884 entſchied der verſtorbene Conſervator der Kunſtdenkmäle 


„ v. Jazdzewski 


ti 
v. Dehn⸗Rotfelſer, die Marienkirche nicht für den gottesdienſtlichen Ge⸗ 


brauch herzurichten, ſondern E als Ruine zu erhalten und den gewünſchten 
eubau an einer anderen Stelle zu errichten; denn, vom Koſtenpunkte 
ona abgeieben, möchte es dei einem Wiederaufbau ſchwerlich gelingen, 
Ex = chiedenen Stilen angehörigen Baureſte einheitlich zu verbinden, 
after ur der Reiz des Urſprünglichen, welcher jetzt dem Gebäude anz 
m 81 je h verloren gehen. In Verfol bieles Beſchluſſes erſuchte 
aatsbezörde, da Stadt und Kirchengemeinde zu keinen Opfern bereit 
N vovinzial-Berwaltung, mit ibr die Koſten behufs Sicherung 
er Ruine zu Fr Theilen zu tragen; und als auch dieſem Erſuchen 
nicht entſprochen wurde, übernahm der Staat die gefammten Ban: 
koſten aus eigenen Mitteln. Zur Zeit ſind die be 
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bis auf Geringes ſertiggeſtellt. Es erübrigt noch, das Innere der 
Kirche, ſowie den ſie umſchließenden Friedhof gärtneriſch auszu⸗ 
bilden, um eine anmuthige Verbindung des alten Gemäuers mit 
dem Grün der Natur zu gewinnen, wie ſie etwa die Trümmer des Kloſters 
Eldena bei Greifswald und ſchöner noch diejenigen des Kaiſerpalaſtes in 
Gelnhauſen darbieten; doch gehört dieſes nicht mehr zu den Obliegenheiten 
des Staates. Das Verfahren der Regierung fand bei der Einwohnerſchaft 
von Inowrazlaw keinen Beifall; vielmehr wurde mit Unwillen und lauter 
als zuvor der Abbruch der Ruine gefordert. Ein Bedürfniß, dieſe zu 
vernichten, iſt jedoch in keiner Weiſe vorhanden, da ſie nahe der Grenze 


der Stadt an einer verkehrsloſen Straße gelegen, und ein geeigneter Bau⸗ 


laß für die neue Kirche ohne außergewöhnliche Schwierigkeiten zu be- 
ſchaffen ift. Auch der Vorſchlag, welcher zur Vermittelung der Gegenſätze 
auftauchte, die alte Kirche nur tbeilweife, und zwar den Thurmbau zu erz 
halten und dieſen mit dem Neubau in Verbindung zu ſetzen, kann eine 
ernſthafte Berückſichtigung nicht erwarten, da die bedenkliche Nachbarſchaft 
des Alten und des Neuen eine einheitliche Wirkung niemals aufkommen 
laſſen wird. In der Litteratur iſt die Marienkirche in Inowrazlaw aller⸗ 
dings ſelten genannt worden; doch gilt dieſes für ſämmtliche Denkmäler 
der Provinz Poſen in gleicher Weiſe. Immerhin iſt die Werthſchätzung 
der Kirche durch die Arbeiten von Nowag und Lusczkiewicz ſowohl von 
deutſcher wie von polniſcher Seite gebührend anerkannt worden; außerdem 
wurde die Ruine im Jahre 1887 durch Meydenbauer nach dem Meßbild⸗ 
Verfahren aufgenommen. Möchte auch der gebildete Theil der Bürger⸗ 
ſchaft von Inowrazlaw zu der Einſicht kommen, daß es eine ebrenvolle 
Pflicht iſt, das von den Vätern überkommene Gut zu pflegen; möchte er 
das Uebergewicht gewinnen mit der Erkenntniß, daß die Ruine der Marien⸗ 
kirche ſehr wohl erhalten zu werden verdient, und daß man der Staats⸗ 
regierung für den Schutz des ehrwürdigen Wahrzeichens alter Cultur zu 
Danke verpflichtet iſt. 
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Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 14. bis 19. September.) Die 
Widerstandskraft der Börsen wird immer geringer, ihre Stimmung zu- 
sehends deprimirter. Monatelang schon zehrte ein krisenhafter allge- 
meiner Coursrückgang an den Kräften der Speculation. Es waren die 
Folgen eines grossen wirthschaftlichen Niederganges, also wesentlich 
innere Angelegenheiten, mit welehen man sich beschäftigte, politische 
Discussionen wurden aber kaum geführt, denn der Horizont erschien 
überall wolkenlos. Da trat mit der Kronstädter Zusammenkunft eine 
neue Phase ein, mit welcher gerechnet werden musste. Dass hiervon 
die Börsen in ihrem ohnehin so geschwächten Zustande besonders 
stark affleirt wruden, darf nicht Wunder nehmen und so ist es schliess- 
lich dahin gekommen, dass bei dem Eintreffen einer noch so unwabr- 
scheinlichen Nachricht. insoweit sie das Verhältniss Deutschlands zu 
Russland und Frankreich berührt, ein starker allgemeiner Coursrück- 
gang einzutreten pflegt. Als charakteristisch fürdie vorhandene Abspannung 
darf auch der Umstand angesehen werden, dass selbst in dem Falle, 
dass eine der erwähnten ungünstigen Meldungen später dementirt 
wird, die Preise niemals ihren früheren Standpunkt erreichen können, 
sondern höchstens einen Bruchtheil ihres Verlustes zurückzuholen im 
Stande sind. So vermochte das Gerücht von der angeblichen Be- 
setzung der Insel Sigri auf Mytilene Eindruck zu machen, ohne dass 
die Haltung nach erfolgter Richtigstellung besser geworden wäre, 
Seitdem in der Dardanellenfrage eine Einigung zwischen Russland und 
der Türkei erzielt worden ist, zeigt namentlich die englische Presse, 
welche eine Interessenschädigung ihres Landes zu befürchten scheint, 
grosse Gereiztheit, und auch die Londoner Börse gab ihrem Unmuth 
über jene Abmachung durch Werfen des Türkencourses energischen 
Ausdruck. Es folgten dann die Strassenscenen bei der „Lohengrin“ 
Aufführung in Paris, sowie die heftige Sprache der französischen 
Zeitungen in Erwiderung der Ansprache unseres Kaisers in Erfurt, 
alles Momente, welche die schon vorhandene Verstimmung noch erheb- 
lich verschärſten. In erster Reihe litten Rubelnoten unter der Ungunst 
der Verhältnisse; dieselben gingen bei regen Umsätzen ungefähr 
vier Mark zurück. Besonders nachtheilig wirkte auf den Stand 
der genannten Valuta auch die neuerdings beschlossene Aus- 

be von 25 Millionen Rubel, sowie die immer noch bestehende 
‚Ungewissheit, ob die neue russische Anleihe überhaupt schon auge 
schlossen worden ist und eventuell zu welchem Preise. Wie man den 
Emissionscours, welcher sich voraussichtlich auf ungefähr 80 stellen 
dürfte, bei dem gegenwärtig so niedrigen Stande der 3procentigen 
deutschen Anleihe rechtfertigen will, ist schwer zu sagen. Mag der 
politische Fanatismus der Franzosen auch die Aufnahme der Anleihe 
für ‚diesmal ermöglichen, die Ernüchterung wird und muss folgen, 
denn ein Land wie Russland mit seiner völlig uncontrolirbaren Finanz- 
und Papierwirthschaft verdient einen Credit auf einer Basis von 3% 
Procent wahrlich nicht. — Man darf übrigens gespannt sein, wie sic 
bei der bevorstehenden Liquidation die Prolongationssätze für 
Rubelnoten stellen werden, weil darnach am deutlichsten zu er- 
kennen sein wird, wie sich die Engagementsverhältnisse seit 
vorigem Monat gestaltet haben. — Mehrfache Schwankungen 
und reges Geschäft fanden in Laurahütteactien statt. Das End- 
resultat der Bewegungen bleibt trotz schliesslicher Besserung ein 
negatives. Zunächst machte der jüngste Beschluss des rheinisch- 
westfälischen Cokes-Syndicats einen schlechten Eindruck. Die Pro- 
duetions-Einschrünkung soll bekanntlich für das vierte Quartal be- 
stehen bleiben, wogegen der Vorstand des Syndicats ermächtigt wurde, 
selbst unter dem bisherigen Preise von 130 Mark Verkäufe abzu- 
schliessen. Paralysirt wurde diese übel anfgenommene Mittheilung 
durch die ee eines Berliner Börsenblattes, nach welcher sich die 
Aufmerksamkeit der Laurahütte neuerdings auf einen bisher wenig 
beachteten Punkt, auf die Zinkproduetion, gelenkt habe. Die Laura- 
hütte besitzt die Gerechtsame zum Bergbaubetrieb auf Galmei für eine 
sehr bednutende Bodeu-Fläche und dieses Recht soll nun, an- 

esichts der anhaltend günstigen Lage des Zinkmarktes, von 
er genannten Gesellschaft durch Erweiterung des Betriebes aus- 
genutzt werden. Andererseits wurde an der Berliner Börse 
auch erzählt, dass eine Fusion sämmtlicher oberschlesischen 
Hüttenwerke 8 werde. 80 unglaulich ein solcher Plan 
erscheint und so wenig Bedeutung er in Folge dessen vorläufig bean- 
sprucht, der Cours des leitenden Mantanpapiers wurde, allerdings nur 
vorübergehend, doch um mehrere Procente gehoben. — Von den 
österreichischen Exportbahnen beschäftigten Lombarden wiederum in 
erster Reihe die Kreise der Speculation. Die Haltung des Effects war 
eine ausserordentlich feste, und da dieselbe aus den noch ausstehenden 
Einnahmen, welche wohl schwerlich das im Laufe des Jahres ent- 
standene Minus wesentlich herabmindern werden, schwer zu erklären 
ist, so nimmt man an, dass irgend welche andere Momente, vielleicht 
Verstaatlichungspläne oder dergleichen vorliegen müssen. — Oesterr. 
Creditactien waren sehr still und rückgängig, ebenso ungarische Gold- 
rente. Für die Speculation giebt es gegenwärtig nur drei Papiere von 
Interesse: Laurahütte, Rubelnoten und Lombarden, die übrigen Devisen 
scheinen vorläufig jeglichen Reiz eingebüsst zu haben. 

Der Industriemarkt lag sehr matt. Namentlich sind mit Ausnahme 
von Oppelner Cementactien sämmtliche anderen ‚ Cementwerthe er- 
heblich gewichen. Auch Linke notirte wesentlich niedriger, Es wurde 
ehandelt: 

e Oberschles. Portland-Cement 92—87½. 
Oppelner Cement 87. 
Cement Groschowitz 121%,—117. 
Cement Giesel 95—90. 
Kramsta 117½ —116¼. 
Linke 1 —157. 
Oelbank 97— 963/4. 

Per Ultimo verkehrten: > 
Rubelnoten 2161, —216— 217°), 21722169 24% 44% bis 
V215¼7¼214½— U —215&—214½.213½—214— 42175 424%, 
Laurahätte. 1187/3 15, 115114 114% la 

bis 114,10—115,75—115,25—114/½— J —115—/—114¼—115. 
berschles. _ Eisenbahnbedarı 600½—89%½—½ 59—58½.— 

Oesterr. Credit-Aetien 151¼—150¼—149¼— 1,3, —0 —149—148¼ 
f. 7 

Ungar. Goldrente N JPA 

Lombarden -A e- 

bi g — sja — 461]; —46— 3—46- 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in Fonds war 
während der vergangenen Woche wiederum ein sehr geringer; das 
Angebot in sämmtlichen Devisen überwiegend. Erst der Wochenschluss 


lichen Arbeiten] brachte bei den ermässigten Coursen einige Kauflust, Grösseres Ge- 


schäft fand nur in 3proc. Serips statt, welche Angesichts des zum 
2 sich versteifenden Geldstandes offerirt blieben und sich eine 
ourseinbusse von über ½ pCt. gefallen lassen mussten. In den 
meisten 3!/,proc. wie 4proc. Werthen sind ebenfalls, ohne dass grössere 
Umsätze stattgefunden hätten, bedeutende Coursrückgänge zu constatiren, 
Am meisten hatten 3½ proc. wie Aproc. Consols und Reichs-Anleihen 
unter dieser Geschäftslosigkeit zu leiden, deren Course sich eirca um 
½—8/ pCt. ermässigten; ebenso neigten Schlesische 3½ proc. Pfand- 
briefe, Posener 3½ proc. und 4proc. Pfandbriefe nach unten, während 
der Cours der ipoe: Schlesischen Pfandbriefe und der Breslauer 4proe, 
Stadtanleihe sich behaupten konnte. In den Pfandbriefen der Schle- 
sischen Boden-Credit-Ban ‚zeigte sich der Verkehr sehr beschränkt. 
— Tägliches Geld war veichlich vorhanden. Disconten wurden zu 
3½—3¾ pCt. gehandelt. 
=- Vom Oolonialwaarenmarkt, Breslau, 19. Sept. Exeentions- 
verkäufe stark engagirter Haussiers, sowie vereinzeltes billigeres An- 
gebot seitens Brasiliens warfen Anfang der Woch Kaffeepreise 
noch um 2 Pfennige bis auf 68% Pf. für September, 593), Pf. für De- 
cember, doch steliten sich zu diesen, für den Consum und frühere 
Blancoverkäufer verlockenden Preisen so viele Kaufaufträge ein, dass 
die Preise rasch wieder 2—3 Pf. stiegen und sich bis gestern so be- 
haupten konnten. Unterstützt wurde diese Besserung besonders von 
der alten Haussepartei, welche zum Theil auf noch sehr thenren 
Contracten sitzt und bessere Stimmung zum Realisiren derselben 


braucht. Gegen die übermässigen Zufuhren Brasiliens, welches 
täglich über 30000 Sack Kaffee liefert, und gegen den — in 
Folge der hohen Inlandspreise — daselbst herrschenden Verkanis- 


andrang konnten aber selbst die sehr mächtigen, und geschickten 
Newyorker und Havreser Haussiers nichts ausrichten. und seit gestern 
ist die Tendenz wieder eine rückgängige. Auf Basis des nun recht 
ermässigten Werthes des November-December-Termins macht sich mehr 
Neigung für Kostfrachtgeschäfte mit Brasilien bemerkbar. — Von dem 
Rückgang der Brasilsorten sind nun auch sämmtliche andere Sorten 
mehr oder weniger beeinflusst, besonders auch Domingos, während 
Ceylons und feine Javas noch wenig verändert sind. Der Abg war 
schleppend. Zucker schwach, zum Schluss fester. Die Rüben baben 
diesmal anscheinend grössere Fortschritte gemacht hinsichtlich des 
Gewichts als des Zuckergehalts, welcher hinter dem Vorjahr zurück- 
geblieben ist. Raffinirte matt, gemahlene Zucker yi anz unregel- 
mässigen Preisen gehandelt, während Brode besser behauptet sind, 
Heringe schwächer, Schmalz schwankend bei sehr flottem Abzug 
und hiesigen kleinen Beständen. Südfrüchte unverändert. 

„ Hörder Bergwerks- und Hüttenverein. Nach der „Köln. Zig. 
wird die Gesellschaft, wie wir schon telegraphisch mitgetheilt haben, 
auch für das mit dem 30. Juni abgelaufene Rechnungsjahr eine Divi- 
dende nicht zur Vertheilung bringen können. Die Gesellschaft wird 
sogar voraussichtlich mit einem erheblichen Fehlbetrag abschliessen. 
Die endgiltige Feststellung des Geschäfts-Ergebnisses sei durch den 
Vorstandswechsel verzögert worden, da die Feststellung des Ab- 
schlusses natürlich der neuen Leitung vorbehalten werden musste. In- 
dess seien die Bilanzarbeiten so weit vorbereitet worden, dass der 
Abschluss in den ersten eg des Monats October wird erfolgen 
können. Voraussichtlich werde der Verwaltungsrath dann auch mit 
der Veröffentlichung des Ergebnisses nicht zögern und auch im An- 
schluss daran alsbald den Geschäftsbericht erstatten, da eine ver- 
antwortliche, zusammenhängende und umfassende Darlegung des 
Sachverhalts nach den im Laufe des Geschäftsjahres stattgehabten 
Ermittelungen und Anordnungen zur zuverlässigen Unterrichtung 
der Actionäre dringend nothwendig erscheine. Die Abrechnung 
mit der Vergangenheit sei noch keineswegs als abgeschlossen zu be- 
trachten, indess für die Zukunft der Zustand des Werkes und die Art 
In dieser Beziehung biete, wie man aus 


rossen Unternehmens, 
etatern nunmehr allen 


f ý ellschaft sein, und lasse sich aller 

leugnen, dass die Zeitverhältnisse, unter welchen der neue Vorstand 
sein Arnt antrete, keineswegs die günstigsten seien. Allzu schnelle 
und grosse Erfolge werde man daher auch von der nenen Verwaltung 
selbst im besten Falle nicht erwarten dürfen, zumal die Gesellschaft, 
abgeschen von dem in Aussieht stehenden Fehlbetrage noch immer 
mit einer grossen schwebenden Schuld zu rechnen haben, deren Ab- 
wälzung durch Aufnahme der zwar beschlossenen Hypothek- Anleihe 
von 7 Mill. M. vorläufig kaum in Aussicht zu nehmen sein dürfte, 


* Statistik der dentsohen Hypothekenbanken. Der „D. Oek.‘ 
veröffentlicht nunmehr auch eine Statistik der Hypothekenbanken, 
welche pro 1890 wie im Vorjahre 31 Institute umfasst, wovon 30 
Actiengesellschaften sind und eine Genossenschaft (Stettin); 11 reine 
Hypothekenbanken entfallen auf Preussen (einschliesslich 5 Normar- 
banken); 10 Institute, welche ausschliesslich das Hypothekengeschäft 
betreiben, auf die anderen Bundesstaaten und 10 weitere Banken be- 
treiben neben dem Hypoöthekengeschäft auch andere Bankgeschäfte, 
Die Entwickelung dieser Institute (einschliesslich derjenigen, welche 
auch andere Geschäftszweige betreiben) gelangt in folgenden End. 
ziffern zum Ausdruck: 
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Millionen Mark pCt. 
1886 334,69 2238,1 2123,46 257,0 21.24 13,79 668 
1887 342,18 2408.5 226835 273,3 18,28 1258 6,89 
1888 345,73 26690 2525,08 282,9 16,31 11,81 7,30 
1889 381,89 3057,8 2859,34 360,42 13,66 11,85 756 
1890 403,64 3270,8 3081,74 300,12 11,93 9,10 7,74 


Die Angabe, wie sich diese Gesammtzahlen auf die genannten drei 
Kategorien vertheilen, würde hier zu weit führen. Bemerkens worth 
ist aber besonders der stetige und im Jahre 1890 fortgesetzte Rück- 

ang des in Subbastation übernommenen Immobilienbesitzes und des 
isagios der Banken; der erstere vertheilt sich auf 14, letzteres nur 
noch auf 8 Institute. Entsprechend dem Anwachsen der Darlehen 
(3270,8 Millionen Mark) und der Pfandbriefe (3081,7 Millionen Mark) 
sind auch die Garantiemittel, Actiencapital und Reserven, stetig ge- 
stiegen; sie betrugen mit 403,6 Millionen 13,1 pCt. des Piandbrief- 
umlaufs. Mit Ausnahme der Preussischen Central-Bodencredit-Actien- 
Gesellsehaft, welche wiederum eine hohe Dividende (10 pCt.) ver- 
theilte, sind von den reinen Hypothekenbanken bedeutend geringere 
Dividenden vertheilt worden, als von den Banken gemischten Systems, 
Bei diesen letzteren resultirte nicht ganz ein Drittel aus dem Hypo- 
thekengeschäft; ihre Dividend ini, Danhi wir 
t g ; ihre Dividende betrug im Durchschnitt 9,49 pCt. wie 
im Vorjahr und die höchste Ziffer entfällt mit 12,017 pCt. auf die 
Bairische Hypotheken- und Wechselbank. Die Durchschnittsdividende 
der preussischen Institute betrug 6,95 pCt. gegen 6,57 pCt. im Vor- 
Jahre; die anderen deutschen Hypothekenbanken vertheilten im Durch- 
schnitt 5,40 pCt. gegen 5,29 pCt. pro 1889. Dividendenlos waren zwei 
Banken re und Norddeutsche Grund-Credit-Bank) gegen drei 
im Vorjahre. Der aus den Darlehen nach Abzug der Piandbrieflasten, 
aber ohne Berücksichtigung der Unkosten aller Art, im Durchschnitt 
erzielte Ueberschuss berechnet sich wie folgt: 1886 auf 0,67 pCt, 
1837 auf 0,63 pCt., 1888 auf 0,62 pCt., 1889 auf 0,58 pCt. und 1890 
auf 0,43 pCt. Hiervon sind die Geschäftsunkosten zu bestreiten, das 
gesammte Risico ist zu tragen, der Rest diente zu Dividenden. 

Steel Company of Sootland. Als bezeichnend für die auch in 
England wenig günstigen Verhältnisse der Eisenindustrie ist anzuschen, 
dass die Gesellschaft, welche für das Vorjahr 121/, pCt. Dividende ver- 
theilt hat, für 1890/91 ihren Aetionären kein Erträgniss gewähren 
kann. Die Production ist von 260 000 T. auf 100000 T. zurück- 
gegangen. 

Deutscher Oreditoren- Verband. Wie aus dem heutigen Inserat des 
Verbandes hervorgeht, hat das hierselbst begründete Zweig-Burcan 
seine Thätigkeit begonnen, nachdem in einer am 17. d. M. statt- 
gefundenen Aufsichtsrath-Sitzung die definitive Constituirung stait- 
gefunden hat. 


Verloesungen. [Ohne Gewähr.) 
„Russische II, 5% Innere Prämien-Anleihe, Verloosung am 
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2. September er. (Fortsetzung der Gewinnliste aus dem Abendblatt nimmt die! Finanzirung der Budweis-mährischen-Budwitz-Bahn. — Berlin. 19. Sept. sen Schlusscourse.] Ziemlich fesk 
vom 14. er.) 250 000 Dollar Silber sind von London, ausserdem 200 000 Dollar von Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 18. 19. 
Prämien: & 500 Rubel. Paris nach Newyork verladen, susammen sind somit 3 750 000 Dollar Cours vom 18. 19. | Tamow. St.-Pr.-Act. 41 — 40 50 
ger. Nr. Ser. Nr. Ser. yr Ne m 7795 Nr. 55 n unterwegs. Ser OE fed 105 z inländisohe Fonde. — 
3 6 3670 12 7352 49 14 1 - otthardt- D. hs-Anl. 4% 105 20] 105 
5 26 3746 28 7300 50 102% 4b 13420 39 ee Pendsbörso. Die heutige Borse seigte [Lübeck-Büchen .....147 —|148 7 e ru: 300 97 — 96 90 
67 47 3754 36 7637 7 10292 9 13369 9 16999 34 die gewöhnlichen Erscheinungen am Wornanden unde ausser dem] Mainz-Ludwigshaf.. 109 80/109 78] do. do. 3% 83 30) 83 40 
252 39 3759 47 7650 47 10302 290 13401 21 17172 32 fänglich Gerüchte in Cirenlation gesetzt waren, und Pferde- Ausfuhr. Marienburger. . 56 10| 56 40 Nene do. 3% 83 30 8 30 
443 47 3764 37 7746 6 10346 18 13457 22 17282 30 Weizen-Ausfuhrverbot auch ein russisches afer- un erde-Aus g r- Í Mittelmeerbahn .... 92 20 92 20 Preuss. 400 cons.Anl. 104 60 104 80 
452 21 39032 1 7758 21 10517 11 1354 11 17288 8 verbot bevor, Gerüchte, die indessen nicht ernsthaft genommen WOTE | Ostpreuss. St.-Act . 76 50| 76 40 40.3% do. 98 7588 75 
ee de 3o90 18 7779 47 10693 35 13576 31 17319 32]Umd wohl nur ansgesprengt waren, um der Tagesspeenlation die | Warschan-Wien.... — —| ——| do. 3% do. 83.30] 83 40 
635 19 3082 39 7788 4 10801 30 13600 40 17588 5| ochendeckangen zu erleichtern, kam zum Durchbruch. Es scheint noch] g, E19enbahn-Stamm-Prieritäten. do. Pr. Anl. de 55 — — 154 70 
641 27 40 48 8038 27 11014 25 139% 2 17685 10 ber in Diaconte- Ce in Croditactie s scheint noci | Breslau Warschau 47 75] 47 25 Posener Pfandbr. 40% 100 80 100 90 
644 4 4313 17 8051 35 11052 10 14045 23 17716 20 immer in isconto-Commandit-Antheilen and Creditactien Stücke-Mange Bank-Actien. a o. 31½% 94 70| 94 60 


= er j: Ultimo bevorzustehen, und man hörte deshalb die Ansicht aus- ; 5 N | 

784 36 4349 33 8130 14 11199 35 14177 45 17813 26 re i Th n Bresl.Discontobank. 93 90) 93 80 Schl. 3¼% Pfabr.L. A 95 25 95 30 

826 36 4359 28 8203 49 11312 55 14206 18 17846 26 Sprechen, dass Ultimo-Geld sich weniger theuer stellen würde, als man deo, Mechslerbank. 96 10) 96 —| do. Rebenbriels 10 70101 70 
880 38 4382 25 8220 23 11341 15 14250 43 17901 165 Rede des Prä-] Deutsche Bank .. 144 60144 50 : 5 

1019 17 4421 40 8340 20 1 400 42 14346 21 17958 3sidenten Carnot trugen dazu bei, dem Verkehr ein zuversichtlicheres Ge- | Dise.Command. ult. 171 — 171 50 5 90 20 36 10 
1038 33 4433 43 8423 11 11500 47 14377 46 18035 6 prage zu verleihen. Die Umsätze traten indessen nicht aus ihrem engen | Oest, Cred.-Anst ült. 148 70/149 10 een gene 


1 = = x Rahmen hervor, innerhalb dessen sie sich in den letzten Tagen bewegt. | sej í 5 Ausländische Fonds. 

5 533 2 d 5 - l . 112 2⁵ usländische 

3 5 15 =. 8 He n —— — Er 8 ; 2 33| Am meisten Geschäft entwickelte sich in Commandit-Antheilen, in e 1 Egypter 4% 96 50 28 90 

1320 40 4883 42 8576 42 11555 28 14640 49 18430 18 welchen anfänglich starke Rückkäufe der kleinen Speculation statt-] Archimedes — —j — — [Italienische Rente 89 40, 89 30 
1096 9 5027 48 3586 19 11580 25 14915 37 18734 3] landen. Ultimo 171,20—171,25—171.00— 171,10, Nachbörse 170,90, Bismarckhütte 127 — 126 — f 0. Eisenb.-Oblig. 53 40 53 30 
1738 28 52890 17 8602 46 11733 38 15168 43 18829 48 Credit 149,25 bis 149,0 bis 149.00 bis 149,10, Nachbörse | Bochum. Gussstahl. . 114 40 114 — Mexikaner 1890er. 85 30| 85 30 

1771 8 5549 45 5741 4 11815 5 15250 23 18848 43 148,75. Darmstädter Bank angeboten in Folge Rückgangs von Portu- | Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — I Oest. 4% Goldrente 94 70| 94 90 


x s 55 7 j => Tu fgiesen, Bahnenmarkt leblos, nur Schweizer Bahnen, besonders Central- ; N 2 do. 4½% Papier. — —| — — 
1972 27 8871 da 8786 3 11868 37 15317 12 18075 45 Dahn begehrt — Franzosen 123—122,10-129, Nachbörse 121,10, Lom- do.Eisenb. Wagenb. 156 — 133 40. 4½0 Silber. 78 77 90 
2085 6 5650 48 8842 19 11934 38 15318 2 18980 14 barden 46,10 46.30, Nachbörse 45,90. Von Montanwerthen waren | do. verein. Oelfabr. 96 401 96 40 do. 1860er Loose. 118 50 
24360 47 5696 22 8898 25 11937 40 15410 32 19021 45 Hüttenactien besser behauptet auf angebliche Besserung des Eisen- | Donnersmrekh. alte 74 50 74 25 Poln. 5% Pfandbr.. 66 60 


25 5736 gr marktes in Oberschlesien. Bochumer 113,90—114—113,60—113,45 Uni -Pr. 70 do. Liqu.-Pfandbr. 63 75 
2720 19 5778 30 8981 7 12255 41 15567 31 19161 48 65,40, Laura 115,20 —114,75— 115,10, Nachbörse 114,60. Renten unbelebt, | Flöther Maschinend. 98 — 98 — . do. 4% von 1890 83 25] 83 25 


ar ne Russische Noten anfänglich befestigt, dann nachlassend. Ultimo 214,50 i Russ. 1883er Rente 104 —} 104 — 

2 ? 5582 2 2 p n ’ å k * E = 

2702. 20.. 3882.25. 9038 6- 19877 16 15582 19 19201 3|pis 218,75-21450, Nachbörse 214. 1880er Russen 9725, Nachbörse | Graun , Anleihe 97 50| 97 3 
2907 5 5956 5 9078 32 12491 2 15774 20 19334 2527,25. 4 procentige Ungarn 88.70—88,80— 88,70, Nachbörse 88,90. | GörlEis.-Bd. (Lüders) — —| -- — 10. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 97 40 97 10 
2952 38 5981 39 9159 50 12518 17 15890 50 19396 Schluss der Börse auf Deckungen mässig betestigt. Cassamarkt ge- Hofm.Waggonfabrik — — 160 50 do. Orient-Anl. II. 67 40 67 60 


3025 33 6089 15 9329 39 12618 48 15968 18 schäftslos. Inländische Anlagewerthe meist leicht erholt. Oesterreichisch- ttow. Bergbau-A. 121 30 121 50 Serb. amort. Rente 85 10| 85 25 
3216 46 6291 29 9443 33 12784 4 16276 41 De 45 ungarische Prioritäten nachgebend, russische wenig verändert. Ame- Kaom re er Fr 10/117 10 Türkische Anleihe 17 80 17 85 
3204 28 6988 13 9498 45 12819 47 16315 13 19438 ı7]tikaner gefragt, von fremden Wechseln Frankenwerthe fest, London] Iaurahütte 114 800115 —] do. Loose. 61 —| 61 20 
3311 20 6511 28 9591 48 12881 40 16343 26 19707 2]j°Chwächer. Märkisch-Westfäl... 230 10 231 — . do. Tabaks. Act. — 170 — 
3325 36 6630 2 9694 30 12909 28 16509 5 19708 48], Berlin, 19. Sept. Prodnotenbörse. Von allen Seiten lagen heute | Nobel Dyn. Tr. C. ut. 135 — 135 10 7 fh Goldrente 88 70| 88 2 
3350 9 6639 35 9705 12 12959 13 16571 19 19779 41 [este Berichte vor, aber im hiesigen Verkehr hatten sie fast gar keine] Nordd. Lloyd ult... 109 50110 25 4. apierrente.. 86 70| 86 


3386 11 6650 22 9709 26 12970 24 16669 7 19995 9 Wirkung, was nach der gestrigen, ganz unvermittelten Hausse, in] Obschl. Chamotte-F. 98 — 100 — Banknoten. 
3452 2 7037 32 9742 21 12981 43 16732 2 19995 34 welcher jene schon escomptirt waren, nicht überraschen darf. — Loco] do. Eisenb.-Bed. 58 40| 58 20 Oest. Bankn. 100 El. 173 451173 25 
3482 3 7252 24 9885 9 1323033 28 16830 43 Weizen behauptet. Für Termine hatten die durchgängig festen Be-] do. Eisen-Ind. . 121 — 120 — Russ. Bankn. 100 SR. 213 90215 — 
3597 22 7257 46 9895 33 13058 26 16847 3 richte der auswärtigen Märkte vielseitige Kaufordres, namentlich für] do. Portl.-Cem.. 88 10 88 — Wechsel, ; 
3615 10 7261 28 9887 3 13105 50 16894 39 spätere Sichten, veranlasst, welehe indess keine neue Besserung zur | Oppeln. Portl.-Cemt. 86 25 86 — Amsterdam ST. — —| 168 10 
3645 11 7298 3 10097 49 13116 27 16935 38 Folge hatten, weil der laufende Termin ziemlich viel in Realisationen | Redenhütte St.-Pr.. 39 40 33 — London 1 Lstrl. S T. — — 0 30/3 
Die Auszahlung findet vom 1. December 1891 an statt. offerirt war, wodurch sich das Material für jene Frage mit kleinerem] Schlesischer Cement 116 60118 —| do. 1 „ẽ 3M. — — |20 21/2 
Amortisations-Ziehung am 2. September 1891 der Serien der zweiten | Deport herstellen liess. Die Preise schlossen eher etwas niedriger als] do. Dampf.-Comp. 80 50 80 50 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 25 
inneren Prämien-Anleihe von 1866. gestern. — Loco Roggen ging zu behaupteten Preisen wenig um.] do. Feuerversich.. — —| Wien 100 FI. 8 T. 173.05) 173.05 
Nummern der Serien: Der Terminhandel verlief wenig lebhaft. Nach der gestrigen starken | do. Zinkh. St.-Act. 211 90 209 50] do. 100 Fl. 2 M. 171 90: 171 70 
639 3274 5711 6895 8057 10221 13437 14928 16594 17668 19098 | Steigerung kamen heute verschiedentlich Realisationen an den Markt, do. St.-Pr.-A. 211 50209 50 Warschaul00SR8T. 213 50 214 60 
846 3434 5758 7356 8102 10373 13479 15266 16824 17908 19101 welcher matt verlief und so auch schloss. Nahe Sichten hatten 1 M., Privat-Discont 3 %%, 


1053 3477 5837 7521 8425 10655 13775 15297 17006 17981 19335 spätere ½ M. eingebüsst. Von fremder Waare wurde noch gestern Paris, 19. September. 3% Rente 95, 75. Neneste Anleihe 1877 
1410 4401 5863 753% 8432 11238 13824 15427 17081 18404 195680 Nachmittag ein Türken-Dampfer per October à 1821, M. cif Hamburg 105, 82. Italiener 90, 30. Staatsbahn 621, 25. Lombarden —, —. 
est 


1563 4560 5979 7608 9041 11594 14010 15582 17197 18431 abgeschlossen. Heute wurden neue Abschlüsse nicht bekannt. — Loco | Egypter —, —. Fest. 

2384 5024 6011 7802 9199 12307 14138 15630 17291 18451 Hafer behauptet, Termine unter Schwankungen ca. 2 M. gestiegen. — Paris, 19. September, Nachmittage 3 Uhr. [Behluss-Course.) 

2465 5295 6402 7843 9540 12368 14241 15808 17386 18539 1 in naher Lieferung 10—20 Pf. billiger, sonst preishaltend. | — Ruhig, 

9809 5306 6419 795% 9774 19836 14588 15955 17610 18600 — Mais fest. — Rüböl bei stillem Verkehr fast ganz unverändert, Cours vom 18. | 19. Cours vom 18. 19. 

2952 5469 6476 7983 10218 12938 14901 16366 17628 18883 nur laufender Monat notirte etwas theurer. — Spiritus war heute] 3 proc. Rente ..... 95 72 95 77 Türken neue cons. 17 97 17 97 
Die zur Amortisation gezogenen Billete werden vom 1. December menpigisches Schwankungen unterworfen, als deren Endresultat ein] Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 63 60| 63 60 

1891 ab zu 130 Rbl. eingelöst. Abschlag von 60—70 Pf. zu verzeichnen ist. Mit Rücksicht auf die | 5proc. Anl. v. 1872 105 82 105 85 | Golärente, österr. — — | — 


z . . ziemlich umfangreichen Realisationen, welche zur Ausführung kamen f Ital. 5proc. Rente.. 90 40 90 37 40. angar.. 89 68| 89 75 
45 FFF September, 290 947 360 und in Anbetracht der letzten starken Steigerungen ist der heutige | Oesterr. St.-E.-A... 622 50 618 75 Eeypterr 491 87491 25 
513 585 600 731 797 814 874 881 916 921 937 1021 1113 1186 1214 | Küchgang äusserst mässig. Lombard. Eisenb.A. 243 75 243. 75 Compt. d'Esc. nene. 546 — 547 — 
1251 1258 1261 1322 1404 1422 1463 1534 1589 1621 1720 1731 1737| Posen, 19. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 76,80, 70er 57,00, S Henn, 19. September. Consols von 1889 October 94, 15. Russen 
1785 1945 2026 2053 2148 2239 2258 2384 2395 2512 2519 2631 2666 — Tendenz: Fester. Ser. II. 98, —. Egypter 97, —. Warm. Regenschauer. 

2687 2757 2771 2801 2938 2959 2964 2967 2969 2998 3014 3076 3242 Hamburg, 19. Sept., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffee markt. Good Loudon, 19. Sept., Nacnm. 4 Unr — Min. [Scnıuss-Course,] 
3400 3405 3411 3439 3652 3716 3818 3847 3878 3989 4009 4109 4124| average Santos per Septbr. 67%,, per December 60, per März 1892 58, | Platzdiscont 2½ pCt. — Sehr Ruhig, 

4143 4206 4217 4230 4242 4344 4378 4391 4409 4434 4464 4516 4597 1 per Mai 581/4. — Tendenz; Unregelmässig. . Cours vom 18. 19. 
4619 4692 4706 4836 4879 4984 5090 5098 5216 5313 5328 5351 53701 Hamburg, 19. Sept, 6 Uhr 51 Min. Abds. Kaffeomarkt. (Tele- 24d. Proc. Consols . 94 15| 94 13 ]Silberrente .. . . . 78 —| 78 — 
5491 5492 5526 5619 5625 5655 5665 5676 5870 5872 6016 6233 6290 von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch | Preussische Console 104 — 104, Enger. Golär. ;.... 88% | 88% 
6294 6369 6442 GA 6504 6594 6686 6701 6756 6792 6936 7112 7134| Ludwig Friedländer in Bresian.) Good average Santos per September ital. Aproc, Ranta. -..: 80%, 5925 Berlin Et( . .. —— — 
7173 7278 7289 7481 7490. 68, per December 60, per März 58¼, per Mai 58 ½. — Tendenz; | [ombarden........ 9½8 | 9 


Hauptpreise: Serie 585 Nr. 49 à 50000 Fres. Ser. 5098 Nr. 55 Behauptet. tlo Russ. II. Ser. 1889 98 —| 97%, [Frankfurt 6. M..... — —i — 
à 1000 Fees. Ser. 2384 Nr. 48 à 500 Fres, Ser. 731 Nr. 23, Ser. 921] Havre. 19. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- | Silber ............ 44 13| 44 13 Wien 
Nr. 41, Ser. 1214 Nr. 32, Ser. 1404 Nr. 23, Ser. 7490 Nr. 14 je 100 Fres. burger Firma Peımann Ziegler und Co.) Kafee. Good average Türk. Anl. convert 173, | 17%, Paris , = - are 
Ser. 937 Nr. 2. Ser. 1186 Nr. 21, Ser. 2967 Nr. 35, Ser. 3242 Nr. 40,|Santoe per September 88,00, per Deccnber 74,25, per März 71,75. — Unifieirte Egypier.. 97 — 96% | Petersburg =- — — 
Ser. 4619 Nr. 46, Ser. 5098 Nr. 24, Ser. 5526 Nr. 39, Ser. 5872 Nr. 86,| Tendenz: Weichend. Bankeingang 50000, Bankausgang 240000 und 166000 für 
Ser. 6594 Nr. 26, Ser. 6792 Nr. 43 je 50 Fres. Ser. 299 Nr. 36, Amsterdam. 19. Sept. Java-Kafoo good ordinary 53 ½. Deutschland, ; 
Ser. 585 Nr. 64, Ser. 731 Nr. 60, Ser. 874 Nr. 1, Ser. 1422 Nr. ı |, Hamburg, 19. Sept. 7 Uhr 15 Minuten Nachm. Auckermarkt „ Frankfurta. M:, 19. September. Mittags. Oredit-Actien 237, 50. 
Ser. 2939 Nr. 72, Ser. 2801 Nr. 39, Ser. 3014 Nr. 54, Ser. 3242 Nr. 16 || Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch Staatsbahn 242, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 70. Egypter 
Ser. 3652 Nr. 6, Ser. 3818 Nr. 43, Ser. 4124 Nr. 67, Ser. 4230 Nr. 30. | F. Mockrauer in Breslau.] September 13,17½, October 12,60, October- 96, 80. Laurahütte 11], 20. Behauptet. 
Ser. 4378 Nr. 26, Ser. 2619 Nr. 71, Ser. 4836 Nr. 28, Ser. 6294 Nr. 85, December 12.52 ½ Januar-März 1892 12,67%, Mai 13,00. — Ruhig. o 
88 je 20 Fres. Alle übrigen in den gezogenen Serien N Paris. 19. Septbr., Nachm. Tuckerberse. Anfang. Ronzucker Weizen ruhig, neuer 210—225. — Roggen ruhig, neuer 215—245, 
Nummern je 10 Fres. 8 rahig, 38%, loco 36,50, weisser Zucker behauptet, per Septbr, 36,75, russischer still, 192—195, —  Rüböl still, loco 64. — Spirirms 
per Öctober 35,621/,, per October-Januar 35,25, Januar-April 35,621. ruhig, per Sept.-Octbr. 41, per Oct,-Novbr. 41, per Novbr.-Decbr. 40½½, 


London, 19. Sept. [Wollauction.) Für bessere Sorten feste] per April-Mai 40%. — Wetter: Prachtvoll. 
Tendenz. Köln. 19, Sept. Getreidemarzt.] (Schiussdericht.) Weizen per 
November 22, 50, per März 21, 95. Roggen per November 24, 20, ver 
März 23, 15. Rüböl per October 65, 20, per Mai 65, 30 Hafer loco 16, 50. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 19. Sept. Neueste Handelsnachrichten. In den Actien 


der Schweizer Bahnen, besonders der Central- und Gotthardbahn Börsen- und Handels-Depesehen. Paris, 19. Sept. [Geireiaemarkt.| (Anfangsvericht.) Weizen 
vollsogen sich heut im Gegensatz zu der sonstigen Geschättslosigkeit Berlin, 19. September. [Schlusebericht.] ruhig, per September 26, 80, per October 27, 10, per November- 
lebh e Umsätze auf erhöhtem Coursniveau. Wie man an der hiesigen Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. Februar 28, —, per Januar-April 28, 50. — Mehl ruhig, per Sep- 
Börse verbreitete, bestehen an den Schweizer Börsen besonders in den] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. tember 61, per October 61, 40, per November-Februar 62, 90, ver 
Actien der Centralbahn grössere Baisseengagements, mit denen angeb- Ruhig. Still. Januar-April 64, —. — Rüböl behauptet, per Septbr. 73, —, per October 


lich auf ein ungünstiges Resultat des Referendums über die Verstaat-| Septbr. Oetbr. .. 236 —|235 75| September-October 62 50| 62 50 73, 25, per November-December 74, 50, per Januar-April 75, 75, 


lichung der Bahnen hingearbeitet würde. Zur Steigerung der Gott-] Oetbr.-Novbr. . . 233 50 233 50] April-Mai........ 62 —| 62 — I — Spiritus behauptet, per September 39, —, per October 39, —, per 

hardbahnactien hat auch das Gerücht beigetragen, dass dieselben an] Novbr.-Decbr. .. 233 50 233 50 November-Deebr. 39, —, per Januar-April 40, 25. — Wetter: Bedeckt, 
der Londoner Börse zur Einführung gelangen sollten. — Ueber die Roggen p. 1000 Kg. Spiritus Amsterdam, 19. Sept. [Schlussbericht] Weizen loco — 

Berliner Textilindustrie wird der „Nat.-Ztg.“ unterm 18. d. Mts. Matter. per 10 000 L. pCt. per November —, per März 274. Roggen loco —, per October 235, 

berichtet: Die Kauflust für alle Artikel der Textilbranche ist andauernd] Septbr.-Oetbr. . . . 242 75 241 75 Schwankend. per März 245. 

äusserst gering und selbst bei billigerem Angebot ist keine Meinung] Oetbr.-Novbr. . . . 240 50 239 75 Loco 70 er 59 40 58 40 Liverpool. 19. Sept. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 5 000 

für grössere Unternehmungen zu finden. Die Seidenwaarenbranche,| Novbr.-Deebr. . 237 50 237 — September . . 70er 61 —! 60 10 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

welche in der vorigen Woche etwas Lebhaftigkeit zeigte, ist wieder | Hafer per 1000 Kg. | Septbr.-Oct. . 70er 55 50| 54 80 ; 

sehr flau und das Angebot in derselben sehr dringend. In Jutegarnen | Septbr.-Octbr.... 159 — 161 25] Nvbr.-Decbr.. 70er 53 90) 53 20 Abendbörsen. 

und -Geweben wurden einige Abschlüsse gemacht, jedoch zu Preisen,] Oetbr.-Novbr. ... 159 — 161 75 Loco 50er — = — — f  frankfurs a. M., 19. Sept, 7 Uhr 15 Min, Abds. Hredit. Actien 

welche nach Angabe der Fabrikanten sehr unlohnend sind, und der Stettin, 19. September. — Uhr — Min. 236,75, Staatsbahn 240,62, Lombarden 939%, Mainzer —,—, Laura 111.00, 

vom Auslande gemeldeten bessern Tendenz keine Rechnung tragen. Cours vom 18 19. Cours vom 18. 19. Ungar. Goldrente 88,80, Egypter ——, Türkenloose —,—, Türken 

Der Wollmarkt, ebenso wie das Garngeschäft ist so still, wie es seit Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. —,—, Commandit 170,80, — Sehr sein. 

langer Zeit am hiesigen Platze nicht gewesen ist. — Am Sonntag Fest, Unverändert. Hamburg, 19. Sept., 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 236, 

findet nach der „Voss. Ztg.“ in Frankfurt a. M. eine Versammlung] Septbr.-Oetbr. .. . 227 50/228 50 September-Octbr. 62 — 62 — Franzosen 605,—, Lombarden 227,—, Ostpreussen —,—, Lübeck-Büchener 

sämmtlicher Blechproducenten Deutschlands statt, zu der] Oetbr.-Novbr. ... 225 — 226 — April-Mai....... 62 — 62 — I —;—. Disconto-Gesellschaſt 170,40, Deutsche Bank 143,70, Laurahütte 

a ei die Herren o und Kollmann delegirt sind. Auf der Spiritus 109,30, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 128, —, Russ. Noten 
agesordnung steht: 1) Neubildung einer Convention (der frühere deutsche] Rog E en p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 213,50. — Tendenz: Matt. 

Blechverband ist bekanntlich in die Brüche gegangen), 2) Normirung t. Eis RER De — -f 

der Preise, 3) Unschädlichmachen der Schleuderconcurrenz. Man zwei-] Septbr.-Octbr. ... 237 —1237 50 Loco 70er 57 —| 57 — h 

felt in Interessentenkreisen nicht an dem Zustandekommen der Ver-. Octbr.-Novbr. . 235 — |235 50 September . . 70er 57 — 57 — Marktberichte. 

einigung, da das Bedürfniss, dem Weichen der Preise Halt zu gebieten, [Petroleum loco 10 80 10 80 sSeptor.-Oet. . 70er 53 —| 4 — Berlin, 19. Septbr. [Grundbesitz und Hypotheken-Bericht 

allgemein empfunden wird. — Auf dem Kaffeemarkt hält die in-] Wien, 19. September. [Schlass-Course.] Ruhig. von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a} Die 

folge der reichlichen Zufuhren und der überaus günstigen Erntsaus. 6 15. rr 19 Wiederaufnahme mannigfacher Verhandlungen, welche während der 

sichten in Brasilien und den übrigen amerikanischen Kaffeedistrieten | Credit-Actien.. 274 50 275 50 Marknoten . 57 80 57 80 nne, 


seit Wochen bestehende Baissebewegung an. Newyork sandte von] St.-Eis.-A.-Cert. 281 281 25 4%), ung. 6 dazu bei, dem Verkehr in bebauten Grundstücken ein etwas lebhafteres 
a ; .-A.-Cert. 281 — g. Goldrente 102 75|102 99 i i i i 

cstern per Sept-Dec. um 5—40 Cente pro 100 amerik. Pfà. niedrigere | Lomb. Eisenb.. 105 25 |106 25 Silberrente. ....... ee e ene aadi 1 E 

Nachricht n 5 42 . — 3 2 gr 5 32 engen REEL 2 117 40 | Abschlüsse vor, welche nur wenige grössere Objecte, in der Haupt- 
essyn em Verkauf | Napoleonsd’or . ngar. Papierrente 1 100 35 - 5 

dem V ur! sache vielmehr Hä, Preislage, betroff: 5 

, .. x Pespie mg 

\ ! i rt) r 8 von Beginn gegen Schluss e- I städtischer B ich ten Prei = 

80 a I a 15 5 die neue 3½ proc. braunschweigische schäftslos bei fester Tendenz. Schluss auf Wiener und hiesige — Auf din Mr er priis A de khe dse Gerbe AA 

se von 921/,. Im November 1889 erzielte da- lative Abgaben matt. Serips 83, 25. anregende Wirkung, zumal ja auch die vielen jetzt beendeten Neu- 

ER vom 18. 19. Cours vom 18, 19. bauten etwas mehr Material zu Tage fördern, als dies während 

Berl. 3 elsges. ult, 131 75131 37 Ostpr. Südb.-Act. ult. 76 25 76 25 der Sommermonate der Fall gewesen. Das Capital steht, unge- 

Disc.-Command. ult. 171 —|170 62 Prüm. Unionst. Pr.ult. 65 62| 65 37 [achtet der vielseitigen nicht wegzuleugnenden Beklemmungen, 


Kwilecki, Potocki u. Cie. in Posen beschloss, der nächstens stattfinden- f Oesterr. Credit ult. 149 —|148 50 Franzosen ult. 122 12121 — unter denen der Geldmarkt im Allgemeinen leidet, für zweifel- 


den Generalversammlung eine Dividende von 4 pCt., wie im Vorjahre, 


Laurahütte . . . ult. 114 87114 50 Galizier .......: ult. 88 37 88 62 i i i 

1 J r A lose Sicherheit immer noch lant d hend zur Ver- 
. wer ann Segen der Privat- Tele- Warschau-Wien .ult. 207 75208 75 Italiener ult. 89 25| 89 fügung. Schwerer freilich ist die — derjenigen. awoii 
— Enion sr — 888 eine 3 des | Harpener....... ‚ult. 180 50180 87 | Lombarden ..... ult. 46 —| 45 87 Stellen, bei welchen schon die erste Eintragung in möglichst weiten 
führang der Emission erfolgt durch die U nenen Sn ‚Die. m — zo. 2 . ult. 114 251113 50 Türkenloose . . ult. 61 — 60 90 Grenzen vorgenommen ist, In solchen Fällen. müssen erhebliche Opfer 
der Verwaltungsrath ermächtigt, ein Anlchen im 1. re resdener Bank ult. 132 75132 62 | Donnersm, conv. ult, 8 — 85 — gebracht und Geldquellen aufgesucht werden, die im normalen Rahmen 


Hibernia ....... ult. 148 50/149 75 Russ. Banknoten ult. 213 50/213 75 des Geschäfts nicht mit eoneurriren, andererseits aber einen sohr 
Dux-Bodenbach..ult. 223 — 222 75 Ungar. Goldrente ult. 88 75 88 75 | wichtigen Factor für die weitere Entwickelung des Baugeschäits in 
Gelsenkirchen. ..ult. 101 251151 50 Merienb.-Mlawkault. 56 50: 56 251 Berlin darstellen, da die an bestimmte enge Vorschriften gebundenen 


Ar 


"Beleihungsstellen zur Befriedigung der Bedürfnisse des Baugeschäfts 
durchaus nicht genügen würden. Es notiren: Eintragungen zur ersten 
Stelle nach Lage und Beschaffenheit 4—4½ —4½½ pCt. Amortisations- 
Hypotheken 43, —5 pCt. incl. Amortisation. Zweite und fernere Stellen 
nach Qualität 5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4—41/, bis 
4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurden: Rittergut 
Gora, Kreis Schrimm; Gut Lubowice, Kreis Gnesen; Gut Siedlimowo, 
Kreis Inowrazlaw; Gut Olszewice, Kreis Inowrazlaw ; Gut Schönhausen, 
Kreis Wirsitz. 

Hamburg, 18. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.) Spiritus September 40% Br., 40½ Gd., September- 
October 40%, Br., 40½ Gd., October November 41 Br., 403, Gd., 
November-December 40% Br., 40% Gd., December-Januar 40%, Br., 
401/, Gd.., April-Mai 401/, Br., 401/4 Gd. — Tendenz: Steigend. 

Hamburg, 18. Septbr. [Schmalz.] Steam 364, M. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 384, M. per 100 Pfd., in Firkins 
38%, M. per Stück. Royal 45% M., Hammonia 443], M., Hansafett 
41¼ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 18. Sept. [Chili-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,70 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im October-Novbr. 8,75 M., Nov.-Febr. 8,85 M., Februar-März 9,22½ M. 
— Tendenz: Still. 

Magdeburg, 18. Sept. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Die Stimmung an unserem Roh- 
zuckermarkte war in der vergangenen Berichtswoche eine unverändert 
ruhige. Die angebotenen Restläger fanden sowohl zu Raffinerie- als 
Exportzwecken zu ziemlich unveränderten Preisen Aufnahme; offerirt 
wurde namentlich 92er Waare, während die Notiz Basis 88 mangels 
Umsätzen bis gestern ausfallen musste. Bemerkenswerth ist nur, dass 
in dieser Woche die erste Partie neuen Kornzuckers verkauft wurde. 
Nachproducte blieben vernachlässigt und erlitten eine Einbusse von 
20—35 Pf. der Centner. Umgesetzt wurden in effectiver Waare 52 000 
Centner. Auf Lieferung für neue Campagne wurden zu festen und 
laufenden Preisen am hiesigen Platze bis heute ca. 1030000 Centner 

ehandelt. — Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte aueh in 
ieser Woche in sehr ruhiger Haltung und sind nur ganz unbedeutende 
Umsätze in gemahlenem Zucker bekannt geworden. Die Notirungen 
sind daher auch zum Theil als nominell zu bezeichnen. 


London, 16. Sept. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co., Limited.] An unserem Markte 
per Canariensaat hat während der letzten vierzehn Tage das Geschäft 
wieder geruht. Das schöne Herbstwetter, welches so verflauend auf 
den gesammten Getreidehandel einwirkte, hat auch dem Geschäfte in 
Canariensaat Interesse entzogen. Der Consumhandel hat fortgefahren, 
mässige Quantitäten einzukaufen, wofür volle letzte Preise bezahlt 
wurden. Der Exporthandel dagegen hat gar keine Anforderungen an 
uns gestellt. Nichtsdestoweniger muss die Tendenz des Artikels als 
eine feste bezeichnet werden, nachdem Zufuhren, wie wir sie gewöhn- 
lich um diese Jahreszeit beziehen, ausgeblieben sind. Wir notiren tür- 
kische Saat 33—34 sh, Marocco 40—43, spanische Saat 54—62 per 
464 lb. Letztere Qualität bleibt äusserst schwach. — Hanfsaat hat 
gleichfalls unter der allgemeinen flaueren Tendenz des Futtergeschäfts 
gelitten, indessen ist bei der beschränkten Versorgung des Con- 
sumes eine Erniedrigung der Werthe nur in ganz kleinem 
Maassstabe zu verspüren. Russische Saat notirt 35 bis 36 sh 

er 336 lb, feinste grosskörnige Saat 40 bis 42 sh per 336 lb. — 
n weisser Hirse ist das Geschäft recht lebhaft und wurde alles Dis- 
ponible und kurz Fällige schlank aus dem Markte genommen. Feinste 
weisse Qualität 45—50 sh. Mittelsorte 41—45 sh per 416 lb. Fatter- 
hirse in kleinen Quantitäten zu 27 sh per 480 Ib am Platze erhältlich, 
während auf neue Ernte noch wenig abgeschlossen ist. — Neue Raps- 
saat wird recht spärlich an den Markt gebracht, und lässt sich jetzt 
kaum ein Bild über den Ausfall der neuen Ernte machen. Vorjährige 
englische Saat notirt 60—70 sh, do. französische 51—53 sh per 416 lb. 
— Rübsen findet zu letzten Preisen langsamen Absatz. Die Nachfrage 
für Blaumohn ist trotz der hohen Preise eine recht stetige und findet 
derselbe schlanken Absatz. Wir notiren beste holländische 27—30 sh 
per cwt, andere Sorten entsprechend billiger. — Kümmelsaat scheint 
jetzt einen ernstlichen Aufschwung im Preise genommen zu haben, und 
sind momentan die meisten Offerten von bedeutenden Quanten dem 
Markte entzogen worden. Wir notiren für neue Saat 18 d 6 sh bis 
19 d 6 sh, und alte von 20—23 sh per cwt. — Cumminsaat bei über- 
grossen Vorräthen sehr vernachlässigt. — Anissaat ist in letzter Zeit 
rapide gestiegen, indem die Zufuhren momentan fast nil sind. Die 
hohen Preise dürften jedoch dem Consum im Wege stehen. — 
Coriandersaat ist besser gefragt und findet zu 10—11 sh per ewt guten 


Absatz, — Foenum graecum, obgleich gut gesucht, wird bei den 
jetzigen hohen Preisen nur in kleinen Quanten abgesetzt. Heutige 
otirung ist 9 Pid. Sterl. per Tonne ab Speicher. — Der Handel 


in weissen Bohnen ist während der letzten 14 Tage ein recht 
reger gewesen. Preise sind mehr oder weniger unverändert und notiren 
gute ungarische Bohnen heute von 40—45 sh, italienische 44—48 sh, 
und spanische 54—60 sh per 504 1b ab Speicher. — Grüne Erbsen sind 
noch spärlich und zu enormen Preisen angeboten. — Dari und Linsen 
fest zu letzten Preisen. 


Schiflfahrtsnachrichten. 

Gros#s-Glogau, 18. Sept. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 15, bis incl. 17. Sept.: 
Am 15. Septbr: Dampfer „Prinz Car!“ mit 4 beladenen Kähnen, mit 
8800 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Loebel“ mit 
4 beladenen und 1 leeren Kahn, mit 11 000 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Dampfer „Flora“ mit 1 beladenen Kahn und 3 leeren Kähnen, 
mit 2000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Breslau“ 3 be- 
ladenen Kähnen, mit 5200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Adler“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Stettin“, leer, 
von do. nach do. Dämpfer „Posen I“, ler, von do. nach 
do. 25 beladene Kühne, mit 77200 Centner Güter, von do. nach do. 
— Am 16. Septbr.: Dampfer „Adler“, mit 1 beladenen Kahn, mit 
1600 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Gross-Glogau“ 
mit 6 beladenen und 5 leeren Kähnen, mit 13400 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Valerie“, mit 14 leeren Kähnen, von do. nach do. 
Dampfer „Frankfurt“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Hermine“, mit 100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Deutsch- 
land“, von do. nach do. Dampfer „Albertine“, mit 500 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Crossen“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Mark Brandenburg“, leer, von do. nach do. 21 beladene Kähne, mit 
61550 Ctr. Güter von do. nach do. Am 17. Septbr.: Dampfer 
„Kaiser Friedrich III.“, mit 1 beladenen und 10 leeren Kähnen, mit 
1800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louise‘, 
mit 5 beladenen und 1 leeren Kahn, mit 11 600 Centner Güter, von do, 
nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 4 beladenen und 2 leeren Kähnen, 
mit 7800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Joseph‘‘, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Elisabeth“, mit 150 Ctr. Güter, von 
do. nach do. 33 beladene Kähne, mit 90 950 Ctr. Güter, von do: nach do. 
— ——— —— — — 


Litterariſches. 
Gerke Suteminne. Ein märkiſches Culturbild aus der Zeit der 
erſten Hohenzollern. In drei Büchern. Von Gerhard v. Amyntor 
r v. Gerhardt). Dritte Auflage. Breslau. Schleſiſche Buch⸗ 
druckerei, Kunſt⸗ und Verlags ⸗Anſtalt vormals S. Schottländer. 1891. — 
Mit Freude blickt auf ſein Werden zurück, wer durch eigene Tüchtigkeit 
und redliches Mühen eine ehrenvolle Stellung ſich errungen hat. Wie 
dies vom Einzelnen gilt, fo auch von einem Staate; und mit Stolz kann 
Brandenburg auf ſeine Vergangenheit ſchauen, aus der Gerhard v. Amyntor 
eine prächtige Geſtalt aus dem märkiſchen Bürgerſtande zur Zeit der erſten 
Entwickelung der heutigen „Kaiſer⸗ und Millionenſtadt“ zur 1 
eines überaus anziehenden vaterländiſchen Gemäldes gewählt hat. Der 
Verfaſſer hat Recht, wenn er ſagt, daß dem deutſchen Bürgerthum bei der 
unvermeidlichen Reform unſeres wirthſchaftlichen Lebens die umfaſſendſte 
und entſcheidendſte Aufgabe zufällt, und ſehr gern ſchließen wir uns 
feinem Wunſche an: Möge das deutſche Bürgerkhum fih an dem Ver: 
balten des vaterländiſchen Helden ein Beiſpiel u deutſcher Kraft, 
deutſcher Treue und deutſchen Bürgerſtolzes und Selbſtbewußtſeins! 


Scherzgedichte von Johannes Trojan. Zweite neu bearbeitete 
Auflage. Leipzig, A. G. Liebeskind. — és ift Fein Wunder, daß trotz 
der vielberufenen Abneigung unſerer Zeit gegen die Gaben der lyriſchen 
Muſe die Scherzgedichte Trojans es zu einer zweiten Auflage gebracht 
haben. Denn echter Humor wird immer und überall ein gern geſehener 
Gaſt ſein, zumal wenn er ſich in ſo geſelliger und eleganker Form ein⸗ 


1 


führt, wie es in dem vorliegenden Falle zu rühmen iſt. Die ſpielende 
Leichtigkeit, mit welcher Trojan Form und Reim beherrſcht, wird feit 
Langem mit Recht bewundert. Von den „Scherzgedichten“ it gewiß ein 
guter Theil zunächſt im „Kladderadatſch“ erſchienen; allein ſie verdienen 
es in der That, in einer Sammlung der Nachwelt aufbewahrt zu werden. 
Ob der Dichter uns im unübertrefflich e Tone des mittel⸗ 
hochdeutſch höfiſchen Epos die Ausfahrt des Edlen von Stolzeck oder im 
Stile Homers die Abenteuer des unſterblichen Schultze und des höchſt 
unſterblichen Müller am Wahltage ſchildert, ob er uns die Leiden einge- 
regneter Sommerfriſchler oder diejenigen eines Chambregarniſten zu Ge⸗ 
müth führt, ob er den Sauerſtoff oder gar das Trimethyloinylammonium⸗ 
oxydhydrat beſingt, — ſtets werden wir uns an den Kindern feiner Laune 
höchlich erbauen. Eines ſeiner Gedichte, das „Confiscation“ betitelt iſt 
und eine „ zum Thema hat, regt uns zu wehmüthigen 
Betrachtungen über die „gute alte Zeit“ an: er preiſt darin den Setzer 
und den Drucker glücklich, die, obwohl ſie allerhand fürchterliche Verbrechen 
eſetzt und gedruckt haben, ruhig und ſchuldlos dahingehen. Auch die 
Setzer treibt ja nun ein Engel mit dem feurigen Schwert, der fih in 
1 re Geſtalt des Staatsanwalts kleidet, aus ihrem dereinſtigen 
aradie 


um die Erde. Eine Auswabl der ſchönſten und kennzeichnendſten 
Dichtungen der wichtigſten Culturſprachen, überſetzt von W. Rudow. 
Wernigerode, W. Rudow. — Es iſt eine Anthologie ganz ungewöhnlicher 
Art, welche uns der erſtaunlich gelehrte — 9 di vorlegt, der, wie er 
uns in einem febr übellaunigen Vorwort mittheilt, fo viele Sprachen ver: 
ſteht, wie es Jahre zählt, nämlich 32. Er darf ſeinem Buche mit gutem 
Recht den anſpruchsvollen Titel „Um die Erde“ geben, denn aus den 
Stimmen der Völker, die er uns vorlegt, tönen uns die Poeſien der ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen, die unſern Planeten bewohnen, entgegen. Türken 
und Magyaren, Perſer und Inder, Hebräer und Franzoſen, Griechen und 
Italiener und Nordländer haben aus ihren Liederbeſtänden beigeſteuert. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei einem ſolchen Reichthum des Stoffes im 
Allgemeinen die einzelnen Nationen nur in wenigen charakteriſtiſchen 
Stücken zu Worte kommen können; allein es bleibt höchſt intereſſant, in 
dieſem verhältnißmäßig engen Rahmen die Stilproben der Lyrik ſo vieler 
Völker Revue paſſiren zu laſſen. Der einen oder anderen Nation iſt 
übrigens ein breiterer Raum gegönnt. Rudow verfügt über ein refpec- 
tables Ueberſetzertalent; das Kier Arbeit in hohem Grade zu Statten 
kommt, ſo daß ſein Werk bei allen Freunden fremdländiſcher Richtung An⸗ 
klang finden wird. 


_ Einfame Menſchen. Drama von Gerhard Hauptmann. Berlin, 
S. Fiſchers Verlag. Wir werden in der kommenden Spielzeit in unſerer 
Stadt Gelegenheit haben, Hauptmanns jüngſtes Bühnenwerk, von den 
weltbedeutenden Brettern herab auf uns wirken 755 laſſen. Der Dichter 
hat der Buchausgabe als Geleitsbrief die wenigen Worte mit auf den Weg 
gegeben: „Ich lege dies Drama in die Hände Derjenigen, die es gelebt 
aben.“ 

— ͥ —— —¾ . — LT — 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. 8. Sofern Kirchenlaſten auf dem Grundbeſitz ruhen, allerdings. 

A. B. 91. Zur Verabreichung des Bieres (Schankwirthſchaft) bedarf 
es der Conceſſion. 

E. 8. 150. 1) Das Pflichttheil beträgt ein Sechſtel des Nachlaſſes. 
2) Sie dürfen Ihre Forderung von Ihrer Schuld in Abzug bringen. 
3) bis 5) Am Eingebrachten der Frau hat der Mann den geſetzlichen 

ießbrauch. Soweit die Frau die Zinſen für ihren Unterhalt verbrauchte, 
für den der Mann hätte ſorgen müſſen, iſt der Zinsanſpruch unbegründet. 

M. W. Nur aus dringenden geſundheitspolizeilichen Rückſichten könnte 
die Schließung durch die Regierung erfolgen. Eine Entſchädigung würde 
nicht gewährt werden. i 

bier. Der Vertrag ift Mangels der ſchriftlichen Form ungiltig 
und begründet keine Zahlungsverpflichtung. 
FFT 


Bäder Frequenz. 

* Reinerz, 18. Septbr. Die amtliche Fremdenliſte wies am Abend des 
15. Septembers 1913 Familien mit 3429 Perſonen an Kurgäſten und 
3417 Perſonen als Erxholungsgäſte und Durchreiſende nach. 7 

»Flinsberg i. Schl., 18. Septbr. Bis zum 11. d. M. wurde unſer 
Bad von 1972 Aurgäſten in 919 Parteien und von 2001 Erholungsgäſten 
und Touriſten in 1383 Parteien beſucht, ſo daß die Geſammtfrequenz 
3973 Perſonen betrug. \ 

* Goczalkowitz, 19. Septbr. Die amtliche Fremdenliſte für unfer 
Bad giebt in Nr. 13 als Zahl der Kurgäſte 808, als Zahl der Durch⸗ 
reiſenden 507, in Summa 1315 Perſonen an. 

„ Königsdorff⸗Jaſtrzemb OS., 19. Septbr. Nach Nr. 13 der 
amtlichen Kur: und *. r 
um 6. d. M. verzeichnet, betrug die Zahl der Kurgäſte 548, die der Er⸗ 
beige 744, ſo daß die Geſammtzahl der Beſucher bereits auf 1292 

eſtiegen iſt. 
z RN 16. Septbr. Die Fremdenliſte unſeres Seebades weiſt heut 
eine Frequenz von 7963 Perſonen auf. 8 h f ; 

» Teplitz und Schönau, 12. Sept. Die Kurlifte verzeichnet heut für 
Teplitz und Schönau 4085 Parteien mit 5427 Perſonen; bierzu kommen 
noch die Gäſte in den Militär⸗ und Civilbadehäuſern, ſo daß die Summe 
der Kurgäſte 6240 beträgt. r 

» Tatrafüred (Schmecks), 18. September. Bis zum 15. d. M. waren 
bier nach Ausweis unſerer Kurliſte in 1475 Parteien incl. der Tagesgäſte 
5062 Perſonen eingetroffen. 


— 


Vom Standesamte. 17/18/19. September. 


Aufgebote: 8 É 
Standesamt I. Fink, Otto, Arbeiter, ev., Weinſtraße 8, Hippauf, 
Pauline, ev., Ketzerberg 16/17. — Schuſter, Carl, Fabrikarbeiter, kath., 


Fiſchergaſſe 15, Hoppe, Maria, kath., ebenda. a 
= 5 15 Soreng, Gotthard, Muſiker, ev., Jeſſen, Nikolaus, 

ar., ev., Neudorfſtraße 33. 

Standesamt III. Schön, Rob., Maler, kath., Sternſtr. 51, Anders, 
Clara, ev., ebenda. — Vöſert, Johann, Maſchinenbauer, kath., Waterloo: 
ſtraße 20, Siebeneichler, Ida, ev., ebenda. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Haubitz, Joſef, Arbeiter, 74 J. — Krecker, Marg, 
T. d. Buchhalters Max, 1 J. — Milch, Heinrich, Schuhmacher, 52 J. — 
Bober, Gottlieb, Arbeiter, 71 J. — Jantke, Rudolf, S. d. Tiſchlers 


Eduard, 1 J. — Fluske, Albertine, geb. von Radziewsky, Auetionator⸗ 
frau, 56 J. — Sauer, Auguſte, geb. Wandel, Locomotivfübrerwittwe, 
53 J. — Fiſchotter, Anna, T. d. Schuhmachers Franz. 4 St. — 


Sieradzki, Roſalie, geb. Pfeffer, Handelsmannwittwe, 78 J. — Teichert, 
Chriſtiane, geb. Zarntke, Stellmacherwittwe, 69 J. — Fligner, Marie, 
geb. Supieanek, gefh. Tiſchlergeſellenfrau, 32 J. — Wedekind, Auguſte, 
geb. Jent, Schübmaczer N 83 J. — Paul, Fritz, S. d. verſt. 
Maurers Auguft, 4 J. — Weimann, Julius, Cigarrenmacher, 28 J. — 
Heilmann, Carl, Schubmachermeiſter, 42 J. — Hillert, Minna, Tochter 
des Schmieds Heinrich, 10 M. — Elis, Heinrich, Maurer, 45 J. — 
Simon, Paul, Mühlenbauer, 49 J. — Bachmann, Elfriede, Tochter des 
Malers Paul, 1 J. — Sa a E 2 1 Auguſt, 10 W. — 
Bentuer, Martha, T. d. Haushälters Carl, 4 M. 
Standesamt II. Magiera, Robert, Schmied, 26 J. — Blümel, 


Anna, geb. Steiner, Aude terſceu 32 F. — Fidel, Ida, T. d. Schlofiers | 
e 


Wilhelm, 1 J. — Hauffen, Sufanne, geb. iller, Kutſcherwittwe, 63 J. 
— Nitſchke, Emma, L. d. Schaffers Ernſt, 3 J. — Proft, Martha, 
T. d. verit. Kaufmanns Otto, 10 M. — Dr. Kopie, Immanuel, Geh. 


Medieinalrath u. Profeſſor, 62 J. — von Tſchirſchky, Mathilde, geb. 
von Randow, Majorswittwe, 74 J. — Hahn, Adelheid, geb. Friedländer, 


Waiſenhaus⸗Inſpectorswittwe, 91 J. — Menzler, Curt, S. d. Güter⸗ 
bodenarbeiters Johannes, 11 T. — Traubenſtein, Pauline, geb. Leuſchner, 
Gelbgießerfrau, 56 J. — Großer, Frida, T. d. Bahnarbeiters Hermann, 
10 T. Ruffer, Heinrich, Concertſänger, 46 J. — Krauſe, Carl, 
Schmied, 49 J. — Kobelt, Marie, frühere Putzmacherin, 49 J. — Hoff⸗ 
mann, Bertha, frühere Lehrerin, 74 J. — Gaſſe, Carl, etatsmäßiger 
ee 53 J. — Woiczikowsky, Margarethe, T. d. Muſikers Paul, 
ochen. 

Standesamt III. Kepler, Anna, T. d. Arbeiters Joſef, 3 W. — 
Stiller, Frieda, T. d. Bureaudfeners Joſef, 1 J. — Schneider, Her⸗ 
mann, S. d. a Anton, 1 J. — Rademacher, Ernſt, Wurſt⸗ 
fabrikant, 53 J. — Scholz, Clara, T. d. Drechslers Max, 5 W 
Blümel, Ida, T. d. Tiſchlers Guſtav, 1 5 — Kloſe, Franz, Sohn des 
Kutſchers Franz, 8 M. — Waſchta, Elsbeth, T. d. Schneiders Johann. 
— Burgund, Natalie, 86 J. — Richter, Bruno, S. d. Arbeiters Joſef, 
6 M. — Weijer, Marie, Hoſpitalitin, 57 J. — Hanke, Otto, Sohn des 


ſremdenliſte, welche die Frequenz unſeres Bades bis RG 


Gasarbeiters Robert, 6 M. — Wahl, Paul, S. d. Tiſchlers Otto, 2 M. 
Gottſchalk, Paul, S. d. Zimmermanns Paul, 9 St. — Fiebitz, 
Guſtav, S. d. Eiſenbahnarbeiters Leopold, 3 J. — Dober, Irene, Tochter 
des Aufſehers Oscar, 8 M. — Köhler, Johanna, frühere Köchin, jetztige 
Inquilinin, 80 J. — Grünwald, Hermann, Zimmermann, 35 J. 


Aus der Geſchäftswelt. 

* Antiſeptiſche Reinigung der Friſir⸗, Naſir⸗ und Haar- 
ſchueide⸗Utenſilien, wie fie zur Jetztzeit immer dringlicher allſeitig gez 
fordert wird, iſt ſeit einer Reihe von Jahren bereits in den Friſir⸗ 
Salons des Friſeurs und Perrückenmachers N. Seifert, Oblauerſtraße 
Nr. 55, eingeführt. Alle Kämme, Bürſten, Meſſer werden nach 14118 * 


nutzung gereinigt und desinſieirt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. October d. J. fälligen Zinsſcheine von hieſigen Stadt 
Anleiheſcheinen vom Jahre 1880 werden vom 21. 8225 d. J. 
ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenom⸗ 
men, insbeſondere aber von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, oh in biefer 
Weite, als durch baare Zahlung des Werthbetrages eingelöſt werden. 
Dieſe Zinsſcheine gelangen auch bei den Bankhäuſern 

Jacob Landau und S. L. Landsberger in Berlin 

und M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 


zur Einlöſung. ; 
Breslau, den 12. September 1891. (2949) 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Die Königliche und Universitäts-Bibliothek 


bleibt in der Woche vom 28. Sept. bis 8. Oet. zum Zweck 
ihrer Reinigung für die Benutzung geschlossen. $ 
Breslau, 20. September 1891. [2938] 
Königliche Bibliotheks-Verwaltung. 


ENTER and Nee ei ‚ ——— SEN a 
Dr. Krohns Pädagogium in Katscher 08., 
die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege und 
Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene Zöglinge. 
Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis IMa einschl. 
(kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die oberen Klassen 
aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mk. jährlich für Pension 
und Unterricht) und in Specialkursen für die Rimjährigen-Prüfung 
(Honorar einschl. Pension monatlich nur 100 Mk.). Die Einjährigen- 
Kurse sind billiger als bei allen ähnlichen Anstalten und besonders 
deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute durch die Zerstreuungen 
der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. [786 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne. 


Schule u, Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren, Klassen auf, und entlässt 
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst. Pro- 
specte pp. gratis. [0179] 


Meine geſchmackvoll erneuerten Räume, 
welche auch Familien einen angenehmen und 
behaglichen Aufenthalt bieten, beehre ich mich 
hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen. 


G. Kunicke, 


König von Ungarn“ 
[2974] 4 a ~? 


Cc 
Flügel, Pianinos, Harmoniums 
. zu billigen Preisen, — Gebrauchte Instrumente werden in 


Zamnhlung genommen und Ratenzahlungen bewilligt 
in der [2981] 


Permanenten Industrie-Ausstellung, 
Schweidmitzerstrassae 31, 1 Et. 


Für die meueste Schreibmaschine, welche von vielen 


Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir dem Alleinveririeh für Deutsch- 
land übernommen und bringem diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben ete., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Refleetanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Shannon-Registrator-Compagnie 
Aug. Zeiss & Co., š 
Berlin W., Leipzigerstr. 10 7. 


8 
Das beste Andenken und schönste Geschenk! 
Letzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


© 
Qel-Portraits 
ach Photographie, vornehm künstl. Ausführung. Sprech. 


Achnlichkeit arantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt, 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels freo. u. gratis. 


Maier-Atelier „Rembrandt“ 


auf Leinwand n 


Bresiau, Tauentzienpintz a pam 
b í 9 LJ 
| Soennecken’sScdreiöfedern 
2 1 Ausw. 30 Pf. Be B.SOENNEGKRR sind die 
= kr besten 


Berlin F. S Leipzig 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2316] 


0 
Gelgemälde 
zum Reinigen, Firmissirem und Bestaurirem werden an- 
A genommen. Kupferstiehe werden sachgemäss gewaschen, 
Brumo Bichter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


FE AH en 


ER RSS 


Seidenstoffe 


dirett aus der Jabrit ven von Elten & Keussen, Crafeld, 
Schw bi a wee oe Sanne und ile iber Art zu Zabrit⸗ 
arae en 
larah Hk Man verlange Muiter mit Angabe des Gewünſchten. 


Der Stadt Auflage der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
liegt ein Proſpeet der Buch: S Muſikalienhaudlung von Georg 
Danziger, Shlauerſtraße 53/54, bei, worauf wir unſere Leſer 
noch ganz beſonders aufmerkſam machen. 12939] 


Beilage zu Rr. 658 der Breslauer Zeitung. — (Sontag hen 20, ee. 


Als Verlobte uted Statt Elif weh Mı meg ... RER ER FFF L Ea EA EE A EE EEEE 
Erneſtine Guttfeld, iſabe ahn, ; a B 
Louis Feldmann. Dr. Curt Grottewitz Max Messel. Louis Lew T. r es au 
Liegnitz. 4168] Oſtrowo. „Verlobte. [2941] Leihbibliothek. 9 9 
Die Verlobung ihrer einzigen Berlin, im September 1891. Journal - Lese - Zirkel. Ring 10 Ring 40, 
p 


pter it dem Kgl. Amts⸗ ? 2 at 
a 2755 Georg ickſe in Meine Verlobung mit Fräulein 
Grätz beehren ſich anzuzeigen Roja Bermann in Reichenbach 
Voigt, Kreisgerichtsrath a. D. Schleſ.) ift aufgelöſt. 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn.-Stadtgrab. 


Parterre, I., IL, III. Etage. Parterre, I., II., III. Etage. 


Damenmäntel fabrik. 


Fa i 


und Frau. Ohlau. Br eee 4 
Lübbenau, den 14. Sept. 1891. (4144 Eduard Simon. 2 Rudolf Baumann, 3 
9 0O OO OOOO 00'970 0900 010 03290902 0:90.90 09 00 OTO 00 pa Buchhandlung, e h d N P: 
4 Ihre am 16. August in New-York stattgefundene Vermählung 3] Breslau, Blücherplatz 6/7. Simmi 1 b eu ei en 
zeigen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit ergebenst an : $ Leihbibliothek. * 5 3 
Q . — 2843 85 * + e >; 
6 AL oeurnalzirhel. Herbst- u. Winterpaletots, Dollmanns, Iaquetts, Copes, Rädern etc. 
How York, Sept vig eye en s Š . 33 iind vom einfach ſoliden bis zu dem hochelegauteſten Genre zu billigen aber ſtreug feſten 
PFW (4165) 5 Auskun Preiſen in reichhaltigſter Auswahl am Lager vertreten. [2946] 


Durch die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in meinen Localitäten wird es jedem 


E INTRAN SNITS ORN RSRSRS ger alle im tügl.Leben vorkommende |A . i 
S Käufer ermöglicht, den Einkauf auch des Abends zu beſorgen. 


Durch die glückliche Geburt 8 Rechtsfra enii 3 
eines munteren Knaben wurden S < 1 6 
Bode e RE | Beitellungen nach Maa 

N. Marcuſe und Frau beutVormittag9 t Uhr ein ſanfter 38, AnA. 1890, s0 dasa man meistens Gang E werden in meinen eigenen Ateliers | 
Liesbeth, geb. Brieger. Tod die jahrelangen, mit großer selbst führon k Kah 8 . Miet Pacht exact und bi Higſt 


Liegnitz, 17. Septbr. 1891. Geduld undErgebung getragenen Gesinde, Handels., Wechsel-, Concurs- 


Leiden meiner theuren geliebten Dee 


ausgeführt. 
Pf. geb. SM SEE ger b 


Louis Lewy jr., Breslau, 


Ring 40, Ring 40, 
Parterre, I., II., III. Etage. Parterre, I., II., III. Etage. 


Damenmäntelfabrik. 


l | + n 


zum Wohnungswechsel 
Ausverkauf er 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Gardinen-Fabriklager | 
osenstock & Co., 


Schweidnitzer Straße 2. 


Geſtern wurden wir durch die Schweſter 4115 ni st, Weise ck 
tidige Geburt eimeb acunben t er [4115] v. Gust Weigers Buchhälg. Leipzig. ; 
ochterchens boderfreut. (343) IM Hertha Hoffmann. ; 
Berlin, 18. September 1891. Um ftille Theilnahme bittet 1 BEIN 
Fritz Martiengen, or Frau Agnes Hoffmann - 
nuy, 8 e. er £ 
Fart a Gebe t ae e Breslau, den 18. Sept. 1891. e 
men Mädchens zeigen an [4163] Beerdigung Montag, ben alten Carl Zwei 
Herrmann 3 AA en 8 i 9 
und Frau rauerhaus: Kaiſer Wilhelm⸗ r 
Roja, geb. Brieger, ftraße 21 67 Ohlauerſtr. 67 
1 Ede d. Weintraubengaſſe 
A e N HEN, E d. 0 \ 
Heute Abend 7½ Uhr beendete ein sanfter Tod das theure B All $ k 
Leben unserer heissgeliebten, unvergesslichen Mutter und Tante, FINDET auf 


Frau Laura Goldscheider, der Fabrikate 


PER 
N 


geb. Friedheim, 


im Alter von 56 Jahren. 


In tiefstem Schmerze zeigen dies an 
Marta Goldscheider, 


Gertrud Goldscheider, 
Breslau, den 19. September 1891. 
Beerdigung: Montag, den 21. huj., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Neue Graupenstrasse 14. 


| als Töchter, 


Nach langen, schweren, mit unsäglicher Geduld getragenen 
Leiden entschlief in Berlin am Sonntag, den 13., in der Um- 
gebung der liebenden Mama und Geschwister, 


Frl. Johanna Algzander. 

Seit 18 Jahren hat sie mit rastlosem Meiss in unserem Hause 
gewaltet, mit mütterlicher Sorgfalt und Liebe die Erziehung meiner 
Kinder geleitet. Mit ihren seltenen Geistgsgaben hat sie uns mit 
Rath und That zur Seite gestanden und War üns eine stets treue 
und aufopfernde Pflegerin, deren Heimgang wir innig beklagen. 

In den Herzen meiner Kinder und dem meinigen hat sie sich 
ein unauslöschliches Denkmal gesetzt und wer die Verblichene 
kannte, wird unsern gerechten Schmerz zu würdigen wissen. 

Eduard Pape, Kaufmann, Breslau. 
Dr. Lugwig Pape, Kgl. Kreisphysikus, Adelnau. 
Emil Pape, Kaufmann, Berlin. 
Hermann Pape, Kaufmann, Breslan. 1189] 


unßreitg größtes 
Lager aller Arten 


Schuhwaren 


Gem ——— Crauermagaziu, ji 
Gestern Nachmittag 2 Uhr ist unser lieber Bruder und Onkel, Junkernſtr. 2829, — 


der Kaufmann früher Schweidn.⸗Str. 1. 


Rudolph Ewest, 8 


nach langem, schwerem Leiden im vollendeten 65. Lebensjahre 
sanft entschlafen, 11991) 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 18. September 1891. 


In der nächſten Zeit kommen aus meiner Handlung 


3 heſtellte Braut-Ausſtattungen 


zur Ablieferung und werden dieſelben heute und morgen 


in den Schaufenſtern und inneren Räumen meines Magazins zur gendigten 
Anſicht ausliegen. (2956) 


Bobert Bother, 


a Ohlauerſtraße 83, 
Keinwand-, Tiſchzeng- und Wäſche⸗ Magazin. 


Ohlauerstr. 2. 


gutem Sitz und guter 


. netten BI Heröules-Wolle. 


Herren-Bedarfs- und Luxus-Artikel. Oreyzehner 


Herbst- Hüte 


in den neuesten Fagons. 12679 
Dleselben werden nioht im Schaufenster ausgestellt. 


Tapeten 
in großer Auswahl und neueſten 


Muſtern vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, gold. Gans. 
Muſter franco, ungefähre Preis⸗ 


Hoflieferant angabe erwünſcht. [3528] | 
M. Ger stel, Junkernstr. 12. || = Elegante * 
Damenhüte. 
Fabelhaft große Auswahl 
eleganteſter Hüte 


zu anerkannt billigſten Preiſen. 
Ungarnirte Filzhüte zu 
Spottpreiſen. [2880] 
Hüte werden moderuiſirt. 


M. Liebrecht. 
Größtes Putzgeſchaͤft 
Breslaus, 
nur 52 Ohlauerſtr. 52, 


Das größte Pelzwaaren⸗Lager 
von. Boden, Kürſchnermeiſter, 


befindet ſich nur 2943] 


Breslau, Ring 38 parterre, I., II., III. u. IV. Etage. 


Ausführlichen, illuſtrirten Catalog reip. Preis⸗Couraut, ſowie Belz- und Stoffproben verſende 
ich an Jedermann gratis und franco. 


ir Mit dem Geſchäfts Eröffnung. Ni 
n Ratbhauje. 24, 1. Stag eine) am biefigen Babe, Ming, 


Atelier für feinen Damenputz 


und bitte ich das mir jeit 20 Jahren im Haufe des Herrn Ed. Kreutz- 
berger bewieſene Wohlwollen auch auf her ene zu 


übertragen. Hochachtungsvoll 
Emilie Sonnenfeld. 


r de Da De Sn AT en 


EF G- abi - 18 


e 


. 


i 


Stadi- Theaier. 


Sonntag, den 20. Oep: 5. Abonnez 
ments⸗Vorſtellung. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Tann Ss und der 
Sängerkrieg auf Wartburg.“ 
Große ee Oper in 3 Acten 
von R. 

Montag, 21. Sevtbr. 6. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. 6. Bons⸗Vorſtellung. 

„Die Inftigen Weiber von 
Windſor.“ Komiſch⸗phantaſtiſche 
Oper mit Tanz in 3 Acten von 
O. Nicolai. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 


Bei ermäßigten Preiſen: „Miß 
Helyett.“ 
Abends 71/4 er eig 
Montag: „Schuldig.“ 
Dinstag: Erſtes Auftreten 
er Schnelle: „Blau⸗ 
ar 


Mittwoch: Feſt⸗Vorſtellung 
zur 100jäbrigen 5 
Theodor Körner's. 2977] 


Bohn' eber desangverein. 
Die Proben zu den historischen 
Concerten finden jeden Donnerstag 
Abends 7 Uhr im Musiksalon des 
Herrn J. Grosspletseh statt. 
— Musikalisch vorgebildete Damen 
und Herren, welche dem Verein 
beizutreten wünschen, wollen sich 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Dr. E. Bohn, Kirchstrasse 27. 
Sprechstunde von i—2 Uhr. 


- Tonkünstler-Verein. 


In der Saison 1891/92 finden acht 


Musik-Abende, stets am Montag, 
Abends 7½ Uhr, im Musiksaale 
der Universität statt. (1069) 


Die Musikalienhandlungen Bial & 
Freund, Georg Danziger, Julius Hai- 
nauer, Liohtenberg (Carl Becher), 
Julius Offhaus, Schletter und Victor 
Zimmer haben die Abgabe der 
Karten für Abonnenten und deren 
Familienmitglieder gütigst über- 
nommen, 

Ein Abonnement beträgt 12 M. 
und berechtigt zur Empfangnahme 
von 2 bis 4 Familienkarten für er- 
wachsene, nicht selbstständige Fa- 
milienmitglieder des Abonnenteu, 

Anmeldungen von activen Mit- 

liedern sind zu vichten an die 

erren Hubert Greis, Georg Fabian 
und H. 6. Lauterbach. 


Wätzoldt'ſcher € 
M. ⸗G.⸗Verein. 


Wiederbeginn der Uebungen 
Mittwoch, den 23. September. 

Meldung und Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder beim Dirigenten Herrn E. 
Hiller, Albrechtsſtr. 13, IM. 


-Variete- Theater 


(Liebich's Btablissement). 


Novitläten⸗Abend. 


F. A. Beinhaus, 
der beſte R der 
Welt. 


Herrmann Surolf, 
Inſtrumental⸗Imitator. 


Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Perpendikulär⸗Leiter. 
The Donatos, 
die urkomiſchen, einbeinigen 
Clowns. 

Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗- und Tanz⸗Duett. 
Brohmann-Pöttinger's 
Schwediſches Damen Quintett. 


Agosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 


Fratelli Gaspari, 
eguilibriſtiſche Production. 
Anfang 6 Uhr. 

Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mt., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

0 Pfg. 2985 
Bund: Verkauf (10 Bons à 1 Mark 
7,50 Mk., giltig bis 31. Decbr. 1891) 
täglich Vormittags von 10—12 Uhr 
im Comptoir des Etabliſſements. 
Der Bons⸗Verkauf ſchließt am 30ſten 
September und findet ein Nachver⸗ 
kauf unter keinen Umſtänden ſtatt. 


Morgen Montag: 
Große Künſtler⸗Vorſtellung. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: X 


Großes 
Militär⸗Conecert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 
unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn 


ud e. 

Auf. A Uhr. Bruce 20 Pf. 
Freie Tage der Woche: 
Montag, Donnerstag, Freitag 

und Sonnabend. [4099] 


en 
De ee 


Zoologiſcher Garten 


Heute Sonntag: Concert 


[2973] der Breslauer Conecert- Capelle. 


Eintrittspreis 30 Pfg. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 3½ hr. 


Bü 
Ende gegen 10 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 


Die Abonnementskarten für den I. 


mittags - Symphonie - Concerten 


sind von heute ab 


Cyclus von 12 Donnerstag-Nach- 
in der Lichten- 


berg’schen Musikalienhandlung (C. Becher), Zwingerplatz 2, ar 


von 5 Rmk. zu beziehen. 


Das I, Symphonie-Concert findet am I. Ootober statt. ag 
Der Verkauf von Logen-Abonnements und reservirten Plätzen findet 
schon jetzt im Comptoir des Breslauer Concerthauses statt. 


Georg R Riemenschneider, 


Mene ſtädtiſche 9 Neſſource. 


Mittwoch, den 23. September er.: 


Letztes Sommer: Concert mit Tanz 
im Schießwerder. 


Montag, den 5. October er., Beginn der Winterconcerte 


im Coneerthauſe. 


Mitglieder ohne Karte haben u ge 
Donnerstag, den 15. October er., Abends 8 


Uhr 


Generalverſammlung 


im Café restaura 


Tagesordnung: 1) Jahresbericht. 


mäßig ausſcheidenden 
4) Wahl von 3 Kaſſenreviſoren. 


3 Ba Ka 
5) Etwa einzubringende Anträge find 


nt, Carlsſtraße 37. 
2) Erſatzwahl für die ſtatuten⸗ 
3) Rechnungslegung. 


nach $ 10 der Statuten 14 Ta 19) der Generalverſammlung dem 


Vorſtand einzureichen. 


Der Vorſtand. 


Victoria- Theater 74. Ohlauerstr. 74. 


(Simmenauer Garten). 
Geretti. 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche, 


Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 


Morella-Troupe, 
muſikaliſche Excentries. 
Victoria und Adela, 
Kryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit feinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori. 
weiblicher Geſangsbumoriſt. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Frères Satour, 
das elaſtiſche Eidechs-Duo. 
Anna Elliot. 


Coſtumſoubrette. (2986) 
Anfang 6 Uhr. Eintritt Pf. 


Morgen Montag: 
Künstler-Vorstellung. 


€ d Zeitsarten. ? 


ftreten: Truppe Moser, Afro- 
baten; Frhr. von Creytz, dreſſ. 
d Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 
kaliſche Clowns; Gebr, Largard, 
Matroſen auf Drabtieil; Aida, 
& Concert⸗ Sängerin; Heyden; 
Komiker; Anton Sattler, Ty- 
roler Sänger; Fritzi Werner, 
d Sängerin. [2819] 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
WIe 


Friebe-Berg. 


Heute, Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König ie 
Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 

Stabshautboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Ch 


Dinstag 22., Mittwoch 23. Sept. 
Abends 8 Uhr [4092] 

im Muſikſaale der K. Univerſität. 
Nur 2 populäre phyſikaliſche 


Experimental-Abende 


(auch für Damen) 


. Dähne 


(. Finn’ s Schwiegerjohn). 
Glänzende Verſuche aus der Licht: u. 
Elektricitätslehremeneuen Apparaten. 
Be noch nicht gezeigt worden: 
otirende Kalkſpath und Glimmer⸗ 
treppen. Diebähne'ſchen Lichtzeichnun⸗ 
en, Lichtwirkungen von Staubtheilen. 
Per b Duboseg ſche Trog für Lichtſpiege⸗ 
lung. Dähne’sneuer®erfuh: Wie eine 
Telephon und Phonographen⸗ 
Membran beim Anrufen ſprin 
eine noch unbekannte optiſche 2 b: 
bildung des Sprechens. Der 
ſchwarze Fleck an Seifenblaſen und 
ſeine neue wiſſenſchaftliche Bedeutung. 
latin Zink⸗Elemente 
dienen als Liht- u. Wärmequelle. 
Beide Abende verſchieden. 
Keine Wiederholungen. 
Beide Abende: M. 3,00; 1,50; 
(Schüler M. 1,00). Ein Abend 
M. 2.00; 1,00; (Schüler 70 Pf.). 
Karten vorher i. d. K. Hof⸗Muſik.⸗,Buch⸗ 
und Kunſthandlung von J. Hainauer. 


Ver. d. 21, KR. 7. R. A III. 


F. z. O 2. d. 22. IX. 7 U. 
R. O Ill. 
d. 25. IX. 7 U. J. 


Clemento’s Orlentalisches 


Labyrinth 


(irrgarten). 
Volksversammlung 
im Palmenwald. 3 


10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Entrée 30 Pf., Donnerstags 50 Pf. 


Auf acht Tage verreiſt 


Dr. med. Heinrich Sachs, = 


Neudorfſtraße 27. [2958] 


Verreiſt F 


vom 20. bis 27. September. 


Dr. Pfannenstiel. 


Zurückgeklehrt. 3 
Profeſſor D. Gottstein. 


Zurückgekehrt, 


bin ich in 14121 en 
Frauenkrankheiten 
wieder zu ſprechen. 
— 


Sauitätsrath Dr. Martini. 


Zurüdgelehrt. 
Dr. Krisch, 


Speeialarzt für Chirurgie, 
Albrechtsſtraßte 13. 1087] 


Zurückgekehrt. [4111] 


Zahnarzt Georg Schröder, 


SAENeReRTe 9 II. 


Die erste Sendung 


Hochachtungs voll 


E. Schreyer, 


Austern. 


12972 


Pra. englischer Austern 


Weingrosshandlung und altdeutsche Weinstuben, 
Junkernsir. 12, 
früher Lübbert & Sohn's Räume. 


Tranziskaner-Leistbräu 


J. Sedl mar, München. 
Verlauf in Flaſchen in allen Lagern des Conſum⸗Vereins, fowie 


in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen im Haupt⸗ 
Verlage und Special Ausſchank 


Tauentzienſtraße 83, Ecke Tauentzienplatz 
Gänssien. 


ist eingetroffen. 


Dampf: Ziegelei 


1 dem Th. 


kommt nun 
schuhen zum Verkauf. 

Merren-Giaceh. von 1 
$ 2knöpf. von 0,75—1 M. 
Waschlederh. in allen G 


ERES 3 or ea 


Aigler e 
Paul Nba 


Piomben. Sprechst.9-1.2-6. |; 
g 30. Eingang auch Schuhbrücke77, 


Plomben u. Zähne. 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Breslauer Concerthaus. 


Sprechſtunden: (1141 
Vormittag 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
(für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 7, I. 


| Das Comptoir 


Pfeffer, Pringsheim & Comp. 


befindet ſich 


ee Nr. 7 74. | 


Ka Hrest shen 3 


Ausverkauf 


das reichhaltige Lager el 
Ferner befinden sich noch am L ager: § 


Kinderh. 


Qual. für Herren, Damen u. Kinder. 
sehr billig. Chemisett- u. Kragenknöpfe, Strumpf- ; 


x ~ Belauntmachung IN ma 5 


13992 


Klein⸗ Gandau 


von W inter-H and- & 


—250 M. Damen-Gineeh. § 
0,50 M. Wild- und & 
Cachenez in besten 
2 grosse Leder-Schlafdecken & 


rössen. 


— ete. = we 


Zu den hohen iüdiſchen Feſttagen 
findet auch dieſes Jahr der Gottes⸗ 
dienſt im Saale zum „blauen Hirſch“ 
ſtatt. Für gute Vorbeter iſt geſorgt. 
Billets find beim Portier daſelbſt 
und in meiner Wohnung, Golden: 
ſtraße 25, zu haben. [4085 

Louis Mandowaky-. 


Der Billet⸗Verkauf zum Gottes 
dienſt an den bohen Feſttagen 
Y im Cafe restaurant findet 
ſäglich im Garten daſelbſt ſtatt. 


S. Ehrenwerth. 


Aelteſte Grätzer 
Export⸗Bier⸗ 3 
S. Bibrowicz, Sie 
empfiehlt vorzügliches Grätzer⸗Bier 


in Flaſchen und Gebinden. [1073] 


a 
ianinos, ee Eie enbau, 
n 380 Mark an. 
Ohne An l à 15 M. monatl. 
Franoo, 4 wöchentl. Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Aer 


aufgefordert, 
Frctalte ꝛc. ꝛc. 


— au. 


111791] 


TR. Lauterbach's 
Weingrosshandlung, 
I, Lauentzienplatz 1, 


empfiehlt ihre 


comfortablen Weinstuben. 
Creditoren- Verband. 


15491 


Wir machen hierdurch die Mittheilung, daß unſer 


Zweig ⸗Bureau für 


im Schießwerder 
Proben ihres verkäuflichen Obſtes, Obſt⸗Producte, 


aa mm un 


Alle Obſtzüchter Schleſieus und der Nachbar⸗ e 
werden zu dem am 


4. u. 5. October d. J. | 
Nattfindenden Obſtmarkte mit Austellung 


einzufenden. 
etober Mittags bier eintreffend — an Herrn 
Paul Giesel in Breslau zu richten. 


Programme und Ausknuft ertheilt Herr v. Drabizius, 


r Schleſien 


ſich conſtituirt und den Geſchäftsbetrieb eröffnet hat. 
Das Burean befindet ſich 


2 


[4083] 


nn 


1904] 


Die Sendungen find — bis zum; 
Speditenr f 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
16911 


5) 
20 
2 5 N 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Mark. 


Größte Fachunterrichtsanſtalt Deutſchlands. 


- . S} 


r ooe (a 
A T 


Juſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 


Wir machen hiermit diejenigen unſerer Berufsgenoſſen, welche 
unſerem Jnſtitut und deſſen Kranken: und Sterbekaſſe bei- 
zutreten oder als bisherige Mitglieder des erſteren auch der letzteren 
b Wien wünſchen, in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam, daß 
die Kündigung ihrer Mitglieoſchaft bei derjenigen Krankenkaſſe, bei 
welcher fie bis jetzt betheiligt waren, reſp. bis 30. d. Mts. ſchriftlich 
geſchehen muß. Es ift in dieſem Falle aber nöthig, daß der Bei- 
tritt zu unſerer Kranken⸗ und Sterbekaſſe ſpäteſtens im Monat 
December d. J. erfolgt, ſofern die Betreffenden ſich für das 
Jahr 1892 nicht zur Ortskraukenkaſſe herangezogen ſehen 
1177 


wollen. 
Breslau, den 19. September 1891. Der Vorſtand. 


— . — 7. 
— 


mer Consum-Verein. 


General Verſammlung 


am Dinstag, den 29. Sept. 1891, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtraße 16. 
Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1891; 
2 eee über den von der Statuten⸗Reviſions⸗Commiſſion feft- 
Se Entwurf eines neuen Statuts; 3) Antrag von Bergmann und 
enoſſen auf Annahme einer Wahlordnung; 4) Anträge, welche in der 
am 24. Februar er. ſtattgefundenen General⸗Verſammlung nicht zur Er⸗ 
ledigung gelangten z 
a. von Director Weidemann und Genoſſen auf Ausſchluß ſämmtlicher 
Angeſtellten des Vereins von der Stimmberechtigung in den General: 
x a i Groſſ 
von Buchhalter Groſſer und Genoſſen auf Abänderung der 88 1 
22, Abſatz 1, 32c und 38 des Statuts; 5 > 
5) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. 

Die zur General : Berfammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich 
beim Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. 0 ° 

Exemplare des bisherigen Statuts und des Entwurfes des neuen 
Statuts ſind in unſern ſämmtlichen Verkaufslägern erhältlich. Das Ver⸗ 
ſammlungslocal wird erſt um 7 Uhr geöffnet. 1194] 
Die rin. 


Gutehoffnunsshütte, 
Actien-Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb, 
Oberhausen 2 (Rheinland), 


Abteilung Sterkrade, 
fertigt 


: Formguss aus Gussstahl . 


jeder Grösse, in diehtem, sauberem Guss, in 
2 zweekentsprechender Härte und Zähigkeit: 


Spindeln, Muffen, Klauen, Kupplungen, Einbaustücke, BE 
3 j 


5 Zahngetriebe u. s. w 
255 für Mühlen: Mahlringe für Kollergänge, Walzenringe, $ 
75 Brechbacken u. s. w.; Rg 
8 für Maschinenbau: Zahnräder in allen Abmessungen, = 


nach Modell, wie mit der Maschine geformt, Kreuz- # 
köpfe, Presscylinder n. s. w.; 5 


= 2 2 .. ? * b a 
für Eisenbahn-, Brücken- und Schiffsbau: & 
S Herz- und Kreuzungsstücke, Laufräder, Brückenlager, ES 
Schiffsschrauben, Schiffs- Schrauben -Flügel und Naben 


F u. s. w.; 2 12494 
für Berg- und Hütten-Werke: Batanciers, 


Gruben- ER 
räder, Glühgefässe, Retorten u. s. w. 


A n 


Frauenbildungs V., Meldungen täglich für 

Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
sticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs- u. Kinder- 
pflegerinſchule, Handarbeitsiehrerin- Seminar, Haushaltungsſchule. 


hotographiſche Lehrauſtalt für Damen. $ 
Photogr. Aufnahmen Catharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 


e 


9 2 
Kindergarten⸗Verein. 
Neue Curſe beginnen Anfang October: [2179] 
Meldungen zur Aufnahme in das Seminar für Kindergärtnerinnen 
ſowie in die Bildungsanftalt für Kinderpflegerinnen täglich Seminar: 
Local, Gartenſtraße 10a. Stellenvermittelung ebendaſelbſt. 


Höhere Mädchenschule mit Pensionat, 
Tauentzienstrasse 72b u. 73. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


Anna von Ebertz. 


N Pensionat u. höh. Mädechensehule. 
A „Gefi. Auskunft durch Herrn Dr. Eckardt, Director des Königl. 
== Wilhelms-Gymnas. Anmeldungen nimmt tägl. entgegen die Vor- 
steherin M. Hausser, Zimmerstrasse 13. 2192) 


shem, Hinze: höh, Mädchenschule 
Friedrich-Wilkeimstrasse 1b, I. Etage. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich 
entgegen 


Catharinenſtraßſe Nr. 18. 


2238 


2197] 


Die Vorsteherin Clara Pawel. 


Das Wintersemester beginnt für Seminar und 10 kl. höh. Mädchen- 
schule am 5. Det, wsm $ Uhr, für die Selekta m 8. Oct. 
wm SO Ur. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich tägl. von 
12—2 Uhr entgegen. 2 Pensionärinnen finden noch Aufnahme. : 


Breslau, Hedwig Knittel, 


Ohlanerstr. 44, 
[2452] Vorsteherin der B. Lindner’schen Anstalten. 


Ehemals Kumitz’ihe höhere Mädchenschule 
und Penſtonat, Teichſtraße 2223. 


Anmeldungen für Michaelis täglich 12—3 Uhr. 


(3615) 


Anna Malberg. Anna Lieber, 


1 2 l 
2 für Walz- und Hammer werke: Kammwalzen, KS 


brücke 77, 3. Etage entgegen 


Hochintereſſanter Unterricht. 


Vollſtändige Proſpecte franco und gratis an jede Adreſſe. 


Städtische katholische Mädehen-Miitelschule, 


Kirchstrasse 17. 


Beginn des Wintersemesters: Donnerstag, den 8. October. 


dungen können täglich Vormittags 


Anmel- 
erfolgen. 2975] 


Lellmann, Rektor. 


Dr. Nisle, Lehrerinnenseminar, Präparandie 


und Pensionat, 


Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 8. October. 


Lessingstr. 12. 8 


Bildungs- 


dauer zweijährig. Unterrichtszeit — ausser Turnen — nur Vormittags. 


Anmeld. erbitt. tägl. von 11—12 Uhr 


Der Vorstand. 


Höhere Mädchenschule u. Selekta. 


Meldungen für das Winterhalbjahr erbittet von 12—1 u. 2—3 Uhr 


d. Vorsteh. II. Weichert, Ring 19. 


(821) 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr (auch von Anfängerinnen) tägl. von 


27835161 Schulgeld wie in d. ſtädt. Mittelſchulen. 


16 


A. Pfeffer. 


Höhere Mädchenſchule, 


Kronprinzenſtraße 13. 


13180 


nen für Michaelis täglich von 12—3 Uhr. 


Helene Schlott. 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 
Kloſterſtraße 3, nahe der Feldſtraße. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahrlnimmt tägl. v. 12 —2 Uhr entgegen 


2421] 


Die Vorſteherin Marie Klug. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat 


Vorwerksſtraße 11, 


Ecke Grünſtraße. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt entgegen 41 


Sprechſtunden 12—3 Uhr. 


Julie Hoffmann. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat. 


Mit Genehmigung der hob. Behörden verlege ich meine Anstalten 
nebst Wohnung vom 1. October c. ab von Blumenstr. 3a. nach 


Kaiser Wilhelmstr. 11. 


Anmeld. von Schülerinnen und Pensionärinnen nehme ich bis zum 


1. October Sadowastr. 56 entgegen. 


11116] 


Emma Schönfeld. 


Höhere Mädchenschule mit Pensionat 
Junkernstrasse 18119. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 11—2 Uhr entgegen. 
geld in den beiden untersten Klassen 6 M. Stunden 15 resp. 18 


wöchentlich, 


Schul- 
11969] 


Hlara Heinemann. 


JTorael. Mädchen-Penfionat. 


Anmeldungen täglich bis 4 Uhr. ff. Refer. Proſp. gr. 


11970] 


Beginn der neuen Curſe für Handarbeiten. 


Wanckel ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 
täglich von 11—12 Uhr, Schuh: 


W. Beissenherz, 


[1138] Stellv. Vorſteher. 


Höhere Mädchenſchule 
unde Matthiasſtr. 81. 


Penſionat, “1 
Das Winterhalbjahr beg. d. 5. Oct. 


Eugenie Richter. 23 Uhr 


English Lessons 


by an English Lady (London) 
Schillerstr. 6, I. 4096 


Cours et lecons deFrangais, 


lecons de conversation, cercles etc. 


Johanna Delius, 


Alexandersirasse 91I. 


Leçons de Francais; 


grammaire et conversation. 
Mme. Géry, Neudorfstrasse 6, II. 
Sprechstd. 11—2. [3626] 


Nach dreijährigem Aufenthalt in 
England unterrichte ich engliſche 
Grammatik, Couverſ. u. Literatur. 
Margarethe Mugdan, 
Siebenhufenerſtr. 27. 


Engl., franz., ital. 
Unterricht Neue Taschen- 
strasse 20, III. Et. [2773] 


Aumeldungen zum Clavier⸗ 
unterricht nimmt entgegen 


Anna Joachimsthal, 


Neudorfſtraße 7. [2608] 


Malunterricht. 


Der Unterricht im Zeichnen und 
Malen in Oel, Aquarell, Majo- 
lika, Porzellan gg A nr 


tember. 
Garveſtr. 
Nr. 3. 


Sonnenſtr. 30, pt. Frau Elise Holzbock. 


Berlin W., 
Zietenſtr. 22, früher Chorinerſtr. 45, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke 
eingerichteten Hauſe, 


Militär - Pädagogium 


von 1987 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killiseh, 1888 ſtaatl. con- 
ceſſ. für alle Militär: u. Schulexa⸗ 
mina. Unterricht, Disciplin, Tiſch, 
Wohnung vorzüglich empfohlen 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examina⸗ 
toren. Unübertroffene Reſultate: 
Herbſt 1890 beſtanden 43 (32 
Fäbnriche); im 1. Halbjahr 1891 
beſtanden 59 (48 Fähnriche ohne 
Ausnahme, 3 Primaner, 8 Ein: 
jähr.) nach kürzeſter Vorberei⸗ 
tung. Zahl der Penſionäre c. 33. 


Schaacke'ſche 
Poſtfachſchulen. 


Berlin C., Hannover, Schwerin 
i. M., Cöslin, Görlitz, Schlüch⸗ 
tern, Straßburg i. Elf., Lahr 
(Baden), Darmſtadt und Trier. 

Grundſatz: Keine Reclame. Bro: 
ſpecte u. Auskunft koſtenfrei d. d. Dir. 


Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. Ot 
in Hannover. [1037] 


Am milchwirthſchaftlichen In⸗ 
ſtitut in Proskau findet vom 
4. October bis 28. November 
ein Meierinnen⸗Curſus ſtatt. — 
Anmeldungen ſind zu richten an 
[2940] Dr. Klein, Proskau. 


Clavier 
Unterricht. 


Eine bei Kulla ausgebildete 
Lehrerin nimmt noch einige Schüler 
f. Au. 4 händ. Spiel an. Honorar mäßig. 
Off. Chiff. L. A. 10 Exp. der Bresl. $ 


Ein jüngeres Mädchen findet 
in meiner Familie gute u. liebevolle 


enſion. 


Religiöſe Erziehung, körperliche u. 
eiſtige Pflege, Beaufſichtigung der 

chularbeiten. Beſte Referenzen. 
Breslau, Ernſtſtraße 1. [11 


Frau R. Cohn, sat, 


Deutsche Schneider-Akademie zu Breslau, 


Tauentzienplatz Nr. 1B, im Tauentzien. 
Ohne Concurrenz im In⸗ und Ausland. 
von Damen aus den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen ohne jegliche Fachvorkenntniſſe. 


Mikrophon Nr. 1380. 


Beſucht von hervorragenden Fachdamen des In⸗ und Auslandes und 


———2ÄA᷑ꝗ2] . 
— 


Höchſte Ausbildungsſtufe. Eintritt täglich. 
[989] 


Höhere Mädchenſchule, Gartenſtr. 38039, 
verbunden mit Penſionat. Schülerinnenaufnahme täglich v. 12—3 Uhr. 


(4161) B. Münster, geb. Rohr. 


Pensionat 
für wissensch. und prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Fortbildungsklassen 


(Geschichte, Geographie, Litteratur, Kunstgeschichte, fremde Sprachen) 
Fremdsprachliche Unterrichtseurse. 


Anmeldungen nehme ich von 3 bis 5 Uhr entgegen. 


Wunsch. ß [2237] 
i Elise Höniger. 
Evangeliſche eee Präp 
0 


Prospect -aut 


Gartenstr. 9. 
aranden-Anſtalt, 
enſtraße Nr. 2, I. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Zöglinge, welche ſich dem Volks⸗ 
ſchullehrer-Verufe widmen wollen, findet Freitag, den 25. September, 
Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 5 [4093 

©. Langner, ftädt. Rector und Präparanden-⸗Anſtalts⸗Vorſteher 
Ar ent, TT. BE be dene ne ne 


Militärpädagogium zu Breslan. 


Staatlich genehmigte he nen nr 
r 


für das z 5 
Freiwilligen⸗,Primanuer⸗ u. Fähurichs⸗Examen. 
Specialeurſe für Zurückgebliebene. Streng geregeltes Ben: 
ſionat. Eintritt jederzeit. Ausführl. Proſpeete und Auskunft durch 
den unterzeichneten 12988] 


Dir. Weidemann, Tauentzienplatz Nr. 11. 


Die im Anſchluß an das Pädagogium eingerichteten Vorbereitungs⸗ 
curſe für das Offiziers⸗Examen werden von Herrn Major vom 
Karmainsky, Hummerei 57 (Ecke Schweidnitzerſtraße);, geleitet. 
Der genannte Herr iſt auch gern bereit, über das Militär⸗Pädagogium 
weitere Ans kunft zu ertheilen. 


Nane a Nilitär-Vorbereit,-Anfalt f. d. 
Borussia, Fähurich⸗ u. Freiwilligenexamen. 
Aufnahme jederzeit mit u. ohne Schuhbrücke 55. 


Penſion im Schullocal A 
Proſpecte und Auskunft durch 


Major a. D. Mitieski, Dr. J. Rothenberg, 
Kloſterſtr. 84, BRESLAU, Schuhbrüde 55. 


NB. Vom 3. October d. J befindet fih das Schullocal an der Doros 
theenkirche 3, im Hauſe der Weinhandlung von Hansen. [1116] 


Breslauer Conservatorium. 


Post- Strasse 3 (Bürgerbräu) u. HMöfehenstr. 40. 
Unterrichtsfächer: Clavier, Gesang, Violine, Cello (Quartett- 
Spiel), Harmonielehre etc. 2320 
Seminar z. Ausbildung v. Lehrern u. Lehrerinnen 
Schüler-Aufnahme täglich. 


Professor Rudolf Thoma. 
Bodmann's Glavierschuie, sasse s 


strasse 5. 
Das Wintersemester beginnt Anfang October. 


Der Unter- 
richt im Clavierspiel erstreckt sich vom ersten Anfange bis zur Voll- 
endung. Schüler-Aufnahme täglich. Pianist H. Bodmann, 


Clavierschule v. Rosalie u. Martha Freund, 

LTelegraphenſtr. 5, BU Á 
v. Oct. Sonnenſtr. 16, pt., nahe am Sonnenplatz. Unterricht zu zweien 
und einzeln, Privatunterricht auch im Hauſe der Schüler. 2999 


Lud wig'ſcher Mut: Eirkel. 


Proſpect in allen hieſigen Muſikalien⸗Haudlungen. [951] 


Privat ⸗Geſangſchule 
Marie Meyerfeldt, 


Aufnahme neuer Schülerinnen. 
D 
Für die Selbsteinschätzung! 


übernimmt die Handelslehr-Anstalt von 
z Heinrich Barber, 
welche auch Unterricht in Buchführung, Rechnen ete. gründlich 
ehe die Anlegung von neuen Handlungs - Büchern und 
ei 
gerichtlich vereideter Bücher - Revisor, 
Cnrlsstrasse 36. 


Revisionen jeder Art. [2681] 
LLL LLL 


[3569] 


Neue Taſchenſtr. 
Nr. 24, pt. r. 


— 


Heinrich Barber, 


Neues kaufmännisches Unterrichts⸗Juſtitut von 
Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ning 31. 


Anfang October beginnen neue Curſe für alle Ai. 5 der Handels⸗ 
wiſſenſchaften, insbeſondere: einfache und doppelte italien. Buchhaltung mit 
Berückſichtigung der Producten⸗ und Bank⸗Branche und 4148] 


neuem kaufmänniſchen Bücher⸗Abſchluß. 


Für Damen Separat:Enrie, Tags und Abends. 


Breslauer Handels⸗, Gewerbe: u. Schreibſchnle. 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗, 
Schnell: und Rechtſchreiben ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

[4154] Paul Strelewiez, nur Ohlauerſtraße 60. 


Progymnaſtal-Privat-Anſtalt Coſel OS. 
Erziebungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt. Gymnaſialkl. VI—II. 
Die Entlaſſungszeugniſſe befähigen zum Eintritt in die Ober⸗Secunda 
und berechtigen zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. 
Beginn des Winter⸗Semeſters am 8. October. — A ir 


Proſpecte beim Vorſteher 
&. Schwarzkopf. 


wu 


! 
Coulanteste Ausführung | | 
von | 


© Cassa-, Zeit- und | 
a Pråmien-Geschåften. 


ER 


Reichsbank- 


Bankgeschä 


Kostenfreie Giro-Conto. 
Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie 


Coupons-Einlösumg. 


BAR 
| Gegründet im Jahre 1870. 


Berlin W., Behrenstr. 27,1. 


Teiephon 
No. 60. 


Etage. 


sowie meine in 9. Auflage erschienene 


„Capitalsanlage und 


mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- u. Prämiengeschäfte 
| (Zeitgeschäfte mit beschränktem 

Risico) versende ich gratis u. franco. 


; 382 R. Preuss Flurſtr. 2, 
Mein täglich ®| Special-Geſchäft für Schoruſteln⸗ 
erscheinendes ausgiebigstes ban und Keſſeleinmanerungen. 


Börsenresume, Centeſimal⸗Fuhrwerkswaage 

m mit Entlaftung, Leif. Laufgewichts⸗ 
waage, gebr., neureparirte u. geaichte 
Deeimalwaagen, 5, 10, 20 Ctr., verz 
kauft billig Lindner, Antonienſtr. 28. 


ummi-Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Coup. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 


Brochure: [0173] 


Speculation““ 


— 
Loco mobilen, 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessei § 
neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements t 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


Y offeriren [704) 
Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Die Zinſen der 


Loebel Guttentag'ſchen Familienſtiftung 


werden im Laufe dieſes Jahres ſtatutenmäßig zur Auszahlung gelangen. 
Bewerber wollen ſich ſchriftlich an den unterzeichneten Curator der 
Stiftung binnen 4 Wochen melden. 

In erſter Linie werden bedürftige verlobte Mädchen aus der Familie 
des Stifters berückſichtigt. Die näheren Bedingungen ſind im Bureau 
des Curators — Alte Graupenſtraße 7/8 — zu erfahren. [1196 

Breslau, den 18. September 1891. 

Der Eurator der Stiftung. 


Joel, Rechtsanwalt. 
ER 


Auf allen 
‚Gebieten des 
öffentlichen 
Lebens zeichnet 
ſich die „Volks⸗ 
Zeitung“ durch tref- 
fende Beleuchtung 
aller Tagesfragen ſo⸗ 
wie zuverläſſige und 
ſchnelle Verichterſtattung 
aus. Sie enthält einen 
reichhaltigen Handelstheil mit 
ausführlichem Courszettel und 
unterrichtet eingehend über 
Theater, Muff, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. 
Das Feuilleton bringt 


Nomane und Novellen 


ſo wie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder 
der beliebteſten Autoren; zunächſt von Friedrich Spiel⸗ 
hagen eine freie Bearbeitung der Gordon'ſchen Novelle in 
in Tagebuchblättern, „Daphne“, und gleichzeitig vier 
preisgekrönte Humoresken. Fernerhin erſcheinen der 
neueſte Roman von Konrad Telmann „Auf eigener 
Scholle“, ſowie der eben vollendete Roman Hektor 
Malot's „Annie“. 11171 
Die zum 1. October neu eintretenden Abonnenten erbalten gegen 
Einſendung der Abonnements⸗Quittung die Zeitung ſchon von jetzt 
ab unentgeltlich; außerdem wird ihnen der im III. Quartal zum 
Abdruck gebrachte Roman „Gefahr“ von Henry Greville gratis 
zugeſandt. : 
Probe⸗Nummern unentgeltlich. 


Neue Synagoge 
eine Herren-, D 2, und Frauen⸗ 
ſtelle, Empore I, Abth. A. N. 1, 
wegen Ableben des Beſitzers baldigſt 
zu verkaufen. 4157 
Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. 27. 
Wochentags von 9—12 Uhr. 


N 


$ 


Das nene 


Cinkammen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 8. 
Preis 10 Pfg. 
Zu bezieben durch die „Exp. 
d. Bresl. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 


e 


Gratis⸗Beigabe: 
Iluſtrirtes Sonntagsblatt, 


redigirt von Rudolf Elcho. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint 


täglich zweimal, 
Morgens und Abends. 
Abonnementspreis 

bei allen 
Poſtanſtalten 
4 Mark 50 Pfg. 
pro Quartal. 


Mahagolimöbel! 


Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [1522] 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24. 
Billige 
Tapeten⸗Offerte! 


Mehrere Tauſend Rollen 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
bis 70 Pf., ſtellen wir, um fchneil 
zu räumen, mit 25 bis 40 Pf. 
pro Rolle zum Ausverkauf. 

Muſter werden davon nicht verſandt. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraßſe 31, 
ſchrägüber Kißling. 


Wie nen 


aufbronziren von Kronleuchtern, 
mpen u. f. w., Vergoldung und 


Ex pe dition der n Volks⸗ 3 eitun 9 4 Berfilberung. Reparaturen billigit 
n a bei Friedr. Winkler, Gür iſter 
Berlin W., Lützowſtraße 105. Weidenſtraßte Nr. 3. eos P 


Sämmtliche Pariſer 


C “ ° 
Gummi Artikel 
J. Kantorowiez, Berlin N 28, 

Arkonaplatz. 981] 
SB grane _ 
: besorgen und verwerthen 


J. Branit & G. V. v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


ſch aber freimütig 
iſt die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils 


„Deutſche Warte“. 


Dieſes Blatt hat fih dank feiner Richtung der Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit ſeines Inhaltes und der Knappheit feines 
Stiles im Sturme ſeine Leſer erobert und wird von jeder⸗ 
mann d en, der ſich ein gediegenes parteiloſes Blatt, ſeiner 
Familie eine anregende ehe verſchaffen will. Zur 
Erlangung größter Verbreitung wurde der Preis auf nur 
1 Mark vierteljährlich feſtgeſetzt. — Probenummer gratis. 


Monarchi 


Import- Export- 
Vertretungen! 


* 


ranz Geuer, Karlsruhe. 
Während 6 Jahren Leiter des 


Export-Muster-Lagers. 


8229890999 09699820P905RWIAIL0298998095599@ 


H. e Sauerbrunn, 


Eine ältere Nähterin, in Aus: 
veſſern, Wäſchenäh., Schneid. 
geübt, auf allen Nähmaſchinen be⸗ 
wandert, empfiehlt ſich den Herr⸗ 
Q ſhaften ins Haus. Näb Friedrich. 
Carlſtraße 15 beim Haushälter 
® 

© 


Grauhof bei Goslar. 
Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches 
Getränk, erfrischend und wohlschmeckend, 


im Keller. 11179 


empfiehlt in frischester Füllung [4153] 


General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


H w. gewaſch. u.geipannt 
Gardinen Gartenſtr. 216, H. r. 
Waiſe, 21 J, m. groß. Berm., 
mit Kind, welch, adoptirt werd muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanipr. 
Off. unt. 6. A. Poſt 12, Berlin. 


è 
1 
i 
IB 
Ä 1 Morgen Zeitung 
1 
i 
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i 


Echte Uußbaum- 


Spiegel und Polſterwaaren, jowie :. 


Ernſtgem | eigener Counſtruction, empi. billigſt 


.. ͤ——. . 


Abonnements-Einladung. J 
Wer für die langen 9 
nahenden Winterabende eine 
intereſſante und billige Zeitung 
leſen will, beſtelle ſich denn 
bei der nächſten Poſtanſtalt $ 
oder bei dem Briefträger für 
das nächſte Vierteljahr die in 
Poſen täglich erſcheinende J 
unparteiiiche 
Bojener = 


— 


mit den Gratis⸗Beilagen 
Illuſtrirte . J 
un 
Poſener Gerichts⸗Laube. 
- N pro Viertel: | 
jahr: ry 
nur 1,95 MK. 
durch den Briefträger täg⸗ 
lich ins Haus gebracht 
2,15 Mark. 
Die „Poſener Morgen⸗ 
J Zeitung bringt neben kurz 
und allgemein verſtändlich ge⸗ 
geſchriebenen Leitartikeln täg⸗ 
1 lich eine politiſche Rundſchau, 
reichbaltige Berichte aus der 
Stadt und Provinz Bojen, 
1 einen täglichen Cours⸗Börſen⸗ 
und Marktbericht von Berlin, 
Stettin, Breslau, Bromberg, 
1 Poſen zc, die vollſtändige 
2 Ziehungsliſte der Preufti⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie, Ber- 
= miſchte Nachrichten, ſpan⸗ 
nend geſchrieb. Romane ſowie 
Gerichtsverhandlungen  ıc. 
Die „Bojener Morgen: 
4 Zeitung“ hat ſich während 


r 


2 


$ Zeitungen errungen und finden 
daher 
aF Anzeigen Bi 
1 erfahrungsgemäß die beſte und 
Ñ weiteſte Beachtung. : 
Recht zahlreichen Beſtellungen 
auf die „Poſener Morgen- 
Zeitung“ für das neue Quartal z 
J enigegenietend und zu einem 
Probe-Abonnement einladend, 
= zeichnen [1172 
1 Hachachtungsvoll 
1 Expedition der 
„Poſener Morgen⸗Zeitung“ z 
1 Poſen, Jeſuitenſtr. 5. 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


Se 


|iotse ſuchen, erzielen die größten 


Erfolge durch die in Hamburg 
erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Neform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


fezii] 


Wer mit feiner Zeitung 
unzufrieden iğ 


der probire es einmal mit der 
täglich (8 große Seiten) erſchei⸗ 
nenden, reichhaltigen, liberalen 


Berliner Morgen „Zeitung 


nebit „Tägl. Familienblatt“ 
mit vorzüglichen Romanen 
und Erzählungen. Dieſe 
Zeitung beſitzt bereits mehr als 
100 Tausend Abonnenten und 
lieett hierdurch den Beweis, daß fie 
Beſonderes leiſtet, trotz des enorm 
billigen Abonnements-Preiſes von 


I Mk. vierteljährlich 


Bei jeder Poſtanſtalt u. Landbrief⸗ 
träger. Probenummern gratis. 


Feuer- und diebesſichere 


Geldſchräuke yi beten 


A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


ee 


iaie 
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E. Kröning, Magdeburg. 
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Niederlage Dr. Struveu,Soltmann! 


m) "bassegeonag ‘aay | 'apeaoun’'a; 


Tr. 
inaralbrunnen ee 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
za seneral-Agentur u. Haupt-Niederlage 
Saͤmmtlicher natürlicher 
Mineraluässer 
und Quellenproducte 


des In- und Auslandes. 
Empfängt fortlaufend frische Füllungen in direct von den 
Brunnen-Directionen bezogenen Waggon-Ladungen. [21] 


Stadtbestellungen franco Haus. 
Bestellungen nach Auswärts erfolgen umgehend. 


Tlauringia“ zu Erfurt. 
ais Verſicherungs-Geſellſchaft 


gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 
Grundenpital: Neun Millionen Mark. 


Ld 
Feuerverſicherungen eder Art, 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poft 
oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebeusverſicherung. 
Günſtigſte Baue bei mäßigen Prämien. 
eine Nachſchußverbindlichkeit. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautionsdarleben an Beamte bis zu ¼8tel der Verſicherungsſumme. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 


Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter fehe günftigen Be- 
dingungen. Jeder geſunde Manu ift vom 17. bis 45. Jahre 
kriegsdienſtpflichtig, er ſollte deshalb uicht verſäumen, ſein Leben 
rechtzeitig zu verſichern. 

j Abtheilung Unfalverfiherung. 

Die Geſellſchaft ſchließt Reite-Unfallverfiherungen, ſowie Verſicherungen 
gegen Unfälle aller Art. . 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Juvalidität und 
ee Erwerbsunfähigkeit. 

Die Eutſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
Direction in Erfurt, ſowie ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft: 

in Breslau bei der General-Agentur Ohlauee⸗ Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
=. Görlitz bei Herrn Oscar Gottwald, 

Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C: W. Handke 


Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Heh. Dyhr. (0240 


Die Lieferung der Möbel für die Halteſtellen Glambach, Prieborn und 
Bee der Nebenbahn Strehlen —Grottkau fol öffentlich verdungen 
werden. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Amtsräumen der unter 
zeichneten Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Einſendung von 1,50 Mark von da bezogen 
werden. $ 2989 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis 
Sonnabend, den 26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung bierſelbſt Ki paet p welcher Zeit die Er: 
öffnung derielben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau (am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 9), den 19. Septbr. 1891. 

Bau⸗ Abtheilung Strehlen —Grottkan Wanſen. 


Nebenbahn Lublinitz— Herby. 

Die Klempner: und Dachdecker⸗Arbeiten für zwei Locomotivfchuppen 
auf den Bahnhöfen Lublinitz und Herby ſollen öffentlich vergeben werden. | 
Verdingungsunterlagen können im Amtszimmer der Bau⸗Abtbeilung ein⸗ 
geſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark bezogen werden. | 
Vorſchriftsmäßige verfiegelte zc. Angebote find mit entſprechender Auf- 
Schrift verſehen pojtfrei bis zum Eröffnungstermine 

Donnerstag, den 1. October 1891, Vormittag 11 Uhr, | 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Lublinitz, den 18. September 1891. 2953] 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschderff. 


Vierte Beilage zu Nr. 658 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. September 1891. 


iliner 


nehm 


Natürliches kohlensaures 
Mineralwasser, 


hervorragendster Repräsentant der 
Säuerlinge, bietet mit Wein und Zucker, oder mit 
Fruchtsaft versetzt, ein aufschäumendes, ange- 
schmeckendes 
gegenüber den vielen anderen mit Künst- 
licher Kohlensäure imprägnirten 
8. g. Tafelwässern besteht hauptsächlich darin, 
dass derselbe neben freier noch viel gebun«- 
deme Kohlensäure besitzt, die sich erst nach der 
Einverleibung allmälig entbindet und somit die 
Thätigkeit des Magens anregt, was bei 
den anderen Wässern nieht der Fall ist, weil 
dort die imprägmirte freie Kohlensäure 

rasch verflüchtigt. 


re: ‚ien-Direction Bilin in Böhmen. 


— 


Sauerbrunn! 


alkalischen 


Getränk. Sein Vorzug 


2231] 


Breslau, 


Oscar Giesser, Junkern- strasse Nr. 33 


General-Agentur u. Haupi-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher Mineralbrunnen und Ouellproducte. 


J. Oschinsky’s berühmte Teint⸗Seife, 


in Stücken à 40 Pf., ſowie: 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


a1 M. zu beziehen in Breslau 


ſtraße 4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Münſterber 


Namslau R. Werner. Neumarkt 
Ratibor F. Königsberger. 
N.⸗L. J. D. Rauert. 
Waldenburg N. Bock. 


Schmiedeberg Herm. Klocker. 
trehlen Otto Ulm. 


bei 8. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 


A F. A. Nickel. 

Hippauf. Oppeln A. Chrometzka. 

triegan C. G. Opitz. 
297 


0 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Caribpiat 6. 


Mein Geſchäftshaus in beſter Lage, in welchem ſeit 30 Jahren 


ein flottes Manufacturwaaren⸗ 


und Confectious⸗Geſchäft 


mit nachw. Naas Erfolge betrieben, beabſichtige anderer Unter s 


wegen zu verkaufen. 


P. Story 


vorm. M. Hannes, Haynau i. Schl. 


Coneursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hugo Glücksmann 
zu Breslau in eingetragener Firma 
„Hugo Glücksmann“, n $ 
N Nr. 21, Geſchäftslocal: 
chweidnitzerſtraße 36, I, ift zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen Termin 
auf den 9. October 1891, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 89 im II. Stock, an⸗ 


bergumt. [2968] 
Breslau, den 12. Septbr. 1891. 
Jaehniſch, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Albrecht Fischer 
u Breslau, Schwertſtraße 5, ift zur 
rüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin 2969] 
anf den 9. October 1891, 


Vormittags 10½ Uhr, 


vor dem Königlichen Amts: Gerichte d 


hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 89 im II. Stock an⸗ 
beraumt. 
Breslau, den 12. Septbr. 1891. 
Jaehniſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 101 die Firma 3 
Carl Kahner 
und als deren Inhaber der Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Kahner zu Ober⸗ 

Glogau eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 17. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 100 die Firma [2964] 
V. Chrząszcz 
und als beren Inhaber ber Kaufmann 
Vincent EhrzaszezzuOber⸗Glogau 

eingetragen worden. 
ber⸗Glogau, den 16. Septbr. 1891. 
Königliches Amts- Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Zu 9; Bei Firma 2961) 
H. Bernatzki: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Eingetragen am 8. September 1891. 
u 10: Inhaber Kaufmann Alois 
obek zu Bauerwitz. 
Sitz: Bauerwitz. 


Firma: 
a ae 
ragen zufolge gung vom 
Bte 14 1891 am 17. Septem: 


1891. 
Bee „den 16. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt, Band 19 Blatt Nr. 775 
auf den Namen der verehelichten Frau 
Emilie Kreuſel, geborenen Hornig, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neuſcheitnig, Band XVIII 
Blatt 753, auf den Namen des Stell⸗ 
machermeiſters Auguſt Ulbrich zu 
Breslau ein 3 zu Breslau, 
Fa rah r. 57, belegene Sema 


ü [29 
am 18. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 91, im 2. Stock, verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,09,34 Hektar ift bisher mit 
nur 2466 M. Nutzungswerth, für 
das Etatsjahr 1892/93 dagegen In⸗ 
halts der Gebäudeſteuerfortſchrei⸗ 
bungsverhandlungen mit noch 
Mark, alsdann alſo mit zuſammen 
7466 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Die Auszüge aus 
den Steuerrollen, beglaubigte Ab: 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Va ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 


Soran | Zinfen, wiederkehrenden Hebungen 


oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 

ebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 8 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Beug auf den An- 
ans an die Stelle des Grund⸗ 
ücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 19. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 


Au Breslau eingetragene, zu Breslau, lan derſelben Gerichtöftelle in dem 


eißenburgerſtraße Nr. belegene 
Grundſtucke [2966] 

am 16. November 1891, 

Vormittags 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 91 im 2ten Stock verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 2 ar zur Grundſteuer, 
mit 2850 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei Ab⸗ 
theilung Va, Zimmer Nr. 92, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
eren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
en vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten 1 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche imdtange 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 17. November 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 14. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 313 die Firma 2965 
Ohlauer Bleiweissfabrik 
C. Buckatzsch 
mit dem Sitze zu Ohlau und als 
deren Inhaber der Fabrikbeſitzer 
Clothar Buckatzſch zu Ohlau heut 


N 
Aon den 16. September 1891. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


runde f eingetragen worden. 


oben bezeichneten Zimmer Nr. 91 
verkündet werden. 


Breslau, den 16. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter r. 17 der Kaufmann 


Rihard Exner zu Alt⸗Weiſtritz 
als Procuriſt der in unſerem Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 48 ein⸗ 
getragenen Firma 

„Exner und Comp. in Alt- 

Weistritz“ 

(2962) 
abelſchwerdt, d. 16. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conecursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Schuhwaaren⸗ 
händlerin z 
Ida Hain in Firma: „I. Hain“ 
von Neiſſe ift zur Abnahme der Schluß: 
rechnung, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die auf gewöhnlichem 
Wege nicht verwerthbaren Gegen⸗ 
ſtände Termin 

auf den 17. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, anberaumt, 
wozu alle Betheiligten hiermit vor⸗ 
geladen werden. Die Schlußrechnun 
nebſt a der und Sch 
find auf der Gerichtsſchreiberei I 
niedergelegt. 2960 

Neiſſe, den 17. September 1891. 

ecker 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Verdingung 


der 

a) Straßenentwäſſerung, 
b) Pflaſterung 
eines Theiles der Poſenerſtraße. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
en Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine am 24. Sep⸗ 
tember c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer Nr. 32 
unſerer Tiefbau⸗Inſpection für den 
Weſtbezirk, Eliſabethſtr. 10, 2 Tr., 
abzugeben. y [2868] 

Die Berdingungd = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 

Breslau, den 15. Septbr. 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt, 


von 10 


I Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, 
mit welcher ein Jahresgehalt von 
4000 Mark und freie Wohnung, oder 
an deren Stelle 600 Mark Woh⸗ 
N verbunden ſind, 
ſoll im Januar nächſten Jahres neu 
beſetzt werden. 2987 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Regierungs⸗ oder Gerichtsaſſeſſor be⸗ 
ſtanden oder welche ſich überhaupt 
in der Communalverwaltung bereits 
bewährt haben, wollen ihre Bewer⸗ 
bungen bis zum 20. October des 
Jahres an den Unterzeichneten ein⸗ 
ſenden. 

Tarnowitz, 2 18. Septbr. 1891. 


er 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Geisler. 


Verſteigerung. 
eg: den 21. Sept., Vorm. 
ihr an, verfteigere ich 
Taſchenſtr. 6, im Laden, wegen 
Geſchäfts⸗Auflöſung: [4120] 
die Beſtände an Häuge⸗ und 
Tiſchlampen, alle Arten Küchen⸗ 
geräthe, Vogelkäfige, Spiel⸗ 
waaren, 
ſowie um 12 Uhr: 
die Ladeneinrichtung 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königliche Anctions⸗ 
Commiſſarins 


G. Hausfelder. 


Wein⸗ 
Verſteigerung. 


Wegen Aufgabe eines Wein⸗ 
lagers verſteigere ich Dinstag, den 
22. Sept., Vorm. von 10 Uhr 
an, Zwingerſtraße 24, pt., ver: 
ſchiedene Reſte feiner Weine, z. B.: 

Oppenheimer Gold, Hochheimer, 

Liebfrauenmilch, Forſter Rieß⸗ 

ling, Königsbacher, Nierſteiner, 

Deidesheimer, Marcobrunner, 

Laubenheimer, Rüdesheimer, 

Brauneberger, Königsmoſel, 

Scharzhofberger, Berncaſtler 

Doctor, Ruſter, feine herbe 

n, ſüße Ober⸗Ungar zc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Der Königliche Auctions: 
Commiſſarius (4119) 


G. Hausfelder. 
Pianino⸗Verſteigerung 


Mittwoch, den 23. Septbr., 
Vorm. von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt.: 

1 neues, 3 wenig gebrauchte 


Rudolf Moſſe, 


Verkauf von Bauplätzen. 


Die einzelnen Bauplätze des der 
Stadt Neiſſe gehörigen, zwiſchen der 
Victoriaſtraße, Kaiſerſtraße, Bismarck⸗ 
ſtraße und den Gärten des Waſſer⸗ 
werks gelegenen Bauviertels L folen 
im Wege der Licitation am 
Montag, den 5. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden. 

Die Bedingungen und die Taxe 
nebſt Plan liegen im Stadt⸗Secre⸗ 
tariat zur Einſicht aus. [2211] 

Bietungsluſtige werden zu dem 
Termin ergebenſt eingeladen. 

Neiſſe, den 11. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


in jeder höhe, für Jedermann 
Geld Pa: 0% s 5% Zinfen weiſt 
nach, ohne Proviſionzahlung, Direct. 
Courier, Berlin —Weſtend. 


15 000 u. 5 000 Thlt. 


auf ein Hausgrundſt. im Innern der 
Stadt, Hauptſtraße, pro Januar 1892 
geſucht. Offerten unter H. 6. 2 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Geſucht PE 

ur Errichtung eines Engros⸗Ge⸗ 
chäftes (Conſum⸗ Artikel) ein chriſtl. 

heilnehmer mit Mk. 40,000 bis 
60,000. — Hoher Gewinn nachweisl. 
Offerten mit Referenz. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
sub H. o. 7595. 1202 


x Eine größere Fabrik, 
x welche nur patentirte 
Gegenſtände 
x 


(Möbel) erzeugt, ſucht für 
den alleinigen Verkauf in jeder 
größern Stadt eine geeignete 
x Beriöntichteit. Solche, welche 
x in der Lage find, ein größeres 
Geſchäftslocal zu unterhalten, und 
Caution ſtellen können, werden 
bevorzugt. Offerten befördert 
unter W. g. 28063 Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


E Fabrik 2 
and 


mit Fabrikgebäude von 196 O Meter 
Grundfläche, helles Souterrain, Part., 
1. Stock und Dachgeſchoß, durchweg 
gewölbt u. von allen Seiten Licht, 
Remiſen, Schuppen, viel Hofraum u. 
Lagerraum breite Einfahrt, in beſter 
Lage der Schweidnitzer Vorſtadt iſt 
u vermiethen, ev. mit gut gebaut. 

orderhaus (alles vermiethet) zu ver⸗ 
kaufen. Off. unt. K. 2141 an 
reslau, erbeten. 


u. 1 mehr gebrauchtes Pianino, Eine Brauerei u. Mälzerei 


ſämmtlich vorzüglich in Ton 
u. Banart, 
ſowie 1 großes Oelgemälde, 
„Wilhelm II.“, ganze Figur, 
in breitem Goldrahmen, für 
einen Saal paſſend, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königliche Auctions⸗ 
Commiſſarins [4118] 


G. Hausfelder, 


gerichtlich vereid. Sachverſtändiger, 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Gr. Eigarren- 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 24. Septbr., 
Vorm. von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, pt.: [4117] 

750/10 Cigarren, Mittel⸗ 

Qualitäten, in kleineren und 

großen Poſten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Sämmtl. Sorten w. vorher probirt. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausielder. 
Freiwillige 
Verſteigerungen. 
Mittwoch, den 23., und 
Donnerstag, den 24. Sep⸗ 
tember 1891, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich zu Krotoſchin 
auf den L. Bursch'ſchen Lager⸗ 
plätzen und Räumen — in der 
Nähe des Bahnhofes — den Reſt 
der zur L. Bursch et Sohn'ſchen 
Concursmaſſe gehörenden Sachen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zur Verſteigerung kommen: 

1. Tag: Pferde, 14 Stück 
Roll⸗, Kohlen⸗, Arbeits: und 
Möbelwagen, Schrotleitern, 
Wagenwinden ꝛc.; [2947] 

2. Tag: große Partien ver⸗ 
ſchiedener Korken, ſämmt⸗ 
liche Maſchinen incl. einer 
Dampfmaſchine mit Traus⸗ 
miſſion, Schrotmühle, Stampf⸗ 
werk, Deeimalwaagen und 
5 Stück Maſchinen zur Korf- 
fabrikation (letztere um 11½ 


Uhr). 
Seifert, 


Gerichtsvollzieher in Krotoſchin. 


in der Provinz, nebſt dazu gehöri⸗ 
ger Brennerei und ſchöner Land⸗ 
wirthſchaft, iſt wegen anhaltender 
Kränklichkeit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Kaufgeſuche nehmen aus 
Gefälligkeit entgegen Gebr, Gutts- 
mann, Maſchinenfabrik, Breslau. 


Mein ſeit circa 40 Jahren in 
beſter Lage am Ringe beſtehendes 


Manufactur⸗, Mode: 
waaren⸗ u. Confections- 
Geſchäft 
beabſichtige ich anderer Unternehmun⸗ 
gen halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen per 1. October er. reſp. 
1. Januar 1892 zu verkaufen event. 
das Geſchäftslocal nebſt daran⸗ 
ſtoßender Wohnung z. vermiethen. 
Tüchtigen jungen Leuten bietet ſich 
dadurch beſte Gelegenheit zu einer 
ſicheren Exiſtenz. 2830 
M. Steiner Jr., Piek OS. 


Dampfmaſchine 
und Keſſel, 


6—12 Pferdekraft, 
wenig gebraucht, find billig [1198] 
zu verkaufen. 


Nähres unter U. 2092 durch Rudolf 
Mosse, Breslau. 


E 


Der Bockverkauf 


in meiner 


Vollblut⸗ 
Rambouillet⸗ 
Stammheerde 

zu Proskau 


hat begonnen. 

Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
Magdeburg und Bremen. 

Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern derſelben. 
Züchter Königlicher Oekonomierath 
Sohnltz in Prenzlan. Bei An⸗ 
meldung Wagen Bahnhof Oppeln. 

[593] Hoh 


ohber 
Königl. Amtsrath. 
Sezepanowitz b. Oppeln. 


Von erneuten Zufuhren empfehle: 
Neuen Astrachaner 


Caviar, 


vom Herbstfange, sowie 
hochfeinen, mildgesalzenen 
eonservirten 


Eis-Caviar, 


in Orig.-Füssern und ausgewogen, 
Räüucherlachs, 
Flundern, Bücklinge, 


Marinaden, 


Teltower BRübchen, 
Moskauer 
Zuckerschooten, 

zeitgemäss billigst. [2983] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


Fab &, 
SN 
BE ~M 
nm f 


Schönste frische 
Treibhaus- 


Ananasfrüchte, 
feinste Tokayer 


Weintrauben, 
feinstes Tyroler 
Tafelobst, 


neue Valparaiso- 


Wallnüsse, 


neue Sieilianer 


Pistacien, 


sowie 
frisch gerüueherte 


Reinanken 


vom Traunsee, 
feinste Prager 


Delicatess- 
Koch-Schinken, 


Prager u. Metzer 


Räucherzungen 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider, Liegnitz 


Hoflieferanten. 
2 Gänse 


Montag Vormittag eintreffend, 
per Pfd. 70 Pfg., 


feinſte ung. Tafeltrauben, 
per Poſtkorb 3 Mk. 75 Pf., 
offerirt [4143] 


S. Sternberg, Als. 
Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren (22351 
Seidel « 0 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


E Ebreſchen 74 


kaufen Gebr. Levy & Co., 
Büttnerſtraße 25. 4160] 


50,000 Stück Rohzuckerſäcke, 
einmal gebraucht, lochfrei, gewaſchen 
und ungewaſchen, offerirt ſehr billig 
[1191] Emil Hild, Stettin. 


Walzeiſen, Wintel, Tau. Gittereiſ. 
m. Walzſehlern für 10—13 M. pr. /okg 
u verkaufen. Eiſenhandlung 
atthiasſtraße 28 a. [1131] 


Specialarzt [983] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm, Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb, Specials 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


[2990] 


Alten und jungen Männern 

d die soeben in neuer vormehrter 
en erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. 


Müller über das 
golia eruen- und 
2 dem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, aeaegaſſe s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [980 


Unſere Campagne beginnt 


am 1. Oetober a. or. früh, 

wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. 
melden wollen. Jeder Arbeiter muß mit einer polizeilichen Legi⸗ 
timation und einer Quittungskarte zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung verſehen ſein. [1176] 

Leute aber unter 21 Jahren, gleich ob männliche oder weibliche, 
müſſen unerläßlich ein Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn und 
Gelegenheit zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczno, sro. zo, 


Bahuſtation Jackſchitz. 


— Das Offizier⸗Caſino des 
Winador 


3. NS. Juf.⸗Regts. Nr. 50 ſucht 
zu ſofortigem 1 
spanische Weingrosshandlung, 
Hamburg-Wien, 


eine umſichtige 
hat den Alleinverkauf ihrer 


* 1 12 12) 
zuverläſſige Köchin. 
hochfeinen, alten, abgelagerten 


Anerbietungen und Zeugniſſe an 
Major Kutzen, Nawitſch. 
spanischen Weine: 
Malaga, Madeira, 


Marsala, Sherry, 
Portwein 


Stellenvermittelung 


für Breslau den Herren 
Gebr. Heek's Nachf. 


Erber & Kalinke, 


Ohlauerstr. 34, 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


übergeben. [1231] Vermittelte der Stellungen 
Originalabzug — Originalpreise. in 1885: 733, 1886: 1202, 
Reinheit garantirt. 1887: 1331, 1888: 1204, 


1889: 1260, 1890: 1056. 


Nachweis f. d. Herren Principale 


We; kauft bill. eine gr. Partie Brech⸗ 
j [1076] N koſtenfrei. 


ſcheeben f. Eiskeller? Off. unt. 
W. K. 7 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


— den ei ania o i 
Zu kaufen geſucht per netto Kaſſe 
jedes Quantum 


Schmelz⸗ und 
Brockeneiſen, 


Kr ene egal eli 
ie die Lifte der Offenen Stellen. 
lin 18. 


Ein junger [1186] 


Km! 


en 


General:ötellen-Ainzeiger 


Drehſpähne und 
Stahlabfalle. 


Offerten sub P. F. 181 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. (2690] 


Einen Brennapparat, 


gebraucht, aber noch gut erhalten, 
mit Doppelblaſe von ca. 3000 Liter 
Inhalt wird zu kaufen geſucht. Off. 
mit Angabe des Syſtems erbeten an 
. eidel ’ 
Kupferſchmiedemeiſter 
in Gr.⸗Glogau. [2952] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eines. besch. Französin m. gut. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


E. ſ. tücht. Kindergärt. ſow. e. Kinderpfl. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Erzieh., Kindergärtn., Bonnen 
u. Kinderpfleg empf. m. d. beft. Zeugn. 
u. beſcheid. Anſpr. f. d. Nachmittage 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht n. Furth i. Würtemberg e. gepr. 
o. ungepr. gut muſik. Erzieh.,iſrael, es 
k. ev. l Fe. vorz Stellem. hoh. 
Geb. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht f. e. älteres Ehepaar n. ausw. 
e. geb. ifrael. Fräul. mit gut. Zeugn. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Empf. noch p. 1. October 


Stützen f. in Küche und Schneiderei, 
Kindergärtnerinnen u. Pfleger- 
innen mit vorzüglichen Zeugniſſen a. 
für Nachmittag. Frau Fanni 
Markt, Eliſabeihſtraße 7, I. 


Den Herrn Geſchäftsinhabern em- 
pfeble koſtenfrei, Verkäuferinnen, 
Directricen, Buchhalterinnen und 
Lehrmädchen. Frau Fan 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


Eine beſſ. Kinderſchleußt., welche 
N fertig franzöſiſch ſpricht, mit ſehr 

ut. Atteſten, u. eine ält. Kinder⸗ 
hieng. zu kleinen Kindern, ſowie 
tücht. Köchinn., firme Stuben⸗ 
mädch., Kinderſchleuß. u. tücht. 
Mädchen für Alles empfiehlt Frau 
Brier, Ning 2. [4151] 


1 Kinderfrau m. guten Zeugn.f. hier 
u. ausw. Antr. 1. u. 15. Oct. b. hohem 
Lohn ſucht Gaber Gartenſtr. 40. 
in jnuges Mädchen, welches perf. 
E ſchneidert und firm im 255 ai 
u. Abſtecken iſt, ſucht Stellung in 
einem Geſchäft. Off. unter M. 8. 6 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Gewandte 


Verkäuferinnen 
werden für ein hiefiges größeres 
Putz⸗ und Confections⸗Geſchäft 
bei großem Gehalt geſucht. Genaue 
Offerten unter A. J. 80 an die Exped. 
der Schleſ. Ztg. [4141] 


1 geübte Blumenfärberin bei 
hohem Gehalt nach Dresden 
größere Blumenfabrik ver⸗ 

langt. Off sub 3440 an 
Rudolf Mojje, Dresden. [1174] 


Mädchen für Alles empfiehlt 
Bachur, Reuſcheſtr. 41 part. 


; Ammen, geſund u. kräftig werd. 


geſucht u. empfohlen 
Zwingerſtraßße 24, parterre, 


Buchhalter 


aus der Mühlenbranche, der die 
Führung von Lagerbüchern ver⸗ 
ſteht, wird zum Antritt per 1. Ja⸗ 
nuar 1892 oder früher 


eſucht. 
Retourmarke verbeten. 
Sotietät der 
Großen Mühle in Oels. 


Per bald reſp. 1. Oct. ſucht ein 
gew., ſelbſtſtändig arbeitender 


Buchhltr.⸗Correſpond. 


30 J. alt, geeign., ev. auch Reiſepoſt. 

Bun er RESU 
Gefällige Offerten sub B. R. 9 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für Breslau ev. Schleſien 
wird ein tüchtiger 14101] 


Reiſender 
gegen hohe Proviſion für einige 
patentirte, ſehr leicht verkäufliche 
Artikel für Maler geſucht. Herren, 
die mit betreff. Kundſchaft bekannt, 
bevorzugt. = Offert. u. Chiffre 
8. S. 4 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der erſt ſeine Lehrzeit been⸗ 
det hat, kann ſich bei beſcheidenen 
Anſprüchen per ſofort oder 1. Ocz 
tober melden. [2976 


. Zweig, 
Colonial: Wanren-Handlung, 
Gleiwitz. 


Zum Antritt per 1. Oetober e. 
fuhe ich einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (2950) 


Commis. 
J. Wiener, Kattowitz. 
Manuufacturwaaren 
und Herrenconfection. 


ür mein Getreide⸗, Futter⸗ u. 


mi] Düngemittelgeſchäft ſuche ich per 


1. October c. einen jüngeren [#152] 


Commis. FT 


A. Grünspaech, Krotoſchin. 


ür mein Modewaaren⸗, Ma: 
unfactur⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. October c. ein 
tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger (2882 


L 
Verkäufer 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
en und möglich Photographie 
unter Chiffre D. B. 191 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Leinen⸗„Modewaaren⸗ 
n. Damen⸗Confeections⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, ſelbſtändigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


M. Steiner Jr., Blek OS. 


Für mein Mauufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſ. zum alsbald. 
Eintritt e. durchaus tücht. ſelbſtänd. 


„ 
Verkäufer, 
Mannfacturiſt und Decorateur. 

Offerten m. Photographie, Zeugniß⸗ 
copien und Gehaltsanſprüchen bei 
nicht freier Station an ] 

Max Pincus, Dortmund. 

Zum Antritt per 15. October fuche 
für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 

jungen Mann. [1184] 
Sagan. August Jüttner. 


Suche Stellung 


als Expedient, Reiſender oder 
Deſtillateur. Bin 28 Jahre alt, 
gegenwärtig Geſchäftsführer im De⸗ 
ſtillations⸗ und Cigarren⸗Geſchäft. 
Offerten erbeten unter A. A. 25 
poſtlagernd Krotoſchin. [4156] 


5 Für mein a 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October cr. einen tiit: 

tigen, gut empfohlenen 


Detailliſten. 


Offerten mit Gehaltsangabe und 
Zeugniß⸗Abſchriften unter Chiffre 
H. 24761 an Haaſenſtein 8 Vogler 
A.⸗G., Breslau. 11200] 
ccc 

Junger Mann, 

Mitte 20, flotter Verkäufer u. 

Reiſender, firm in der Luxus⸗, 

Galanterie⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 

Branche, mit Buchführ. u. Comz 

ptoir⸗Arbeiten vertraut, ſucht, 

geſt. auf prima Zeugniſſe, Enga⸗ 
1 gleichv. w. Branche. 
ff. erb. L. 1200 Exp. d. Bresl. Z. 


[4075] 


Ein cautionsfähiger 


junger Mann 


der Colonialwaar.⸗ Branche, einj. 


gedient, aus ſehr achtbar. Familie, der 
bereits mit ſehr gut. Erfolg gereiſt iſt, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen 
ſeines gegenw. Herrn Chefs, dauernde 
RMeiſeſtelle gleichviel welcher Branche. 
Manuufactur u. Confection ausge⸗ 
ſchloſſen. Gefl. Off. erb. sub F. M. 26 


à poſtlagernd Kojten in Poſen. 


Manufarcturiſt. 


Ein jg. Mann, 18 J. alt, 
der gegenwärtig in Stellung iſt, 
ſucht, geſtützt auf Ia.-Referenzen 
anderweitig per 1. Dctbr. En: 
gagement. Off. erb. u. A. B. 100 
poſtlagernd Oppeln. [4106] 
Fc 


Für meinen Neffen, welcher in 
einer Colonial, Kurz: und 
Eiſenwaarenhandlung gelernt, 
ſuche ich Stellung. Antritt jeder 
Zeit. Auf Wunſch weitere Mit⸗ 
theilung. 2948] 

Herrmann Hoffmann 

in Wüſtewaltersdorf. 


Suche zum Antritt per 1. October 
für meinen 19 jährigen Sohn, welcher 
in meinem Maunfactur⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
ſeit einem Jahre ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung zur weiteren 
Ausbildung. Offerten unter B. B. 
192 erbitte an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2911] 


Ingenieur 


mit 3 jähr. theor. Ausbild. (zul. techn. 
ochſchule Berlin), 4 jähr. Werkſtatt⸗ u. 
ureaupraxis in d. bed. Fabr. ſucht, 
et auf Prim. Ref., Stellung zum 
. October. Offerten sub J. G. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [3999 


Ein junger Mann, Speceriſt, 20 J. 
alt, ſucht Stellung als [4031] 


Volontair = 


in ein größ. Tuch⸗ u. Modewaar.⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offert. u. J. M. 
poſtlagernd Zülz OS. 


2 Lehrlinge 
mit Zeichentalent ſucht (4135) 
Ewald Erpff, 
Graveur und Eieleur, 
Schmiedebrücke 45. 


Für ein altes, renomm. Waaren⸗ 
Detail: u. Engros⸗Geſchäft wird per 
1. October er. ein [4167] 


Lehrling 
aus gut. Familie mit entipr. Schul: 
kenntn. geſucht. Off, erbeten unter 
B.8 Breslau, hauptpoſtlagernd. 
um Antritt per 1. October a. c. 
ſuchen einen [4084] 


zE KLehrling. Fi 


Caskel Frankenstein 
Sohn. 


1 Volontair, 
1 Lehrling 


ſuche per 1. October für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft. 
Sprottan. [2913] 
C. Trier, S. Mosler. 


Ein Kehrlin 
wird per fofort oder per October 
geluät. Polniſche Sprachkenntniß 

edingung. 12910] 

J. Preuss, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗, Herren: 
n. Damen⸗Coufections⸗Geſchäft, 
Tarnowitz OS. 


Ein Lehrling 


wird für ein größeres Getreide⸗ 


2 per 1. October a. o. ge: 
ſucht. Bewerbungen Glogau poſt⸗ 
lagernd H. L. 12804 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
rößeres N. reh äft geſucht. 
Off sub E, L, 3 Exped der Bresl. Ztg. 


Colonialw.⸗Engr. Geſchäft ſucht 
einen Lehrling 
Off. u. C. L. 5 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für meinen Bruder ſuche ich eine 


Lehrlingſtelle. 


in einem Waarengeſchäft bei freier 
Station. Gefällige Offerten erbeten an 


L. Rosenberg, 


Liqueur⸗ u. Eſſigfabrik 
Groß. Streh Se : 


Zehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Nur perſönliche Vorſtellung findet 
Berückſichtigung. 14142 
Wolff Lewisohn, Ring 7. 
Für einen jungen Mann, welcher 
die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt hat, ſuche per Iten 
October oder ſpäter eine Stelle als 


us Lehrling 


in einem Bant: oder Getreide: 
Geſchäft. Offerten an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., 
Breslan unter H. 24 750 erbeten. 


Ein Lehrling (Chrif) 
mit höherer Schulbildung wird 
für Contor u. Lager eines Engros⸗ 
Geſchäfts der Manufacturbranche 
zu Michaeli bier aufgenommen. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen wer⸗ 
den erbeten unter H. 24 745 an 
Haasenstein & Vozler. 
A.-G., Breslau. [1195] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Pi. 


Ein 2:5. Vorderzimmer 
mit Cabinet zu vermiethen Neue 
Taſchenſtraße 11 hochparterre. 
Ein groß. 3⸗fenſtr. Zimmer m. ſep. 
Eingang iſt geth. od. im Ganzen 
zu vermiethen Gartenſtr. 14 Ii. 


Berlinerſtr. 8 
1. Et. ſep. gel. möbl. Zimmer z. verm. 
7—9 Zimmer, für Anwalts: 
bureau und Wohnung geeignet, 
per Januar oder April 92 ge: 
2933] 


ſucht. i 
Offerten mit Preisangabe u. 


D. P. 193 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Roßmarkt 5a 


ift in der 4. Et. eine Vorderwohn. 
v. 1. Oct. ab, jährlich für 290 M. 
zu vermiethen. 14035 


Garveſtr. 18 


7 die hochherrſchaftlich eingerichtete 


2. Etage mit Gartenbenutzung per 

1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 

ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Berlinerſtr. 7 


herrſchaftliche 1. Etage, 7 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, Preise 
werth zu vermiethen. 12685] 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näb. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 12349 


Gartenſtr. 47 


am Sonnenplatz erſte Etage zu 
vermiethen. #125] _ 


Carlsſtraße 16 


iſt die 1. Etage fojort zu ver⸗ 
miethen. 14124] 
Näheres im Geſchäftslocal. 


s Moritzſtr. 7, 


3. Haus v. d. aifer Wilhelmſtr., 
2. Etage, 6 Zimmer, Cab., Bade⸗ 
zimm., Nebengel. f. 1560 M.zu verm. 


Teichſtraße 3, 


dicht d. Tauentzienſtr., d. hocheleg. herr⸗ 
ſchaftl. II. Et. 6 gr. Zimmer, ein dreif. 
Saal, Cab., Mädchenzimm., Entree u. 
viel Beigel. nebſt Gartenbenugung zu 
vermiethen (auch ſofort zu bezieh. ). 


Eine ſchöne Wohnung, 
3 Zimmer, Cabinet, Entree, Küche, 
hübſches Gärtchen z. Denabung, erfte 
Etage Trebnitzerſtraße 32, auch 
kleine Wohnungen 50, 8) Thaler, 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


im Ganzen oder paan ift per Octbr. 
Albrechtsſtr. 42 zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Meister. 


u BG 
— Ring 24, = 

€ Becherſeite, [2959] 
ift in der erften Etage ein neu ein⸗ 
gerichtetes Geſchäftslocal mit zwei 
großen Schaufenſtern 4 


äheres zweite Etage. 


. Breiteſtraße u u. 5 TWMI 
1 Verkaufslocal für 150 Thaler, L kleine Wohnung für 120 Thaler. 


Zu vermiethen BEE 


per 1. October Carlsſtraßſe 15 ein großes Geſchäftslocal 
nebſt Lagerkeller. Näheres 2. Etage. er 3 


LAlbrechtsſtr. 30 


2. Et., herrſch. Wohnung von 9 Zimmern, Badecab., Mädchen⸗ 
zimmer 2c., bisher von dem Geheimen Sanitätsrath Herrn Dr. Krocker 
bewohnt, ev. auch getheilt, per 1.Dctbr. zu vermiethen. Näh. daf. b. Wirth. 


N Matthiasplag 20 BER 


ift eine herrſchaftliche Wohunug, 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
incl. 2 Salons, Erker und Balcon, ſowie reichlichem Beigelaß per 1. Octbr. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage beim Wirth. [39030 


In der „Alten Börſe, Blücherpl 16°, 


find die von der Kaufm. Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſellſchaft bis- 
her benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 
Saal nebſt vielem Nebengelaß, ſowie die von der Städtiſchen Bauk 
innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Reflectanten 
wollen ſich an das s 870) 
„Börſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts, wenden. 


u beſter Geſchäftslage 
Ning 15, Becherſeite, 2. Etage, 


6 Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, Badeſtube und viel Zubehör bald zu 
vermiethen. 4164 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Bade⸗ und Mädchen⸗ 
zimmer, werden in einem rubigen, der 
Neuzeit entſprechend gebauten Haufe, 
per April 1892 ev. früher geſucht. 

Offerten unter Z. B. 8 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [4123] 


Alte Graupenſtr. 213 I, 


Wohnung, ren., mon. 32 Mk. p. 1. Oct. 


Tanuentzienſtr. 71, 


DTauentzienſtraße 31a 
bopt auch z. Compt. m. Wohn. geeig., 
4 Bimm., 1 Cab. u. Zub. m. Garten⸗ 
benutzung. Näheres beim Portier. 


Berlinerſtr. 8 
1 berrſch. Wohn., 1. Gt., 5 Zim. z. um. 
Ring AS 


f. helle Wohnung. für 100 u. 110 Thlr. 
zu verm. d. Adolph Levy jr. daſelbſt. 


Matthiasplatz 8 


iſt eine herrſch. Wohnung 2. Et., 


2 
©; 
| 
-~ 


Ecke Taſchenſtraße, PE 
iſt in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. [4095] 


2hocheleg. möbl. Wohn., 2u.33. 
u. Rebengel., find Zimmerſtr. 12 u. Am 


Ohlauerſtadt 


raben 
Ecke Kloſterſtraße La, Pro⸗ 
menadenſeite, Wohnung zweite 
Etage, 7 Piecen, per 1. April 
k. J. zu vermiethen. 1178) 


Carlsſtr. 11112, I 
s 7 9 
Schloßohle 18/20, 
2 Wohn. v. 5 rfp. 3 3. u. Beig., w. 
auch für Aerzte, Bureau und Ge: 
ſchäfts⸗Zwecke geeign., find p. Octbr. 
od. ſpät. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky, 


Ning 56 J. Etage 


ganz oder getbeilt, bald oder fpäter 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


Grünſtraße 25, 
II. Et., 3 3., 2 Cab. u. Zubehör m. 
Gartenbenutzung. Näheres b. Portier. 


beſtehend aus 9 Zimmern, Badecab., 

Mädchenzimmer, Waſchküche ꝛc., per 

erſten October oder ſpäter zu = 
l 14) 


miethen. 
Näheres parterre. 


Blücherplatz 9 


ſind per 1. Oetober er. oder ſpäter 
Comptoir und Lagerräume zu 
vermiethen. 13953] 


Ein Comptoir, 


mit Remiſen und Kellereien, iſt 
ee eieae: 28 7 der 

a N 2 
Seb Rab outer Vein Wirth. 


In Brieg 


ift ein am Ringe belegenes Ge: 
ſchäftslocal bald zu vermiethen 
und zu beziehen, auch kann die 
Ladeneinrichtung übernommen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Oskar Eisert, Brieg. [2784] 


Ring und Noßmarkt⸗Ecke find 
gut gelegene Geſchäftsräume, in 
enen c. 40 Jahre die Conditorei 
mit Reſtauration betrieben, aber 
auch zu jedem andern Geſchäft ge⸗ 
eignet, bald zu vermiethen. 

W. Dro mig, Leobſchütz. 


vermiethen.! 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
ER 
Ort sss Wind. w B 
r az zala 3? ind. etter. emerkungen. 
>. | S 8 
S 
Mullagnmore..| 759 13 SSW 5 |wolkig.! 
Aberdeen. 756 | 15 ᷣ SW 3 h. bedaikt.| 
Christiansund .| 751 7 WSW 6 wolkig. 
Kopenhagen ..| 757 14 |W 4 bedeckt. 
Stockhoim....| 748 13 WNW 4 wolkig. 
Haparanda....| 747 8152 bedeckt. 
Petersburg. ... | 753 6 |SSO 1 [Nebel. 
Moskau 752 5 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst,| 762 13 W 1 bedeckt. 
Cherbourg 66 16 |SW 4 bedeckt. | 
Helder 762 16 W 1 Ih, bedeckt. 
Sylt 759 15 WNW 3 heiter. 
Hamburg 761 15 W 2 heiter. 
Swinemünde. 760 16 |W 4 wolkig. 
Neufahrwasser | 756 | 15 |WNW 5 fwolkig. 
Memel. 53 15 WSW 4 [Regen. 
Paris .. 766 17 8 2 bedeckt. 
Münster svr 763 16 SW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 766 16 SW 3 Regen. 
Wiesbaden 765 15 still bedeckt. Abds. u. Nehts Reg. 
München 768 12 W 4 Regen. Nachts Regen. 
Chemnitz ..... 764 14 |S 3 h. bedeckt, 
Berlin 7 762 14 W 4 bedeckt. Anh. feiner Regen. 
Wien e 765 16 W 2 wolkig. 
Breslau 763 14 W 3 bedeckt. | 
Isle dA. . 766 | 14103 h. bedeckt. 
Niza 765 | 19 0 2 heiter. 
Triest 765 19 [NNO 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 


Am höchsten ist der Luftdruck über Frankreich und der Alpen- 
gegend, am niedrigsten über der Nordhälfte Scandinaviens und Um- 
gebung. Im nordwestlichen und centralen Europa hat der Luftdruck 
allenthalben wieder zugenommen. Im südlichen Ostseegebiete herrschen 
ziemlich lebhafte, auf Wisby stürmische Westwinde, während im 
deutschen Binnenlande überall nur schwache südliche bis westliche 
Winde wehen. Das Wetter ist in Deutschland mild und ausser in dem 
nordwestlichen Küstengebiete trübe; fast allenthalben haben Regen- 
fälle stattgefunden. 


::!!! ee SEE 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


